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gas britüch - ruMche Abkommen .
Von unserem Londoner Mitarbeiter wird uns geschrieben :

Nach den Erlvartungen und Gerüchten , die in bezug auf
das britisch - russische Abkommen im Umlauf waren , überrascht
sein jetzt veröffentlichter Inhalt im ersten Augenblicke durch
die Mäßigung , die die britische Diplomatie an den Tag gelegt
hat . Vom Standpunkte Großbritanniens scheint das Ab -
kommen einzig und allein darauf berechnet zu sein , die Nord »
und Nordwestgrcnze Indiens zu schützen und Mitzver -
ständnisscn und Intrigen vorzubeugen , die sich aus einem

vertragsloscn Zustande weiter asiatischer Grenzgebiete gewöhnlich
ergeben , wenn zivei europäische Mächte mit gegensätzlichen
Interessen sich diesen Grenzgebieten nähern .

Ob dieser Eindruck richtig oder falsch ist , hängt von der

Ansicht ab , die man über die Persischen Artikel des Ab -
kommens gewinnt . Die das Persische Reich betreffenden
Artikel sind , soweit die britischen Interessen in Betracht
kommen , nnt außerordentlichem Geschick abgefaßt . Wichtig ist
schon allein die Tatsache , daß zwischen Großbritannien
und Rußland , die sich fast ein Jahrhundert lang in

Mittelasien feindlich gegenüber gestanden hatten , ein
Abkommen über mittelasiatische Streitpunkte überhaupt
zustande kommen konnte . Immer wurde in weltpolitischen
Betrachtungen mit diesen Rcibungsflächen gerechnet . Nunmehr
sind sie auszuschalten — wenigstens vorläufig . Aber die

mittelasiatischen Streitpunkte standen nicht isoliert , sondern
waren Teile einer ganzen Serie von Gegensätzen zwischen
Großbritannien und Rußland in Asien . Sie standen immer
in direkter Beziehung zum britisch - russischcn Kampfe am

Bosporus . Das jetzt veröffentlichte Abkommen weist dem -

nach auf ein weiteres friedliches Zusamenarbeiten hin .

Dieser Umschivung in den britisch - russischen Beziehungen
ist schon seit dem Abschluß der britisch - französischen
Entente notlveMg geworden . Wollte England ein Freund
Frankreichs werden , so mußte es die Konfliktspunkte nnt Ruß -
land beseitigen . Denn die sranzösisch - russische Allianz war und

ist ein konstanter weltpolitischer Faktor , während die deutsch -

russische Freundschaft nur einen innerpolitischen „ Wert " für
Rußland hat . ES war also schon aus Gründen der Entente
nnt Frankreich nötig , daß Großbritannien sich friedlich mit

Rußland auseinandersetzte . Aber noch nötiger wurde diese
Auseinandersetzung für die heutige englische Diplomatie nach
den Niederlagen Rußlands auf den mandschurischen Schlacht -
feldern und im Gelben Meere , die das europäische Gleichgeivicht
erschütterten und Deutschland auf dem europäischen Festlande
das Uebergewicht gaben . Bald nach dem Frieden von Portsmouth
hielt Sir Edivard Grey eine Rede , in der er dem Gedanken
Ausdruck gab , daß es im Interesse Englands sei ,
das Ansehen Rußlands in der Weltpolitik wiederherzustellen .
Die Parlamentswahlen des Januar 1906 brachten dann den

Liberalen eine bedeutende Mehrheit , die auch Sir Edivard

Grey die Gelegenheit gab , seinen Gedanken zu verwirklichen .
Ein Teil dieser Verwirklichung liegt nun in dem jetzt ver -

öffcntlichtcn Abkommen vor .
Die mittelasiatischen Rcibnngsflächcn bestanden aus drei

Gebieten : Persien , Afghanistan , Tibet . Diese Ordnung ist
die historische . Der Streit um Persien begann schon im

zweiten Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts ; der Streit um

Afghanistan erst um etwa 50 Jahre später und der Streit

um Tibet brach erst beim Beginn des 20 . Jahrhunderts aus .

Das Abkommen beginnt mit P e r s i e n. Es ist selbst -
verständlich , daß die in den letzten Jahren genügend bekannt

gewordene Formel von der „ Aufrechterhaltung der Integrität
und Unabhängigkeit " des Vertragsgegenstandes auch auf Persien

angewendet ivird , was indes nicht verhindert , Einflußsphären
zu schaffen . Ohne eine Karte läßt sich der Vertrag über

Persien nicht gut verstehen . Stellen »vir uns indes dieses

Reich als ein Viereck vor . teilen wir es in un -

gefähr zwei gleiche Hälften : eine nördliche und eine

südliche Hälfte . Der Vertrag bcstiinmt nun , daß die ganze
nördliche Hälfte als russische Einflußsphäre zu betrachten

ist . Zu Rußland fallen also die Städte Teheran , Reschd ,
Mesched , Jesde , Jsfahan und Kermanschah . Nun kommt die

südliche Hälfte . die vom Persischen Meerbusen bis an

Afghanistan und Beludschistan reicht . Man hätte nun gc -

glaubt , diese südliche Hälfte falle vertragsniäßig an England .
Dem ist aber nicht so. Wenigstens steht im Vertrage nichts
über den Persischen Meerbusen und sein östliches Gebiet ; der

Vertrag beschäftigt sich merkwürdigerweise nur etwa niit einem

Drittel der südlichen Hälfte , nämlich niit dem Gebiete um

Seisten , das an Afghanistan und Beludschistan grenzt . Die

britische Einflußsphäre beginnt im Süden bei Bender Abbos

( Hafen ) , läuft nordöstlich durch Kerman bis Gasik an der

afghanischen Grenze . Man kann dieses verhältnismäßig
schmale Dreieck das nordwestliche Grenzgebiet Indiens nennen .

WelcheStellung nehmen aber der Persische
Meerbusen und sein östliches Gebiet ein ?

Offenbar dieselbe Stellung , die sie vor dem Abkommen ein -

genommen haben . Der Zugang zum Persischen Meerbusen
bleibt formell allen Nationen geöffnet , aber es ist doch

England , das kraft seiner Flotte , seines Handels und seiner
traditionellen Stellung im Persischen Meerbusen die wirkliche

Oberherrschaft über dieses Gebiet alisübt . Wenn auch der

Vertrag aus gewissen Gründen nichts darüber sagt , so ist doch

schon die Tatsache der Abgrenzung der russischen Einfluß -

sphäre nach dem Norden hin ein Beweis dafür , daß Rußland
seine Ansprüche auf den Meerbusen aufgegeben hat .

Der Ausgleich über Afghanistan und Tibet ist von unter -

geordneter Bcdcutuug . Rußland hat in diesen Punkten nichts
weiter als das Recht auf Intrigen aufgegebey . Die inneren

Angelegenheiten Afghanistans werden nach wie zuvor vom
Eniir verwaltet . während die äußeren Angelegenheiten
Afghanistans von der britisch - indischen Regierung geleitet
werden . Tibet steht unter der Oberhoheit Chinas und weder

England noch Rußland dürfen in die Rechte des buddhistischen
Kirchenstaates feindlich eingreifen .

In England hat das britisch - russische Abkommen eine

gute Aufnahme gefunden — wenigstens in der großen Vour

geoispresse . Die „ Times " schreibt :
„ Wir hoffen und glauben , daß die englisch - russische Konvention

den Zweck erfüllen wird , der ihr in der Einleitung gesetzt wurde .

Durch gegenseitige Zustimmung regelt sie verschiedene Fragen , die
die Interessen beider Mächte in Asien betreffen ; wird sie loyal
ausgeführt , so dürste fie den Gegensatz beseitigen , der seit einem

halben Jahrhundert den Frieden der Welt fortgesetzt bedrohte .
Es wird wahrscheinlich einige Zeit vergehen müssen , ehe die

Atmosphäre der Eifersucht und der Verdächtigungen geändert wird ,
die so lange auf beiden Seiten vorherrschte und besonders in den

Kreisen , die unmittelbar betroffen waren , und wo gegenseitiges
Mißtrauen zur Tradition wurde . Aber wir können jetzt den

ernsten Entschluß der russischen Regierung ebensowenig in Frage
stellen wie den unserer Regierung , die Konvention dem Buch
stoben und dem Geiste nach zu beachten . Es kann kern Zweifel
sein , daß Rußland sich die bittere Erfahrung und die Kostspielig
keit asiatischer Abenteuer zu Herzen genommen hat ; ebenso ist
die russische Regierung wie jede andere Regierung sich klar

darüber , daß in Asien neue Faktoren wirksam sind , niit denen
alle diejenigen mehr und mehr zu rechnen haben , die in jenem
weite » Kontinente Interessen haben . Für uns ist es sicherlich kein
kleiner Gewinn , eine Regelung von Fragen erzielt zu haben ,

��ie Haltung klar definiert , die Rußland gegenüber den mittel » �t worden ist .ivlfO*» ilT/Trtrrttt ftitttitittlif Slfhov StA 0 '
asiatischen Grenzstaaten Indiens einnimmt . . . Aber die Kon
vention schließt »och umfassendere . Erwägungen ein . Die Be

seitigung des Gegensatzes in Asien kann nicht verfehlen , die beiden

Vertragsmächte in allen anderen weltpolitischen Fragen enger und enger
an einander zu schließen und auch die frcundschastlichen Beziehungen
zwischen Rußland und uusercm Verbündeten im fernen Osten
( Japan ) immer wieder zu erneuern ; die Konvention wird auch
dazu beitragen , das europäische Gleichgewicht wieder herzustellen ,
das durch die asiatische Verwickelung Rußlands gefährdet wurde ,
und deshalb die Kräfte zu stärken , die den Weltfrieden rnisrechl
erhalten . "

Anderer Ansicht ist die „ Daily News ", die für den
radikalen Flügel der liberalen Partei spricht , der den Aus

gleich nicht in Uebereinstinlniung bringen kann mit den Grund

sätzen des Liberalismus . Es schmerzt die „ Daily News " , daß
die Hälfte des persischen Reiches gerade im Moment des

Sieges des parlamentarischen Prinzips in Persicn der russischen
Regierung übergeben wird :

„ Wir haben das Schicksal der liberalen und nationalen Bc -

wegung PersienS in die Hände der reaktionärsten Macht Europas
gelegt . Was die russische Regierung im benach -
borten Kaukasus bedeutet , haben wir in den

letzten zwei Jahren gesehen : Metzeleien , die
von oben arrangiert wurden ; Bürgerkrieg ,
der von der Bureaukratie geleitet wurde ;
Repressionen . die ganze Provinzen ver -
w ü st e t e n. . . . Diejenigen von uns . die eine liberale

äußere Politik erwarteten , haben Grund genug , sich über
die Konzessionen an die russische Regierung zu ent -

rüsten . Aber wir müssen auch nicht die Kaufleute vergessen .
die sich beklagen , daß sie von zwei Dritteln dcS persischen Reiches

ausgeschlossen werden , einschließlich der Hauptstadt , der meisten
Städte und der volkreichen Provinzen . . . . Auf der anderen Seite
der Rechnung finden wir nichts , was als Gewinnst fiir unser
Land angesehen werden könnte . Der kleine Landstrich
dcS persischen Territoriums , der als unsere Sphäre an -
erkannt wurde , ist sandig und dünnbevölkert ; er wird

unsere Hülföniittel belasten , wenn wir ihn zu beherrschen ge -

zwungen sein sollten . . . . Aber — Ivird man uns antworten —

wenn wir auch eine Nation aufgeopfert und den britischen Handel
geschädigt haben , so ist doch der Weltfriede dadurch
g e st ä r k t worden . Es komnit indes darauf an , was man
unter „ Welt " versteht . Wenn mau P e r s i e n nicht zur
Welt rechnet , so kann die Antwort schon richtig sein , aber

wenn die russischen Armeen mit Feuer und Schwert in Persicn

eindringen , wie die Franzosen jetzt in Marokko , dann niöchte »
wir doch diejenigen sehen , die noch von Weltfrieden sprechen
werden . . . Außerdem ist e s fraglich , ob wir die

russische Regierung im Aus lande st ü tz e n können ,

ohne die Autokratie im Innern ihres Landes zu befestigen . A l s

Frankreich die russische Allianz abschloß , ent -

schied es sich gleichzeitig , die russische Regie -

rung zu stärken . Frankreichs Finanzen hielten
die Autokratie beim Leben . Dies hätte uns eine

Warnung sein sollen . "
» , »

Dieser letzte von der „ Daily News " berührte Punkt ist
vom Standpunkt des sozialistischen Proletariats der ent -

scheidende für die Beurteilung des Vertrages . Die russische
Autokratie wird durch das Abkomni enge stärkt
— nach innen wie nach außen ; sie kommt » wenn auch durch

Preisgabe einiger früherer Ansprüche aus einer Stellung
heraus , die für sie manche hinderlichen Verlegenheiten enthielt
und erlangt ferner die Möglichkeit zur Unterbringung einer

späteren Anleihe auf dem englisch - französischen Markt . Eine

solche Kräftigung des Zarenrcgiments und „ Wiederherstellung
des europäischen Gleichgewichts " , d. h. Vermehrung des

russischen Einflusses im europäischen Staatenkonzert , mag im

Interesse jener Kreise liegen , welche die „ Times " vertreten ;
ini Interesse des revolutionären russischen und europäischen
Proletariats liegt sie n i ch t .

„Steinbsch " .
Vom „ roten Dorsparlament " im meimngenfchen Dorfe Stein »

bach und von „ sozialdemokratischen Krawallen anläßlich der Ge -

meindewahlen " , die den Gemeinderat von den Sozialdemokraten

„ säuberten " , hat die Ordnungspresse in den letzten Wochen grausige

Räubergeschichten erzählt . Und sie hatte dafür verhältnismäßig

gewichtiges Material , denn in der Tat sind bei der jüngsten Gc -

meindcratswahl zu Stcinbach , nachdem der Gemeinderat am 0. Juli

aufgelöst worden ivar , bürgerliche Kandidaten gewählt worden und

wegen „ Aufruhrs und Landfriedeusbruchs " sitzen zurzeit 11 Stein -

bacher in Untersuchungshaft . Ein großer Landfricdensbruchprozeß steht

in Aussicht . Die OrdnungSprcsfe konnte mit diesen „ Erfolgen "

eigentlich zufrieden sein . Aber sie ist es noch nicht , sondern ist eifrig

bemüht , durch Veröffentlichung schwerer Beschuldigungen gegen die

gewesene „rote Gemeindewirtschaft " ein wahres Schaucrbild sozial -

demokratischer Verworfenheit zu entwerfen .
Der Genosse Artnr Hofmann vom Saalfelder „ Volkblatt " hat

nun , veranlaßt durch diese gewissenlose Hetze , an Ort und Stelle die

Dinge genau geprüft . In einer Sondcrbeilage dcö Blattes geht er

all den schamlosen Lügen und Verleumdungen der rcichSlügcn -

verbäudlerischen Presse in allen Einzelheiten nach und liefert damit

zugleich auch eine vernichtende Kritik des schneidigen Justiz «

Verfahrens , daS aus Anlaß des furchtbaren Kirntes - „ KrawallS " ein -

Aus dem überreichlichen Material wollen wir einige Stichproben

nehmen . AuS dem „ Saalfelder Krcisblatt " hat die Ordnungspresse

dieser Tage folgende Gemeinheiten abgedruckt , die da zeigen sollten ,
wie der sozialdemokratische Gemeinderat „ gehaust hat " :

„ Gegen den Schulzen von Steinbach ist eine

Untersuchung im Gange , weil er der Gemeinde mehr
Kohlen berechnet haben soll , als dieselbe erhalten
hat . Dieser Schultheiß hat die Kohlen , welche unter dem früheren
Schultheißen die Gemeinde zu Schulzwecken selbst bezog , auf
seinen Namen komme » lassen , wofür er sich nun von der
Gemeinde Provision vergüten ließ . Gegen den Rechnnugs -
führ er der „ Genossen " wurde von der eigenen To ckiie r

Anzeige wegen eines an ihr verübten Verbrechens erstattet .
Eine Bestrafung konnte nicht mehr erfolgen , weil die Sache ver -

jährt warf Zum Schiedsmann wurde von den „ Genossen " einer

ihrer besten Führer gewählt , welcher bereits wegen norm »

ividriger Eigentumsbegriffe einen Kursus hinter
schwedischen Gardinen durchgemacht hatte . "

Genosse Hofmann stellt dazu fest :

. . . sie ( die Gegner ) hätten konstatieren müssen , daß 1906

nicht mir 1 Lchrsaal mehr zu heizen , sondern auch Handfertigkeits -
und Kochnutcrricht eingeführt worden ist . Der höhere Kohlenprcis
gegen 1Ol) 1 erklärt sich ivohl ganz von selbst aus dem enormen
Steige » der Kohlenprcisc während dieser Zeit . Ferner betonten
die vernommenen Leute , daß die IlllKi bezogenen Kohlen noch
längst nicht anfgebrancht , sondern zum Teil noch vorhanden ge -
Wesen und die neu angeschafften Kohlen auf die noch vorhandenen
geschüttet worden seien .

Der Rcchilnugsführcr , dem die Gegner das verjährte
Vergehen der Blutschande nachsagen , ist durchaus nicht etwa von
einer sozialdemokratischen Gcmeindcratsmehrheit , sondern zu
einer Zeit einstimmig als Rechnungsführer gewählt worden , als
die Sozialdemokraten im Gcmeinderate nur 3 Sitze ( von 12 ! )
inne hatten !

Der Schiedsmann , dem man „ normwidrige Eigentumsbegriffe "
vorwirft , ist ebenfalls von einer bürgerliche » Mehrheit einstimniig
gewählt worden . Als er den ihn vereidigenden Amtsrichter selbst
an die Jugendsünde , die er sich vor 21 Jahren als Ibjährigcr
Junge zuschulden kommen ließ , erinnerte , antwortete der Amts -
richter : „ Machen Sie doch keine Geschichten ; Sie sind gewählt ,
haben den Dummenjungenstreich gebüßt und damit basta i " Heute
aus einmal erscheint der . Dnmmejangenstreich " als gefundenes
Fressen . Nebenbei sei bemerkt , daß derselbe Mann auch heute noch
das SchicdsmaunSamt verwaltet !

Schmatzend vor Behagen hatte die OrdnungSpreffc mitgeteilt ,
daß die Jagverpachtung früher 750 M. eingebracht habe , „ unter der

Geuosscnfuchtel " aber nur Sil M. Das klärt Hofulann folgender -
maßen auf :

„ Vor mehr als 2S Jahren wurden einmal ganze 6 M. dafür
vereinnahmt , später zahlte das Hofniarschallamt 130 M. , dann
205 M. Durch künstliches Treiben beim Bieten auf die
Pacht seitens eines so vielgeschmähtcn Gemeinderats -
Mitgliedes <! ! ) erreichte sie dann bei den : vorletzten
Pachttermine die Höhe von 705 M. Da auch die benachbarten
Jagden in die Höhe gegangen waren , glaubte man beim letzten
Jagdpachtverstrich noch etwas mehr erzielen zu können , und so
bot dasselbe sozialdemokratische Gemeinderatsmitglied , daS durch
fein früheres Eingreifen beim Bieten das Hosmarschallamt auf
703 M. getrieben hatte , wiederum bis auf 715 M. DaS Hof -
mnrschallamt aber ging nicht über den bisher gezahlten Satz von
705 M. hinaus und so wurde die Pacht dem Gemeindcvertrcter ,
der nur , wie früher , iin Interesse der Gemeindekasse geboten hatte , zu -
geschlagen. Nach einem Uevereinkommen zwischen ihm und dem
Oberförster als Beauftragten des HofmarschnllamtS aber einigte
nia « sich dahin , daß letzteres wieder in den Pachtvertrag mit ,
705 Mark eintreten sollte . Diese Abmachung war auch bereits

vom Herzog genehmigt und das Schriftstück von ihm eigen -



händig unterschrieben . Der Landrat aber versagte dieser
Abmachung die Genehmigung , ein neuer VerpachtnngStermin
wurde ausgeschrieben , das betreffende Gemeinderatsmitglied
aber hütete sich natürlich schönstens , wieder im Interesse der Ge -
meindekasse als Bieter aufzutreten und so erhielt das Hofmarschall -
amt die Jagd für sage und schreibe M M. zugeschlagen I Die

„gerechte Entrüstung " , die dieser Ansfall angeblich unter der

„ gesamten Bürgetschast " hervorgerufen hat , kann sich umnoglich
gegen die sozialdemokratischen Gemeindevertretor , sondern höchstens
gegen den Landrat rlchlen , der mit seinem Eingreifen in die Ber -

pachtungsangclegenheit die früher höhere Einnahme verhinderte !"

In derselben eingehenden und loohlbegründeten Weise schleudert

Hofmann den Vorwurf der finanziellen Mißwirtschaft , den die

Ordiiungsprcsse gegen den „ roten Gcmeinderat " erhob , in sein

Stichts zurück und ebenso eine ganze Reihe von anderen An -

schulbigungen .
Wir begnügen uNS vorläufig aus räumlichen Gründen mit der

Mitteilung , daß Genosse Hofmaim den Gegnern nichts geschenkt hat
und ihnen bis in den letzten Winkel ihrer Verlcumderpfadc nach -

gegangen ist .
Bon allgemeinerem Interesse sind die Feststellungen Hofmanns

über die soziale Lage der Einwohner Steinbachs . Er schreibt
darüber :

„ Der überwiegende Teil der Bevölkerung SteinbachS lebt in
denkbar größtem Elend . Die Einblicke , die ich dort in einige
Haushalte getan , erinnerten inich lebhaft all die in Hauptmanns
Schauspiel „ Die Weber " geschilderten Verhältnisse . Das ergibt
auch die Tatsache , daß 1900 von 657 in die Sieuerrollen Ein -

getragenen wegen der Niedrigkeit ihres Einkommens 337 zur Ein -

kvmMcnsteuer nicht veranlagt Iverden konnten , iveitere 95 ver -

steuern 7 —800 , 50 8 - 000 , ' 18 900 —1000 M. Einkommen . Also
nur etwa 10 Proz . der in die Einkoncmenstenerlisten Eingetragenen
hat ein jährliches Einkommen von über 1000 M. "

Bei den Reichstag ? - und Landtagswahlcn wurde naturgemäß
immer ein starker Prozentsatz sozialdemokratische Stimmen ab -

gegeben , trotzalledem aber wollte eS der Unterländer Parteileitung
nicht gelinge », in SIeinbach einen sozialdemokratischen Verein zu
gründen ; die Armut ist eben z « groß . "

Die sozialdemokratischen Gcmeindcvertreter zu Steinbach sind

daher auch zum überwiegenden Teile keine organisierten Genossen

gewesen , nur ein einziger gehörte der sozialdemokratischen

Organisation an . Jude ? war bekannt , daß unter den

zivölf Gemeindevertretern sieben waren , die sozialdemokratisch

wählten . Gegen diese sozialdemokratische Mehrheit richtete sich
der Ansturm einer Clique von Besitzenden , die , nachdem
die herzogliche Regierung viermal zur Wahl des Schultheißen die

Bestätigung versagt hatte — die Gewählten waren übrigens keine

Sozialdemokraten , sondern Kriegervereinler und Mitglieder des

sozialistengegicerischen VürgervereinS , paßten aber der oben erwähnten

Clique der Besitzenden nicht — , die Auflösung des GemeindcratS

erreichten . Die Neulvahlcn erfolgten unter Anwendung der denkbar

unsaubersten Praktiken von den Gegnern der Arbeiter . Das Resultat

war , daß von den sieben oppositionellen Gemeindevcrtretern nicht
einer wiedergewählt wurde .

Die Steinbacher Arbeiter ersuchten darauf den Landtagsabgeord -
netcn Genossen Eckardt - Salzungen , in einer öffentlichen Versammlung
über die Gemeindeioahlen und die Machenschaften der Gegner zu

referieren . Die Versammlung verlief ruhig . Am Tage imch dieser

Versammlung war Schützenfestnachfeier und aus diesem Anlaste war

auch ein Karnssel aufgestellt . Ueber das , was dabei vorfiel und

was die OrdmmgSpresse die Krawalle aus Anlaß der Gemcinderats -

wählen nennt , hat Genosse Hofmann folgendes festgestellt :
Abends 11 Uhr begab sich der stellvertretende OrtSborstand

Bodcnstein dorthin und bot Feierabend . Das erregte den Wider -

sprach einiger junger Burschen , die B. zuriefen , er möge lieber

nach Hanse gehen und dort seinen Gästen Feierabend bieten ;
aber das brachte Bodcnstein so in Zorn , daß er sich cm dem jungen
Manne , der ihm das zugerufen , vergriff . Dieser , nicht faul ,
revanchierte sich dementsprechend . Nim eilte der Vizrschnltheiß
Bodcnstein nach Hanse , bewaffnete sich mit einem Näucherftecken ,
kehrte zurück und schlug auf den jungen Mann ein , der ihm nebst
seinen Kameraden bis zu seinem Nachbarhause gefolgt , bei der

Rückkehr Bodensteins fliehen wollte , aber hinstürzte . Tann kehrte
Bodenstein in seine Behausung zurück . Vor seiner Wirtschaft
aber sammelte sich eine Menge meist jüngerer Leute , lvclche
Bodenstein zuriefen und ihn aufforderten , doch seinen Gästen
Feierabend zu bieten . Als die Menge gewahr ivurde , daß auch
der Brandmeister mit unter den „Ilebersitzern " sich befand , rief
man auch dessen Namen . Als B. dadurch sich noch nicht ver -

anlaßt fühlte , seine Gäste auszubieten , wurde von den vor der

Wirtschaft stehenden jungen Leuten ei » Radfahrer nach Lieben -

stein gesandt , um den Feldjäger ( Gendarm ) zu holen , der die

Uebcrsitzer aufschreiben sollte . Während aber die Menge sich
noch weiter vor dein Gasthause aufhielt , ertönten auf einmal

Glockenschläge : die Feuerglocke wurde angeschlagen . Das er -

regte sofort die allgemeinste Heiterkeit unter den vor der Wirt -

schaft Versammelten , denn jeder hielt das für einen Scherz
und man amüsierte sich nun darüber , daß endlich doch auch der

Brandmeister das Lokal verlassen müßte , um nach der Ursache
des FeuerstürmcnS zu sehen . Der hier geschilderte Vorgang gab
nun der Staatsanwaltschaft Veranlasiuny , ein Verfahren lvegen
— „ Aufruhrs und Landfricdcnsbruchs " einzuleiten , 11 Personen
deswegen zu verhaften und sie bis heute in Haft zu behalten .
Sic schlußfolgert jedenfalls , daß das Fcucrstürmcn kein übler
Scherz , sondern das Zeichen zum Beginn eines regelrechten
„ sozialdemokratischen Umsturzes " habe sein sollen , eines Um -
siurzes , zü dem die „ Umstürzler " , die — Gendarmerie noch durch
Radler herbeiholt ! — Unkontrollierbare Gerüchte sprechen weiter
davon , daß ein S ch U ß abgegeben worden sein soll , wohin , woher ,
von wem , waS für Folgev er gehabt , davon hat man noch keine
Spur . Auch soll ein Fenster in der Bodcnstcinschcn Wirtschaft
eingeworfen lvordcn sein; von wem ist ebenfalls nicht festzustellen .

Trotz dieses harmlosen Tatbestandes beurteilt Genosse Hofmann
die Aussichten der Verhafteten sehr trübe . Er meint :

„ Doch all das wird den „ Anfrührern " nicht viel helfen , sie
sind nach der Uebcrzeugung gewisser Leute — „ Sozialdemokraten "
und , ob zutreffend oder nicht , da » Wort gilt heute ein ganzes
Programm . Sozialdemokraten sind geborene Verbrecher , sind Um »
stürzler , Antimonarchistc » und auch der Geschworene , der später
als Richter über diese — „ Verbrecher " zu Gericht sitzen wird ,
er wird gegen seinen Willen becinfluht sein durch diesen Begriff .
Darum werden die Steinbacher ihren „Aufruhr " zu büßen haben ,
natürlich mit langer Gefängnis - und wills das „ Glück " , auch
Zlichthnusstrase ! Ja , das werden sie ; die Beispiele auS Saal¬
feld und Rudolstadt sind ja die besten Beweise dafür ! In allen
diesen drei Bufnihrprozessen wurde dem Vorgehen der Polizei
vom Gerichisvorsitzenden das abspreche » faste Zeugnis ausgestellt ,
aber die Arbeiter , sie muhten iuS Loch ! . . .

Für mich steht . . . soviel fest, daß dem , was in Steinbach sich
durchaus ereignet haben soll u»t > waS die Gerichtsverhandlungen
noch erbringen sollen , jene Kreis « mit heißer Begierde entgegen -
sehe », welche Stoff brauchen , um die Notwendigkeit der Ver -
cmigung des ungerechtesten aller Gemeindewnhlgefetze mit
„ schlagenden Beweisen " begründen zu können . . .

Genosse Hofmann hat die Frauen der Verhasteten besucht und

furchtbares , unsägliches Elend gefunden . Cr fchteibt
ini Anschluß an seine erschütternden Schilderungen :

„ Hier erwächst für die organisierte sozialdemokratische Ar -
beitcrschaft eine heilig « Nufgabel Snid diejenigen Volks -
genossen , die man jetzt in den Kerker watf , auch keine sezial -
demokratischen Pnrteigenosten , so kann und darf unö das nicht
abhalten , hier doch unsere Menschrnpslicht zu erfüllen . Wir
dürfen eben nicht vergessen , daß der „Affäre " nicht die Be »

deutung beigelegt würde , wenn man darin —- vollständig zu Un -
recht ! — nicht durchaus etwas „ Sozialdemokratisches "
sähe , in Konsequenz der Auffassung von der Heugabelrevo -
lutionsidee der Sozialdemokratie , von der sich selbst die „ Ge -
bildeten " nicht trennen können ! Es gilt , von den unschuldigen
Opfern , den Frauen und Kindern , während jener Zeit , da ihnen
die Ernährer genommen sind , die gröstte Sorge fernzuhalten !
Gebe darum ein jeder nach seinen Kräften auf «die vom Ver -
trauensniann der sozialdemokratischen Partei ausgegebenen
Sammellisten . "

�

Das also ist die Wahrheit übet S t e t n b a ch. Ein Denkmal
der Schande einer gewissenlosen Lügcnprcsse , die sich Ordnungsprcsse
nennt , ein Beitrag zur Charakterisierung deutscher Justiz . Noch
steht dev Schlußakt der Justiztragödie aus . — Möchte eS den Be¬

mühungen Unserer meiningcnschen Genossen um die Aufhellung des

Sachverhalts gelingen , das Schlimmste zu verhüten . Sollte es nicht
gelingen — die Gegner dürfen jcchcr sein , daß auch in diesem Falle

Stcinbach wider sie zeugen wird . l ! nd nun mögen sie dreist weiter

lügen !

Das bayerische Budget .
In der bayerischen Kammer der Abgeordneten legte gestern der

Finanzministcr von Pfaff das Budget ftir das Rechnungsjahr
1908/09 vor . Wie er dazu ausführte , hat die Finanzperiode 1904/95
mit einen : lleberschutz von 8 455 577 M. , darunter 2 327 469 M. noch
nicht verwendeter Kredite abgeschlossen , so daß der tatsächliche
Ucberschuß rund 6 128 090 M. beträgt . Ein nicht minder günstiges
Ergebnis liefert nach seiner Meinung das erste Jahr der laufenden
Finanzperiode , nämlich das Jahr 1906 ; denn dieses schließe mit
10 752 958 M. Aktibrestcn ab . Darunter befänden sich allerdings
2 200000 M. unvcrwendete Kredite , so daß der tatsächliche Ueber -
schuh rund 8 % Millionen betrage . Leider müsse davon ein sehr
erheblicher Betrag vorläufig in Reserve gestellt werden , d a s i ch
die Hoffnung auf eine günstige EntWickelung der
finanziellen Beziehungen zwischen Reich und
E i n z e I st a a t e n nicht verwirklicht habe . Daher seien
größere Beträge zur Deckung bisher gestundeter Matrikularbeiträge
nötig .

Auch von dem boraussichtlich gleichfalls günstigen Ergebnis des
Jahres 1907 müsse ein größerer Teil reserviert werden , Um den
gesteigerten Ansprüchen deö Reichs ohne Anleihe
g e re cht werden zu können .

„ Ich " , führte der Minister ans , „ muh auch heute wieder den
Wunsch aussprechen , daß die Unsicherheit in der Aufstellung der
einzclstaatlichen Etats durch das Ziehen einer festen Grenze für
die Ansprüche der Reichskasse an die Landeskasseii beseitigt wird . "

Der Minister sprach sodann sein lebhaftes Bedauern darüber
aus , daß auf unaufgeklärte , vollkommen widerrechtliche Welse eine
Reihe von Ziffern aus dem neuen Budget in die Oeffentlichkeit
gelangt sei . Das neue Budget enthalte zum ersten Mal eine über -
sichtliche Gruppierung in ein ordentliches und ein außerordentliches
Budget . Zur Schuldentilgung seien für 1908/09 acht Millionen
vorgesehen , wozu vielleicht noch weitere Beträge treten würden .

Am Schlüsse der Sitzung gedachte der Präsident Dr . v. Ortercr
des Ablebens des Großherzogs von Baden .

Der Chronwechlel in Baden .
Friedrich I . , Grotzherzog von Baden , ist gestern , Sonn -

abend , gestorben . Er ist 81 Jahre alt geworden und regierte
als stellvertretender Regent seit 1852 , als Grosiherzog
seit 185V .

Die liberale Presse feiert den Verstorbenen als „ liberalen
Mann " . In der Tat verdient Friedrich ?. , an den übrigen
Fürsten gemessen , diesen Titel . Wobei jedoch nicht zu ver -

gessen ist , daß Friedrich l . eben nur liberal , Nicht denlokratisch
war und alle Halbheiten und Widersprüche des Liberalismus
in sich vereinte . Auch darf nicht übersehen werden , daß der
Liberalismus des badischen Regenten zun : guten Teil in den

besonderen Verhältnissen Badens begründet ! var .
Baden , das auch dem Rheinbund angehörte , erhielt

bereits 1818 , unter den Nachwirkungen der französischen Revo -
lution und ihrer in Westdeutschland fortwirkenden Tendenzen
seine Verfassung , eine Verfassung , die im wesentlichen auch
heute noch fortbesteht . Tie Revolution von 1848 zog gerade
deshalb ihre tiefsten Furchen in Baden , wo das fortschrittliche
Bürgertuin dlirch seine parlamentarischen Kämpfe gegen die

Metternichsche Reaktion , die auch auf Baden ihre Schatten warf ,
acifgmittelt wurde . Die anfangs siegreiche Revolution wurde
niit Hülfe der preußischen Bajonnete niedergeworfen . Die darauf
anbrechende Reaktionszeit währte auch unter der Regierung des

jetzt verstorbenen Friedrich I . fort . Alle Staatsverbrecher wurden

eingekerkert oder aus dein Lande getrieben — was eine

förmliche Auswanderung nach Amerika und eine Lähmung
des wirtschaftlichen Fortschritts zur Folge hatte . Allmählich
vollzog sich dann ein Umschlag . Im Jahre 18V2 erschien die

Amnestie für die flüchtigen oder eingekerkerten Revolutionäre .

Diese liberale Aera entartete nach 187V zur öden Kultur -

kampfpaukerei und Anbetung des goldenen Kalbes des empor -
kommenden Kapitalismus . Als sich gleichzeitig der Sozia -
lismus entwickelte , entwürdigte sich auch Baden zum Hand -
langer der brutalen Knüttelpoltttk dc8 Erzjnnkcrs Bismarck .
Der Großherzog selbst , dieser Fürst eine ? auf eine liberale

Verfassung gestützten Landes , gab sich zum Agitator gegen die

Sozialdemokratie her , kämpfte fänatisch gegen die Gleich -
berechtigung der Bürger .

Erst am Ende feines langen Lebens mußte Friedrich I .
erkennen , daß sein parteipolitischer Kampf gegen den Sozialismus
das erhoffte Ziel nicht erreiche . Er wurde einsichtiger und
toleranter . Die Sozialdemokratie sehte sich in der Kammer
fest und ihrer Erstnrkuiig , Arbeit und Taktik verdankt das

bndische Volk , daß das allgemeine , direkte Wahlrecht seit zwei

Jahren endlich als die unerläßliche Konsequenz der Verfassung
vom Jahre 1818 ins Leben trat .

Der neue Regent , der am 9. Juli sein SO. Lebensjahr
vollendete , Friedrich Wilhelin Ludwig Leopold August , ist
politisch eiu unbeschriebenes Blatt . Seine militärische Lauf¬
bahn fand zu Koblenz ein rasches Ende ; man nimmt an ,
daß das gute Eiuvernehinen mit seinem Berliner Vetter durch
eine Unstimmigkeit in der strategischen Auffassung dauernd

gestört wurde .
_

poUtifebe Oebcrlicht .
Berlin , den 28 . September 1907 .

Ein Preustisches Knlturbild .

Daß „ Preußen in Deutschland voran " ist , beweist aufs neue
in unanfechtbarer Weise nachstehendes Knlturbild : In Mücheiin
an der Ruhr , der Residenz des Königs Thyssen , lebte seit einigen
Jahren ein etwa 60 Jahre altes Mütterchen , eine Witwe Dt . , mit

ihrem LOjährigen Sohne int gemeinsamen Haushalt . Da die
Witwe schon seit mehr denn 10 Jahren an Rheumatismus und

einer Herzkrankheit leidet und infolgedessen arbeitsunfähig ist ,

so hoffte sie, ihren Sohn , der Soldat werden sollte , vom Militär -

dienst frei zu bekommen . Sie glaubte , hierauf um so sicherer
rechnen zu können , als sie bereits vier ältere Söhne
für des „ Königs Rock " großgezogen hatte , d. h.
die vier älteren Brüder dieses Jüngsten hatten nämlich ihrer
Militärpflicht genügt . Als Arbeiter mit eigener Familie konnten

sie die Mutter nicht unterstützen , so daß der Jüngere der Mutter

einziger Ernährer war . Doch sowohl die instanzenmähigen Re -
klamationen als auch ein Bittgesuch an den Kaiser blieben er -

folglos I Auch der fünfte Sohn des alten , kranken Mütterchens

mußte des „ Königs Rock " anziehen , obwohl man ihr die Befreiung
des Jüngsten , ihres Ernährers , in sichere Aussicht gestellt hatte .
Die schwer geplagte Frau — seit bald 20 Jahren Witwe — hatte
ihre Kinder ohne Zuhülfenahme der Armenkasse durch eigene
Hände Arbeit großgezogen ; aber als man ihr jetzt in ihrer

traurigen Situation auch noch den Letzten nahm , da wandte sie

sich an die Armcnverwaltung um Unterstützung . Für drei Monate ,

Januar , Februar , März , ward ihr auch eine Unterstützung zuteil ,
dann aber blieb sie ohne weitere Mitteilung aus . Da nun die

älteren verheirateten Söhne der Witwe nicht wollten , daß die

Mutter sich weiter um Unterstützung bemühen sollte , so über -

nahmen sie gemeinschaftlich die Fürsorge für die Mutter . Damit

schien diese Seite der Frage erledigt .
Inzwischen betrieb die Mutter abermals ein Verfahren aus

Befreiung ihres Jüngsten ----- aber wieder erfolglos . Doch am
0. d. MtL . , abends , erscheint nun plötzlich ein Polizeibcamter in

der Wohnung der Witwe und teilt ihr mit , daß fie sofort alles
bereit machen möge zur Abreise , da sie aus Mülheim — aus¬

gewiesen ( II ) sei ; a in anderen Morgen früh S Uhr
werde sie zwangsweise abgeholt .

Pünktlich um 6 Uhr am anderen Morgen erscheint denn auch
ein Polizeibcamter in Begleitung eines großen Hundes , um die

kranke , 60jährige Frau über die Mülheimcr

Grenze zu schaffen ! Doch dem Polizeibcamtcn und

seinem Hunde blieb der Transport erspart . Das alte Mütterchen
war bereits allein gegangen ! Nachbarsleute hatten fie früh um
5 Uhr in leichter Kkeidultg aus dem Hause gehen sehen , ohne

jedoch darauf zu achten , wohin . Seitdem ist die Be -

dauern swetie verschwundeii .
Dem gegen die Ausweisung protestierenden Sohne hatte der

stellvertretende Herr Bürgermeister gesagt , daß die Ausweisung
deshalb erfolgt sei , Weil die Mutier in Mülheim noch keine zwei
Jahre ansässig , somit noch nicht hcimatsberechtigt sei . Dieser recht -

lich formale AusweisungSgründ ändert durchaus Nichts an der

Härte , er ist aber auch Noch nicht einmal zutreffend , denn die

Witwe St . wohnte schon über zwei Jahre in Mülheim .
Welches Unmaß Von Härte tritt in diesem preußischen Kultur -

bilde zutage ! Selbst zugegeben , die kranke Witwe hätte wirklich da- Z

Heimatsrecht noch Nicht in Mülheim besessen , dann wäre es doch

nicht mehr wie recht Und billig gewesen , daß die Unterstützungs -

frage durch VcrmittelNng der MülhciMer Behörde mit der

Helmatsbchörde — in diesem Falle das Nicht weit entfernte
Münster — geregelt wurde . Vier Söhne hatte die Witwe beim

Militär , der fünfte dient jetzt , und doch weist man der alten ,
kranken Frau an der Schwelle des Grabes die Tür .

„ Ich bin ein Preuße , kcnNt ihr meine Farben ? "

Zur Lundtagswahl in Sachse » .
Dresden , 27 . September .

Am Donnerstag ist der letzte Akt der Wahlkomödic , die Ab -

geordnetenwahlen . vollzogen wopvcn . Auch diesmal haben

sie den plutolratischen Eharakter unseres DrciklassenwahlrcchtS nur

nochmals untcrstrich - n: Obwohl die S o z i a l d c »> o t r a t i e
bei den U r w a h l c il mehr Stimmen erhalten hat .
als jede der bürgerlichen Paiitcicn , kann die

Arbeiterschaft nicht einen Vertreter in die

Zweite StändelaMmcr , wie der ofsiziclle Ausdruck

lautet , entsenden . Das gleiche Schicksal teilen die Freisinnigen ,
obwohl sie in einigen Kreisen die Mehrheit der Stimmen hatten .

Ein besonderes Merkmal der diesmalige » jäckssischcn Landtags -
wähl ist die Niederlage der Konservativen , denen wir
das schmachvolle Drciklasscnwahlrccht ver -
danken . Sie haben sich dieses Gcldsockwahlsystem , das sich auf
ein « den Agrariern besonders günstige WahlkreiScinteilung stützt ,
geschaffen , um ihre Macht zu verewigen . Anfangs schien das auch
glücken zu wollen . Aber mit dem Anivachsen der Unzufriedenheit
über die Wahlentrcchtung begann ihre Position etwas zu wackeln .

Daß sie aber unter dem von ihnen selbst geschaffenen Drciklasscn -
Wahlrecht solche Niederlagen lote jetzt erleiden würden , hatte niemand

geglaubt . BiS 1905 verfügten diese Erzreaktionäre über 57 Ver -
trdtct der Zweiten Kammer . Damit hatten sie eine absolute
Mehrheit von 16 Stimmen und zugleich die zu einer Verfassungs -
ändcrung erforderliche Zwcidrittclmajorität . Schon bei den Wahlen
von 1905 schmolz die konservative Fraktion von 57 auf 54 Ver -
tretcr zUsämMrnj bei den jetzigen Wahlen schien ihr ein weiterer

Verlust von 6 Mandaten bcvorzustchcn , es sind aber S Niederlagen
daraus geworden . Im 13. städtischen Wahlkreise ( Rochlitz ) , Ivo
Stimmengleichheit zwischen dem konservativen Wahlentrechtlcr
Liebem und dem Junglibcralen Dr . Zöpsel herrschte , entschied das
Los zugunsten des letzteren . Und im 1. ländlichen Wahlkreise
( Zittau Land ) stimmten die sozialdemokratischen Wahlmänner für
den Linisliberalen Müller und brachten dadurch den agrarischen
Reaktionär Held zu Fall . Ter lottservativc Besitzstand sinkt damit
von 54 auf 46 Sitze und die Mehrheit der Konservative « , die 1905

noch 16 betrug , von 13 auf 5. EiUein Zufall nur haben es die

Koiiscrvalivcn zu danken , däh ihnen nicht noch ein weiteres Mandat
verloren ging . Die Rationallibcralen heimsten die 8 Mandate ein ,
die den Konservativen abgenommen worden sind . Ihre Vertretung
ist damit von 23 ans 31 gelvachsen . Es besteht » un die Zweite
Kammer deS sächsischen Landtags aus 46 Konservativen , 81
Nationalliberalen , 3 Freisinnigen , 1 Sozialdemokraten und
1 Antisemiten .

Von dieser kleinen Verschiebung nach l i n k S hat jedoch
das sächsische Volk nichts zu erwarten , denn die Nntionalliberalca
wollen auch nichts von einem gerechten Wahlsystem wissen , sie sind
sehr zerfahren und schwanken in der WahlrcchtSfrage hin und her .
In der Hauptsache neigeN sie dazu , das neue Hohenthnlsche Wahl -
unrecht nach einigen Aendcrungcn zu akzeptieren . Das Haupt -
ergcbniS der diesmaligen Wahl ist die Erschütterung der

konservativen Machtstellung , die zu einer völligen
Lahmlegung dieser einst übermächtigen Clique führen wird , die

bisher eine sächsische Ncbcnregierung darstellte . Die Konservative »
wollten die Hohenthalsche WahlrcchtSvorlage unter allen Umstünden

zu Fall bringen , weil ihnen selbst dieses WahlunrechtSmonstrum

zu demokratisch war . Vor allem wollten sie die jetzige ungerechte
Wahlkreiseinteilung aufrecht erhalten . Damit wird eS jetzt nichts
werden . Zwar haben sie noch eine kleine Mehrheit , aber sie wissen
sehr wohl , daß sie die nur dem Umstände zu danken haben , daß
der Landtag bei den diesmaligen Wahlen nur zu einem Drittel
erneuert wurde . Eine Landtagsauflösung , auf die zu rechnen
wäre , wenn die Konservativen ihre Mehrheit zum Widerstände gegen
die Hohenthalsche Wahlrechtsvorlagc bcnützcn würden , brächte die

völlige Erneuerung der Zweiten Kammer und damit wäre die

konservative Mehrheit hinweggejegt .



Herr v. Hohenthal hat daher Aussicht , seinen Wahlrechts -

wcchselbalg in Sicherheit zu bringen , durch den die Arbeiterschaft
mit 12 bis 15 Vertreter abgefunden werden soll . Es bedeutet

somit die konserbatibe Niederlage wohl eine günstige Wendung für

Herrn v. Hohenthal und seine zweifelhaften Wahlrechtspläne , aber

dem Volke werden bessere Aussichten auf ein gerechtes Wahlrecht
nicht eröffnet . — -

_

Der Industrielle als Orakel .

Schippe ! und Calwer haben endlich NuSsicht , ein Kollegium zu
werden . Edmund Fischer will sich ihnen beigesellen . Er ist viel -

leicht auch für Schutzzölle . Vielleicht , denn ganz sicher weih er

es noch nicht . Er selbst ist nicht gerade durch nationalökonomische
Arbeiten bekannt geworden , und von Partei wegen weih er es auch

nicht ; denn , so behauptet er , « kaum eine Frage ist in unserer

Partei auch so ungeklärt , wie die Zollfrage " . In der Tat , Fischers
Artikel lieferte für diese seltsame Behauptung einen vollgültigen
WahrhcitSbelveis — wenn Edm . Fischer eben nicht nur Edm . Fischer .

sondern die Partei wäre . So aber sind wir der Meinung , dah

gerade über diese Frage leidliche Klarheit in der Partei herrscht ,
und dah diejemgen , die sich nicht sicher fühlen sollten , in Kautskys
Broschüre über „ Handelspolitik und Sozialdemokratie " einen guten

Führer haben . Wir haben umsoweniger Grund , uns in eine Polemik
einzulassen , weil diese ja an dem Orte , wo sie für notwendig erachtet
wird , von den in zollpolitischen Frage » völlig unsere Auffassung
teilenden Genossen Bernstein und David leicht augefochten werden kann :
nur fürchten wir , dah auch diese Polemik unfruchtbar bleiben wird ,

sofern man als ihre Frucht eine Aendcrung in den Uebcrzeugungen
des Genossen Fischer erwartet . Fischer hat nämlich eine Instanz ,

gegen deren Urteil nichts zu machen sein loird . Er sagt wörtlich :
„ Ob die Industrie Nutzen oder Schaden von den Schutzzöllen

hat : darüber sind zweifellos die Industriellen
selbst die besten Sachverständigen . Die deutschen
Industriellen sind aber mit verschwindende » Ausnahmen für Schutz -
zölle . . . . Was die Fabrikanten alle wollen , sind gute Handels -
Verträge . Der Nutzen , den sich die Fabrikanten von den Zöllen
versprechen , muh aber im wesentlichen in einem grösseren Absatz
liegen , ohne den sie auch keine höheren Preise erzielen . Was
aber der Industrie im allgemeinen in dieser
Beziehung zum Vorteil gereicht , liegt auch in
der Interessensphäre der Arbeiter , die doch nicht
nur als Konsumenten , sondern auch als Produzenten in Betracht
kommen . "

Die ganze Sache ist so einfach : Wozu eigentlich eine lange
wirtschaftliche Untersuchung , wozu auf deren Grundlage eine Analyse
der Klasscninteressen ? Es geht doch viel einfacher . Man glaube
wieder mit dem alte » Bastiat an die Harmonie der Interessen , ver -

wechsele Industrie und Industrielle , frage bei Industriellen an , was
dein Arbeiter frommt ; preise diese Methode als neuesten Fortschritt
sozialistischer Erkenntnis — und man ist ein Mann , der kein ortho -
doxer Dogmatikcr , sondern ein origineller Kopf ist . —

Die diesjährigen Wahlen zur Lübecker Bürgerschaft
finden in den Landbczirken am Freitag , den 15. November , in der
Stadt und den Vorstädten am Dienstag , den 19 . November ,
statt . Unsere Genossen sind eifrig an der Arbeit . Die Gegner
konnten sich bisher noch nicht über die Kandidatenfrage einigen , da
es sich für sie um einen Kampf um die Futterkrippe handelt . —

Schlichte Arbeiter .

Wie die „ Kölnische Volkszeitung " mitteilt , erschienen
kiach Schlnh der Verhandlimg im Prozeh Schnndt - Nocren in der

Wöhliiing dc § Herrn Geheimen JustizrntZ „zwei schlichte Arbeiter " , die der

Frau Geheimrat einen hübschen Blumenftranh mit folgenden Worten
überreilbten : Gestatten Sie uns , geehrte Frau Gcheimrat , Ihnen
dieses bescheidene Angebinde zu überreichen . Wir wolle », indem
wir damit unseren Dank für das nuitige Eintreten Ihres Gemahls
für die Menschenrechte auch der Schwarzen aussprechen ,
Ihnen , Frau Geheimrat , unseren Dank aussprechen für all das ,
was Sie mit ihrem Herrn Gemahl an Sorge und Unangenehmem
gerne getragen haben und ihn in seinem hohen Bestreben , wie wir
zu wissen glauben , dadurch kräftig unterstützt haben . Zu diesem
kleinen Angebinde trugen eine Anzahl Arbeiter mit je zehn Pfennig
bei , um so kund zu tun , wie sie den Vertreter der Volksrechte ver -
ehren . "

Diese schlichten „ Arbeiter " reden ja eine wunderbare gewählte
Sprache . Sollte diese „schlichte " Kundgebung für die Volksrechte der

Schwarzen nicht einen anderen Sinn habe » ? In Köln ist man
auch ausserhalb der Karnevalszeit zu allerhand dummen Streichen
aufgelegt . _

Zabrzewski noch nicht ansgeliefert !

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Königbhiiite O. /T . , den 97. September 1907 .
Ans Grund des § 11 des PrchgesetzeS ersuchen wir um Be -

richtigung deS in Nr . 22S Ihrer Zeitung befindlichen Artikels
„ Deutsche Schande !"

Die Nackiricht in diesem Artikel ist unrichtig : der Russe
Znbrzrwski befindet sich, nachden , er von dem hiesigen Amts -
gericht an uns llberlvicsen war , noch im hiesigen Polizeigefängnis .
Eine Auslieferung des Zabrzewski ist bisher nicht verfügt . Ich
ersuche um Verichtigung .

Die Polizeiverwaltung .
Stolle .

Oberbürgermeister .
Unser sonst sehr zuverlässiger GewäyrSinaim ist also in diesem

Falle irregeführt worden . Bei der Heimlichkeit , die manche Be -
Hörden um dergleichen Affäre » zu breiten verstehen , ist daS begreif -
lich . Unser Bedauern , eine falsche Nachricht gebracht zu haben , würde
in diesem Falle weit überwogen werden von der Freude über die
Tatsache , dah ZabrzewSli nicht ausgeliefert worden ist — wenn nicht
der vorletzte Satz des mutlichen Schreibens lautete : „ Eine Aus -
ltefcnmg des Zabrzewski ist bisher nicht verfügt . " Bisher
nichtl Die Polizciverwalluug hält es demnach nicht für aus -
geschlossen , dah sie noch erfolgt .

Unsere Meldung wäre dann also mir verfrüht gewesen !
Deshalb halten wir es für nötig , hier die Einzelheiten deS

Falles Zabrzewski anzuführen , um die öffemliche Meinung für den
L»haftierten , »och innner von der Ansliefernng an die russischen
Schergen Bedrohten aufzurufen . Der Sachverhalt ist folgender :

Von den russischen Behörden ist ZabrzewSkiS Auslieferung
Nicht gefordert worden . Zabrzewski wurde lediglich fcstgcnomme » ,
weil er sich seit einiger Zeit mit falschem Pah im obeisschlesischen
Revier als Bergmann aufhielt . Dieses schlverc Verbrechen muhte er
mit (3 ivk. Strafe bühen . Polizeikommissut Mädler aber sorgte
dafür , dah der frivolen Denunziation eines rachsüchtigen Feindes
deS Z. nachgegangen wurde , der behauptet halte , dah Z. einen
russische » Geiidarincrieoberst erschossen hätte . Und trotzdem der De -
nunziant in einer Anwandlung von Schinngesühl seine Deilmiziatioil
olSbald wieder z u r ii ck » a h m , wurde Z. , uubeachtxt seiner Proteste
und der Proteste des Rechtsanwalts Dr . Gapha - Kaitowitz dem Ge -
richt übergeben I DaS Gericht aber niochte Herrn Mädler nicht zu
Willen seist , sondern erklärte sich für mizustnildig und übergab de »
Z. an die BerivaltungSbehorden ,

In diesen » Sladinm befindet sich die Sache noch jetzt , ivle baö
Schreiben des Oberbürgermeisters Stolle zeigt . Die Ueberstellnng
an die Verwaltungsbehörde bedeutete bisher , dah dein Delinquenten
Gelegenheit gegebe » wurde , nach irgend einein Lande auszuwandern .

Meist wurde es so gehandhabt , dah man den Leuten freistellte , über

welche Grenze sie Prenhcn verlassen wollten . Nur — etwas Chikaue
in n h t e natürlich dabei sein — über die österreichische Grenze
lieh man die Gehetzten nicht ziehen , wohl weil sie es da zu bequem
gehabt hätten I

Dah von diesem Brauch im Falle der Zabrzewski nicht ab -

gewichen werde , das fordern wir im Rainen der Kultur , der

Menschlichkeit und wahrer nationaler Ehre . Die AnSliefcnmg an
Ruhlaud bedeutet , wie jedermann weih , die Vernichtung des Un¬

glücklichen , mag er noch so unschuldig fein . Mit der Berfchlmig
einer unteren Jiistauz könnte man sich in diesem Falle nicht aus¬
reden . Seit Woche » sind infolge der Bemühungen unserer Genossen
und des Rechtsbeistnudes Z. sämtlickie Instanzen , sowohl der

Regierungspräsident wie der Minister genan über den
Stand der Sache imterrichtet I

Für die freisinnige Presse ist diesmal besonderer Anlah gegeben ,
sich vor vollzogener Tatsache — nach erfolgter Ausliefe -
ruttg an Nnhland nutzt platonisches Bedauern nichts mchrl —

unserem Proteste auzuschlichen . Der Oberbürgermeister und Chef
der PoUzeivcrivaltimg von KönigShiitte , Herr Dr . Stolle , der
eine Auslieferung in erster Linie zu verfügen und zu verantworten
hätte , ist nämlich ein Liberaler und ein eifriger Vor -
küntpfer für den Blockl

Will die freisinnige Presse die Schmach , die sie durch ihr zu -
stimmendes Schlveigcn zur „ Aktion " der preuhischen Regierung
gegen die sozialdemokratische Parteischule auf sich geladen hat ,
verzchiifachcil durch Schweigen zu der drohenden Gefahr einer
Auslieferung Zabrzewslis an Ruhland ? Will sie schweigen zu
der Gefahr , dah eine solche Auslieferniig verfügt werde
durch einen Blocklibcraien ? Oder wird sie mit uns die öffent -
l i ch e Meinung aufrufen , damit der Satz : „ Eine Auslieferung des
Zabrzelvski ist bisher nicht verfügt " äbgeändcrt werde : „ Eine
Auslieferung gabrzeivskis tvird nicht erfolgen " ?

Gibt es noch einen deutschen Freisinn ? —

Eine prinzipielle Entscheidung in der Frage des reichsländische »
Versammlungsrechtes fällte am Dienstag das Oberlandes -

gericht in Colmar . Der Zentrumsführer Fries in Mülhausen
hatte ivährend der letzten Rcichstagswahl in einigen Orten nicht
meldcpflichtige Privatvcrsammlunge » veranstaltet , zu denen er durch be -

sondere Einladungen einen gewissen begrenzten PersoneukreiS
eingeladen und scharfe Kontrolle am Saaleingange geübt hatte .
Die Polizeibehörde betrachtete trotzdem eine Versammlung in Burg -
f e l d e n als öffentliche und erreichte auch tatsächlich wegen Nicht -
anmcldung einer Versammlung eine Bestrafung des FrieS durch ein
Urteil des Schöffengerichts Hüningen .

Das Mülhanser Landgericht als Berufungsinstanz hob dieses
Urteil auf und sprach Fries frei . Dagegen legte der Staats -
anwalt Revision ein , die vom Oberlandesgericht zurückgewiesen
wurde . Das freisprechende Urteil der zweiten Instanz wurde

bestätigt . DaS Gericht nahm an , dah die Form der Ein -

ladung für den Charakter einer Privatversammlung allein

nicht massgebend sei , dah aber im vorliegenden Falle der

Forderung , dah ein gewisses inneres Band die Teil -

nehmer verbinden müsse , genügt sei . Die Forderung sei erfüllt
durch die beschränkte Zahl der Einladungen svo » 230 Wählern
nur 70) , sowie dadurch , dah bei der Einladung eine gewisse gleich -
artige Gesinnung massgebend war .

Man darf gespannt darauf sein , ob sich daS Gericht in den gegen
einige Genossen anhängigen Prozessen auf gleichen Standpunkt stellen
wird . —

Auch ein Stück Selbstverwaltung . In den rcichßländischcn
Städten unter 25 000 Elnivohnern steht dem Bezirkspräsidenieu das

Recht zu, den Bürgermeister zu ernennen , der Gemeinderat hat nur
daS „Recht " , das Geyalt zu bestimmen . Dieser Tage nun bewilligte
der Gcmeindcrat von Niedcrjcntz , einer Gemeinde von 7000 Ein -

lvohiieru , 5000 M. Gehalt für einen BernfSbürgermeisier . Wer für
dieses Amt auSersehcn war , wuhte im Geineinderat niemand . Erst
nach der Wahl erfuhren sie, wer zum Bürgermeister auserkoren sei
nnd zwar durch den Hauswirt , bei dem der neue

Bürgermeister eine Wohnung gemietet hatte .
Das Reichsland ist doch eine schöne Gegend . Die Regierung

macht , was sie will ; das Volk hat nur zu blechen . —

Ein Arbeitcrdrama

fand am Freitag vor dem Duisburger Schwurgericht seinen Ab -

schluh . Am 11. Mai lvar in Schmidthorst ein 250 Mann starker
ArbeitertranSport aus Graz eingetroffen , den dortsclbst der Agent
Stahl angeworben hatte . Der Agent hatte auch in diesem Falle
alles mögliche versprochen , was die Zeche nicht hielt , da sie dem
Agenten zu solch weitgehenden Versprechungen keinen Auftrag
gegeben hatte . Die enttäuschten Arbeiter wollten im Lokal des
Wirtes Kittclwisch eine Versammlung abhalten , um ihre Lage zu
besprechen , was jedoch der Wirt verbot . Die erregten Arbeiter gc -
rieten dadurch in Wut und liehen sich zu bedauerlichen Ausschrei -
tunaeil hinreißen . Sie demolierten Tische und Stühle ulid griffen
die herbeieilenden Polizeibeamten mit Latten usw . tätlich an . Vier
Personell , die Arbeiter Stojecker , Artini , Markus und Zinimermann
Gleitndr , hatten sich daher wegen Landfriedensbruch und
Aufruhr vor dem Duisburger Schlourgericht zu verantlvorten .
Daß Gericht verurteilte die drei ersten Angeklagten zu je sieben
Monate » und den letzten zu S Monaten Gefängnis . Vier Monate
der erlittenen Untersuchungshaft wurden angerechnet . —

Nationale Kampfmethoden .
Die bürgerlichen Preh - Stipendiaten des ReichsbcrbandeS be .

gnügen sich nicht mehr damit , die Lügen des letzteren nachzudrucken ,
sondern sie erfinde » selbst solche . In Nürnberg erscheint ein
nationalliberales Blatt , die „Fräiikische Morgenzeitung " , die sich
durch besonders gehässige Kampfesweisc und reaktionäre Gesinnung
herdortut . Aus die Gutmütigkeit der Sozialdemokraten sündigend ,
die es verschmähen , bei jeder Gelegenheit sofort zum Kadi zu
laufen , bringt das Blatt fortgesetzt die gröblichsten Schinähnngcn
gegen unsere Partei und ihre Führer . Durch die Nichtbeachtung
seiner Schimpfereien kühn gemacht , verstieg cö sich am Freitag
zu einer Behauptung , die wahrscheinlich demnächst im Arsengl deS
ReichZverbandes auftauchen und die Rünbe durch die nationale
Presse machen wird . Durch die Angriffe der „ Fränkischen Tages -
Post " veranlaßt , so hieß eS da , hätten sich die Geschäftsleute zu
einem Verband zusammengeschlossen und hätten der „ Tagespost "
die Alternative gestellt , die ülngriffe einzustellen , sonst würde kein
Geschäftsmann mehr i » ihr inserieren . Die Leitung unseres
Parteiblnttcs sei darauf , um nicht 50 000 M. für Inserate zu ver -
lieren , die blamable Verpflichtung eingegangen , keine Angriffe
mehr zu bringen . Die ganze Geschichte ist natürlich von A bis Z
erfunden . Um wieder einmnl ein Exempel zu statuieren .
wird dem naiimmlliberalen Redakteur Gelegenheit gegeben werden ,
vor Gericht den Wahrheitsbeweis für seine Behauptung anzu -
trete », daß unser Nürnberger Parteiorgan sich auf solche Weise
habe kaufen lassen . _

Ongarn .
Die Wahlreforin mit Borvehatt .

Viidapcst » 23 . September . Der Kultusminister Graf Apponyi
erklärte bei einer Zusammenkunft der Unabhängigkcitspartcl des
neunten Bezirks , daß der Entlpurf einer GcsctzeSvorlage zur
Reform des allgemeinen Wahlrechts , der den An -
fordcrungen und Bestrebungen des modernen Zeitgeistes Rechnung
trage und dabei den ungarischen Eharakter deS Parlamentes wahre ,
fertiggestellt sei und zu Beginn der Session dem Parlament vor »
gelegt werde . >

In der Wendung von der Wahrung des ungarischen Charakter ?
des Parlamentes stecken die volksfeindlichen Einschränkungen , denen
das im Prinzip zugestandene allgemeine , gleiche Wahlrecht unter -

warfen werden soll . —

frankreieb .
Neue Verfolgungen der Antimilitaristeu .

Paris , 23 . September . Sämtliche Unterzeichner der anti -
militaristischen Plakate und Flugschriften , in denen die Soldaten

zum Ungehorsam und die Reiruten zur Fahnenflucht aufgefordert
wurden , werden gerichtlich verfolgt werben . Die drei Personen ,
welche die Maueranschläge angeheftet haben , sind auf frischer Tat
verhaftet worden und werden sich ebenfalls vor Gericht zu vcrant -
Worten haben . Unter den auf den Maueranschlägen befindliche »
Unterschriften sollen sich viele gefälschte befinden . ( ? )

*

Paris , 23 . September . Demnächst wird hier ein neues sozia -
lifiischeS Blatt unter dem Titel „ Socialisme " , unter Leitung des

Abgeordneten für Roubatx , JuleS Gucsde , erscheinen .
Die Meldung wird vom Bureau Herold verbreitet . Wir

müssen sie einstweilen mit einem Fragezeichen versehen .

Rumänkn .

Nachklänge von der Banemevolte .

Die Schurkereien der rumänischen Regierung bei den Bauern »

unruheu in diesem Frühjahr sind noch frisch in aller Etinncrung .
Ebenso dir Bestialitäten , die sich die „ liberale " Regiernug . uach der

Niedcrknttppelung des AnfftmideS aufs Gewissen lud . Erst all -

mählich kommt die ganze Ungeheuerlichkeit all der unzähligen
Schandtaten ans Tageslicht , obwohl sich die Regierung die größte

Mühe gibt , alle Spuren ihrer Verbrechen zu verwischen . Nach und

nach veröffentlichen Offiziere , Gutsbesitzer , Lehrer ,

Geistliche ihre Bekenntnisse über die Vorgänge während der

militärischen Exekutionen : es erscheinen Angaben über die Hetzer -

tätigkeit gegenwärtiger Minister vor den Unruhen und haarsträubende

Einzelheiten über das Hansen der Soldateska im Aufstnndögebieie .

Jetzt hat gar ein Richter den Mut gefunden , Anklagen gegen
die Regierung zu erheben und ihr öffentlich gesetzwidriges

Vorgehen gegen solche Amtspersonen , welche die Mordspolitik

nicht mitmachen wollten , zu attestieren . Es ist dies der erste

Präsident deS Biikarcstrr APPellntiouShofcs , S c u r l e t P o p e S c o .
der bei der Wiedereröffnung der Session vom R i ch t e r st u h l

aus der Regierung nichts weniger als folgendes vorwarf :

Dah sie zwei Richter , welche sich den Befehle » des Präfekteu Ja rca

nicht beugen wollte , versetzte und ihre Demission erzivang :
dah der betreffende Präfekt Arretierte entgcgcu dem Richterspruche im

Gefäuguis festhielt : dah der Staatsanwalt nachher die U n >

gesetzlichkeit dieser Arretierungen und die Willkür bei Eni »

lassungen feststellte , und dah jener verbrecherische Präfekt , der längst
vors Gericht gehörte , trotzdem von der Regierung gehalten werde .

Ferner sagte der Unerschrockene Richter aus , dah er , während er

der Wahloperation präsidierte , sich vom Schwindelsystem und dein

Terror der Rcgierungswahlmacher ivcrzcugeu konnte : er fand

hunderte von Stiinmzettclu , die zum Zlveck der Kontrolle der

Wähler mit Nummern versehen luare », ferner ivnrden ihm falsche

Personen , mit Wählerkarten verschen , vorgestellt und ähnliches mchrl

Schliesslich brandmarkte PopcSco die Haltung des OberstaatS -

anwalteS , der sich zum ivillenlosc » Instrument der Regierung her -

gegeben hatte , um die Willkürakte des berüchtigten Präfekteu Jarca

zu vertuschen .
Solche Anklagen läht sich die „ liberale " Negierung ins Gesicht

schleudern , ohne auch nur zu erröten . Ob sie auch hier wieder mit

einem Gclvaltakt antworten , oder ob fix einfach die Autlvort schuldig
bleiben wird , daS ist bis zur Stunde noch nicht bekannt . Doch so
oder so — man kann sich jedenfalls eine Vorstellung davon machen ,
was für eine Bande in den Personen der „ Herren " Stelian , Joucll ,

Vratianu , Sturdza und Konsorten jetzt den armen rumänischen
Staat beherrscht . _

_ _

Die russliche üevolulioD .
Die llrwahlen im Goilveriicliicut Petersburg .

Die UrWahlen im Gouvernement Petersburg haben überall .

die Opposition zum Siege geführt . In der Slrbeiierkurie

lvurden 41 Bevollmächtigte gewählt : 25 Sozialdemokraten ,
13 „Linke " , die der Sozialdemokratie nahestehen , und 3 Partei -
lose . In der Kurie der Kleingntudbesitzer wurden im ganzen
Gouvernement 82 Bevollmächtigte gewählt : 44 Kadetten ,
25 „Linke " , 5 Progressisten , 4 Gemäßigte und 4 Partei¬
lose . Kein einziger „ E ch t r u s s c "

, kein einziger
O k t o b r i st wurde gewählt , trotzdem die „ besten
Kräfte " des cchtrussischen Verbände » und die „ Ideo -
logen " des OktobervcrbandeS , dieser „ Partei der letzten
NegiernngSverfilgung " , in Petersburg kolizeutriert sind .
Und waS besonders hervorzuheben ist : dieser Sieg würdevoll
der Opposition ohne alle Mühe , ohne vorhergegangene
Agitation errungen . Besonders kraß trat dieser Zug in der

Arbettrtklirie zutage . Hier spielten die „echtrussischen " Elemeute
eine wahrhast klägliche Rolle .

Parallel mit der dominierenden Rolle der Opposition trat

jedoch im ganzen Gouvernement ein anderer bedeutsamer Zug
zutage , der die WahlaussichteN der Opposition bedeutend ver -

ring ert : in der Kurls der Kleinoruitdbcsitzer machte sich ein
erschreckender Absentismus der Wähler bemerkbar . Iii süiif
Kreisen kamen die Wühlen in dieser Kurie ü b c r h n u p t

nicht zustande , und in den anderen schlvankte die Höhe der

Wahlbeteiligung zwischen 4 und 9 Prvz . —

Es konnten hier infolgedessen nur wenige Bevollmächtigte
gewählt werden , die gegen die reaktionäre Masse der Groß .
grundbesitzer auf der Gouvernemetttsversailiinllmg schlvcrlich
auskonimen werden .

Auch bei den Arbeitern machte sich eine relativ geringe
Wahlbeteiligung bemerkbar . In einigen Fabriken kamen die

Wahlen überhaupt nicht zustande , weil die Arbeiter entweder

gar nicht erschienen lirnren oder für den Wnhlboykott stimmten .
In der Mehrzahl der Betriebe jedoch gelang es den Sozial -
dcmokraten , die Massen aufzurütteln und die Boykottströmung
Niederzukämpfen . Doch auch hier ließ die Höhe der Wahl -
beteiligung viel zu ivünschen übrig .

Die PeierSbnrgcr Wahlen sind für den gegenwärtigen
Moment höchst charakteristisch . Alis allen Enden des Reiches
laufen ähnliche Nnkhrichteit ein . Es wäre aber verfrüht , schon
jetzt irgendwelche Schlußfolgerungen daraus zu ziehen .

Die Berichterstattung über die Wahle » .
Wie zu erwarten war . sucht die offizielle Petersburger Tele »

graphen - Agentur die Wahlrcsuliate so dcckziistellen . dah die oppo «
sitiouelle Stimmimg im Lande abgenommen habe » nd die

Wähler vom „ Geiste der Gcmähigtheit " erfüllt seien . Als sich gleich
nach Beginn der Wahlen die offiziellen Nachrickiten hänften , dah
die Arbeiter , die Eaüern , die kleinen Grundbesitzer Be -

bollmäckitigte wählten , die sich zum grvhtcn Teil „ zu
den Gemässigten zählten " , konnte man mit Bestimmtheit

voranSsagen , daß das eine neue Bezeichmmg für oppositionell



oder gar rebolutionZr gesinnte Personen war . Die nicht -
offiziellen Berichte , die unterdessen eingelaufen find , bclveisen das
mit Evidenz . DaS Organ der Oktobristen , »Golofi MoSlwh� , das
für die „ Linksparteien " nichts weniger als Syinpathie empfindet ,
bringt über die Wahlen im Gouvernement Moskau Angaben , welche
den offiziellen direkt widersprechen . Während die offiziellen Berichte
von einer verschwindenden Minorität der Linken in allen Ve -
zirkcn sprechen , stellt das Oktobristenblatt fest , dafi sie mindestens in
vier Bezirken in überwältigender Majorität gewählt worden
seien .

In 4 Bezirken des Gouvernements W j a t k a sind nach den
Angaben der Telegraphenagentur gewählt worden : . 74 Rechte ,
11 Gemäßigte , 16 Linke , 4 Kadetten , 3 Progressisten und 116 Partei -
lose " . Wie „Rjetsch " jedoch weiter meldet , besteht hier

�
die Majorität

aus „ Linken " und Progressisten .
Besonders kraß tritt die Unverfrorenheit der offiziellen Tele -

graphenagentur in solchen Fällen hervor , wo nach ihren eigenen An -
gaben dieselben Bevollmächtigten wie bei den verflossenen Wahlen
gewählt wurden . So sind im Gouvernement Lomscha nach ihren
Angaben unter IVO Bevollniächtigten 72 alte wiedergewählt , im
Gouvernement Moskau unter 336 — 120 , im Gouvernement Twer
in einigen Bezirken fast nur die alten usw . Trohdem es aber
aus den verflossenen Wahlen zur Genüge bekannt ist , daß die

Baucrnbevollmächtigten in erdrückender Majorität zu den Links -

Parteien gehörten , spricht die offizielle Berichterstattung auch in
diesen Fällen , wo Irrtümer doch vollkommen ausgeschlossen sind ,
Von „ Personen , die sich zu den Gemäßigten zählen " . —

Es läßt sich gegenwärtig ein auch nur annäherndes Bild
der Wahlresultate schwerlich geben . Das eine aber steht fest : die
Wahlen werden trotz der Schönfärberei der offiziellen Telegraphen -
agentur den Schöpfern des neuen Wahlgesetzes keine Freude bereiten .

SetverKscbaftliebey .
Streikbrecher - Erfahrungen .

„ Man braucht die Lumpen , aber man ästimiert sie nicht I "
DieS Wort des „ alten Fritz " über die Spione gilt auch für
das Unternehmertum den Streikbrechern gegenüber . Auch die

englischen Streikbrecher , die in Auttverpcn tätig waren , haben
eine schaurige Geschichte von ihreu Erfahrungen zu erzählen .
Viele von denen , die von dort zurückgekehrt sind , sagen , daß
sie wie Sklaven behandelt seien . Sie inußten a u f
Stroh schlafen und von Kartoffelbrühe leben .
Nur zum Frühstück erhielten sie etwas Brot , Käse und ein
Maß Bier . Abendbrot gab es nicht . Zur Arbeit wurden sie
in Wagen geladen , von der Polizei bewacht , und nachts auf
das Dampfschiff „ Vancouver " zum Schlafen gefahren . Sie
waren in Wirklichkeit Gefangene und keiner von ihnen würde

noch einmal dort hingehen .
Der Vertrag , den die Streikbrecher unterzeichnen mußten ,

war von ziemlicher Länge . Er galt mindestens für eine Woche
und nicht länger als zwei Monate , je nach Bedarf der Föde -
ration . Die Löhne betrugen 30 M. wöchentlich und 1 M. für
die Ucbcrstunde . Der Arbeitstag war auf neun Stunden an -

gesetzt und mußten die Leute auch Sonntags arbeiten , wenn
es verlaugt wurde . Sie hatten die Rückreise selbst zu be -

zahlen . Ueber Beköstigung und Wohnung sagte der Kontrakt

nichts .
Eine Folge davon war , daß , wenn sie irgend welche

„ ExtraS " verlangten , nichts erhielten . Als Bezahlung erhielten
sie Schecks auf die Föderationsbureaus in London . In bar

erhielten sie nur den Lohn für die letzte Woche , wovon sie
die Fahrt bezahlen mußten . —

Berlin und Umgegend .

Achtung , Bäckerboykott ! Die Parteigenossen ersuchen wir davon
Notiz zu nehmen , daß am Sonntag , den 6. Oktober , wiederum eine
Liste der Bäckereien erscheint , in denen die Forderungen der Gc -
hülfen bewilligt wurden und bitten wir schon heute , uns in derselben
tntkräftigen Weise wie bisher zu unterstützen und den Bedarf von
Bäckwaren nur aus diesen Geschäften zu entnehmen , vor allen
Dingen auch ein wachsames Auge auf die Wiederverkäufer zu haben .

Die Streikleitung des Verbandes der Bäcker und Konditoren .

Tie Marmorarbeiter Berlins stehen seit dem 2. September
im Streik . Während eine Reihe Firmen , die nicht dem „ Verband
Deutscher Steinmctzgeschäste " angehören , die Forderungen teilweise
ohne daß es zu Konflikten kam , zum Teil nach kurzem Streik an -
erkannten , zeigten sich die dem Unternehmerverband angehörigen
etwas hartnäckiger . Es sind auch nicht die schönsten Mittel , zu
denen sie greifen . Nachstehendes Schriftstück wurde der Streik -
lcitung von einem dieser Unternehmer übergeben mit dem Be -
merken : „ Wenn wir uns auch bekämpfen , so soll der Kampf doch
ein ehrlicher und sachlicher sein . " Daß er es nicht ist , beweist aber
das von dem Scharfmacherverband versandte Rundschreiben . Es
lautet :

Hierdurch zur Nachricht , daß der größte Teil der Marmor -
arbeitcr von Groß - Berlin , soweit dieselben organisiert sind , in
den Ausstand getreten sind . Die denselben angebotene Erhöhung
des Akkordtarifs von 15 Proz . , Erhöhung des Stundenlohnes
für Steinmetze um 5 Pf . , für Schleifer um IVi Pf . ist als zu
gering zurückgewiesen worden . Die Ausständigen verlangen
Abschaffung der Akkordarbeit und höhere Stunden -
lohnsätze , sowie 40 Proz . Zuschlag auf den Akkord -
t a r i f. Beigefügt übersenden wir Ihnen das Verzeichnis der

Ausständigen , soweit uns dieselben bisher zugestellt sind . Wir
bitten , die Ausständigen bis auf weiteres von der Einstellung
auszuschließen , bereits eingestellte aber baldmöglichst wieder zu
entlassen . Der Ausstand der Marmorarbeiter bei der Deutschen
Steinindustrie A. G. in Berlin , sowie der Marmorarbeiter in

Düsseldorf dauert unverändert fort . In Berlin konnte ein

großer Teil der ausständigen Schleifer durch andere Arbeiter

sowie Frauen bereits ersetzt werden .
Hochachtungsvoll

Das Geschäftsamt
des Verbandes Deutscher Steinmetzgeschäfte .

Die Streikleitung bemerkt dazu :
Es ist ferner eine Unwahrheit , daß wir 40 Proz .

Zuschlag auf den bestehenden Akkordtarif angeboten wurde , viel -

mehr erklärte Herr Otto S a s s e - Steglitz : Bei einzelnen
Positionen müßten ja Zugeständnisse gemacht werden , dagegen
bei anderen wieder Abzüge .

ES ist eine bewußte Unwahrheit , daß wir 40 Proz .
Zuschlag auf den bestehenden Tarif verlangt haben . Wir er -
klärten nur : wollten wir uns auf einen Atkordtarif einigen ,
müßten einzelne Positionen um 25 bis 50 Proz . erhöht
werden , wenn wir unseren Lohn dabei verdienen wollten . Ei »

Vorschlag auf einen generellen Zuschlag wurde von keiner
Seile gemacht .

Unsinnig ist die Behauptung , wir verlangen Ab -

schaffung der Akki�darbeit und 40Proz . Zuschlagauf
denaltcnTarif . Dazu ist jedes weitere Kommentar über -

flüssig .
Mit der Wahrheit auf sehr gespanntem Fuße steht ferner

die Behauptung , die Schleifer wären durch andere Arbeiter er -

setzt . Erstens ist die Arbeit der Schleifer körperlich sehr an -

strengend , zweitens ist eine lange praktische Ausbildung not -
wendig und drittens fehlt es an - - Streikbrechern .

�Beräntw�Redalteur : HanS Weber » Berlin . Inseratenteil verantw .

Zwei Drittel der Marmorarbeiter arbeiten zu den neuen Be -
dingungen . Im Streik befinden sich dieselben noch bei 5 Firmen
mit 90 Kollegen . Bei diesen Firmen waren vor Ausbruch des
Streiks 135 Mann beschäftigt . Bon diesen ist ein großer Teil
anderweitig untergebracht worden . Pflicht eines jeden Stein -
arbeiters ist es , die im Kampfe Stehenden moralisch und finanziell
zu unterstützen ; moralisch durch Verweigerung der Streikarbeit
und strikte Einhaltung des neuen Tarifs . Finanziell durch Be -
Zahlung der örtlichen Extrasteuer .

Der Streik der Buchbinder in der Buchdruckerei von Imberg
u. Lefson zu Nowawes ist nach eintägiger Dauer mit Erfolg
für die Beteiligten beendet . Der Versuch , die Arbeiten in Berlin
fertigstellen zu lassen , scheiterte , da die in Betracht kommenden

Buchbinder sich weigerten , die Arbeiten fertig zu machen .

Die organisierten BootSbaner hielten am Donnerstag in ihrem
Arbeitsnachweis - und Verkehrslokal , Stralauer Allee 17E , eine

Versammlung ab . Genosse Hinrichsen referierte über die be -

rufliche und materielle Lage der Bootsbauer Deutschlands . Hierauf
wurde beschlossen , geeignete Schritte zu unternehmen , um die Be -
rufskollegen außerhalb Berlins für die Ziele der Organisation zu
gewinnen . Längere Debatte verursachte ein Antrag des Vor -

standes , welcher besagte , die seit längerer Zeit über die Firma
Deutsch in Stralau verhängte Sperre wegen ihrer Erfolglosig -
keit aufzuheben . Der Antrag gelangte mit großer Majorität zur
Annahme . Demzufolge ist nunmehr die Sperre für Bootsbauer
und Tischler aufgehoben . Diejenigen Kollegen , welche den Sperr -
beschluß durchbrochen haben , wurden teils für dauernd , teils auf ein

Jahr aus der Organisation ausgeschlossen . Mitgeteilt wurde , daß
die Sitzungen der Agitationskommission von Freitag , den 4. Ok -
tober , ab alle 14 Tage im Arbeitsnachweislokal stattfinden . Zweck
dieser Sitzungen ist , den jüngeren Kollegen Gelegenheit zu geben ,
sich agitatorisch heranzubilden . Mehrere Kollegen traten dem
Verein als Mitglied bei .

VeutfcKes Reich .

Der Bergarbciterstreik in der Niederlausilz .

Senftenberg , 27 . Septembelk ,
Die Anstrengungen der Unternehmer , Arbeitswillige herzu -

locken , erhalten einen Stich ins kriminelle . So hat man unter

falschen Vorspiegelungen 40 Mann nach Zschipkau auf die Treuherz -
werke geworben . Unterwegs wurden sie abgefangen . Heute kamen

19 Ruthenen , Kroaten usw . an . Mit zwei Wagen und unter Be -

deckung von 5 Gendarmen wurden sie unter dem Hallo der Schul -

fugend und der weiblichen Bevölkerung nach Henckels Werken

transportiert . Doch ach ! Unter Begleitung zahlloser Kinder kam

die ganze malerische Gesellschaft nach dem Streilbureau .

Der Bahnhof Senftenberg steht förmlich unter Belagerungs -

zustand . Nicht mehr wie 4 Berittene außer den Fußgendarmen

halten ihn zeitweise besetzt . In Gruppen bleiben die Bürger dabei

stehen .
In der Heimat sind die Ruthenen , wie durch Dolmetscher fest -

gestellt wurde , von dem Vermittelungsamt Myslowitz der Deutschen

Feldarbeiterzentralstelle Berlin LWt , Hafenplatz 4, nach Rends¬

burg in Schleswig - Holstein zur Arbeit in eine Düngerfabrik

geworben . Im letzten Augenblicke bestimmte man sie — unter

bestimmte st er Verneinung , daß in der Nieder -

lousitz Streik sei — nach Senftenberg .
*

Senftenberg , 28 . September .

Unglaublich ! Der Amtsvorsteher Tempel in Costebrau
bei Clettwitz soll 2 Reservisten gegenüber , von denen er annahm ,

daß sie sich zu Streikbrecherdiensten hergeben würden , erklärt

haben , daß sie , falls sie sich von den Streikenden irgendwie belästigt

glaubten , sie denselben die Hacke in den Kopf schlagen sollten !
Die betreffenden Arbeiter , Wilhelm Kuhnert - Costebrau und Karl

Kubisch ebenda , bekundeten die Aeußerung in öffentlicher Ver -

sammlung . — Was sagt die vorgesetzte Behörde des Herrn Amts -

Vorstehers zu dieser offenbaren Aufreizung zu Gesetzesvcrletzungen ?

Die 19 Ruthenen , die man unter Vorspiegelung falscher Tat -

fachen ins Revier gelockt hatte , sind im Laufe des Nachmittags zu
dem Landrat , dem Grafen v. Portalis , nach Calau gefahren . Der

war nicht zu Hause — aber 2 «leutenotleidende " Großagrarier haben
die Arbeiter unter annehmbaren Bedingungen mit auf ihre Güter

genommen , _

Schiefzlustige Unternehmer .

Die Schuhfabrikanten in Dettweiler i. Elf . , die die

Arbeiter wegen einer geringfügigen Lohnforderung ausgesperrt

haben , richteten an die Kreisdirektion ein Gesuch , während der

Dauer der Aussperrung Revolver tragen zu dürfen !
Die Behörde erkannte aber , daß die Unternehmer nicht reif genug

seien , von der Schußwaffe einen verständigen Gebrauch zu machen
und lehnte mit Recht das Gesuch ab .

Kriegsrüstungen der Scharfmacher im bayerischen Baugewerbe .

Aus einem geheimen Rundschreiben , das der Verband der Ar -

beitgeber im Baugewerbe Mittelfrankens versendet , geht hervor ,
daß diese „ rühmlichst " bekannte Gesellschaft von Scharfmachern
einen Hauptschlag für nächstes Frühjahr plant und aggressiv gegen
die Arbeiter vorgehen will . Das Objekt dieses Angriffs sind dies -
mal die Maler . Tüncher und Anstreicher , deren Tarif am 1. April
1908 abläuft . Um in dem voraussichtlichen Kampfe die Unter -

nehmer des Maler - und Tünchcrgewerbes wirksam unterstützen zu
können , richtet die Verbandsleitung in dem geheimen Zirkular an
die Mitglieder des Verbandes die dringende Bitte , alle Maler - ,
Tüncher - und Anstreickierarbeitcn so zu beschleunigen , daß die ge -
samten Arbeiten möglichst bis zum 31 . März fertig sind . Ferner
hat der Verband in seiner geheimen Jahresversammlung die An -

legung eines Streikfonds beschlossen , auch wurden die Mitglieder

verpflichtet , bei Uebernahme von Lieferungen darauf zu dringen ,

daß die Streikklausel in die Werkverträge aufgenommen wird , wo -

nach die Fristen nicht nur bei Streiks , sondern auch bei Aus -

sperrungen für deren Dauer verlängert werden sollen . DeiS sind
alles Anzeichen , die darauf hindeuten , daß die Herren damit um -

gehen , den Arbeitern schlechtere Bedingungen zu diktieren und

selbst angriffsweise vorzugehen .

HusUmd .

Wer hat gesiegt ?
A n t w e r p e n , 27 . September . ( Eig . Ber . )

Die Version Ihres Korrespondenten über die Kundgebung

der „ Föderation " — die vom Bürgermeister den Dockern gemachten

Zusagen betreffend — wird heute auch von der Presse bestätigt .

Auf der Börse , wo man über die Scharfmachcrei der Föderation ,
die den Frieden zu bedrohen schien , sehr verstimmt war , wird eben -

falls die Auffassung geteilt , daß der Bürgermeister mit Fug und

Recht auf Grund der persönlichen Zusage der Unternehmer

der Tockerorganisation seine Vorschläge zu machen berechtigt war .

Auch der Korrespondet des „ Peuple " versichert aufs bestimmteste ,

daß der Bürgermeister von den Unternehmern direkte Ver -

sprechungen erhalten hat und die Födöration nur ihre Nieder -

läge bemänteln und nicht offiziell zugeben will , daß d i e

Arbeiter Erfolge errungen haben . Es sei sicher , daß
die Arbeiter die Schlacht gewonnen haben und die Bedingungen

trotz der Scharfmacherci Steinmanns erfüllt werden .

Es heißt , daß die „ Födöration " die Beiträge für ihre Wider -

standskasse derart erhöhen wird , daß die jährlichen Einnahmen von

700 000 auf 3' /h Millionen Frank steigen werden . — Für SamStag

Th . Glocke , Bcrlin�Druck U. Verlag : BorwärtsVuchdr . u. Verlagsanstalt

und Sonntag wird die Abdampfung der Streikbrecher angekündck «
so daß dann etliche Hundert noch vor der Hand zurückbleiben ,

Tarifverträge in Rußland .

In Petersburg sollten schon zum 14 . August die Verhandlungen
zwischen dem Druckerciarbeiterverband und den Unternehmern
zwecks Abschlicßung eines Tarifvertrages beendet werden , doch die

plötzliche Sistierung des Verbandes setzte den Verhandlungen ein
Ende . Jetzt , nach Wiedereröffnung des Verbandes , werden die
Arbeiten mit verdoppelter Energie fortgesetzt . — In Wilna wurde
in der Druckerei von Syrtin ein Tarifvertrag auf drei Jahre
abgeschlossen . — In Kaluga wurde nach dem jüngst stattgefundenen
Schnerderstreik ein Tarifvertrag bis zum 7. April 1908 abge -
schlössen . — In Kischincw schloß der Handlungsgehülfenverband
mit den Unternehmern einen Vertrag über normale Sonntags -

ruhe ab , _

Sozialed *
AuS dem Lande der Schulen .

Vor drei Jahren brannte im Dorfe Zützen bei Schwebt a. O.
das Schulhaus nieder , und noch heute ist es nicht wieder aufgebaut .
Der Patron Herr von Colmar hält sich zum Bauen nicht ver -

pflichtet , und die kleine Gemeinde , die meist aus armen Tage -

löhnern besteht , ist nicht imstande , das Geld aufzubringen . Die

Brandstelle ist auch heute noch nicht aufgeräumt ; die Trümmer

liegen noch so, wie sie der Brand hinterlassen hat . Die Natur

scheint sich dieses Anblicks zu schämen und hat den ganzen Trümmer -

Haufen mit meterhohem Unkraute verdeckt . So ist die Stelle des

alten Schulhauses ( nebenbei gesagt eines Brühlschen Schulpalastcs )
ein „ Greuel der Verwüstung an heiliger Stätte " geworden , denn
der Trümmerhaufen liegt in der Nähe der Kirche unmittelbar am

triedhofe . Noch eins mutet den Fremden seltsam an . Die

astanicnbäume vor dem abgebrannten Schulhause , die durch die

Hitze teilweise verkohlten und abstarben , sind ebenfalls nicht ent -

fernt worden , sondern stehen trocken da und starren mit den dürren ,

wcißgewordcnen Zweigen himmelwärts .

Sommerschulen .

Aus Westpreußen bringt die „ Päd . Ztg . " folgendes Stimmung ? -
bild : Mit Rücksicht auf die diesjährige verspätete Ernte wurden die

Kreisschulinspcktoren angewiesen , die Lehrer zu ermächtigen ,
Kinder der Mittel - und Oberstufe auf Antrag zu den Erntearbeiten

zu beurlauben . Zu den Kleinbauern drang die Kunde nur ver -

«inzelt , denn die Kollegen hüteten sich wohl , ihre Dorfeingescffencn
davon in Kenntnis zu setzen , um so besser waren dagegen die

Herren Gutsbesitzer informiert . In den Gutsschulcn herrschten
darum wochenlang trostlose Zustände . In Scharen strömte alles ,
was da fleucht und kreucht , hinaus auf die Felder , während der

Lehrer in der Klasse vor halb und ganz leeren Bänken dozierte !
Und wie kränkend für den Lehrer geschah die Art der Beurlaubung
der Schulkinder ! Der ostelbische Feudale hat es selbstverständlich
nicht nötig , sich an den Schulmeister zu wenden . Er fragt tele -

phonisch beim Landrat a », ob „ Schulkinder zu haben sind " , und
erhält auf demselben Wege zusagende Antwort . Am nächsten Tage
erscheint der Herr Inspektor in der Schule und meldet dem Lehrer ,
daß der gnädige Herr so und so viel Schulkinder braucht . Zähne -
knirschend verrichtet der Lehrer vormittags seine nutzlose Schul -
arbeit und vergräbt sich nachmittags in seine Bücher , um so bald
wie möglich in die Lage zu kommen , der Gutsschulc Valet sagen
zu können .

Dieser geistigen Verelendung der Kinder und Lehrer tritt der
„ liberale " Block natürlich nicht entgegen .

Eine Kinderschutzkommission ,

die sich bor allem die Aufgabe gestellt hat , den Kampf gegen die
gewerbliche Kinderarbeit zu . führen , hat sich jüngst in Chemnitz ge -
bildet . Die Berichte der Gcwerbeaufsichtsbcamten klagen zumeist
darüber , daß das als so segensreich gepriesene Kindcrschutzgesetz
vom 30. MärZ 1903 noch verhältnismäßig unbekannt sei , nicht ge -
hörig beachtet und falsch aufgefaßt werde , daß die Arbeitgeber
nicht selten erklären , „sie seien der Meinung gewesen , der Beachtung
des Kinderschutzgesetzes würde keine besondere Aufmerksamkeit
gewidmet . " Damit ist der Betätigung solcher Kommissionen ein
weites Feld gegeben . Wenn die Kommissionen den Auffichtsbehörden
ihre Kenntnis von gcsetzeswidriger Kinderarbeit übermittelten , so
könnten sie dazu beitragen , depr Kinde zu bewahren und zurück .
zuerobern , was allgemein als tzcs Kindes herrlichster Besitz gilt :
das Paradies der Jugend . _

Bauarbeiterschutzkonferenz in München .

In Nürnberg hielt die Bauarbciterschutzkommission eine Be »
sprechung ab , an der auch ein Vertreter der Zentralkommission für
Bauarbciterschutz in Hamburg , zwei Vertreter aus München und
Genosse Segitz als Vertreter der sozialdemokratischen Landtags -
fraktion teilnahmen . Dabei wurden die Bestrebungen des Unter -
nehmertums , die ohnehin unzureichenden und sehr lässig durch .
geführten Schutzbestimmungcn zu durchbrechen , eingehend besprochen
und die Notwendigkeit einer durchgreifenden Reform dieser Be -
stimmungen dargetan . Weiter wurde einstimmig beschlossen , in
nächster Zeit nach München eine Konferenz einzuberufen , um die
Situation vollständig klar zu legen und die Unterlagen für die

Forderungen an die Gesetzgebung zu gewinnen .

Letzte JNfachricbten und Depelchm
Das Urteil im Prozes ; Roeren - Schmidt .

Köln , 28 . September . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Unter ungeheurem Andrang des Publiklims wurde heute im

Schöffengerichtssaale das Urteil gegen den früheren Bezirks -
amtmann in Togo Geo Schmidt verkündet . Der Angeklagte
wurde wegen öffentlicher Beleidigung des Reichstagsabgeord -
neten Rocren zu 100 M. Geldstrafe cöeut . 10 Tagen Haft
und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt .

Dem Kläger wurde die Publikationsbefugnis in der

„ National - Zcitnng " und in der „ Täglichen Rundschau " zu -
gesprochen . Als der Vorsitzende die Sitzung schloß , rief ein
im Zuschauerraum stehender , besser gekleideter Herr ,
indem er seinen Hut schivenkte , laut aus : „ Der
Vertreter der Gerechtigkeit lebe hoch ! " Der Vorsitzende
läßt den Herrn an den Richtertifch kommen und hält ihm
vor , daß er mit diesem Aufruf an Gerichtsstelle sich eines

Uebcrgriffes habe schuldig gemacht . Er müsse ihn eigentlich
in eine Ordnungsstrafe nehmen , wolle aber die Sache noch
einmal durchgehen lassen , da er ' es zweifellos gut gemeint
habe . _

Die Unternehmer in gerichtlicher Beleuchtung .
Antwerpen , 28 . September . ( B. H. ) Von feiten der Födöration

maritime verlautet , daß die von den Hafenarbeitern angestrebte

Lohnaufbesserung nicht vor Anfang dcS nächsten Jahres bewilligt
werden wird . Die gerichtliche Untersuchung über das Verhalten
der Födöration maritime dauert fort . Der GerichtSadjunkt er -

klärte in einer Unterredung , daß bei dem geringste » Anlaß gegen
die Mitglieder der Födöration vorgegangen werden würde .

Nötigenfalls würde die Gerichtsbehörde nicht davor zurückscheuen ,

auch die höchslgestcllteste Persönlichkeit der Födöration maritime

verhaften zu lassen .
_ _

Paul Singer & Co. , Verlin SW . Hierzu 5 Beilagen .
_



Nr. 228 . 24 . Jahrgang . t KilM des Jonirts " Jftlititt

Die Berliner Genoifen

zum Grgebnis des Parteitages .
In sechs großen Generalversammlungen nahmen am

Freitag die Berliner Genossen den Bericht vom Parteitag in

Essen entgegen . Die Referate wurden überall mit einem ge -

wissen Gefühl der Befriedigung aufgenommen , wenn natürlich
auch die Kritik an Einzelheiten nicht schwieg . Ucber den Ver -

lauf der Versammlungen lassen wir die nachstehenden Einzel -
berichte folgen :

Erster Wahlkreis .

Der Wahlverein des ersten Berliner Reichs -
kagswahlkreises versammelte sich bei Dräsel , Neue

�riedrichstrahe . Den ersten Punkt der . Tagesordnung , Beratung
des Verbandsstatuts , ev. Anträge zu demselben , besprach der Vor -
fitzende , Genosse Wolderski . Er erklärte , daß keine Anträge
cingelaufen seien und nahm an , daß die Gcnosien damit einver -
standen sind , wenn die Delegierten dem vorliegenden Entwurf des .
Statuts zustimmen . Die Versammlung war damit zufrieden .

Zur Berichterstattung voni Parteitag erhielt zuerst Genosse
Schwabedahl das Wort . Eingangs seiner Rede ging er auf
das große Wachstum der Partei und der Gewerkschaften in dem
Orte des Parteitags , Essen , ein , sprach von der Bedeutung der
Tagung gerade im Gebiet der deutschen Großindustrie und be -
leuchtete einen Teil der Verhandlungen im allgemeinen .

Ergänzend folgte ihm Genosse Dr . A r o n s , der gelegentlich
etwas kritisch wurde , aber ebenfalls seine lebhafte Befriedigung
über den Verlauf des Parteitags ausdrückte . Jnbezug auf den
. Kampf gegen den Militarismus meinte er , daß dieser
. Kampf nirgends tiefer und ernster aufgefaßt werde als bei uns
ut Deutschland : er sah aber die Kritik gegen Noskes Rede im
Reichstag , wie sie in Essen geübt wurde , als nicht durchschlagend
an und bezog sich auf Bebels bekannten Ausspruch , daß er die
Flinte selbst noch auf den Buckel nehmen würde , wenn Deutschland
angegriffen werden sollte . — Die Kolonialfrage , so meinte
Redner weiter , konnte man wohl in Essen als ein Streit um des

Kaisers Bart bezeichnen , nicht aber in Stuttgart , too es sich um
die Haltung von alten Kolonialvölkern gegenüber ihren Kolonien
bandelte . Er zollte dem Referat von Singer Anerkennung und
meinte , er hätte sich gewundert , daß nach diesem Referat zuerst
niemand Lust zur Diskussion zu haben schien , da doch die in Stutt -
gart angenommene Resolution viele Gegner haben sollte . Daß
die Kolonialfrage viele Schwierigkeiten biete , zeigte der Redner
an Holland und erklärte , daß die Eingeborenen in den Kolonien
einer weit schlimmeren Ausbeutung anheimfallen würden , wenn
die Regierung sich zurückzöge mit der Absicht , die Kolonien aufzu -
geben . Dr . A r o n s ging unter anderem auch auf die Stich -
w a h l f r a g e näher ein , bei deren Erwägung die kühle nüchterne
Beurteilung der politischen Verhältnisse gesiegt habe . Leicht ver -
stündlich sei die Erbitterung über die bürgerlichen Parteien aus dem
letzten Wahlkampf her , aber die Erbitterung sei ein schlechter Be -
rater . — Redner besprach dann das Schicksal der Anträge aus dem
ersten Kreise . Da war zuerst der Wunsch , den „ Vorwärts " den
Berliner Genossen zu übergeben , der aber in den übrigen Berliner
Kreisen keine Unterstützung fand und daher nicht zur Beratung

. kam . Der zweite Antrag , Beisitzer in den Parteivorstand zu
wählen , wurde zwar abgelehnt , aber eine große Anzahl von Ge -
nossen seien der Meinung , daß damit der Antrag nicht begraben sei ,
sondern wiederkehren würde . Der dritte Antrag , der von Nürnberg
ausging und vom ersten Kreis aufgenommen wurde , verlangt , daß
die Agrarfrage auf dem nächsten Parteitag verhandelt werden sollte .
Dieser Antrag wurde dem Partcivorstand zur Erwägung über -
wiese « . Am Schlüsse seiner Ausführungen erklärte Genosse
Ärons , daß der Parteitag einen großen Eindruck auf ihn ge -
macht habe durch den ernsten , still arbeitenden Geist , der die Ge -
nassen beherrschte , der danach strebte , störende Momente zu be -
scitigcn und die Einigkeit zu festigen , was gegenwärtig sehr
wichtig sei , denn auf die bevorstehenden , großen Kämpfe um das
Wahlrecht in Preußen blicken die Genossen aller Orten mit
SvannuNg . ( Beifall . ) 9

Eine Diskussion über die gehörten Berichte fand nicht statt .
Ucber die Provinzialkonferenz wurde dann ein Bericht vom

<l ! cnossen Schwabedahl entgegengenommen , der die Wirksamkeit
einer einheitlichen Organisation für die Provinz Brandenburg
Hervorhebt . Der Redner entwarf ein Bild der Verhandlungen und
verlas die angenommene Resolution . Von manchen Seiten , so von
Spandau , seien besondere Wünsche über Einrichtung und Ausge »
staltung einer eigenen Presse laut geworden , die der Agitation
dienen sollte . In einzelnen Kreisey der Provinz sei es ungeheuer
schwer , Eingang zu gewinnen , aber es müßten immer wieder An -
s - rcngungcn geniacht werden , vorzudringen , und die Genossen sollten
sich nach Kräften beteiligen , wenn die Agitationskommission sie
ruft . — Auch dieser Bericht wurde ohne Diskussion entgegenge -
nommen .

Zweiter Wahlkrei »
Die mäßig besuchte Generalversammlung deS 2. Wahl -

k r e i s e s nahm als 1. Punkt der Tagesordnung den Bericht von
der Provinzialkonferenz entgegen .

Berichterstatter ist Genosse Hahn , der sich in längeren AuS -
führungen über die Zusammensetzung und Beratungen der Kon -
fcrenz ergeht . In der Provinz Brandenburg seien in 187 OrtS -
vereinen rund 17 OOO Genossen politisch organisiert . Anerkannt
müsse werden , daß sich die zentrale Leitung der Agitation gut be -
währte , aber es müsse auf diesem Gebiet mehr als seither geleistet
tvcrden . Besonders aus gewerkschaftlichen Kreisen sind noch viele
Genossen der Parteiorganisation zuzuführen , denn den 17 000 po -
litisch Organisierten stehen 06 000 gewerkschaftlich organisierte Ar -
beitcr gegenüber . Redner bespricht die Tätigkeit der Partei -
genossen während der Reichstagswahlen , erwähnt dann im Zu -
sammenhang damit die in 17 Fällen wegen Verbreitung von Flug -
schriftcn mit Geld - und in 3 Fällen mit Freiheitsstrafen erfolgten
Verurteilungen . Von den Gewerkschaktsmitgliedcrn sei anzu¬
erkennen , daß sie bei der letzten Wahl ihren Mann stellten . Der
Reichslügenvcrband habe so gearbeitet , daß für unsere Genossen
an manchen Orten nur mit Lebensgefahr agitiert werden konnte .
Unsere Presse bedürfe der weiteren Ausbreitung , aus diesem Ge -
sichtspunkte sei auch der dem Vorstand überwiesene Antrag Span -
dau - Westhavelland , der die Herausgabe eines besonderen Organs
bezweckte , zu verstehen . Redner spricht sich sehr anerkennend über
die Tätigkeit der Provinzialkonferenz aus , die manche wichtige An -
rcgung gegeben und zur weiteren Ausbreitung der Partei beitragen
werde .

Eine Diskussion erfolgt nicht , und erhält
Genosse L o h s e zu seinem Teilbericht über den

Essener Parteitag das Wort . Redner bespricht die
Schwierigkeiten , die in Essen bezüglich der Lokalfrage zu über -
winden toarcn , erwähnt , wie aus den Ansprachen der Gäste aus
Oesterreich die Freude über den jüngst errungenen Wahlsieg heraus -
klang und geht dann dazu über , den auf dem Parteitag erstatteten
Vorstandsbericht zu beleuchten� Vom Referenten wurde
hervorgehoben , daß zwar die Parteiorganisation erhebliche Fort -
schritte mache , daß aber Berlin in dieser Hinsicht erst an 11. Stelle
stehe . ES müssen daher alle Kräfte angespannt werden , hier
Wandel zu schaffen um vorwärts zu kommen . Ebenfalls habe der
Referent den einheitlichen Mindestbeitrag herangezogen mit dem
Bemerken , daß das was die sächsischen Genossen könnten , auch
anderwärts durchführbar sein müsse . Der Parteivorstand habe
in jeder Hinsicht seine Schuldigkeit getan , man kann mit seinen
Leistungen zufrieden sein ,

Zur gewerkschaftlichen Einigungsbestrebung
lehnte der Parteitag alle Anträge ab , nahm jedoch die von Bebel
eingebrachte Resolution an , der auch die drei Vertreter des
2. Kreises ihre Zustimmung gaben . Silberschmidt habe sich
vorher recht günstig für das Zustandekommen der Einigung mit
den Loralorganisierten geäußert , so daß man diese Aktion nicht
durch unangebrachte Antrüge gefährden wollte . Die Resolution
Bebel gibt auch noch den Wiescnthalschen Gelegenheit , binnen

Jahresfrist zu einer Entscheidung bezw . Einigung mit der Zentral -
organisation zu kommen . Der von Gerisch erstattete Kassen -
bericht wiese günstige Zahlen auf , dasselbe treffe ' auch für den

Berichtüber die Parteipresse zu . Mit 211 017 in der Be -

richtsperiode neugewonnenen Abonnenten sei die bisher höchste Zu -
nähme zu verzeichnen . Die Gesamtabonncntenziffer betrage
1400 000 , unser nächstes Ziel ist , die zweite Million bald voll -

zv machen , wob « auch die Agitation für die Ausbreitung _
der

Presse der Genossinnen nicht vernachlässigt werden dürfe . Beim

Bericht der Kontrollkommission konnte erfreulicher -
weise eine Verminderung der Streitfälle konstatiert werden . Das

Nachrichtenbureau ist vom Referenten , Genosse Müller .
als eine dringend notwendige Einrichtung bezeichnet worden , für
welche sich schon der leider verstorbene Genosse Schönlank aus -

gesprochen habe . Der Bericht über die parlamen -
tarische Tätigkeit sei von Südekum in vorzüglicher

Weise gegeben worden . Redner skizziert kurz das fragliche Referat
und meint , daß wenn auch die Zahl unserer Fraktionsmitglieder

sich verringerte , die Fraktion doch in dem Bewußtsein , daß drei -

cinhalb Millionen Wähler hinter ihr stehen , mit Energie und

Nachdruck die Interessen des Proletariats und die Ideen des

Sozialismus vertreten werde . In seinen Schlußworten wendet sich

Lohse an die lokalorganisiertcn Genossen und ruft ihnen zu , un -

beschadct um die Meinung ihrer Führer , den Zcntralverbändcn
beizutreten . Geschehe dies , dann erst werde das Wort . „ Partei
und Gewerkschaften seien eins " , wahr werden . ( Beifall . )

Schröder führt aus . daß , wenn er auch eine nur kurze Schil -

derung der Referate über den Internationalen Kongreß ,
Maifeier und die letzten Reichstagswahlen geben wollte ,
damit der ganze Abend ausgefüllt würde . Genosse Singer habe

sich sehr eingehend mit der Kolonialpolitik beschäftigt , dies

sei ja auch in der letzten Generalversammlung des zweiten Kreises
der Fall gewesen . Daß die sogenannten Revisionisten etwa darauf
gebrannt hätten , auf dem Parteitage ihrer auch in der Kolonial -

frage abweichenden Meinung Geltung zu verschaffen , davon war

nichts zu merken , sondern erst Ledebour habe die Diskussion
in Fluß gebracht . Wurm habe ba einen Gegensatz Richard

Fischers zu der bisherigen Auffassung der Kolonialfragc kon -

statieren wollen , womit letzterer ankündigte , in Berlin ausfuhr -
sicher auf diese Angelegenheit zurückzukommen . Redner will nickst
unbescheiden sein , spricht aber den Wunsch aus , diese angekündigte
Auseinandersetzung möge so gehalten sein , daß die Zeit der Ver -

sammlung nicht zu sehr in Anspruch genommen werde . Seit Stutt -

gart ist ja so viel über die Kolonialfrage geredet worden , daß
längere Ausführungen nicht mehr nötig sind . Redner wendet sich
der Maifeier zu . Hier wurden die alten Beschlüsse erneuert
und die Frage der Unterstützung dem Parteivorstand mit der

Generalkommission zu regeln überlassen . Genosse Wetzker , jetzt
in Bochum , habe an einem verfehlten Beispiel zeigen wollen , wie

wenig ausbreitungsfähig die Maifeier ist . Nach 17jähriger Agi -
tation betrage in Wetzlers Wahlkreis die Zahl der Maifeiernden
1600 , da würden also in weiteren 17 Jahren 3000 Teilnehmer zu -
sammcnkommen . So rede ein Redakteur , der die Pflicht hat , für
die Ausbreitung der Maifeier einzutreten ! Bebels Referat über
die Reichstagswahl und die politische Lage war
eine Glanzleistung , von Begeisterung durchweht und auf der Höhe
der Zeit stehend . Mit Recht verwies Bebel darauf , daß , wenn
man sich so der niedergerittenen Sozialdemokratie erfreue , man
doch für die Landtage das Reichstagswahlrecht einführen möge , da
würden die Niedergerittenen zeigen , was sie können . Zu den An -
trägen das Verhalten bei den Stichwahlen betreffend , billigt
Redner , daß die Ablehnung erfolgte . Gewiß seien die Freisinnigen
unserer Unterstützung nicht wert , jedoch hier dürften nicht Stim -

mungen den Ausschlag geben , sondern es müsse nach reiflicher Er -
wägung der politischen Situation entsprochen werden . Die Rede
Bebels als Broschüre herausgegeben , würde der Agitation gute
Dienste erweisen . In ' Zukunft ist alles daran zu setzen , damit jeder
einzelne in der Agitation und Organisation seine Pflicht erfüllt .

Im Hinweis auf den Ausfall der letzten Reichstagswahl habe
der König von Sachsen gemeint , nun sei es wieder eine Lust zu
leben . Erfüllen wir Mann für Mann unsere Pflicht , dann wird die

Scharte bald wieder ausgewetzt sein , und mit viel größerem Rechte
werden wir dann sagen können : „ Ja , es ist nun wiedch : eine Lust
zu leben . " ( Lebhafter Beifall . )

I ä n i ck e behandelt in seinem Vortrage die A l k o h o l f r a g e,
hebt aus dem trefflichen Referate W u r ms die markantesten
Stellen hervor und bemerkt , daß schließlich selbst die auf dem

Parteitage anwesenden Abstinenten der Resolution Wurm zu -
stimmten .

Zu den allgemeinen Anträgen übergehend gibt Redner be -
kannt , daß die Vertreter aus dem zweiten Kreise der Erhöhung des
AnfangSgchaltes von 2000 auf 2200 M. für die Parteisekretäre zu -
gestimmt hätten . Ebenso gab der zweite KreiS seine Zustimmung
einem Antrage , der die Einführung einheitlicher Mitgliedsbücher
für ganz Deutschland anstrebte . Tagegen habe man den einheit -
lichen Beitrag ablehnen müssen , weil die Beitragshöhe nach den
lokalen und wirtschaftlichen Verhältnissen zu bemessen sei. Redner
spricht sich dann noch für eine wärmere Unterstützung oer Jugend -
Organisationen aus , die unseren Nachwuchs heranbilden , der einst -
mals unser Erbe antrete . Im allgemeinen kann man von der
Essener Tagung sagen , daß fleißig und gründlich gearbeitet wurde .
Es gab kein Ueberhastcn , jeder Antrag wurde gewissenhaft geprüft .
Mit den Arbeiten des Parteitages können wir alle einverstanden
sein . Arbeiten auch wir weiter in geschlossener Phalanx , dann bleibt
der Erfolg nicht aus . ( Beifall . )

In der Diskussion , für die eine Beschränkung der Redezeit mit
10 Minuten abgelehnt wird , bemerkte Pusemann , die auf
dem Kongreß anwesenden Arbeiterabstincnten hätten nur für die
Wurmsche Resolution gestimmt , um ein einheitliches Wirken nach
außen zu erzielen . Mit dem Inhalt des Referats könnten sich die
Abstinenten nicht einverstanden erklären . Redner vertritt in
längeren Ausführungen im Gegensatz zu Wurms Mäßigkeitsstand -
Punkt die absolute Enthaltung jedes Alkohols . Schließlich wirft er
Wurm vor , daß er in dem wissenschaftlichen Organ der Partei ,
der „ Neuen Zeit " , noch nichts gegen AlkoholismuL getan habe , und
auch der „ Vorwärts " verdiene zum Teil diesen Vorwurf .

K ach l o w tadelt , daß nach Auflösung des Reichstages einige
frühere Abgeordnete noch in Berlin Vorträge hielten . Das sei
eine Kräftevergeudung . Diese Genossen gehörten in ihre Kreise ,
Berlin könnne sich selbst helfen . Redner ist gegen jede Unterstützung
der Freisinnigen bei Stichwahlen , außer die betreffenden Kandi -
baten verpflichteten sich , gewisse �Bedingungen einzuhalten .
( Heiterkeit . )

Wurm wendet sich gegen Pusemann , der jedenfalls nicht
genau gelesen , was Redner in Essen ausführte . Pusemann
habe sich nicht genau an die tatsächlichen Ausführungen gehalten .
Das sei eben die Art , wie viele Abstinenten für ihre Lehren
Propagnda machen . Sie reden immer vom bösen Willen , über «

sehen aber ganz , daß die heutigen Verhältnisse den Arbeiter

zwingen , in den Fabriken alkoholhaltige Getränke zu genießen .
In den modernen Fabriken fehlt eben jede Gelegenheit , statt Bier
und Schnaps Tee oder Kaffee zu bekommen . Mit der Beseitigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse werde auch der Alkohol selbst über -
wunden . In der Bekämpfung des Alkohols müsse man sich an das

möglich Erreichbare halten . Verlangen wir doch kein unmögliches
Asketentumt
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L e w i n spricht gegen Lohse , der seinen Appell nur einseitig
an die Lokalisten richte . Er hätte sich vielniehr auch an die
Zentralisten wenden sollen , damit sich diese bei ihrer Agitation
gegen die Lokalorganisation anderer Formen und Mittel bedienten .

Rosenberg wendet sich gegen Bebel , der durch seine
Resolution dem Organisationszerjplitterer Wiesenthal eine
Brücke baute . Wenn man der W i e s e n t h a I s ch e n Organisation
den „ Vorwärts " sperrt , dann möge man doch hinterher nicht so
viel Rücksicht mit der Person Wiesenthals nehmen . Uebrigens habe
ja die Kontrollkommission Wiesenthals Ausschluß beschlossen,
wovon man im „ Vorwärts " allerdings nichts gelesen habe .

Pusemann polemisiert noch kurz gegen Wurm , und
L e w i n bemerkt gegenüber Rosenbergö Ausführungen , daß seiner -
zeit vom Schiedsgericht der Ausschluß Wiesenthals aus der

- Partei abgelehnt worden sei .
Genosse Dr . Putze polemisiert als Arzt ebenfalls gegen

Wurm , der B u n g e s Statistik über die Möglichkeit der natür -
lichen Säuglingsernährung durch von Trinkern abstammende
Frauen nicht richtig gewertet habe . Wo wirklich solche Frauen
Kinder stillten , handelte es sich nur um kurze Zeit , nicht aber um
die Erfüllung dieser wichtigen Mutterpflicht durch die dazu not -

wendigen acht Monate . Bei der Stellung unserer Partei zur Ab -
stinenzbcwcgung dürfe nicht vergessen werden , daß wir nicht nur
politische , sondern auch Kulturaufgaben zu erfüllen haben .

Wurm beschäftigt sich noch mit Pusemann und wendet
dann gegen Genossen Putze ein , daß dessen Ausführungen nur be -
stätigen , was er , Wurm , als die Folgen des übermäßigen
Alkoholgenusses bezeichnet . Unsere Partei erfülle hohe Kultur -
aufgaben , indem sie für eine Verbesserung der Arbeits - und Lebens -
bedingungen , für politische Freiheit eintritt . Wir geben nicht gute
Lehren und sagen den Arbeitern , macht dies so und unterlaßt
dies und jenes , sondern wir treten im politischen und gcwerkschaft -
lichen Kampfe für die Verbesserung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse ein .

Als letzter Redner erhält das Wort Genosse
Richard Fischer . Genosse Rosenberg habe eS nicht

begreifen können , wie Bebel durch seine Essener Resolution
Wiesenthal noch gewissermaßen in Schutz genommen habe .
Rosenbergs Ausführungen sind aber durchaus unzutreffend ,
denn Wiesenthal werde nicht in Schutz genommen , am aller -
wenigsten von Bebel . Durch dessen Resolution werde die Per -
sonenfrage zu r ü ck g e st e l l t und so die Einigungsvcrhandlungcn
gefördert . Man kann es ja begreifen , daß jemand , der umsonst sich
einer mühevollen Arbeit unterzogen hat , ärgerlich wird . Aber
wenn wirklich die Kontrollkommission den Ausschluß Wiesen »
thals beschlossen haben soll , dann war es zweckdienlich , daß der
Bericht dieser Kommission nicht zur Beratung kam , um zu ver -
meiden , daß die Kommission etwa durch den Parteitag desavouiert
wurde . Wiesenthal hätte daraus nur Vorteil gezogen , wie
ihm andererseits der etwaige Ausschluß nur Gelegenheit gegeben
bätte , sich als Märtyrer aufzuspielen . Höher als die Personen -
frage stehe die Erörterung der Einigung beider Richtungen .

Was Schröders Einwurf betreffs der Kolonialpolitik a « »
belangt , so erklärt Fischer , sich allerdings dahin geäußert zu
haben , daß der Parteitag nicht der Ort für ihn sei , die in der
Berliner Bockversammlung begonnene Diskussion etwa in Essen
fortzusetzen . Er stehe jederzeit seinen Mann , habe aber nach dem
Verlauf , den die ganze Angelegenheit seither nahm , keinen Anlaß,
die Diskussion zuerst wieder aufzunehmen , und das zwar um io
weniger , als ja seine Stellung zur Kolonialfrage und zu den An -
griffen auf die Mehrheitsresolution der deutschen Delegation in
Stuttgart vom Referenten in Essen und dem Parteitag selbst
gebilligt wurde .

Damit ist die Diskussion erschöpft .
Die Versammlung nimmt hierauf die nachstehende Resolu »

tion an :
Die Generalversammlung des Sozialdemokratischen Wahl -

Vereins für den II . Berliner Reichstagswahlkreis erklärt sich mit
den Beschlüssen des Essener Parteitags sowie mit der Haltung
ihrer Delegierten einverstanden und verpflichtet sich , energisch da -
für einzutreten .

Eine Anzahl vom Bezirk 119 zum Parteistatut eingebrachte
Anträge werden nach kurzer Debatte abgelehnt .

Der Vorsitzende S ch w e m k e fordert die Genossen auf , sich
bei den Vorarbeiten für die Stadtverordnetenwahlcn künftig besser
zu beteiligen und schließt dann gegen 1 Uhr die Versammlung .

Dritter Wahlkreis .
Die Generalversammlung des WahlvcreinS

für den dritten Reichstagswahlkreis tagte im
großen Saale des Gcwerkschaftshauscs .

Ueber die Verhandlungen der Provinzialkonferenz berichtete
Genosse Adolf Harndt . Bei Mitteilung der Verhältniszahlc »
der politisch und gewerkschaftlich Organisierten in der Provinz
verwies er darauf , daß sich hier ein weites Tätigkeitsgebiet zeige .
Vieles sei zu tun . um die , welche zwar gewerkschaftlich organi -
siert seien , aber sich der politischen Organisation noch nicht an -
geschlossen hätten , auch der letzteren zuzuführen . Redner recht -
fertigte ferner die Stellungnahme der Konferenz zu dem Antrage ,
in Spandau ein drittes Provinzialblatt herauszugeben . Er
glaube , auch ohne ein besonderes Blatt werde es in dem Kreise
vorwärts gehen . — Lehrreich sei die Feststellung im Referat
Wels über die letzten Reichstagswahlen . daß in der Provinz
verschiedentlich die prozentuale Wahlbeteiligung größer gewesen
sei , wie in Berlin . Es sei ein Beweis für das Arbeiten des
Reichslügenverbandes , Flottenvereins usw . , das intensiver gewesen
sei , als man von Berlin aus vermuten konnte . Die Genossen
müßten demgegenüber ihre AgitationS - und Organisationstätig .
keit in der Provinz verdoppeln . — Diskutiert wurde nicht über
den Bericht .

In den Bericht über den Parteitag teilten sich die
Delegierten .

Genosse Wilhelm Börner berichtete über die wesent »
lichen Vorgänge aus der Verhandlung der ersten drei Punkte der
Tagesordnung . In der Hauptsache verhielt er sich referierend . An -
knüpfend daran , daß die Parteischule 60 000 Mark rund gekostet
hat , betont er die Notwendigkeit , daß die Parteigenossen tiefer
in die Taschen greifen . Jeder wolle doch , daß alles möglich werde ,
was im Interesse der Partei und des Fortschritts unserer Be -
wegung liege . Für das Weiterbestehen der Parteischule seien die
Genossen sicherlich . Mit großer Genugtuung konstatierte er die
erheblichen Fortschritte der Parteipresse . Zur Debatte über den
„ Fall N o s k e" bemerkte er . daß man im allgemeinen die Sache
nicht so scharf aufgefaßt habe . Man habe es mehr für eine Ent -
gleisung bei einer parlamentarischen Jungfernrede gehalten und
vor allem bemängelt , was er unterlassen habe , zu sagen . Daß der
Parteitag nach B e b e ls Vorschlag auch die Entscheidung in Sachen
Wiesenthals und des Allgemeinen Mctallarbeiterverbandcs
bis zum nächsten Parteitag aussetzte , habe seinen Grund darin ,
daß man die noch schwebenden Auöglcichsverhandlungen mit den
sogenannten Lokalorganisationen nicht beeinträchtigen wollte . —
Den dritten Wahltreis interessiere , daß die Wiederaufnahme Paul
Jahns in die Partei abgelehnt wurde .

Genosse K r ä k e r sprach zu den Punfien 4, 5 und 6 der
Verhandlungen des Parteitags . Auch er gab eine objektive Dar -
stcllung der betreffenden Verhanlungen . Unter anderem bemerkte

credazu : Man habe hier geglaubt , der BremScrlaß des Partei -
Vorstandes zur Maifeier sei auf Einwirkungen von außen zurück -
zuführen . Nach den Verhandlungen auf dem Parteitag scheine
das nicht der Fall zu sein . Denn gerade die Hafenarbeiter und
die Parteidclcgicrten Hamburgs seien keineswegs erfreut davon

gewesen . Die Hamburger seien dem Parteivorstand kräftig auf
den Leib gerückt . Und die Delegierten im großen und ganzen



wären der Meinung , dwtz es besser wäre , wenn der Partcibor -

stand in Zukunft von derartigen Erlassen Abstand nähme . Bei

den Anträgen über un sere Stellung in Stichwahlen habe sich

herausgestellt , daß es ein e ganze Anzahl Orte und Genossen gebe ,
die auf demselben Stand Punkt ständen , wie ihn der dritte Kreis

in seinem Antrag zum Au Sdruck gebracht habe , dasz strikte Stimm -

cnthaltung zu empfehlen sei auch gegenüber den Freisinnigen .
Ter Anwcag sei aber abgelehnt worden , nachdem Bebel dagegen

gesprochen habe . Es sei jetzr den einzelnen Wahlkreisen überlassen ,

sich je nach den Verhältnissen im Kreise zu entscheiden .

Genossen Wartenber g als dritter Delegierter betonte die

Bedeutung des Wurmschen Referats zur Alkoholfrage , das er

prächtig nannte . Dann gab er eine Ucbersicht über die Anträge ,

die dein Parteitag vorlager . , und über ihre Erledigung . Mit

seinem Antra ' gc, dass die beiden Beisitzer im Partcivorstand , die

Berlin zustehen , in Zukunft auch boni Parteitage zu wählen seien ,

habe Berlin I unter den Berlinern so ziemlich isoliert dagestanden .

Bian habe sich allerdings an der Unterstützung beteiligt , um den

Antrag vor das Forum zu bringen . Aber in der Vorbesprechung

sei er schon von den Berlinern bekämpft worden . Es hätte seiner -

zeit Mühe genug gekostet , die beiden Beisitzer überhaupt zu er -

ringen . Jahrelang habe man darum kämpfen müssen , und nun

komme der erste Kreis mit solchem Antrag . Er wurde ja auch ab -

gelehnt . Mit den Arbeiten des Parteitags könne man zufrieden

sein . Er bitte die Genossen , sich ebenfalls damit einverstanden zu
erklären .

Genosse W o »' f g a n g H e i n e : Er wolle nicht die musterhaft

objektive Berichterstattung kritisieren , sondern nur einer Legenden -

bildung entgegentreten , die er aus einigen Reden des Parteitags

und auö der Presse zu entnehmen glaube . Es werde behauptet ,

dast die Reichs tagsfrattion es seit der Wahl an Schärfe habe

fehlen lassen ; aber man nenne keine bestimmten Fälle . Die Be -

hauvtung sei unrichtig . Die Redner der Fraktion hätten , geradeso

wie früher , schärfste Kritik geübt und namentlich auch die Anwürfe

mancher neu gewählten Abgeordneten , die die Manieren des

Reichsverbandes in das Parlament übertragen hätten , gründlich

abgewehrt . Niemand , der die Reden mit angehört oder gelesen

habe , könne das bestreiten oder gar von Schwächlichkeit reden .

Mit blutenden Köpfen seien die Gegner heimgeschickt worden . —

Ferner werde es Mode , dem Genossen N o s k e nachzusagen , er

hätte weniger durch das . was er sagte , als durch das , was er nicht

sagte , gefehlt . Redner hat das Stenogramm der fraglichen Rede

des Genossen N o s k e zur Hand und legt unter Benutzung des

g Spalten Reichtagsbericht umfassenden Stenogramms dar , daß

Noske den sozialdemokratischen Standpunkt auch in prinzipieller

Richtung ausgesprochen und scharfe Kritik am Militarismus

geübt habe . Schließlich sprach Genosse Heine seine Anerkennung

dafür aus , daß der Parteitag die preußische Landtagswahlfrage

für den Preußentag reserviert habe . Er begrüßt den Essener

Parteitag als einen Ausdruck neuen geschlossenen und hoffnungs -

frohen Kampfes . Auf dem Wege zum Ziele habe auch Essen uns

weitergebracht . ( Lebhafte Zustimmung . )

Genosse Eckert sieht auch in dem Essener Parteitag einen

Fortschritt . Er weüdet sich aber dagegen , daß die Sache Wiesen -

thal bis zum nächsten Parteitag vertagt wurde . Er könne nicht

begreifen , warum man diesem Manne noch eine Frist gebe . Die

Gewerkschaftler , namentlich die , welche Wiesenthal kennen , pro »

testierten auf das entschiedenste dagegen . Die Bcschwerdckommission
habe einstimmig seinen Ausschluß beantragen wollen , wie man aller -

dings nicht aus dem „ Vorwärts " , wohl aber auS der „ Leipziger

VolkSzcitung " und unserem Düsseldorfer Organ habe entnehmen

können . So , wie die Partei auf Prinzipienreinheit halte , müsse sie

in gewerkschaftlicher Beziehung auf Prinzipien e i n h e i t sehen
uüd nicht jenen Zersplittere ? der gewerkschaftlichen Einheit auch

nur einen Tag länger als nötig dulden . Vor allem aber müsse

scharf betont werden , daß die Entscheidung im Falle Wiesenthal

nicht wegen W. S , sondern nur im Interesse der Vereinigung von

zentralen und lokalen Organisationen ausgesetzt sei .

W u s ch i ck ist gleichfalls sehr zufrieden mit dem Parteitag ,

gibt aber dem Genossen Eckert recht . Er meint weiter , Bebel ,

dessen plötzlicher Antrag selbst den Bericht der Beschwerdekommission

verhinderte , sei wohl von anderer Seite beeinflußt worden . Grund -

falsch sei aber die Annahme , die Vertagung der Sache Wiesen -

thal würde vor einer Störung der EinigungSvcrhandlungen mit

den Lokalisten schützen . DaS Gegenteil werde eintreten . W. werde

sich obenauf fühlen und nun erst recht ein Hindernis für die Eini -

gungSversuche sein .

Genosse HuysmanS auS Belgien , Sekretär des internatio -

nalen Bureaus , der als Gast anwesend ist , nahm nunmehr das

Wort zu einer kurzen Ansprache . Er sagte :
„ Wenn wir an die Sozialdemokraten in Deutschland denken ,

denken wir so gut an Heine wie an Bebel . Wir sagen : die ver -

schiedenen Tendenzen , die Sie haben , die haben wir auch , und die

eine Partei , die Sie haben , haben auch wir . Und die eine

Partei werden Sie und wir behalten I Wenn ich das sage , bin ich
davon überzeugt , daß ich die Gedanken vertrete von allen auS -

ländischen Genossen . Ich habe noch zu sagen : Wenn zum antimili -

taristischen Thema die Deutschen sagen , sie würden b i e l l e i ch t

machen , was ausländische Genossen von ihnen verlangten , dann

habe ich mehr Vertrauen dazu , als wenn andere sagten :
das werden wir machen . Diese gute Meinung danken wir der

Größe der gewerkschaftlichen Organisationen Deutschlands . Denn
Sie sind nicht bloß die Dreimillionenpartei , Sie sind auch die

Partei der Gewerkschaften , der großen und gutorgani -
f i e r t e n Gewerkschaften . Darum sind wir Ihnen dankbar . Die

Belgier , Franzosen und andere wissen auch Tank den deutschen
Sozialdemokraten für die Unterstützung , die ihnen im Kampfe ge -
worden ist . Und was Sie auch tun , was auch die Tendenzen in

Deutschland seien : Sie sind die Sozialdemokraten . " ( Lebhafter
Beifall . )

Genosse Gehrmann erinnert an die Umstände , die dazu
zwangen , die Frage des Zusammenschlusses von Lokal - und Zentral -
organisationen ein Jahr zurückzuschem Er finde cS deshalb selbst -
verständlich , daß die Angelegenheit Wiesen thal . die damit eng
verknüpft sei , auch vertagt wurde . Im übrigen müsse man sich doch
vor Augen halten , daß nach wie vor die redaktionellen Spalten des
„ Vorwärts " wie sein Anzeigenteil dem Wiesenthalschcn Verbände
gesperrt blieben . Dadurch sei klipp und klar gesagt , daß die
deutsche Partei keinen Anteil an den Machenschaften Wiesen -
thals habe . Zugebe er , daß Bebel mit seinem Antrage zu
spät gekommen sei , so daß sich die Kommission erst lange und
sozusagen umsonst mit der Materie abgeben mußte / Besonders
rühmlich fei , daß sich der Parteitag durch seinen Beschluß auf den
Standpunkt des internationalen Kongresses von Stuttgart gestellt
habe . Dem Genossen Heine wolle er gern zugeben , daß es falsch
wäre , wenn gesagt würde , die Fraktion sei nach den letzten Wahlen
nicht mit solebcr Schärfe vorgegangen wie früher . Indessen

'
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Grund zur Kritik gegeben worden in dem zu vielen Hervorheben
des sozialdemokratischen Auchpatriotismus . Er erinnere daran , daß
ein alte ? Wort sage : „ Wo ich satt zu essen und meine Freiheit
habe , ist mein Vaterland . " Man dürfe nickst den heutigen Staat
oder die Regierung , die uns so unterdrückten , als verteidigungö -
würdig hinstellen . Die Nichtannahme des Antrages betr . die Stimm -
enthaltung bei Stichwahlen bedauere er sebr . DaS sei eine ge -
wisse Schwäch - gegenüber den gegnerischen Parteien .

Genosse K r - p p l i n . der Abstincnzlcr ist , findet daS Referat
Wurms in mehrfacher Beziehung anfechtbar .

Genosse K räker meint gegcnüb » r Eckert und Wuschick ,
daß Bebel keinerlei Vorwurf treffe mit Bezug auf die Sari *
Wiesenthal . Der Vorsitzende Singer dagegen habe falsch
gehandelt , indem er erst Bebel seinen Antrag begründen ließ . Er
hätte erst der Kommission ihren Bericht erstatten lassen <iussen ,
bevor Bebel zu seinem Antrage das Wort erhielt . Im übrigen
aber sei der Antrag Bebels durchaus berechtigt gewesen und
Bebel Hab - ihn auch ohne jede Beeinflussung aus eigener
Initiative gestellt , um die Einigung nicht zu erschweren.

Genosse Börner ließ sick, zu der Sache noch ähnlich aus , er
ist jedoch der Meinung , daß die Beschwerdekommission selbst die

Schuld trage , weil sie nicht gegen jene Geschäftsführung Singers
protestiert hätte .

Wolsgäng Heine : Er wolle sich gegen eine Aeußerung Gehr -
manns wenden , der das Wort ziliert habe : „ Wo ich satt zu essen
habe , ist mein Vaterland . " Dies sei nicht seine . Heines , An -
ficht und auch nicht die der Sozialdemokratie . Die Partei kämpfe
zwar für die materiellen Interessen des Volkes , aber doch stets
unter dem Gesichtspunkt , daß die materielle Wohlfahrt die Grund -
läge für eine geistige Kultur sein solle . Seit Lassalle , Marx
und Engels kämpfe die Partei für das Ideal einer Vertiefung
des kulturellen Lebens des ' deutschen Volkes und fühle sich als Erbe
der klassischen deutschen Literatur und Philosophie . Es handele
sich nicht darum , die heutige Staatsform mit ihren Ungercchtig -
leiten zu verteidigen , sondern die geistigen Güter der Nation . I n
diesem Sinne werde die Sozialdemokratie auch dabei bleiben ,
„ Deutschland vor Gefahren zu schützen, " wie Noske gesagt habe .
Redner glaube übrigens , daß Gehrmann derselben Meinung sei
und habe nur das Wort genommen , um gegnerischen Verdrehungen
vorzubeugen . ( Beifall . )

Nach Erledigung einiger persönlicher Bemerkungen und ge -
schäftlicher Angelegenheiten schloß die Versammlung .

Bierier Wahlkreis .

In der Versammlung des Wahlvereins für den 4. Berliner
Rcichstagswahltrcis , die Kellers großen Saal füllte , berichtete
Genosse Sch e n k über den Parteitag in Essen . Einleitend
sprach der Redner von dem klaffenden äußeren Unterschied zwischen
dem Mannheimer und dem Essener Parteitag . Wohl ist auch in
Essen ein prächtiger Saalbau vorbanden , der allen möglichen
Klimbünvereinen zur Verfügung steht , für die Sozialdemokratie
aber nicht zu haben war . Sie mußte sich mit einem kleineren ,
vorstädtischen Saal begnügen , hat sich aber auch hier wohl gefühlt ,
und alle äußeren Schwierigkeiten konnten ihre Verhandlungen nicht
beeinträchtigen . Der Redner erwähnte dann einige der wichtigsten
Tatsachen aus dem Bericht des Parteivorstandes , u. a. das Wachs -
tum der Parteiorganisation . Der Umstand , daß Groß - Berlin , was
das Zahlcnverhältnis der organisierten Genossen zu den sozial .
demokratischen Wählern anbetrifft , erst an zehnter Stelle steht ,
müsse ein starker Ansporn zu weiterer Tätigkeit für die Organi -
fation sein . Sehr erfreulich sei eS, daß die Wahlvereine in Sachsen
den lO- Pf . - Wochenbcitrag einführten ; eine ebenso hohe Beitrags¬
leistung müsse doch auch wo anders möglich sein . Zur Lokalisten -
frage äußerte der Redner , daß begründete Aussicht auf eine Eini -
gung vorhanden sei , und darum hätten auch die drei Delegierten
des vierten Kreises den Antrag zu dieser Frage zurückgezogen ,
ebenso wie es die Delegierten anderer Kreise mit den betreffenden
Anträgen machten . Wenn es auch in den Lokalorganisationen
Personen gäbe , die unter keinen Umständen die Einigung der
Gewerkschaften wollten , so werde sie doch erfolgen , ob mit , ob gegen
diese Personen . Im weiteren Verlauf seines Berichtes sprach der
Redner über die hohe Bedeutung des BildungsauSschusseS , und
ferner über die Parteischule , bestimmt auf wissenschaftlicher Grund -
läge Agitatoren auszubilden , diesen Genossen den Weg zu zeigen ,
auf dem sie sich gründlich mit der Wissenschaft vertraut machen
könnten . , Diese Parteischule habe nun eine Art Anerkennung von
einer Seite erfahren , vor der man es nicht erwartet hätte . Der
Ausweisungsversuch gegen ihre ausländischen Lehrer zeige wieder
einmal , daß man nicht sagen könne : „ Die Wissenschaft und ihre
Lehre sind frei, " sondern sagen müsse : „vogelfrei " . Doch gelte
auch hier das Wort : „ Ihr hemmt uns wohl , doch Ihr zwingt uns
nicht . " Die Freude der Reaktion an diesem neusten Streich werde
ihr gewiß gründlich versalzen werden . Zum Fraktionsbericht und
zur Militärdcbatte bemerkte der Redner , daß es wohl ein ge -
schickter Schachzug von NoSke gewesen sei, sich auf Bebel zu
berufen , daß aber doch ein großer Unterschied zwischen der Aus -
fassung der beiden Genossen bestehe . Seien nun auch in dieser
Sache keine Beschlüsse gefaßt , so werde die Debatte doch wohl den
Erfolg haben , daß man in Zukunft nicht soviel mit dem Gerede
von den Flinten hcrumschmeiße . Hinsichtlich der Kolonialdebatte
habe er , Redner , nicht die Auffassung , daß es sich um einen Streit
um Worte handelte . Hier lägen prinzipielle Unterschiede zugrunde .
Allerdings könne man Bebel beistimmen , daß die Frage , wie sich
die . Sozialdemokratie einmal in Zukunft zur Kolonialpolitik stellen
werde , ein Streit um Kaisers Bart sei . Gegen die Beschlüsse von
Stuttgart aufzutreten , liege für die deutschen Genossen durchaus
kein Grund vor . Man könne nun aber auch wohl erwarten , daß
auf diesem Gebiet einmal Ruhe in der Partei eintreten werde ,
daß unsere Pfadfinder der Kolonialpolitik nachdenken und uns in
Zukunft verschonen würden . Mit den Maifeierbeschlüssen erklärte
sich der Redner einverstanden . DaS Referat Bebels über die
Reichstagswahlen bezeichnet er als eine Rede , die außer -
ordentlich großen Nutzen für unsere Agitation im ganzen Lande
bringen werde . Als Broschüre erschienen , sei sie zum Lesen und

zur Verbreitung dringend zu empfehlen . Dies sagte der Redner
auch von dem Referat Wurms über die A l k o h o l f r a g e, mit
dem auch die abstinenten Genossen ganz zufrieden sein könnten .
— Die Beschlüsse , die der Parteitag faßte , seien im allgemeinen
nicht von allzu großer Tragweite , doch was auf dem Parteitag
gesprochen wurde , habe um so größere Bedeutung und werde un -
endlich viel GuteS wirken , besonders auch im Ruhrgebiet . Wenn
man namentlich auch die guten Ratschläge Bebels innerhalb
der Partei befolge , so habe der Parteitag im vollem Maße seinen
Zweck erreicht .

In der Diskussion sprach zunächst Genosse Petereit . Er
meinte , daß dem Streit mit Noske zu viel , der Frage der Jugend -
erziehung zu wenig Zeit gewidmet worden sei . auch in der Partei -
presse zu wenig darüber geschrieben werde . Was wir selbst an Er -
kenntms gewonnen haben , gelte es vor allem in die Familie zu
übertragen . DaS sei für die Militärfrage am wichtigsten . Auch
werde der Programmsah : Erklärung der Religion zur Privat -
fache , nur zu oft falsch wiedergegeben und aufgefaßt ; auch
in diesem Punkte gelte es Aufklärung zu schaffen .

Genosse S e g u S, auS Ostpreußen gebürtig , bemerkte an -
knüpfend an einige Aeußcruntzen des Referenten über die Zuschüsse
der Parteikasse zur Agitation in Ostpreußen , daß , wer die traurigen
Verhältnisse in dieser Gegend auS eigener Anschauung kenne , eS
begreifen und verstehen werde , daß hier so hohe Zuschüsse erfordere
lich sind .

Genosse Stumpe sprach sodann zur Kolonialpolitik . Man
habe ja nun das Wort „Zivilisationspolitik, , erfunben ; aber wo
Kolonialpolitik getrieben werde , da sei für Zivilisation kein Raum .
Die Partei müsse die ganze Kolonialpolitik ablehnen . Wolle man
zivilisieren , so habe man ja iw Deutschland selbst noch übergenug
zu tun , wie doch auch wieder die Ausführungen des Genossen auS
Ostpreußen erkennen ließen .

Genosse O st r o w s k i bemerkte zur Angelegenheit NoSke , daß
auch die schärfste Kritik nicht so gut gewirkt habe wie der Kieler
Antrag . In Zukunft würden wohl Noske und andere Genossen
sich dies zur Notiz und etwas mehr Rücksicht auf die Stimmung
der Masse der Parteigenossen nehmen . Noske habe sich ja zwar
mit Bebels Aeuherungen zu decken gesucht . Aber Krieg sei nun
einmal Mord ; ob man von Angriffs - oder Abwehrkrieg rede . Die
Sozialdemokratie müsse in jeder Hinsicht eine FricdenSpartei sein .
In der Kolonialdebatte sei - S ein Fiasko für den Genossen David
gewesen , daß er sich aus Bebel und Singer berief , statt ein -
fach zu erklären , dies und das ist meine Meinung . Auch hätte
man sich lieber mit der Frage befassen sollen , ob es denn keine
anderen Mittel gäbe , um die kapitalistische Gesellschaft niederzu -
ringen . Stumpe habe ganz richtig gesagt , wir hätten noch genug
im eigenen Lande zu kolonisieren und zu zivilisieren . Die Partei
tagsdclegierten hätten ihren Kopf zu anderen Dingen gebrauchen
' ollen , als zu solchen , die uns noch so sehr fern liegen wie

Kolonialpolitik im ZukunftSstaat . In der Maifeierftage habe ja
die deutsche Delegation in Stuttgart eine glückliche Lösung gefunden .
Merkwürdig sei es , daß gerade der Genosse Eigner in Nürnberg
diese Lösung für nicht zweckmäßig erklärte und von mehr Idealismus
sprach . Ein traurige » Fazit in der Maifeierfrage sei eS, daß
Generalkommission und Parteivorstand noch nicht bestimmten , welche

Unterstützung gezahlt , wie die Kosten verteilt werden sollten . Um
hierfür eine Grundlage zu schaffen , brachte der Redner einen An -
trag ein , wonach die Partei Vi, die Gewerkschaften % der Aus¬
gaben tragen sollten . Zur Frage der Lokalorganisationen bc -
ineiJte der Redner , er verstehe nicht , warum man Wiesenthal
so gnädig und freundlich behandelt habe . Was dieser getan , sei
Verrat an der Arbeiterschaft . Auch äußert sich der Redner dagegen ,
daß man , besonders der Genosse Kolb , versucht habe , den Abgc -
ordneten eine gewisse Immunität auf dem Parteitag zu verschaffen .
Fehler , die die Abgeordneten machten , müßten gerade aus den
Parteitagen kritisiert werden .

Genosse K ronenberg äußert sich hauptsächlich zu den

Parteibeiträgen und meinte , daß die Erhöhung in Berlin aus
keinen Widerstand gestoßen wäre , wenn man ihr nicht für die

Restanten rückwirkende Kraft gegeben hätte .
Genosse Eugen Brückner führte aus , daß Noske sich in

der Militärdebatte wohl anders hätte ausdrücken können , in Worten .
die nicht zu Mißverständnissen und falschen Auslegungen Anlaß
geben konnten . In der Koloma ' . politik zeige ja schon die ein -

stimmige Annahme der Beschlüsse von Stuttgart , daß die Partei
nicht dafür zu haben ist . Mit Recht habe man gesagt , daß die

ganze Sache nicht soviel wert sei , als sie Tinte gekostet habe . Es
könne keine Rede davon sein , daß gegenwärtig eine Kolonialpolitik
in unserem Sinne möglich wäre , und darum habe man keinen

Grund , die Zeit damit zu vergeuden . Wir müßten , wie der letzte
Satz der Resolution besage , dafür eintreten , daß den Eingeborenen
ein möglichst erträgliches Dasein geschaffen werde , und das hätten

ja auch unsere Abgeordneten getan . In der Sache Wiesenthals
und deS Allgemeinen Nietallarbeiterverbandes bedauerte eS der

Redner , daß , entgegen allem parlamentarischen Brauch , die Bc -

schwerdekommission infolge des ParteitagsbeschluffeS ihren

Bericht nicht geben konnte . Er hoffe , daß in Zukunft

auf Parteitagen anders verfahren werde , wenn ähnliche

Fälle vorliegen sollten . Der Antrag Ostrowskis über die Mai -

Unterstützung müsse abgelehnt werden . Dem Beschluß des Partei -

tags gemäß müßten die maßgebenden Körperschaften darüber bc -

finden . Beherzigenswert seien die Aeußerungen Bebels auf dem

Parteitag , daß es nickt angebracht ist , Genossen , die in irgend einer

Frage abweichende Meinung vertreten , gleich Parteiverrat vor -

zuwerfen . Im übrigen würden die Tage von Essen nicht ver -

geblich sein , wenn jeder danach trachte , die Beschlüsse hochzuhalten .
Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angc -

nommen , nachdem Genosse Wilhelm , der eine Erwiderung auf
Brückners Ausführungen für notwendig erachtete , dagegen gesprochen

hatte . — Genosse Ostrowski zog seinen Antrag zurück .
Sodann wurde über daS Verbands st atut beraten . Zu¬

nächst gab jedoch Genosse Li t f i n namens der drei Delegierten
die Erklärung ab , daß sie in Sachen W i c s e n t h a l für den

Antrag Bebel stimmten , weil cS sich dabei nicht nur um dessen .

sondern um eine Angelegenheit handelte , die tausende von Partei¬

mitgliedern angehe .
Zum Verbandsstatut wurden dann folgende Anträge gut -

geheißen :
In Z 3 Absatz d soll es heißen : „ Entscheidung über Boykotts ,

nachdem die acht Wahlkreise darüber beraten

haben .
In § 11. Absatz ll ist das Wort „möglichst " zu streichen .
An Stelle des § 12 Absatz l des Entwurfs ist der Absatz I

de ? § 5 des alten Statuts zu setzen .
Der § 17 Absatz II ist dahin abzuändern , daß eS heißt :

Außerdem erhält zcder Bezirk noch 10 Exemplare " oder „ bis

zu 10 Exemplaren des „Mitteilungsblattes " unentgeltlich zu¬
gestellt . "

Nach Erledigung dieses Punkte ? war die Zeit soweit vor -

geschritten , daß der Bericht von der Provinzialkonfercnz zurückgestellt
werden mußte .

Fünfter Wahlkreis .

Die Versammlung des fünften Wahlkreises fand im

„ Alten Schützcnhause " statt . Den Bericht vom Parteitag erstattete
Genosse Weise . Er schilderte die Eindrücke , welche die äußeren
Umstände , unter denen der Parteitag abgehalten wurde , auf ihn

gemacht haben und meinte , diese in den Essener Verhältnissen bc -

gründeten Umstände seien die Ursache , daß die demonstrative
Wirkung , welche sonst mit unseren Parteitagen verbunden ist , dies -
mal nicht zur Geltung kommen konnte . Zu den Verhandlungen
selbst sagte der Redner unter anderem : Die Diskussion , welche sich
an N o S ke s ReichStagSrcde knüpfte , habe auf ihn den Eindruck

gemacht , daß Ledebour und Stadthagen diese Rede richtig
beurteilt haben . Wenn Bebel versuchte , NoSke herauszuhauen .

so sei daS wohl darauf zurückzuführen , daß sich Noske auf frühere
Aeußerungen Bebels stützte . Es sei mit Recht kritisiert worden ,

daß NoSke unfern den Militarismus grundsätzlich ablehnenden
Standpunkt nicht betont habe . Die Debatten über den internatio -
nalen Kongreß hätten ergeben , daß David in Stuttgart die

deutschen Delegierten in seinem Sinne zu beeinflussen suchte . Auch
in Essen habe David versucht , seine Ansichten den Delegierten

schmackhaft zu machen . Bebels Rede über die Rcichstagswahl
sei ein glänzendes Meisterstück gewesen , dem man in allen Punkten

zustimmen könne . Die Maifeierdebatte habe nichts Neues gebracht .
Der einmütige Beschluß habe gezeigt , daß es niemand gelingen
werde , die Maifeier zu beseitigen . Tie Alkoholfrage habe Wurm

so gründlich und sachgemäß behandelt , daß auch die Abstinenzler
seiner Resolution zustimmen konnten und auch in dieser Hinsich :
ein einmütiger Beschluß zustande kam . Insgesamt habe der Partei -
tag fruchtbringende Arbeit geleistet , die der Partei zum Segen
gereichen werde .

Der zweite Delegierte RobertFischer ergänzte den Bericht
deS Vorredner » durch eine Schilderung der Essener Verhältnisse
und meinte , im Gegensatz zu Weise müsse er sagen , daß der

Essener Parteitag eine große demonstrative Wirkung gehabt habe .
Ritter , der erste Diskussionsredner , schloß sich dieser Ansicht

an . Der Umstand , daß in Essen überhaupt ein sozialdemokratischer
Parteitag abgehalten werden konnte , habe schon demonstrativ ge -
wirkt . Der Redner bedauert , daß die preußische Wahlrechtsfrage
in Essen nicht erörtert wurde . N o s k e s ReichStagSrcde habe uns
allen nicht gefallen , sie entspreche nicht unserem grundsätzlichen
Standpunkt . In der Frage der Kolonialpolitik habe der Parteitag
daS richtige getroffen . Die Kolonialpolitik könnten wir selbst -
verständlich nicht mitmachen , denn sie werde nur im Interesse der
herrschenden Klassen betrieben .

Zippel sprach sich anerkennend darüber auS , daß der Partei¬
tag freigeblicben sei von persönlichen Debatten wie sie seinerzeit
in Dresden gepflogen wurden . Alle Meinungsverschiedenheiten
seien in Essen sachlich zum Austrag gebracht worden . Es gehe
also auch ohne persönliche Auseinandersetzungen . In der Frage
der Kolonialpolitik sei das letzte Wort noch nicht gesprochen , sie
bedürfe noch der Erörterung und Klärung . Die Maifeier ist ja
seit Jahren ein Schmerzenskind aller Parteitage und Arbeiter -

kongressc . Die Lösung , welche sie in Essen fand , sei keine be -

sricdigende . Den Standpunkt der Gewerkschaften , daß die Ar -

beitsruhe mit großen Kosten verknüpft sei , teile jetzt auch die

Partei und das sei der Grund , daß diese Frage ihrer Regelung
entgegcnreifte . Eine Teilung der Kosten je zur Hälfte zwischen
Partei und Gewerkschaft könne die Partei nicht tragen , ohne ihre
sonstigen Verpflichtungen gröblich zu vernachlässigen . Nachdem die

Partei eingesehen , daß die Maifeier große Kosten verursacht , sollte
sie nicht mehr von den Gewerkschaften verlangen , daß dieselben für
die Maifeier agitieren . Eine hloße Abendfeicr würde zu einem

baldigen Einschlafen der Maifeier überhaupt führen , wie e » mit
den März , und Lassallefeiern geschehen sei . Wenn man zu der Ge -

wißheit gekommen sei . daß die Maifeier in Deutschland nicht durch -
geführt werden könne , dann sollte man auf eine Aenderung in
der einen oder anderen Weise hindrängen . Von Interesse sei der

Antrag gewesen , welcher eine energische Agitation für die Ver -

breitung der „ Neuen Zeit " verlangte . Die geringe Verbreitung ,
welche die „ Neue Zeit " namentlich in Arbeiterkreisen habe , sei
darauf zurückzuführen , daß die „ Neue Zeit " zwar wissenschaftlich ,
aber nicht verständlich geschrieben werde und daß sie Artikel ge -



bracht habe , die mit den praktischen Erfahrungen in Widerspruch
stehen . So sei K a u t s k y gegen die Forderung . Mindestlöhne
festzusetzen , aufgetreten , während doch die Gewerkschaften aus
praktischen �runden / für die Festsetzung von Mindcstlöhnen ein -
treten . D Redner meint : Die „ Neue Gesellschaft " und die
. . Sozialistisc . n Monatshefte " geben ihm Belehrung , aber von der
„ Reuen Zeit " könne er das nicht sagen . Bei den Essener Debatten
über Militarismus habe der Redner die Uebcrzcugung bekommen ,
daß sich solche Leute , die nicht aus Arbciterkreisen stammen und
mit den Arbeitern keine Berührung haben , als ganz besonders
radikal aufspielen . Nicht der Glaube , sondern das Wissen machen
den Sozialdemokraten . Ob wir nun unser Wissen aus der „ Neuen
Gesellschaft " , den „Sozialistischen Monatsheften " oder der „ Neuen
Zeit " schöpfen , das sei ganz egal .

Brunsen äusserte sich zum Falle N o s k e dahin , dah man
gar nicht feststellen könne , ob im gegebenen Falle ein Angriffskrieg
vorliege oder nicht . So leicht lasse sich das nicht feststellen , wie
Bebel glaube . Die wirksamste Bekämpfung des Militarismus
sei die Aufklärung der Jugend . Zur Frage der Kolonialpolitik
könnten wir gar kein anderes Urteil abgeben als das : Niemand
ist berechtigt , fremde Völker zu unterjochen . Was die Unterstützung
bürgerlicher Parteien bei Stichwahlen betrifft , so komme es viel -
leicht doch dahin , dass wir beschliehen , keiner bürgerlichen Parte »
unsere Stimme zu geben ; namentlich werde diese Stellung ge -
boten sein , wenn sich der Freisinn so weiter entwickelt wie bisher .
Dass die Maifeier sich zu einer Untcrstützungsfrage herausbilde
und der Idealismus dabei so wenig zur Geltung komme , sei zu
bedauern . Die Abendfeiern , wie sie jetzt gestaltet sind , entsprächen
nicht der Bedeutung der Sache . In der Antialkoholftage habe
Wurm mehr geleistet , als die Abstinenten von ihm erwarteten .
Wir abstinente Arbeiter — sagte der Redner — betrachten die an -
genommene Resolution nur als eine Abschlagszahlung und fühlen
uns verpflichtet , dahin zu streben , dass mit der Zeit auch unsere
weitergehenden Wünsche erfüllt werden . Das Material , welches
Genosse Wurm gegen den Alkohol vorgebracht hat , werden wir
bei unserer Agitation den Parteigenossen vor Augen halten . Wir
brauchen die Abstinenz um die Sozialdemokratie weiter zu ver -
breiten .

Karner meint , die Lokalistenfrage und die Maifeier seien
nur nebensächlich behandelt worden , ebenso die Bewilligung des
württembergischen Budgets durch unsere Genossen . Die württem -
bergische Landtagsfraktion habe gegen den Lübecker Parteitags -
beschlutz verstoßen , das müsse verurteilt werden . Es sei gar nicht
zutreffend , daß die württcmbergische Regierung auf einen ge -
wissen freiheitlichen Standpunkt stände . Redner bemerkt ferner ,
es sei ihm so vorgekommen , als ob Bebel den ganzen Parteitag
in der Hand hatte . Alle Anträge , gegen die Bebel sprach , seien
abgelehnt worden . Bebel sei im Vergleich zu seinem Auftreten
auf früheren Parteitagen diesmal wie ein umgedrehter Handschuh
gewesen .

L i e p m a n n : Am bemerkenswertesten ist das Wachstum
unserer Organisation , welches der Bericht des Parteivorstandes
konstatierte . Es kommt im Bericht zum Ausdruck , daß dies Wachs -
tum eine Folge davon ist , dass wir jetzt eine geschlossene politische
Organisation haben . Dieser Erfolg kann uns mit berechtigtem
Stolz erfüllen . WaS im übrigen die Verhandlungen des Partei -
tagcs betrifft , so kann ich zur Kolonialpolitik nur sagen , ich kann
mir im heutigen Staat keine Kolonialpolitik vorstellen , die wir
unterstützen könnten , lieber die Kolonialpolitik , die in einer
sozialistischen Gesellschaft etwa betrieben werden könnte , zerbreche
ich mir nicht den Kopf . Soviel steht fest dass die heutige Kolonial -
Politik als ein Experiment „ am untauglichsten Objekt mit untaug -
lichsten Mitteln " betrieben wird . Zippel sagte , wir müßten
die Maifeier in der einen oder anderen Form beseitigen . Unser
Wahlvercin hat beschlossen , dass die Arbeitsruhe als würdigste
Form der Maifeier anzusehen ist . An diesen Beschluß muß sich
Zippel halten . Die Kosten der Maifeier hat er übertrieben .
Die moralische Pflicht , zu den Kosten beizutragen , hat die Partei .
ehe ein Beschluß in dieser Hinsicht bestand , schon anerkannt . Sind
doch anlässlich der vorjährigen Maifeier 130 OOl) M. aus Partei¬
mitteln für Maimassregelungen gezahlt worden . Wenn sich jetzt
Partei und Gewerkschaften hinsichtlich der Maifeier geeinigt haben
so können wir das mit Freude begrüßen . Man soll aber nicht sagen .
das sei unbefriedigend . Darin stimme ich Zippel zu , daß die
„ Neue Zeit " populärer geschrieben sein könnte . Vielleicht könnte
in dieser Hinsicht Wandel geschaffen werden , wenn die Genossen ,
welche jetzt für die „ Sozialistischen Monatshefte " schreiben , ihre
Artikel in der „ Neuen Zeit " veröffentlichten . Sie ist das von der
Partei anerkannte wissenschaftliche Parteiorgan . Tie Genossen ,
welche für die „Sozialistischen Monatshefte " schreiben , treiben
Sondcrbündelei ; sie sollten bedenken , dass wir auch in dieser Hin -
ficht Disziplin zu halten und sonderbündlerische Bestrebungen zu
unterlassen haben . Wäre ich auf dem Parteitage gewesen , so hätte
ich dafür gestimmt , dass wir uns bei Stichwahlen zwischen bürger -
lichcn Parteien der Stimme zu enthalten haben . Andererseits
haben aber auch diejenigen recht , ivelche sagen , wir können unsere
Taktik nicht auf Jahre hinaus festlegen . Wer den Freisinn kennt ,
wie ich ihn kennen gelernt habe , der weiß , daß wir von ihm nichts
zu hoffen haben . Der schlimmste Reaktionär ist mir lieber , wie
diese freisinnige Gesellschaft . Der Parteitag hat nicht berücksichtigt,
dass jede Unterstützung der freisinnigen Partei zu ihrer Erhaltung
beiträgt und , daß es für uns besser wäre , wenn wir die Frei -
sinnigen nicht hätten . Denn dann könnte niemand darüber ge -
täuscht werden , dass cS ausser der Sozialdemokratie keine freiheitlich
gesinnte , wirklich oppositionelle Parici gibt . Eine bedeutsame Eni -
schcidung hat der Parteitag getroffen : die Bestätigung der Mann -
hcimer Resolution , welche anerkennt , daß es nur eine einheitliche
Gcwerkschaftsorganisation geben kann . Es ist gut , daß Partei und
Gciocrkschaft darin einig sind . Die Sache der Lokalisten ist noch
nicht spruchreif und deshalb vertagt worden . Daß aber auch die
Angelegenheit W i e s e n t h a l nicht besprochen wurde , das ist ein
Unrecht gegen die Beschwcrdckommission , die infolgedessen keine
Gelegenheit hatte , dem Parteitage die Gründe darzulegen , welche
für den Ausschluss Wiesenthals vorgebracht worden sind . ES
wäre doch für die Parteigenossen sehr nützlich gewesen , wenn sie
erfahren hätten , wie sich die Beschwerdekomniission zu dieser
Sonderorganisation stellt . Uebcr die Antialkoholfrage hat W u r m
eine vortreffliche Rede gehalten . Er hat Mässigknt empfohlen ,
damit können wir alle einverstanden sein . Ich glaube nicht, dass
die Abstincnzbewegung grosse Erfolge erzielen wird . Alles in allem
hat der Parteitag gute Arbeit geleistet . Wir können mit Bcfriedi -
gung aus ihn zurückblicken .

Robert Schmidt : Nur zu zwei Fragen , welche den
Parteitag beschästiaten , will ich sprechen , zum Militarismus und
zur Kolonialpolitik . Es ist bezeichnend , daß jetzt verschiedene
Parteigenossen sagen , Bebel vertrete dem Militarismus gegen -
über nicht mehr denselben prinzipiellen Standpunkt , den er früher
einnahm . Solche Ansichten äussert man jetzt über Bebel , der
den Militarismus stets mit der größten Schärfe bekämpft hat .
Aber es ist nicht daS erste Mal , daß dem Genossen Bebel solche
Vorwürfe gemacht werden . DaS geschah auch damals , als Bebel
für gewisse praktische Acndcrungen der Militäruniformen eintrat .
Ich schätze eS an Bebel , dass er trotz der Vorwürfe aus Partei -
kreisen an seinen Borschlägen festgehalten hat . Diese Vorschläge
haben mit der prinzipiellen Stellung zum Militarismus nichts zu
tun . Wenn man über NoSkcö Rede sprechen will , dann muß
man das Stenogramm derselben als Grundlage nehmen. DaS
ist aber weder hier noch in Essen geschehen . Bebel , der doch die
Rede mitangehört hat , sagte , cS war eine gute Rede . Er hatte
nichts daran auszusetzen . Wenn uils , wie es in der letzten Wahl -
bewegung oft geschah , unsere Gegner als Vaterlandsfeinde bezeich -
neten , die Deutschland wehrlos machen wollen , dann haben wir
stets betont , wir sind keine Vatcrlandsfeinde , auch wir wollen das
Baterland erhalten , aber wir wollen an Stelle des Militarismus
die Miliz setzen zur Verteidigung des Vaterlandes . Nichts anderes
als diesen Gedanken hat N o S k c vertreten . Er hat sich auf Bebel
berufen und wie dieser gesagt , dass , wenn ein Angriff auf die
veutsche Kultur unternommen werden sollte , auch wir bereit sind ,
Zenselben zurückzuweisen . Wenn jetzt Unzufriedenheit über

N o S k e s Rede herrscht , so ist daS zurückzuführen teils auf Un -
kenntnis , teils auf künstliche Erregung . N o s k e hat nichts andere ?
vertreten als den Standpunkt , den wir dem Militarismus gegen -
über immer eingenommen haben . Es mag sein , dass N o s k e den
Gedanken der Vaterlandsvertcidigung , wie ihn Bebel und Bollmar
bei früheren Gelegenheiten öfter vertreten haben , etwas stärker
betont hat . Wenn aber ein so scharfer prinzipieller Gegner des
Militarismus wie Bebel erklärt , die Rede Noskes war gut ,
dann gebe ich auf dieses Urteil mehr wie auf die Ansicht von
Ledebour und Weise . — Nun ein Wort über die Kolonial -
Politik . Die kapitalistische EntWickelung geht dahin , dass sich der
Kapitalismus uicht nur im eigenen Lande , wo er schon eine
historische Reife erlangt hat , austoben will , sondern er will sich auch
in anderen Ländern , wo er noch nicht Boden gefaßt hat , aus -
breiten . Diese EntWickelung können wir ebensowenig aufhalten ,
wie man die Entwickclung PeS Kleinbetriebes zum Großbetriebe
aufhalten kann . Wir können auch nicht verhindern , dass die
Slolomen durch den Kapitalismus hindurchgejagt werden . Die
großen Staaten in Nordamerika sind ja aus kapitalistischer
Kolonialpolitik hervorgegangen . Die Kolonialfragc , welche in
Stuttgart behandelt wurde , betraf ja nicht die deutsche Kolonial -
Politik , sondern die Kolonialpolitik aller Nationen . Da kommen
wesentlich andere Gesichtspunkte in Betracht , als wenn man nur
die deutsche Kolontalpolitik behandelt . Es wird nun behauptet ,
David und Genossen seien bestrebt gewesen , einen anderen
Standpunkt zur Geltung zu bringen als den , welchen unsere
Partei im Reichstage eingenommen hat . Was ist denn das für ein
Standpunkt , den unsere Partei im Reichstage eingenommen hat .
Wir waren doch schon einmal daran , im Reichstage eisten anderen
als den bisherigen Standpunkt in der Kolonialpol , tit einzunehmen ,
als der Hererokricg ausbrach und die Regierung Gelder für den -
selben forderte . Damals war es Bebel , der Stimmenthaltung
befürwortete mit der Begründung , wir müßten erst prüfen , ob die
Ansiedler , zu deren Schutz der Feldzug geführt werden sollte , schuld
hätten an dem Aufstand der Eingeborenen oder nicht . Wenn sie
schuldlos wären — sagten wir damals — dürften wir die Mittel

zu ihrem Schutz nicht versagen . Damals lag die Gefahr vor , dass
wir auf einen anderen Standpunkt in der Kolonialfragc traten .
Wollten wir den Standpunkt grundsätzlicher Ablehnung beibehalten ,
dann durften wir auf keinen Fall Mittel für die Kricgsführung
bewilligen , selbst wenn die Ansiedler an dem Aufstande schuldlos
waren . Wir hätten dann sagen müssen , die Ansiedler in Südwest -
afrika gehen uns nichts an , sie habe » sich selbst in diese Lage bc -

geben und mögen sehen , wie sie fertig werden . Als sich dann
später herausstellte , daß die Ansiedler mit schuld sind an dem Aus -
bruch des Krieges , da brauchten wir uns die Sache nicht länger
überlegen und stimmten gegen die Geldbewilliaung . Dieser Bor -

gang zeigt , dass unsere Stellung zu solchen Fragen von Fall zu Fall
geprüft und beurteilt werden muß und nicht nach einer bestimmten
Norm ein für allemal geregelt werden kann . In dem Augenblick ,
Ivo wir uns über die Auslegung der Stuttoarter Kolonialrcso -
lution streiten , sehen wir , daß unsere französischen Genossen , die
wie immer mit Begeisterung für die Stuttgarter Resolution ein -

getreten sind , uns auffordern , doch auch ein Stück von Marokko

zu nehmen . Der Standpunkt , den Genosse I a u r e s hinsichtlich
der Marokkopolitik einnimmt , verstößt gegen die Stuttgarter Re -

solution . Nach dieser müssen wir jede Beteiligung an der

Marokko - Angelcgenheit ablehnen . Ich führe dies nur . an , um zu
zeigen , daß zu derselben Zeit , wo wir uns über Theorien aufregen ,
in Frankreich kein Genosse an der Ansicht Ja u r ö s Anstoß nimmt .

Zur gegenwärtigen deutschen Kolonialpolitik ist zu sagen , daß
Deutschland besser getan hätte , wenn ' es gar nicht erst angefangen
hätte . Kolonien zu erwerben . Die Frage unserer zukünftigen Kolonial -

Politik hat Bebel richtig beantwortet , indem er sagte ,
ob wir in einer zukünftigen Gesellschaft noch Kolonial -

Politik treiben werden , kann erst entschieden werden ,
wenn wir vor die praktische Entscheidung der Frage gestellt werden .
— Um unsere seitherige Stellung zur Kolonialpolitik zu zeigen ,
zitiert der Redner eine Stelle auS einer Rode , die Bebel am
6. Dezember 1906 im Reichstage hielt , die dem Sinne nach sagt ,
es sei an sich kein Verbrechen , Kolomalpolitit zu treiben , dieselbe
könne unter Umständen eine Kulturtat sein . Es komme darauf
an , wie Kolonialpolitik getrieben werde . Wenn es geschehe , um
Kultur unter fremden Völkern zu verbreiten , dann wären wir
die ersten , die solche 5wlturmission unterstützen . — Aus dem für
die letzte Reichstagswahl herausgegebenen sozialdemokratischen
Handbuch zitiert der Rctzner eine Stelle , die denselben Gedanken
ausdrückt und unter anderem sagt , unsere Partei habe die Ko -

lonialpolitik nicht prinzipiell abgelehnt , sie sei nur gegen die heutige
Kolonialpolitik , würde aber einer Kolonialpolitik zustimmen
können , die unter dem Gesichtspunkt der Kulturverbrcitung bc -
trieben wird . — Diesen Standpunkt und nichts anderes habe auch
David vertreten . Dah wir im Reichstage der Kolonialpolitik

gegenüber denselben Standpunkt einnehmen müssen , den wir bisher
vertraten , darüber herrscht von Bernstein bis K a u t s k h keine

Meinungsverschiedenheit . Ich bedauere , daß wir uns oft über
leere Theorien streiten und zwar in einer persönlichen Weise , die

außerordentlich verletzend ist . Gewiss müssen wir unS über

Theorien klar werden , das soll aber durch ruhige und sachliche Tis -

kussionen geschehen . In Essen ist ein kleiner Schritt nach dieser

Richtung gemacht worden . Wenn wir auf diesem Wege fort -
schreiten , wird eZ für die Partei nützlich sein .

r' W e l s wendet sich zunächst gegen einige Ausführungen
i p p e l s. Als Sozialdemokraten haben wir nicht zu fragen , aus

welchen sozialen Schichten jemand zu uns kommt , sondern nur

ob er unser Programm anerkennt und unsere Grundsätze be -

tätigt . Es war nicht recht , daß Zippel Angriffe schleuderte
gegen Genossen , die nicht aus Arbciterkreisen zu uns gekommen
sind . — Daß wir in der Maifeier zu einer Regelung zwischen
Partei und Gewerkschaften gekommen sind , ist mit Freuden zu
begrüßen . Die Streitigkeiten , die aus Anlaß der Maifeier zwischen

Partei und Gewerkschaft vorkamen , sind nunmehr gehoben , falls

nicht , wie es nach de » Ausführungen Zippcls scheinen könnte , die

Unterstützungsfrage benutzt wird , um die Maifeier abzuwürgen .

Ich glaube jedoch nicht , dass irgend jemand in Stuttgart diesen
Gedanken gehabt hat . Auf Grund der llcberzeugung . die ich durch
Aussprache mit bekannten Gewcrkschaftsgenosscn gewonnen habe ,

glaube ich, dass man es aus alle » Seiten mit dem Zusammen -
arbeiten ernst nimmt . — Zur Angelegenheit Wiescnthal

muß ich sagen , ick, habe es als Mitglied der Beschwcrdckommission
unangenehm empfunden , dass diese Angelegenheit durch die An -

nähme des Antrages Bebel vertagt worden ist . Dadurch wurde

der Kommission die Berichterstattung über diese Sache , in der sie
IM Tage verhandelt hatte , unmöglich gemacht . Ich möchte hervor¬
heben . dass ein Unterschied gemacht werden muß zwischen den alten

Lokalorganisationcn und der Gründung WiescnthalS . WaS

W i c s c n l h a l tat war Meuterei . Seine Organisation hat in

Teutschland 21 Zahlstellen , aber mit welchen Mitteln werden die -

selben ins Leben gerufen . Als in Dresden der Metallarbeiter -

streik bei Seidel u. Naumann durch das Eingreifen englischer

Streikbrecher verloren gegangen war . wurden seitens der W i c s e n-

thalschen Organisation in Dresden Metallarbeiterversamm -

lungen cinbernfen , welche „ Die verkehrte Taktik des Metall -

arbeiterverbanbes " behandelten . So sucht Wiesenthal Unzu -

fricdcnheit im Metallarbeiterverband zu erregen , um für seine

Organisation Mitglieder zu fangen . Aus diesem Grund durfte die

Angelegenheit Wicsenthal nicht zusammengeworfen werden

mit der Angelegenheit der alten Lokalorganisationen . Nachdem

unter den Delegierten bekannt geworden war , dass bezüglich
W i e s e n t h a l ein Beschluß der Kommission vorlag , der einige »

Parteigenossen nicht gefiel , im kam der Antrag Bebel und wurde

angenommen . Das war eine Brüskierung der Kommission . Ich

meine , der Antrag Bebel ging auS von Leuten , welche die Frage ,
um die es sich in diesem Falle handelte , nicht genau kannten . —

Zur Frage des Militarismus möchte ich sagen : Wenn sich Robert

Schmidt , um Noske zu rechtfertigen , auf Bebel beruft , so
meine ich, Kritik verdient sowohl Noske wie Bebel . Was heißt
es denn , wenn man sagt , bei einem Angriffskriege würden wir

da ? Vaterland verteidigen . Ob ein Angriffskrieg vorliegt oder
nicht , das ist nicht so leicht zu entscheiden . Die Diplomatie wird
es schon verstehen , das Volk über die Ursachen deö Krieges zu
täuschen , was ihr ja auch 1870 gelungen ist , so dass damals selbst
in unseren Reihen die Ansicht herrschte , Deutschland sei durch
Napoleon angegriffen und müsse diesen unschädlich machen . Des -
halb ist ja auch Bebel damals von einem Teil seiner eigenen
Parteigenossen wegen seines Auftretens angegriffen worden . Ob
jetzt Bebel oder Noske Ausführungen macht , die sich mit unserer
den Militarismus grundsätzlich ablchenden Haltung nicht ver -
tragen , das ist ganz egal . Sie verdienen beide Kritik . Den
Militarismus haben wir grundsätzlich zu bekämpfen . — Kolonial¬
politik kann unter bestimmten Voraussetzungen notwendig und
nützlich sein . Was Robert Schmidt aus B e b e IS Rede gehört
hat , das ist eben eine Kolonialpolitik , wie sie die kapitalistische
Gesellschaft gar nicht betreiben kann . In der heutigen Gesellschaft
ist Kolonialpolitik gleichbedeutend mit Unterdrückung fremder
Völker . Hat doch van Kol in Stuttgart anerkannt , dass Ko -
lonialpolitik nur mit den Waffen in der Hand betrieben werden
kann , aber nicht zur Verbreitung von Kultur . Zu solcher Kolonial -

Politik können wir natürlich nicht die Hand bieten , vor allem auch
deshalb nicht , weil sie keinen Nutzen für die Arbeiterklasse hat .
Mit der Resolution , die der internationale Kongreß beschlossen
und der Parteitag in Essen bestätigt hat , bin ich einverstanden .
Der Parteitag hat ein Beispiel harmonischen Zusammenarbcitens
der verschiedenen Richtungen innerhalb der Partei gegeben . Das

ist eine bedeutungsvolle Tatsache .
Um 12 Uhr wurde die weitere Debatte vertagt .
Die Versammlung beschäftigte sich noch mit drei Anträgen ,

welche die 5. Abteilung zum Verbandsstatut gestellt hat . Ange -
nommen wurde nur einer der Anträge . Derselbe fordert die

Lieferung des Mitteilungsblattes an alle Mitglieder . l - - «

Sechster Wahlkreis .

I n der Generalversammlung des 6. KreiseS
erstattete Genosse Max Richter den Bericht vom Parteitage .
Das ganze Gepräge des Parteitages sei ein anderes gewesen , als
das seiner Vorgänger ; alle Befürchtungen , Essen würde dieselben
leidenschaftlichen Debatten zeitigen wie Dresden , haben sich er »

freulicherweise nicht erfüllt . ES sei abar auch von einer Verzagt -
heit oder Kleinmütigkeit nichts zu spüren gewesen und habe das
Proletariat gezeigt , daß es trotz Hottentottenwahl und Rcichslügen -
verbandsattackcn sich nicht niedergeritten fühle , sondern kampfcs -
mutig und sicgcssicher wcitermarschiere . Aus den Verhandlungen
sei besonders hervorzuheben , daß die Mitgliederzahl unserer Partei
die halbe Million bereits überschritten habe , doch stehe Berlin mit

seiner Organisation erst an zehnter Stelle und haben wir alle

Ursache , rüstig weiter zu arbeiten , um nicht auch in Zukunft hinter
so manchem Landkreise zurück zu stehen . Der Referent geht dann
die einzelnen Vcrhandlungspunkte des Parteitags durch . Den

Fortschritt zur Einigung zwischen den Gewerkschaftsorganisationcn
lokaler und zentraler Richtung bezeichnet er als erfreulich . Der

parlamentarische Bericht sei seiner Ansicht nach etwas mangelhaft
gegeben worden . Es sei hier hervorzuheben , daß Genosse Noske
den Versuch unternahm , sich gegen die Angriffe , die wegen seiner
bekannten Rede zum Militäretat gegen ihn gerichtet wurden , zu
wehren . Klar müsse es ausgesprochen werden , dass das Proletariat
ein Entgegenkommen an die herrschenden Klassen nicht zu zeigen
hat und ist die Vaterlandsliebe der Sozialdemokraten himmelweit
verschieden von dem Patriotismus der Besitzenden . Die Kolonial -

frage hätte in bezug auf die Vorgänge in Stuttgart etwas ein -

gehender behandelt werden müssen . Wenn auch Genosse Singer
das ganze als einen Streit um Worte hinstellte , so verrate oie

tiefe Gegensätzlichkeit der Ledebourschen und Davidschen Ansicht
doch etwas mehr . Mit der Bestätigung der Stuttgarter Resolution
sei ja vorläufig nach aussen hin der Friede hergestellt , doch sei eine

Klärung sehr am Platze . Die in Stuttgart dem Parteivorstand
und der Gencralkommission zur endgültigen Regelung übertragene
Maifeierfrage konnte nicht zum Abschluß gebracht werden , doch ist

zu erwarten , dass beide Institutionen im Interesse der Arbeiter -

schast die begonnene Arbeit erledigen werden . Die glänzendste
Leistung auf dem Parteitage wäre zweifellos die Rede des Ge -
nassen Bebel über die verflossene Reichstagswahl und die po »
litische Lage gewesen . Wir haben nicht die geringste Veranlassung ,
wegen des Ausfalles der Wahl unsere Taktik zu ändern , sondern
müssen unS diesen Umstand als einen Ansporn zu vermehrter , tat -

kräftiger Organisation , namentlich unter den Frauen und der

Jugend dienen zu lassen . Das Referat des Genossen Wurm zur
Altoholfrage sei der eingehendsten Beachtung aller Parteigenossen
zu empfehlen und treffen die Worte des Referenten : „ Gebt dem
Volke genug zu essen , gebt ihm Wohnungen , gebt ihm Freiheit ,
dann wird cS den Alkoholtcufel dahin jagen , wohin er gehört, "
univeigerlich den Nagel auf den Kopf . AuS den Verhandlungen
der eingesetzten Beschwcrdckommission ist für die Berliner Ge -

nossen lediglich der Entscheid in Sachen der ehemaligen Genossen
Jahn und Schröter , sowie die Angelegenheit Wiesen »
t h a l von Belang . Wurde in den beiden ersten Fällen eine

Wiederaufnahme verweigert , sö kam der Parteitag angesichts der

angebahnten Friedensverhandlungen zwischen den Gewerkschaften
auch zu einer Vertagung des Falles Wiesenthal . — Sind so durch die

arbeitsreiche Tätigkeit der Essener Tagung alte Beschlüsse er -
ncuert , neue Direktiven gegeben , so ist es nunmehr Aufgabe der

Organisationen allerorts , machtvoll vorwärts zu streben , unserem
Endziel entgegen . lLebhafter Beifall . ) —

I n der D i s k u s s , o n geht zunächst Genosse R e h b e i n .
nachdem er die Einigungsfrage der Gewerkschaften gestreift , auf
die Angelegenheit Noske ein . Er verurteile eS, dah , wenn mal
ein Nicht an leitender Stelle stehender Genosse ausrutsche , die
ultraradikalen Parteircttcr sich mit einer Verve auf ihn stürzen ,
die einer besseren Sache würdig wäre . Als Bebel im Reichs -
tage erklärte , fürs Vaterland die Flinte auf den Buckel nehmen zu
wollen , da habe niemand den Mut gehabt , ihm aufs Dach zu
steigen , da war Stille im Blätterwald . Als aber NoSke das -

selbe getan , kam in erster Linie die „ Leipziger Volkszcitung " und
dann deren getreues Echo der „ Vorwärts " und einige übrige her ,
um ihre ganze ultraradikale Entrüstung über den Frevler rniS -

zuschütten . Erfreulich sei es , dass Bebel selbst den überradikalen

Wadcnkneifern und Hackcnbeissern ctwaS Wasser in den Wein
getan habe . In der Kolonialfragc sei zu verzeichnen , dass der
Parteitag seine in letzter Generalversammlung gemachten AuS -

führungen , der Streit sei nichts anderes als Wortklauberei , be -
stätigt habe . Dem „ Vorwärts " müsse er den Vorwurf macheu ,
dass er die EntrefiletS radikal patentamtlich zu färben und die
Situation so darzustellen suchte , als habe die revisionistische Seite
keinen Anklang gefunden . Dies ist nicht in der Ordnung ; will die

jetzige Redaktion , die ja alle Ursache habe , sich als die Prinzipien .
treue hinzustellen , partcihütcrisch sein , so soll sie dies jedenfalls
mit der nötigen Objektivität tun . Auch in dem Nachwort zum
Parteitag wurde hervorgehoben , dass sich nirgends Verzagtheit in
Essen gezeigt habe . Soweit er die Genossen kenne , habe er über -
Haupt niemals etwas bemerkt , was wie Verzagtheit aussehen
könnte . Meine man die der Wahl nachfolgenden unerquicklichen
Debatten , so trage die ultraradikale Seite , die alle anderen Ge -
nossen als dreiviertel Parteivcrräter hinzustellen suchte , die meiste
Schuld daran . Wir müßten schlechte Sozialdemokraten sein , wenn
wir nicht an den endgültigen Sieg unserer Sache glauben würden
und ist nur zu wünschen , daß die Redaktion des „ Vorwärts " sich
einmal auf eine höhere Warte stellt und nicht alles Fon einem

kleinlichen Standpunkt auS betrachten möge . Genosse Ledebour
wendet sich gegen Rehbein und erläutert , dass die Situation zu der
Zeit , als Bebel seine Ausführungen über die Verteidigung des

heimatlichen Herdes machte , eine grundverschiedene gewesen ist
von der , in der Genosse Noske glaubte , dem preußischen Kriegs -
minister v. Einen , seinen Patriotismus vor Auge » führen zu
»lüssen . Schon der llmstaiid , dass Noske für seine Leistung von

. der bürgerlichen Presse als ein neuer Mann , der neue Bahnen in
der negierenden Tätigkeit der Partei brechen werde , gefeiert wurde ,
beweist , dass Noske auf dem Holzwege war . Nachdem durch de »



Japaner die Ohnmacht Ruhlands dargetan und eine Angriffs -
gefahr von jener und französischer Seite uns nicht mehr droht ,
haben die deutschen Chauvinisten alles Mögliche in Kriegshetzungcn
sich geleistet . Es durfte darum die Sozialdemokratie keinen Zweifel
darüber lassen , dnh sie für diese völkerverhetzende Tätigkeit nichts
übrig habe und auf den , dem urteilslosen Bürgertum vorgemachten
blauen Dunst nicht hineinfalle . In der Kolonialfrage müsse ent -
gegen der Ansicht Rehbeins hervorgehoben werden , daß
Singer in Essen erklärt habe , die in Stuttgart angenommene
Resolution decke sich mit der in Mainz im Jahre 1900 beschlossenen .
Dadurch schon ist der Beweis dafür erbracht , daß David mit
seiner gegenteiligen Ansicht etwas ganz anderes beabsichtigt habe ,
als ein Festhalten an der bisherigen Taktik . Wollte David nicht
eine Aenderung der alten Taktik , dann hätte er den Streit nicht
vors Plenum des Kongresses zerren brauchen . Wenn man sich
hierbei nun auf eine Auslassung Bebels berufe , so sei zu erklären ,
daß Bebel den Gang der Verhandlungen nur vom Hörensagen
kennt . Es wird sich ja auch in der Zukunft zeigen , das ; das Prole -
tariat nach wie vor jede Kolonialpolitik verwirft , lieber etwas
anderes brauchen wir uns nicht zu streiten . Auch die Angriffe
Rehbeins gegen den „ Vorwärts " seien unberechtigt . Alle die von
revisionistischer Seite vorgeschlagenen Wege zur Aenderung unserer
Taktik sind im letzten Grunde doch einer gewissen Verzagtheit ent -
sprossen .

Genosse Schmidt , der ebenfalls in Stuttgart gewesen ist ,
beschränkt sich aus eine Kritik der Verhandlungen über die Kolonial -
frage . Seine Ausführungen stimmen im großen und ganzen mit
denen des Genossen R e h b e i n überein . Zu wünschen sei , daß
die Einkapselung der Zlnsichten unterbleibe und in Zukunft
Radikale und Revisionisten mehr in brüderlicher Weise Hand in
Hand arbeiten mögen .

Genosse B r u n n e r wendet sich ebenfalls gegen R e h b e i n
und stimnit der Ansicht Ledebours bei ; nur sollte die Kritik
weniger scharf geführt werden . Unser besonderes Augenmerk
müssen wir auf die von Bebel ganz richtig geschilderte Wahl -
beeinflussung von amtlicher Seite richten und in der Agitation
alle Haarspalterei beiseite lassen . Ein Antrag aus Schluß der
Debatte wird angenommen und stimmt die Generalversammlung
nach einigen Persönlichen Bemerkungen Rehbeins und Fischers
einem Antrage des Genossen S ch i P P e l zu , in absehbarer Zeit
eine Versammlung mit dem Thema „ Kolonialpolitik " unter
Stellung von Referenten und Korreferenten einzuberufen .

Vom Genossen Ernst wird unter allseitiger Zustimmung
erklärt , daß erst die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen er -
ledigt sein müssen , ehe an die Ausführung dieses Beschlusses ge -
dacht werden kann .

Von der Brandenburger Provinzialkonferenz
berichtet Genosse Hesse . Er geht die Tagesordnung eingehend

durch und weist auf das erfreuliche Wachstum der Parteiorgani »
satienen in der Provinz hin . Der Gedanke des Klassenkampfes
gewinne auch bei dem ländlichen Proletariat immer mehr an
Boden . Es sei sogar zu verzeichnen , daß die Genossen auf dem
Lande prozentual fast höhere Opfer bringen , als die in der Groß -
staot . . Des weiteren hebt er hervor , daß die Konferenz sich ent -
schieden gegen die Neugründung von Parteiorganen , deren finan -
zielle Grundlage nicht gegeben sei , ausgesprochen habe . In vor -
züglicher Weise habe Genosse Stadthagen die Frage des Gesinde -
Unrechts behandelt und so den Genossen im Lande neuen Stoff
zur Agitation geliefert .

Genosse Scholz spricht sich in der Diskussion dahin aus , daß
man da , wo es einigermaßen möglich ist , auch unter Aufbringung
größerer Opfer die Neugründung von Parteiblättern , die doch nichts
anderes als Waffen im Klassenkampf seien , fördern solle .

Ein von F i e d l e rsijestellter Vertagungsantrag wird abgelehnt
und nach einem Antrage der 7. und 8. Abteilung beschlossen , in

Sachen des Verbandsstatuts die Beschlüsse der Generalversamm¬
lung , die sich mit dieser Materie befaßt hatte , zu erneuern , so daß
die zur Generalversammlung Grotz - BerlinS gewählten Delegierten
für das Statut mit den vom 6. Kreise vorgeschlagenen Aenderungen
einzutreten haben .

Wlrnig! Piltzer . Achtung!

Zectral - Verband der Kurer Msdilands .
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Am Mittwoch , den S . Oktober 1907 , abends 0 Uhr , in Freyers Festsälen »
Koppenstrasse 29 ( grosser Saal ) :

KKüiFSsseier - ' Usi ' sssAmIung .
Tagesordnung : 1. Wahl des ersten und zweiten Vorsitzenden ( Zweigverein Berlin ) . 2. Wichtige

Vereinsangclegenheiten . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . — Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt .
Ferner geben wir bekannt , dass am Montag , den 30. September , abends 6' / , Uhr , in der Köpenicker .

strasse 90/97 ( Neue Philharmonie ) , die Wahlen der Beisitzer zum Jnnungsschiedsgericht stattfinden ; uniererleits ist
Kandidat Fritz Rockmann und mögen alle diejenigen , welche bei den JnnungSmcistern beschäftigt sind , sich von
denselben die Bescheinigung geben lassen , dass sie dort in Arbeit stehen und dann ihre Wahl ausüben .
134/9 Ter Borstnnd . I . A. : Ernst Schulze .

IniMinM kilijtfn ilkuWMs .
Filiale Berlin .

Zonntllg, den 29 . Zepteniber 1007, vormittags 10 Uhr, in der Krauerei Kölligstadt ,
Schönhauser Allee 19 —11 , großer Saal :

AiaWSrvrelvnllivKv

3sr Elllitglleder - Versammlung . ' MZ
Tagesordnung :

1. Bericht der Lohnkommission . 2. Wahl der Delegierten zum Gautag .
_ Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Torstand .

SLiiHiinn
T § pf © r - T räger

eesi Montag , den 30 . September 1907 , abeuds 8 Uhr :

HP ? " Versammlung
aller hei Töpfern heschäfligten Träger und Hüifsariieiter

im Roscuthalcr Vereins Hause , Rosenthalerstraste S7 .

TageS - Ordnung :

1. Der Ablauf unseres Tarifvertrages uud der ablehnende Standpunkt der

Arbeitgeber der Verlängerung eines solchen gegenüber ? 2. Bcrbandsangelegenheiten .
Das Erscheinen aller im Töpfcrgewcrbe beschäftigten Träger « nd Hülfsarbeiter ist erforderlich .

Die TUpEer « - erden ersnelzt , ihre TrUger anf diese Versamailnng : auf -

nierlcsam xu machen . _ To ? ZweigvcreiiiS - Borstand . _

Freie Krauken - u. Legräbms -
kaste der Schuhmacher

und Bernfsgenosscn Berlins .

( E. H. Nr. 27. )
Montag , 14. Oktober , abends 8 Uhr ,
bei Feuerstein , Alte Zakobfir . 75 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Innere Kasscnangelcgenheiten .

2476 Ter Borstand .

Vcvcm für f raucn u . Mackcken
der Arbeiterklasse .

Montag , 30 . September , abends 8>/s Uhr , im „ Neuen
K o m m a n d a n t e n st r. 72

Klubhause " ,
55/20

„ Wirtschaftliche Grundauffassungen " .
Referent : Rechtsanwalt Dr . OSkar Cohn .

Gäste willkommen . _ _ Der Torstand .

Urbeitsr-Biltagssehuie Berlin
Sonntag , den 29 . September 1907 .

im großen Saale des Gewerkschaltsbauses , Engel - Uier 15 :

Vortrag Herrn Dr. F. S. Ärelienhold :

„Biidungsanstalten und Sternwarten in Amerika "
( mit zahlreichen Lichtbildern ) .

EröBnnng 7 Uhr . Boginn spätestens 8 Uhr . Eintritt 40 Pf .
Garderobe frei gegen Vorzeigung des Billetts . Nach dem Vortrag :
Qeimitliches Beisammensein und Tanz . — Billetts sind
bei Horseh , Engel - Ufer 15 und Gottfried Schulz , Kottbuser Tor , sowie

_ _ am Eingange des Saales zn haben . _

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Donnerstag , den 3. Oktober ,
Fcstslilen '

abends S1/ , Uhr , in den
, Alte Jakobftr . 33 :

, Central -

Allgeiimilt Mitglieder - Nerfinumluilg.
Tag es - Ordnung :

1. GeschästlicheS . 2. Vortrag des Genossen Dr. Zadek über : » Alkohol
« nd Arbeiterschaft « , 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder erwartet

157/19 Die Ortsverwaltans .
NB . Ganz besonders verweisen wir die Kollegcnschast noch aus das

am Sonnabend , den IS . Oktober , in Kellers Fcstsäle », Koppcn -
strasse 29, stattfindende

18 . Stiftungsfest .
Billetts zum Preise von 30 Ps . sind bei den Vertrauensleuten sowie

im Bureau der Ortsverwaltung zu haben .
157/20 _ Das Tergnilgnnsslioniltee .

m » oer fflieir 000 » 10
»- » Wz! ftosen- n. lestenseltneiderl MüüüüI

Am Montag , den 30 . September 1907 , abends S1� Uhr ,
in der » Lebensqnelle " , Kommandantenstr . 20 :

Geffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Niickblick und Ansblick . Neserent : Kollege Kunze .
2. Branchenangelcgenheitcn .

Angesichts der wichtigen TageS - Ordnung ist zahlreiches Erscheinen UN-
bedingt erforderlich . Der Einberafer ,

iüüs ] Yertranenslente , Kassiererl iSüüi
Am Mittwoch , den 2. Oktober 1907 , abends 8' /g Uhr ,
im Cietverksehartshanse , Engel - User 15, Saal I :

Sitzmtg sämtlicher Funktionäre .
In dieser Sitzrnfg erfolgt die Ausgabe von Material an die Ver -

lrauensleute . — Mitgliedsbuch oder LegitimationSkarte legitimiert ; ohne
dasselbe kein Zutritt . [ 166/8 ] _ Die OrtsverwnUnng .

W
Berlin . (MitglleitdesArb. - WW Turner-Bundes. )

Dienstag , de » 1. Oktober , abends S1/ , Uhr :

Eröffliung der 13 . Wlimier- Ableilmig
in der Schultnrnhalle Kottbnser Ufer 51 .

Turnzeit : DtenStag und Freitag von 8 bis 10 Uhr abends .
Einschreibegeld 25 Ps. , monatlicher Beitrag 70 Pf .

Einschretbegeld wird Bei Anmeldung am ersten Turnabend nicht
erhoben . — Im Beitrag ist die monatlich zweimal erscheinende . Arbeiter -
Turnzcttung ' und das »Mitteilungsblatt - des BereinS sowie die Unfall -
und Unterstützungskasse einbegrissen .

Ebenso sei aus die vor kurzem eröffnete Id . fflUnner - Abtellnng »
( Ehrenbergstr . 24, am Stralauer Tor ) , Turnzeit : DtenStag und Freitag
von 8 bis 10 Uhr abends , und die Id . Öebrllnzxs - Abtelinns ; ,
Köpenickerstr . 2, Turnzeit : Montag nnd Donnerstag von 8 bis 10 Uhr
abends , hingewiesen .

Anmeldungen neuer Mitglieder in den Turnhallen . Auskunft
über die in allen Stadtteilen befindlichen Abteilungen des Vereins durch
die Geschäftsstelle D. 17 , KoPPenstr . 34 . _ 297 / 3*

Achtung ! " WV

Uiierer
Achtung !

Wir machen hiermit noch einmal bekannt , daß am Montag , den
30 . September , abends 6' / , Uhr , im Lokal „ Neue Philharmonie " ,
Köpenickerstr . 96/97 , die

Wahlen zum Gesellenausschus ? und zum Jnnuugs -
schiedsgericht

stattfinden .
Wählen zum GesellenauSschuß kann ein jeder Maurer und

Zimmerer im Alter von 21 Jahren , zum Jnnungsschiedsgericht jeder
Geselle und Bauhülfsarbeiter im Alter von 2S Jahren , der bei
einem JnnunaSmeister arbeitet und der im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte ist .

Als Wahllegitimation dient eine vom Meister auszustellende
Bescheinigung über die Beschäftigung bei demselben . Lasse sich daher
jeder eine derartige Bescheinigung ausstellen . Für Mitgsieder der
Ortskasse genügt das Ortskrankenkassenbuch .

Versäume niemand diese Wahl ! Wsl 143/13

llie Mäniie derTerbOode der Maarer , Zinnaerer n. Baab!iifsarbei!er.

Arbeiter -

Samariter - - fl - Kolonne .
Wlntophnrsa . 1907 —1008 .

Der Kursus beginnt in der
1. Abteilung , DreSdenerstr . 45, am 7. Oktober t
3 . , Vrunncnstr . 154, am 14 . Oktober ;
3. , für Schöneberg und Umgegend bei Wieloch , Grüne -

waldstrasse HO, am 17 . Oktober ;
4. » für Lichtenbe . g - Rummelsburg bei Lindner , Grilnberger -

strasse 10, ebenfalls am 17 . Oktober .
DaS Thema des ersten Abends in jeder Abteilung lautet :

„ Ueber Anatomie ( Bau des menschlichen KörperS ) "
mit Demonstrationen an Wandtajeln und Präparaten .

cinsobreidegold SS Pf. Monatsbeltrag 25 Pf.

Die Bibliothek steht den Teilnehmern uncntgelilich zur Verfügung .
Der Besuch des ersten Abend ? steht jedem als Gast srei . Die Lehr -

stunden finden in jeder Abteilung lltägig statt und beginnen pünltlich um
■9 Uhr abends . 261/5

Um rege Betelligung ersucht Der Torstand

10den iliiliii OerÜSW

Mittwoch , den 2. Oktober , abendS pünktlich 8' / , Uhr :

Mssuug-Ntrsuiiniillitig der fodiitm
in » TrSfelS Festsälen », Neue Frtedrichstr . 35.

TageS - Ordnong :
1. Vortrag des Genossen Max Kiesel über : . Preußische Zustände '

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
107/13 _ Die Gektionsleitnng .

Deutscher Buchbinder-Verband.
Zahlstolle Berlin . = = = = =

Etuis - lrbeiter u . Ärbeiterinnen .
Montag , den 30 . September 1907 , abends 51/ , Uhr :

Oeffentliehe Versammlung
in Frankes Festsiilcn , Sebastiaustr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht von den Verhandlungen der Schlichtungskommission über

den neuen Vertrag und unsere Stellungnahme dazu . 2. Diskussion .
Zahlreichen Beiuch erwarten

Die Tarif - ltouiinissisn und Ortsvcrwaltone .

Partei - Speditionen :
Zentrnin I : Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
Zentrum II : Albert H a h n i s ch , Auguststr . 50, Eingang Joachlmstrasse
3 . Wahlkreis , SScftcn : Gnstav Schmidt , Bülowstr . 52. Hos.

» Süden und Südwesten : Hennann Werner ,
Gncijenaustr . 72, Laden .

3 . Wahlkreis : St . Fritz , Priiizcustr . 3t , Hof rechts Part .
d . ' Wahlkrcl « : Ott c n : Robert W c n g e l S , RüderSdorserstr . 3, am

Küstrinerplatz . — Wilhelm Mann , Pclersburgcrplatz 4 ( Laden ) .
d . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Laufitzcrplatz 14/15

lLadcn ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Keibelstr . 42 ( Laden ) .
O. Wahlkreis ( Moabit und Hansavlertel ) : Karl Ander » ,

Salzwedclerstr . 8, im Laden .
Weddinjg : Karl Weisse , Nazarethkirchstraße 49.
Itoscntlialcr und Oranienburger Torstadt : Hermann

Naschte , Ackcrstr . 36. Eiug aug Anklanrerstrasse ,
Gesn ndbrunnen : F. Trapp , «vtcltincrstr . >0.
Sebiinhanser Torstadt : Karl M a rS , Lhchcnerstr . 123.

. 4It - t » neaieke : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 kl .
Oharlattenbnrg : Gustav Scharnberg , SescnHeimerswasse i , Ecke

Goethefirnsse , Laden .
WIlmersdarf - Dalensee : Georg Frese , Berltnerstr . 46, Laden .
liiehtenberg , Friedrlehsfeldc , Wilhclmsberg ; Ott «

Settel . Kronprinzenstrasse 50, I .
Nnrnrneisbarg , Daxbagen : A. Rosenkranz , Ml - Boxhag « N 56.
4 » riinan : Otto Schröder , Köpenickerstr . 1.
Ktadarf : M. Heinrich , Neckarstrasse 2, im Laden .
fsiehmargendorl ' : Gustav K a m i n s k y , Cunostrasse 2.
btehllneberg : Wilhelm Bäumler . Martin Lutherstr . 51, im Laden .
Tenipelbot : M. Müller , Bcrlinerstr . 41/42 .
Dber - SehbaeHveide : Julius G r u n o w , Edisonstr . 10, I.
Tleder - Sehtinen ' eide : Bonakowsky , Hassclwerderstr . 8.
. lalianiiistbal : Franz Hllnold , BiSmarcksir . 7.
- Idiersliat : Erich Steuer , Hackeubergsw . 5, II .
KUnigs - Wnstcrhunscn : Friedrich Baumann , Luckenwald er »

( traue 4b .
KUpenick : Friedrich SB o ick , Kietzerstr . 6, Laden .
Friedenau - Steglitz - Südende : H. B er n s e e , Schlossstr . il5 ,

Gartenhaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Ötegllta
H. M o h r , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e ll h a s e, Ahornstr . lös .

! llariend » rk : Paul Müller , Bergfw . 35, Hoj L
llaninschaienw cg : Stock , Erustsw . 2, EL
Treptow : Rob . Gramenz , Kiefholzstrasse 412, Laden .
Ten - WeUiensee : Kurt Fuhrmann , Sedanftr . 105, parterre .
Bciniekcndorr - Ost , Wilhelmsruh und SchSnhols :

P. G u r s ch , Proviiizstrasse 108, ll .
Tegel , Ilarslgwalde , Wlttenan , Waldmanaslnst ,

Ilermsdart und Beiniekenderk » West : Paul Kienaft ,
Borsigwalde . Räiischstrassc 10.

Panknw - Tiedcrschünhansen : G. Fr ei w a l d t , Mühlen str. 73.
Bernau : Heinrich Brost , Hohesteinstr . 74, Part .
Eichwaide , Zeuthen , SUersdorf und Hankols Ablage :

Alfons G r ä tz, Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I.
Teltvw : Wilhelm Kessler , Hoherstcinweg 7.
T a wawes : Wilhelm I a p p e , Priesterstr . 46.
8pandan : K ö p p e n . Jngowstr . 9.

Ausserdem ist sämtliche Parteiliterawr sowie alle wissenschasllichen

Zluch werde » Inserate fürWerke dort zu haben .

den „ Vorwärts " entgegengenommen .
DV Bitte ansschnelden . riW >

Berantwartluber Redakteur : Saas Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW »
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9er Keichssnivalt über das preukliche
vereinsrecht .

Wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen das preußische

Vereinsgesctz ist am 12. April vom Landgerichte Düsseldorf der
Redakteur der „ Düsseldorfer Volkszeitung " . Genosse Dr . Heinrich
L a u f e n b e r g , zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte
einen Artikel aus dem „ Vorwärts " unter der Ueberschrift „ Auf -

Hebung des Vereinsrechtes durch daS Kammergcricht " veröffentlicht .
Der Tischler Genosse Thiel ( Tempelhof ) hatte zu einer öffentlichen

Versammlung einen Saal von einem Wirte abgemietet , der um 10 Uhr

Polizeistunde hatte . Als es 10 Uhr geschlagen hatte , erklärte der über -

wachende Polizeibcamte die Versammlung für geschlossen , weilPolizei -
smnde sei . Thiel widersprach und behauptete , die Polizeistunde gehe ihn
nichts an , er habe den Saal gemietet . Er forderte deshalb die An -

wesenden zum Bleiben auf . Schließlich fügte er sich aber doch der

Anordnung de- Z Beamten . Das Schöffengericht verurteilte Thiel auf
Grund des VereinsgcfetzeS , das Landgericht II in B e r l i n sprach

ihn frei , aber daS Kanmiergericht verurteilte ihn zu 15 M. Geld¬

strafe . Angeführt wurde dabei , die Bestrafung aus § 15 des

Ver . - Gcs . sei nicht davon abhängig , ob die Auflösung auS
einem der drei vom Gesetze angegebenen Gründen erfolgt sei .
Tics alles war in dem Artikel erwähnt . Die strafbare Handlung
des Angeklagten Dr . L. soll nun darin bestehen , daß er seine Leser

aufgefordert hat , in ähnlichen Fällen , wo die Auflösung aus einem

im Gefolge nicht vorgesehenen Grunde erfolgt , den Weisungen ' deS

überwachenden Beamten nicht Folge zu leisten , damit auf dem Wege
weiterer Strafprozesse versucht werde , das Kamniergericht von seiner

Rechtsprechung abzubringen . Bekanntlich ist später kam 27 . April )

auch Genosse Weber wegen des „ Vor >värtS " - Artikels zu 2V M.

Geldstrafe verurteilt ; seine Revision schwebt noch .
lieber die Revision des Genoffen Dr . Laufenberg

wurde am Freitag vor dem Reichsgericht verhandelt . Der
R e i ch S a n w a l t bezeichnete sie als unbegründet . Man müsse
daS preußische Vereinsgesetz , welches auf einer könig -

lichen Verordnung von 185l ) beruht , nicht vom modernen

Standpunkte aus beurteilen , sondern von dem der damaligen
Zeit . Damals habe der Polizeistaat bestanden , und jeder
Widerstand gegen einen Beamten sei strafbar gewesen . Heute sei
es anders , da werde nur der Widerstand bestraft , wenn der Beamte

sich in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes befand . Auch
tvenn die Auflösung einer Versammlung in Preußen zu unrecht

erfolge , müsse demnach der Anordnung des betreffenden Beamten

Folge geleistet werden . — DaS Reichsgericht vertagte die

Entscheidung in dieser delikaten Sache auf eine spätere Sitzung .
Von dem Zugeständnis des ReichSantvaltS , daß das preußische

LereinSgesetz Fleisch vom Fleische eines PolizeistaateS ist , nehmen
wir gern Notiz . Der NeichSanwalt irrt aber in der Annahme , im

damaligen Polizcistaat habe jeder unberechtigte Befehl eines Polizei -

organs befolgt werden müffen . Einem Beamten , der unberechtigt
auslöste , brauchte nicht Folge geleistet zu werden , eS war
mein , ehr der Beamte wegen AmtSmißbranchS auch dann

strafbar , wenn er nicht bewußt , sondern nur auS Rechts -
Unkenntnis handelte . An diesem Grundsatze hat auch noch daS

Tbcrtribunal festgehalten . Erst der Verseuchung der Gerichte durch

ihren Mißbrauch zu politischen Zwecken insbesondere seit der Kultur -

lunchfzcit und der sozialistengesetzlichen Zeit war eS vorbehalten , den

Widerstand gegen beamtliche GcsctzeZverletznng für straffrei zu er -
klären . In , Falle Laufcnbcrg würde eine Verurteilung einer Auf -

Hebung deS WirtSrechtS , des Hausfriedens - und des VcreinSrechtS

gleichkommen . Auf die Entscheidung deS Reichsgerichts darf man

gcspamit sein . _ _ _ _ _ _ _ _

Hiiö der Partei .
„ Der Kampf . "

Die erste Nummer der von uns schon angekündigten sozial -

demokratischen Monatsschrift unserer deutsch - Lsterreichischen Genossen

ist soeben in schmuckem Gewände erschienen .
Ein EinsührungSartikcl der Redaktion , die auS den Genoffc »

Ttto Bauer , Adolf Braun und Karl Renner besteht , skizziert
die Aufgaben deS neuen Organs , das vornehmlich an der Aufhellung
der vielgestaltigen Probleme arbeiten soll , mit denen daS üsterreichischc

Proletariat zu ringen bat . Viktor Adler zeichnet in seinem Artikel

„ Neue Aufgaben " die neuen Pflichten und erhöhte Verant -

luortlichkcit , die der Sozialdemokratie Oesterreichs aus ihrem Siege

erwachsen . Karl K a u t ö k y hat einen herzliche » Begrüßungsbrief

gesandt . Weiter enthält die Nummer folgende Beiträge : Anton

H u e b e r , Partei und Gewerkschaften in Oesterreich . L. W i n a r s k y.
Das neue Parteistatut . Adelheid Popp , Die erzieherische Bedeutung
der Konsumvereine . Anton N e m e c , Proletariat , Demokratie und

die tschechische Nation . Karl Nenner . Das nationale Problem in

der Verwaltung . Otto Bauer , Die soziale Gliederung der öfter -

reichischen Nationen . E. Perner st orfer . Die Kunst und die
Arbeiter . Bücherschau . Die Arbeiterbibliothck .

Die Liste derjenigen , die für die nächsten Nummern Beiträge
gesandt oder zugesagt haben , weist die besten Namen der öfter -
reichischen und der internationalen Sozialdemokratie auf . — Die ein -

zelne Nummer kostet 50 Heller , das Jahresabonnement 6 Kronen .
Dem neuen Kämpfer ein herzliches Glückauf I

Pom Fortschritt der Presse . Ein neues Parteiblatt er -
scheint vom 1. Oktober ab unter dem Namen „ Thüringen " für
die Wahlkreise Weimar und E i s e n a ch sowie Schwarzburg -
Sondershausen . Es wird in der Druckerei der Erfurter
„ Tribüne " hergestellt .

poUreUtches , Cmchtiicbcs ulw .

Schlechten Lohn für Mühe und Arbeit , so berichtet man uns aus
Halle a. S . vom 27 . September , erntete der hiesige Rechtsanwalt
Oskar Suchsland , der ein großer Freund des Zeugniszlvanges gegen
Redakteure zu sein scheint . Er fühlte sich dnrch einen Artikel des
. . Volksblatts " beleidigt , klagte aber nicht gegen den verantwortlichen
Redakteur Genossen Molkcnbuhr , sondern gegen den Genossen Re -
daktcnr Thiele , in dem er den Verfasser vermutete . Vor dem
Schöffengericht bot er als Privatkläger alles Menschenmögliche auf ,
durch Vernehmung verschiedener Redakteure , Berichterstatter usw. ,
durch Zeugniszwang den Täter zu ermitteln . Es wurden Strafen
über Strafen wegen Zeugnisverweigerung verhängt ; alles vergeblich .
Gesten , versuchte nun Herr Suchsland sein Glück vor der B e -
r u f u n g s i n st a n z. Das Resultat war : Genosse Thiele scheint
als Täter dringend verdächtig , ist aber nicht hinreichend überführt
lind so mußte denn zum Schmerze des zeugniszwangslüstcrneu
Rechtsanwalts die Berufung verworfen werden . Aber ein Trost
bleibt Herrn Suchsland . . . er trägt die Kosten .

Gerickts - Leitung .
Bilder von RubenS , Tizian und Palma Bccchio — „ unzüchtige "

Abbildungen !

DaS Landgericht Breslau hat am 13 . Juni den Kaufmann
Emmo Telabou von der Anklage des Fcilhaltens und Verbreitens

unzüchtiger Ansichtspostkarten freigesprochen , aber die vier Post -
karten , um die es sich handelte und die Bilder von Rubens , Tizian
und Palma Vccchio darstellten , eingezogen , um sie unbrauchbar zu
machen . Die Karten waren im Schaukasten des Angeklagten aus -

gestellt und wurden für 20 Pf . das Stück verkauft . Manche Vor -

übergehende nahmen Anstoß daran . In Museen oder im Besitz von

Kunstliebhabern , meint das Urteil , mögen die Bilder nicht un -

züchtig sein , aber in Postkartenform sind sie es . Durch ihre öffent -

liche Ausstellung sollte die sinnliche Lüsternheit gereizt werden , und

dazu waren sie geeignet . Ter Angeklagte ist wegen gleicher Hand -

lungen noch nicht vorbestraft . Er hat die Ausstellung nicht für

strafbar gehalten , da auch andere Geschäfte , wie er meinte , diese
Bilder ausstellten . Deshalb wurde auf Freisprechung erkannt . —

Gegen die Einziehung der Karten halle der Angeklagte Revision

eingelegt . Der Verteidiger führte aus : Das Urteil berücksichtigt
nur einzelne sichtbare Körperteile , z. B. bei Rubens ' „ Urteil des

Paris " daS Gesäß einer Frauensperson . Man muß aber das Bild
als Ganzes betrachten . Es hätte begründet werden müffen , warum

daS Gesäß auf dem Bilde als schamverlehend anzusehen ist . Gerade

daS Reichsgericht stellt Rubens den Erotikern gegenüber . — Das

Reichsgericht erkannte am Freitag auf Verwerfung der Revision ,
da eS Sache der tatsächlichen Feststellung sei , ob eine Abbildung als

unzüchtig anzusehen ist oder nicht .
Unzüchtig ist nach der ständigen Judikatur des Reichsgerichts

ein Bild , das geeignet ist , das Scham - oder Sittlichkeitgefühl eines
normal empfindenden Menschen in geschlechtlicher Beziehung zu
verletzen . Wie normwidrig und schweinisch muß der „ Normal -

mensch " erzogen sein , wenn sein Scham - oder Siltlichkeitsgcfühl
durch künstlerische Wiedergabe des Nackten erregt oder gar verletzt
wird . Die Möglichkeit solcher Verurteilungen illustriert treffend
den Tiefstand unseres ErziehungSwcsens und die Höhe der

herrschenden Heuchelei .

Tie „ Schönheit " vor Gericht .
Vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I stand gestern der

zweite der gegen den Herausgeber der Zeitschrift „ Die Schönheit " ,
Karl Banselow , gerichteten Prozesse wegen Verbreitung angeblich
unzüchtiger Schriften zur Verhandlung . Die Anklage betrifft vier
künstlerische Freilichtaufnahmen aus dem zweiten Heft des vierten
Bandes der „Schönheit , welches seit IVa Jahren beschlagnahmt ist .
Die Verhandlung ist im September v. I . schon einmal vertagt
worden , weil es notwendig erschien , durch Vernehmung von Sach -
verständigen eine grundsätzliche Erörterung und Klärung der
ganzen Frage herbeizuführen . Etwa ein Dutzend Sachverständige
waren geladen . Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkte der

Vorsitzende , Landgcrichtsrat Peltasohn : Die Verhandlung wird

sich in nicht zu weiten Grenzen halten können . Der Gerichtshof
kann sich hier nicht als Areopag hinstellen , der sich mit künstle -

rischen Fragen oder Fragen der modernen Literatur zu beschäftigen
hat , sondern es handelt sich einfach um die juristische Frage , ob
die hier in Frage stehenden vier Bilder als unzüchtig zu betrachten ,
d. h. geeignet ' sind , das normale Scham - und Sittlichkeitsgcfühl in
geschlechtlicher Beziehung zu verletzen und inwieweit der Angeklagte
das Bewußtsein hatte , daß die Bilder diese Wirkung ausüben . —
Der Angeklagte bestreitet dies unter allen Umständen . Seine im
fünften Jahrgang erscheinende Zeitschrift verfolge eine wichtige
Kulturaufgabe , nämlich in erster Reihe die Förderung der Gesund -
hoit , indem sie gebildete erwachsene Leute zum Streben nach eigener
körperlicher Vollkommenheit anregen soll . Durch Freilichtauf -
nahmen in schöner Natur soll durch die Gewöhnung an den Anblick
eines gesunden normalen Körpers der Mensch daran gewöhnt
werden , der Trieb erweckt werden , den eigenen Körper zur mög -
lichsten Vollkommenheit zu bringen . Diese Tendenz werde von
zahlreichen Künstlern unterstützt , die der Zeitschrift ihre Mitarbeit
widnien und die Kreise , an die sich die Zeitschrift wende , verneinen
unter allen Umständen , daß der Inhalt der Zeitschrift irgendwie
eine unzüchtige Wirkung ausüben könne . Die Zeitschrift „ Schön -
heit " sei nicht für das allgemeine Publikum bestimmt , sondern
werde nur einem beschränkten , aus den gebildeten Ständen cnt -
nommcncn Kreise zugänglich gemacht , der , wie der Künstler das
Modell , die künstlerische Wiedergabe ohne die Empfindung gc -
schlechtlichen Reizes zu beschauen vermag . Der Angeklagte bc -
streitet objektiv das Vorliegen unzüchtiger Bilder , als auch sub -
jcktiv das Bewußtsein , daß unzüchtige Bilder vorliegen können . Er
berufe sich auf den Kunstmaler Müller - Münstcr und könne sich auf
andere Künstler dafür berufen , daß er die Bilder , che sie veröffcnt -
licht wurden , auf Sittlichkeit und künstlerischen Wert sehr sorg -
fältig prüfe . Er könne sich auch darauf berufen , daß er sich über
den Begriff der Unsittlichkeit mit namhaften Juristen beraten , und

daß z. B. Geh . Rat Prof . Dr . v. Liszt es für unmöglich erklärt

habe , diese Bilder als unzüchtige anzusehen . — Was die geschäft¬
liche Seite der Zeitschrift betrifft , so wurde in der Beweisaufnahme
festgestellt , daß die Zeitschrift zu ihren Lesern eine ganze Anzahl
fürstlicher Personen , Acrzte , Offiziere , höhere Beamte , Land -

gerichtsdirektoren usw . zähle , kurz , sich nur an gebildete Streut
wende . Der Angeklagte läßt sich auch durch seinen Geschäftsführer
bestätigen , daß mehrfach von Personen , unter anderem auch kürz .
lich von einem höheren Eiscnbahnbeamten das Verlangen nach Bc .

schaffung „ pikanter Bilder " an den Angeklagten gelangt sei ; alle

solche Gesuche würden aber unter allen Umständen zurückgewiesen .
Zeuge Kunstmaler Müller - Münster weih , daß der Angeklagte bei
der Auswahl der Photographien , die in die Zeitschrift aufgenommen
werden , künstlerischen Rat sich einzuholen pflegt .

Nach ausgedehnter Beweisaufnahme verlangt der Staats -
anmalt Verurteilung zu 30 M. Geldstrafe und Konfiskation der
Bilder . Das Gericht erkennt nach kurzer Beratung auf Frei -
sprechung des Angeklagten . Tie vier Abbildungen seien objektiv
nicht als unzüchtig im Sinne des Gesetzes zu betrachten . Dies
wäre vielleicht möglich , wenn man das eine Bild , welches Professor
Bartels , ( ein „Kunstschriftstcller " aus Weimar ) für bedenklich er -

achtet hat , losgelöst vom ganzen Hefte zu Gesicht bekäme , aber nicht
in dem hier gegebenen Rahmen . Nach der feststehenden Judikatur
des Reichsgerichts sei das Nackte an sich nicht als strafbar zu er -

achten , sondern nur wenn die ganze Situation oder die ganzen
Umstände , unter denen es dargestellt wird , das Scham - oder Sitt -

lichkeitsgefühl zu verletzen geeignet ist . Dies sei hier nicht der

Fall . Auch in subjektiver Beziehung sei die Freisprechung geboten .
Die Zeitschrift werde doch nur in beschränktem Kreise verbreitet
und der Angeklagte konnte die Ueberzcugung haben , daß die Bilder

für das Publikum , für daS sie bestimmt sind , nicht schamverletzend
sind . Ihm ist auch geglaubt worden , daß er bei der Auswahl der

Bilder mit der genügenden Sorgfalt zu Werke gegangen ist .

Der beleidigte Herrgott .

Der ehemalige Gendarm Then aus Wcißenstadt in Over »

franken wurde mit einer mageren Pension verabschiedet , worüber

ex sehr erbost war . Auf den Staat , der ihn so schlecht bezahlt ,
traute er sich anscheinend nicht zu schimpfen , dafür ließ er seinen

Acrger an dem „ lieben Gott " aus , indem er äußerte : „ Der Herr -

gott soll vcrr . . . . " Dafür bekam er von der Bambergcr Straf -
kammer — wegen Gotteslästerung drei Wochen Gefängnis ,

Wasscrstands - Nachrichten
der LandeZaiislalt für Kcwässcrknndc , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Dafferstand

M e m e l . Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
W e i ch s e i . Thorn
Oder , Naiibor

, Krossen
Frankfurt

Warthe , Schümm
, Landsbcrg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

, Barby
. Magdeburg

Saale , Grochiitz

' ) -f- bedeutet Fall . — s) Unterpegel .

1Ihre am 28. September er - ;
folgte Vonnählung zeigen £
allen Verwandten , Froundon a
und Eeknnnton nur hier - 9
durch an ß

£ > Uc Wcntael
geb . Maortsch .3546

«i

J

Standesamtlich verbunden :

Willy Krause

Alma Hetzer - Krause

Steglitz - Berlin . Sladlilm - Thüringen ,

ßMWMMckNMlW
Klixdorf .

Todcs - Anzcljje .
� Den Mitgliedern zur Nachricht .
� daß unser Mitglied , der Arbeilcr

- Karl Werlitz
(12. Bezirk )

' erstorben ist.
Ehre seinem Aiidenfen !

Die Beerdigung findet am
! Montagnachniillag 4' / , Uhr von
| der Lcichenballc des neuen Rix -
; dorser Kirchhoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
j 235/18 Der Vorstand .

Von der Heise zurück . 73/13

l > r . Mainzer .

Zentralverein ( ür alle In der

Hutliranelieiieschältigten Arbeiter
nnd Arbeiterinnen.

Todes - Anzcieo .
Am Donnerstag , 26. September ,

verstarb unser Kollege

? 2ul �ossixtioll .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. September ,
nachmittags 4 Uhr , vom Kranken -
banse Moabit aus nach dem neuen
PaulS - Kirchhose in der Seeslraße
Natt . _

Am Donnerstag . 28. September ,
verstarb unser Kollege

Emil Hanisch .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. September ,
nachmittags i ' l , Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen - Kirch .
bosc » in Weißensee , Rvlkcstraßc .
auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
291/7 Der Vorstand .

Wtantsagttng .
Für die uns bewiesene rege Teil .

nähme bei dem Tode melneS lieben
MaimeZ , unserS guten Vaters , sagen
wir allen Beteiligte » unseren herz -
lichsten Dank . 17öL

Frau Witwe Emma Nürnberg
nebst Kindern .

« . Um Freitag , den 27. d. M. ,
sA nachmittags 6 Uhr , entschlicj
nach langem , schweren Leiden
mein lieber Mann , unser guter
Batcr , Schwiegervater und Groß -
vatcr , der Setzerinvalide

Mus Miciiulski
int 65. Lebensjahre . 286b

Dies zeigen liesbcträbt an
Aug . Michulski geb. Radtke

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 1. Oklvber , nach -
mittags 1 Uhr , von der Leichen -
balle deS Thomas - Kirchhofes in
Rixdors , Hermanustraße , aus statt .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .

Hiermit diene den Mitglicdcni
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
der Rollkutscher

Paul Janicke
am 25. d. M. plötzlich an Betriebs -
unsall ( Ueberjabren ) gestorben ist.

Ehre seinem Andensenk
Die Beerdigung findet am Mon -

tag . den 30. d. M. . nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
KirchhoseS , Hermaimstraßc , aus
statt . 75/11

Um zahlreiche Beteiligung bittet

via Verwaltung II.

Allgemeine Kranben- und Sterbe¬
kasse der Drechsler und Beruisg.

.CS. H. 86, Hamburg . )
Verwaltungsstelle Berlin A.

Den Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht , daß unser Mitglied

Eriectrich Pieper
am 25. September verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. September , nachmittags
1 Uhr , oon der Leichenhalle des
allen Thomas - Kirchhofes , Rixdors ,
Hcrnianiistraße , aus statt . ( 297/6

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSvcrluaktung .

Todcs - Aenz - eiS « .

Plötzlich und unerwartet verschied
heute Sonnabend früh 9 ' � Uhr
unsere heißgeliebte Tochter

Eise
im 5. Lebensjahre .

Dies zeigen licsbetrllbt an

Wilhelm ttering u. Frau,
Naunynftr . 67.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachmittags V. 5 Uhr
von der Leichenhalle der Thomas -
Gemeinde , Hcrmannstraße , au «
statt . 237b

Deul8 ( te

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Tischler

Viktor Lienowski
am 27, September verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findci am

Montag , den 30. « cptcmber er .
nachmittags 4Uhr , vondcrLcichcn - '
Halle des Piuslirchhoses in Neu -
Hohenschönhauseii , Bcrlinerstraße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

91U���kli�Orts »o��tniij��

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
26. d. M. , 9' / , Uhr , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schmie -
gcrvatcr und Großvater

Valentin Kleister
nach langen schweren Leiden saust
entschlascn ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 30. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS DrcisalligkeitSkirchhoss ,
Mariendorf , Feldstraße , aus statt .

Fraa lilaric Iflclstcr
nebst Kindern .

Ausspülmigs -
Apparate 3, —, 5, —, 7,50 Mark , nur
SanitätShauS C. Becker , Utthauerst . 6.

Dauksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie Kranzspenden bei
dem Begräbnis meines lieben Mannes

PtemriLli Oechler
sage allen Freunden und Bekannten .
insbesondere de » Kollegen der Firma
Gicsc , Neinecke u. Co. meinen herz -
lichen Dank . 1762

Witwe Ida Oechler nebst Kindern .

BMHBWBMWMWIIIWI Hill —

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau MantI » « , sage ich ans
diesem Wege allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbesondere
den Kollegen der Finna Liebhcit u.
Thicsen sowie dem Personal der
Firma S. Grünmald meinen herz -
lichsten Dank . 7772

doli . Pvzyplsny .

Nach tlljähriger Praxis in Göppingen
�Württemberg ) habe ich mich in Berlin »
Schöncbcrg als „praktischet Arzt und
GcburtShclscr - niedergelassen . 306b »

Telephon : Amt VI Nr. 12 274.

Dr . med . Max Wolf
Griincwaldstr . 88 .

Sprechstunden : 8- 10 Uhr vormittags ,
3- 5 Uhr nachmittags . An Sonn - und

Feiertagen 8- 10 Uhr vorlnittagS .



Miir » cm Inhal » der Inserate
iiberniinmt die Redaktion de »,
vnbliknm aeneniiber keinerlei

Bernnlioorrunn .

Cbcatcr .
Sonntag , 29 . September .

Freie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr : 8. /9 . Abteilung : im
Neuen Schauspiclhause : Fuhr »
mann Henschel .

1. /2 . Abteilung : Im Berliner
Theater : Freiwild .

Nene Freie Volksbühne . Nach .
mittags 2' / , Uhr : Exil avorstellung
in Kammerspiele des Deutschen
Theaters : FrühlingS - Erwachen .

v. Abteilung : nachmittags 2' / , Uhr :
imDeutschenTheatcr : Der Revisor

8. WteUung : nachmittags 3 Uhr :
im Neuen Theater : Die Möwe .

ll . Abteilung : nachmittags 3 Uhr :
im Schiller - Theater 0 : Trau -
mulus .

15. Abteilung : nachmittags 3 Uhr :
im Friedrich - Wilhelmstädtischen
Schauspielhausc : Jugend .

18. Abteilung : nachmittags 3 Uhr :
im Schiller - Theater Charlotten¬
burg : Monna Vanna .

Montag , 39. Septbr . , abends 8 Uhr :
1. Abteilung im Lortzing - Theater :

Die lustigen Weiber von Windsor .
Sonnabend , 5. Oktober , in der Brauerei

Friedrichshain : Herbslsest .

Ansang VI , Uhr .
Königl . Opernhaus . Madame

Butterfly .
Montag : Sinfonie - Konzert der

kgl. Kapelle .
Königl . Schauspielhaus . Wallen -

stcins Tod .
Montag : Die Rabensteinerin .

NeueS königl . Overntheater .
Javotte . Oavallsria rusticana .
Anfang 8 Uhr .

Tentiches . Prinz Friedrich von

Uraiiln . Danbenstrahe 4K/1S
Abends 8 Uhr : Ueber den Brenner

nach Venedig .
Montag 4 Uhr : Die Gletscher der

Hochgebirge und die Eiszeit
unserer Jörimat .

Abends 8 Uhr : lieber den Brenner
nach Venedig .

Sterliivarlr , Jnvalidenftr . 57/82 .

Ferdinan « ! Könnt »

Berliner Theater .
Der Pastorssohn .

Schauspiel in 4 Akten v. Ferd . Bonn .
Montag : Der PastorSsohn .
Das Montag , und Freitag - Abonne >

ment ist unpersönlich . Auch aus ein-
zelne Vorstellungen bis 2 Uhr mittags
halbe Preise . Abends voller Kassen -
preis I

Heues Theater .
Der Dieb .

Gastspiel von Johanne DYbwad
auS Kristiania :

Montag , 39. /9 . : Baumeister Solneß .
Dienstag , l . /l9 . : RoSmersholm .
Mittwoch , 2. 110. : Nora .
Donnerstag , 3. /1Q. : Gespenster .

Kleines Theater !
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .

AbendZ 8 Uhr zum 87. Male :

Vater und Softn .
Montag : Vater und Sohn .

liiesler des Westens .
Sonntag nachm . 3' lt Uhr halbe Preise

. Fi - tiliHnssIat ' t .
8 Uhr : Die laatige Witwe .

Montag : Robert und Bertram .
Kammerspiele . Frühlings Er -

wachen . ( Ansang 8 Uhr. )
Montag : Liebelei .

Ansang 8 Uhr .
NeueS Schauspielhaus . NaffleS .

Montag : Alt - Heidelbcrg .
Ansang VI , Uhr .

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Rosmersholm .

Nachmittags 3 Uhr : TraumuluS .
Montag : Rosmersholm .

Schiller Charlottenburg . Das
vierte Gebot .

Nachmittags 3 Uhr : Monna Vanna .
Montag : Das vierte Gebot .

Friedrich - Wilhelmstädt . Schau .
spielhaus . Der blinde Passagier .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der blinde Passagier .

Berliner . Der Pastorssohn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lessing . Der Bund der Jugend .
Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Hedda Gabler .

Neues . Der Dieb .
Montag : Baumeister Solneß .

Kleines . Vater und Sohn .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl.
Montag : Vater und Sohn .

Lortiing . Undinc .
Nachmittags 3 Uhr : Martha .
Montag : Lustige Weiber .

Zentral . Unsere blauen Jungens
Ansang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Lumpacivagabundus
Montag : Unsere blauen JungenS .

Komische Oper . Hossmanns Er
Zählungen .

Nachmittags 3 Uhr : Carmen .
Montag : Hogmanns Erzählungen

llScste ». Die lustige Witwe .
Nachm . 3' l4 Uhr : Frühlingslust .
Montag : Die lustige Witwe .

Lültsp ir l li ans . Husarenfiebcr .
Nachmittags 3 Uhr : Sein Alibi .
Montag : Husaronfieber .

Residenz . Haben Sie nichts zu ver -
zollen ?

Nachm . 3 Uhr : . Der Schlaswagen .
Kontrolleur .

Montag : Haben Sie nichts zu ver -
zollen ?

Trianon . Fräulein Josette — meine
Frau .

Nachmittags 3 Uhr : Madame X.
Montag : Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Ihr SechS - Uhr - Onkcl .

Nachm . 3' / , Uhr : CharleyS Tante .
Montag : Ihr Scchs - tihr - Onkcl .

Luisen . Mutterscgen .
Rachut . 3 Uhr : Carmen .
Montag : Amerikascppl .

Beruhard Rose . Der Held des
Tages .

Nachmittags 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Der Schlotsunker .

Theater au der Spree . Der
Akticnbudiker .

Nachmittags 3 Uhr : DerGoldonkel .
Montag : Der Aktieubudiker .

Dleiropol . DaS muh mau schstt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Rpollo . Sylvester Schässer . Spe
zialitäteu .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Böalhalla . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Folies Caprice . Geteilte viebe .

Antiduellnntcn . Bunter Teil .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casino . Die wilde Jagd .
Nachm . 4 Uhr : Nick Carter .
Montag : Die wilde Jagd .

Gebr . Herrnfeld . Madame Wig -
Wag . Es lebe das Nachtleben .

Nachm . 3 Uhr : Ein verrücktes
Hotel . Vorher : Haysisch geht zur
Jagd .

Montag ; Madame Wig - Wag , Es
lebe das Nachtleben�

Paisngr . Lona Nansen . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Anne Dancreh .
Annic Dirkens . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Rcichshalleu . Stcttiuer Sänger .
Prater . Logenbrüder .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Bühne und Welt .

Earl Haverlnnd . Spezialitäten .

lentntl - IlieAter .
3 Uhr : linnipaclTas ; ubundns .

Abends 71/, Uhr :
Pn » ere blauen Jongens .

Lustspielhaus .
Nachmittags 3 Uhr : Sei » Alibi .

8? / - Hnfarenfieber .
Friedrich -

Wilhetinst .

Nachmittags 3 Uhr : Jagend .
Abends 8 Uhr :

Der blinde Nnflagier .
Montag : Der blinde Passagier .
Dienstag : Die Nibelungen .

Luisen -Tlieater
Reicheubergerstr . 34 .

Nachmittags :

Carmen .
Abends :

Mttersegsn .
Montag : Amerikascpp ' l .

8 Uhr linz-lteler .
Direktton : Richard Alexander .

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Ii » Vorbereitung :
Ganz der Papa . ( Le fils A papa . )

Sonntag , den 29. September ,
nachmittags 3 Uhr :

Der Schlafwagenlontrolleur .

*

s Freie Volksbühne .
- >>- Eröffnung - - -

Abend - Abteilungen
Luisen - Theater ,

beginnt anfangs Oktober und finden die Vorstellungen abwechselnd imj

Relchenberger Straße No . 34 ,
( Hochbahn - Haltestelle Kottbuser Tor , Krenzungspunkt von 21 Straßenbahn - Linien )

in eigener Eegle unter Hinzuziehnng besonderer Gastspiel - Kräfte für Schaosplcl , liDstsplel , KomOdlen ,
Dramen und moderne Dlalog - StUcke ( Artistische Leitung Adolf Steinert )

Freitag , abends L' / « Uhr
und im

Bellealliance - Straße No . 7 —8 ,
( Hochbahn - Haltestelle Hallesohes Tor )Lortzing - Theater ,

für Oper und Operette

= Freitag , abends 8' /4 Uhr

( Artistische Leitung
Direktor Garrison )

statt .

Die Abend a Vorstellungen sind geschlossene Vereins 3 Vorstellungen .
Die Billettverlosung im Kassenflur beginnt 7 Vi Uhr .

Der Beitrag für die Abend - Abteilungen muß lant § 6 des Statuts ( um 10 Pf . ) auf 1 Alark erhöht

werden , da die ordentlichen Einnahmen zur Deckung der Kosten nicht ausreichen .

Das EltlSChreibegeld für die Abend - Abteilungen beträgt ebenfalls 1 Mark .

Die Mitglieder , welche den Nachmittags - Abteilungen angehören , können sich auf Wunsch außerdem noch
einer Abend - Abteilans ; anschließen .

Zur AufTührung kommen zunächst im I - nlsen - Thoater :

Philipp Langmann ; 1 Gerhart Hauptmann : III Ibsen :

ßartcl duraler . | Vor Sonnenaufgang 1 Die ( ßUdente .

Mitglieder - Meldungen für die Abend - Abteilungen werden von heute ob In

allen Zahlstellen angenommen .
Die SUtglledskartcn werden Mitte Oktober ausgegeben .

Der Torstand . I. V. : G. Winkler .

Scliilier - Tlieater ,
Schiller . Theater . O. iiSallntr - Xbeater ) ,

Sonntag . nachm . 3 llhrz
Truamalus .

Schauspiel in S Akten von Arno Holz
und OSkar Jerschke .

Sonntag , abendS8Uhr :
Resmersbolm .

Schauspiel in 4 Aus», v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Montag , abends « Uhr :
Resmershelm .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Rosmersholm .

Schiller - Theater Charlottenburg .
S » n » t a g , nachm . 8 Uhr :

Blonna Tanna .
Schauspiel in 3 Auszügen von

Maurice Maeterlinck .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Das vierte Oebot .
Volksstück in vier Akten von

Ludwig Anzcngruber .
Montag , abends 8 Uhr :

Das vierte Oebet .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Olitz von Rerllehingen .

und das

Monster -

Eröffnungs-
Programm.

r
Passage-Ttieater.
Heute zwei Vorstellungen .

J Nachm . 3- 7 ( ermäßigte Preise ) .
S Abends 8 —11 Uhr .

Sona

Uanssn .
14 erstklassige Nummern .

1

« Panoptikum
v Cl 29 1A s 165 Friedriclsstr . 165

QrüJUe Schaustellung der Welt .
Im neuen Konzertsaal allabendlich :

üarburger Sänger *

Trianon - Tlieatep .

Fräulein Josette - meine Frao.
_ Ansang 8 Uhr . _

Sletropol - Theater
Behrenstraß o 55- 57.

Gr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In . Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

G. Thielscher a. D. F. Massary
B. Darmand al E. Witlinsy a. D.

Bender . Giampietro. Joseph!.
Anfang präzise 8 Obr .

Hauchen überaU gestattet .

WWMIM
Gr . Frantsurterstr . 132.

Heute :
Der Held des TageS .

Von Kurt Matull .
Ansang 8 Uhr. — WochcntagSpreise .

Heute nachmittag 3 Uhr :
� llbclm Tell .

Lortzing - Theater ;
Sonntag , den 29. September er. ,
nachmittags 3 Uhr : Martha .

Abends 8 Uhr :

Um diu e .

Montag : Lustige Weiber , Dienstag :
Martha . Mittwoch : Undine .

Weiubergsweg 19/29 , Ztoieuth . Tor .
- Anfang 8 Uhr , —

DaS originelle Sept . - Programm .
Auto Atlas , der Athlet

hebt « In Jutomobll mit
den Kühnen .

Tunnel : Konzert f. THcatcrbes . frei .

IGebr. Herrnfeld-
Theater .

1 57 Kommaudantenstrahe Nr, 57.
j Ansang 8 Uhr, Voroerkaus 11 —2 .

Die erfolgreichsten
L n ch > K o i » ö d i e n

, : : seit 17 Jahren : :

iMaüameMg' Vsg
Operetten - Burleske , Musik

von L- Jtal .

Lslede das WiMetil !
Separee - Astäre in 2 Akten ,

Beide Stücke mit den Autoren
Auto » und Donat Herrnfeld .
Nachmittags 3 Uhr ( halbe Preise ) ,

Einlas ; 2' / , Uhr :
Ein verrücktes Hotel und

i Hayfisch geht zur Jagd
mit Anton und Donat Hcrrnscld .
Montag : Vkadaiuc Wig - Wag .

| Es lebe das Nachtleben Z

9' / , Uhr . Täglich : 9' / , Uhr.
Dl « Sensation Berlins !

Sylvester Scbäffer ir.
der Heltberiiiinite Dniversalkilnslfer,

Vorher 8 Uhr : Die kolossale »
Spezialltäten - Attraktionen .

Tbester lies ZeMiii .
Sophien - Säle , Sophicnstrasie 17/18 ,

Ais früh lil «
v. Kren n. LlPPIchütz , Musik v. P. Lincke.

Anfang 8 Uhr . lkleine Preise .

Zirkus Sehmnam
Heute Sonntag , den SV. September , nachm . »>/ , u. abds . ?>/ , Uhr :

2 liroße liuljtrordentlidje Gnla - ifochtlluilgtu �
Nachm . aus allen Plätzen ohne Ausnahme « in Rind trol .

Jed . weit . Kind mit . 19 Jahr , halbe Preise ausi . Galerie , abds . jed . volle Preise .

�nachmutogs�a�nks ' ; Bie fliegetiden fdeitZLltölt Lee Unwhm
Die wellber . vollst , neue ikarisch . Vorsühr . Ovorg « Ronbalr Trupp « .
Amerikas beste kam. Akrobaten . Le 5 Olracs . FrsreS Plattiers Drollatique .
Frercs AlbanoS . Sämtliche Spczialitälc » Clowns u. Auguste mit ihren
neuest , urlonulch . EntreeS , sowie d bcstdrcss . Schul - , Frciheits - , Springpscrdc .

Um 9>/ , Uhr , zum 2. Male eine Forts , der berühmt , u. popul . Pantomime

Die wstigsn AsiüeniergLr .
U. a. : Bin Rest auf dem Zieekar .

Tiieater Folies Caprice
Linienstr . 132, Ecke Friedrichstraße .

Täglich 8 Uhr abends :
Geteilte Uebo .

Die Antidnclinntcn .
Bunter Teil .

Mertens , Fleischmann , Grllnecker
in den Hauptrollen . Borverl . Theater -

kaffe 10 —2 und bei Werlheim .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Die wilbt I«gd.
s�Akten °" Ludwig Fulda .
Vorher d. glänz . Eröffnungs - Progr .

Sonntag 4 Uhr : Nick Carter .

tJftcakimdaSmw
Köpeuickerftrasze 68 .

Nachmittags 3 Uhr : Der Goldonkel .
Täglich 8 Uhr :

Der Akticnbudiker .
?M- BerIinerGesaiigSposse v. D. Kalilch .
In Originalkostümrn und Deko -

ratiouen der sünsziger Jahre .

SsnsssuvSz
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donners ! . :

Hgllmznnzlioi' llil .�ngsi '
Tan - krüi » licbeli .

teutc :
ige Witwe .

Lustspiel .
Der Streik d. Schmiede .

Dramatisches Gedicht .
Sonnt . Bcg. s , wochcnt . 8 U.

Morgen :
Elitc - Soirce , Tanz .

Dienst , z. 1. M. : Eine HochzcitSnacht .

Rixdorfer Theater
Bürgcrsäle . Bergstraste Nr . M7 .

Direltton : Julius Türk .
Sennlag , den 29. September 1997 ,

abends 7' / , Uhr :

Lumpacivagabundus
oder : Das liederliche Klccvlatt .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Nachm . 3 Uhr bei daibcn Kassenpreisen :
Maria Stuart .
Abends VI , Uhr :

Die Logenbrüder .
Schwank von Laufs und Zkraatz .

Montag : Bühne und Welt .

German ! a - Fraclit ' 8alc
Chaussoeslr . 110. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Otto Steiders
Hamburger

Säuger .
Vollständig

neues
Programm .

Auf . 6- , . Uhr .
Eintritt 50 Ps.
mit anschllcsi .

Femilion -
Kränzoben . — Von 5 Uhr ab im
Iveisien Saal : Großer Bali .

Jeden Mittwoch : Otto Steiders
Hamburger Sänger und Freitanz .

Palast - Theater .
* Vurgstraste 24 .

Heute 1IS Uhr . Entrce 50 Ps .
Jium vorletzten Male :

Oer SeptiWiipIffl.
Das

sdiwimmende Theater.
I > ie 5 Marnos

Tlie I�iaisas

Nelly Nelson
usw.

uggenltagett ,
förllzplatz.

Inh . Albert Bdbme .
Täglich ;

i
moderne Volks - Sängcr .

Martin Bentlix
als

Shorlock Holmes aus Treuenbrietzen .

sSiTÄ , ! lilär - lmert
Jeden Sonntag :

Zwei Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr . Abends 8 Übt



Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :
Ueber den Brenner nach Venedig .

Montag 4 Uhr ;
Die Gletscher der Hochgebirge usw.

8 Uhr :
Ueber den Brenner nach Venedig .

Invalidenstr . 57 —62 : Sternwarte .
Zur Beobachtung : Mars , Saturn ,

Doppelsteine , Nebelflecke .

* Heute f f » ne Kinder I
5 Sonntag i | l | rt unt . lOJabr . S
Z Eintritt W 1 I» die Hälfte . Z_ Eintritt *• * ' 1 •• die Hälfte . 9
Ö Ab nachm . 4 Uhr : @

« Müifär - Doppel- Konzert . I
2 Morgen , sowie täglich : 5
2 Großes Mllitär - Ooppel - Konzert . �

Berüner AWsrmm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis_

25 Pf .
~

Reichhaltigste Ausstellung der
Welt an lebenden Seetieren ,
Koptilien etc . 73/6

AUSSTELLUNG
von Antiquitäten und

Kunstgegenständen
6, September bis 6. Oktober 1907

in der Berliner Seccssion ,
Kurfürstendamm 308 - 209

Geöffnet von 10-7 Uhr. Eintritt I Mark.

ReiehshaHen - Theater .
Täglich :

Britton
als

Stute im
Familieu -

bab
Wannsee .

Ans. Wochen t. 8 , Sonntags 7 Uhr .

�. ZttoacksFkeater
Dtrelttoii : Rob. Dill . . Äniiiiieililr . 16.

Zertretenes Glück .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich -
vamigen Roman b. . Beil . Motgenp . - .

Ansang 7 Uhr . Enttee 3 « Pf .
Nach der Porslellung : Ton » .
Montag : Dteseibe Vorstellung .

Srullllell - Idester
Badstratze 53. Direkt . : Bernd . Rose .

Heute nachmittag 3 Uhr :

Ürilbzs .
Abends 7 Uhr :

Othello
der Bohr von Venedig .

Othello . . . Dir . Bernhaid Rose .
Vorverkaiis von 10 Uhr ab.

Nach der Vorstellung : Gr . Ball .

Issenl «er
Badstraße 16 .

Jeden Montag :
Petri ' s unvergleichl .

Norddeutsche Sänger.
Ansang 8 Uhr. Vorzugskarten

20 Pf. , Entroe 30 Pf.
Nach d. Soiree Vrel - Tanss
GeseUschast Sonnabends frei

für Vereine , Gewerkschasten . Adresse :

_ Rixdorf , Lahnstr . 3. 632 *

Alhambra
Walliier - Theaterstrasie 15. •

Großer BallJeden

Sonntag ;

GroheS Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . A. Kamcitat .

•'s ii
Ober - Schönewelde a. d. Oberspree .

Jnh . : Alh . Zloerner

( Neues Konzerihaits ) .
5391L�s . Heilte :

txlra -Bouliion
( Leitung : Tanzlehrer 8a < - h * ) .

Für Vereine und Geiverk -
schaften im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedi >lgii » ge » in bekannter
knlauter VA ei sc .

— . XIII Saison

ZirknHlluscli !
Bahnhof Börse .

Sonntag , den 29 . September : �
großcGnla . O :

< * ' Voi,8teHangcn < * ' |
Nachmittags 4 Uhr und abends >
7' / , Uhr . Nachmittags zahlen !
Kinder nnlcr 10 Jahren auf allen !
Sitzplätzen halbe Preise , außer j

Gallerie .

In beiden Vorstellungen :
3Io » s . Caroll , Fakirkünste . j

I » beiden VorsfeUnnge » :
Herrn Wlliv ? > anns Vfuader - '

eiefanten .
In beiden Vorstellungen :

Die Mar . egenkemiker Jim und Jam.
In belden Vorstellungen :

k ' erene » z ' Irappe , Orign . i

Ung. Akrehafen .
Ii , beiden Vorstellungen :

Gcichiv . Plsslntl , ReitkOnstter . s
In beiden Vorstellungen :

Die neucng . Clowns Oavalli \
als Stierkämpfer . Miß Beasy , j

dressierte Katzen .
I » beiden Vorstellungen :

Verfuhren und Resten der hesf .
dressierten Schuf - , Freiheit », und I

In beidr » Vorstellungen :
Austreten sämtlicher Clowns mitl
ihren neuesten Witzen u. Entrees . [

Abends 7 Uhr :

Huf der Hallig !|
Diesjährige große Auöstattungs -
Pantominie des Zirkus Büschs

in 4 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

8 türm und

ebiffsuntergang .
Phantastischer Massen - Auszug j

der gesamten Nntersee - Welt .
Im 1. Bild : Mr. D. Bruce -

Ridpath , Chicago , Produktionen I
im Kanoe im 4 Meter tiefen !
Wasser . — Kentern und Auf . I
richten des Bootes . — Sport - 1
und Schtvimm - Evolutionen .

Am Königslor . Am Friodrichshain .

Jeden Sonntag :

Boll bei großem
* Orchester .

Anfang ; 4' /z Chr .
An den Wochentagen ist der

Saal an Vereine
zu vergeben . _

Einige Sonnabeube und Sonn -
tage noch frei im November . 362 *

Klubhaus ,
Kommandantonatr . 72 .

il
Münzstr . 17

Eingang KUnigsgrabcn .
Einige Sonnabende im November

und Dezember ist mein großer Pracht -
faal sowie kleinere Fcsträume zu ver -
geben . Vcrcinszimmcr jeder Größe
zu Sitzungen und Versammlungen
unciitgcltiich . 702 '

Cafe Meyer
Dresdener - Str . 128/29 .

Kaffee 10 u. 15, Bier , hell ii . dunk. 10 Pf .
ca. SO Zeltungen ; 2 Billards Std . 40 Pf.

Zahlstelle der Freien Volksbühne . +

29
GardlnenhauS

Bernhard
Schtvartz

Wallstr . 29
FIur - Eing .

Zahnärztliche Klinik
SrlleuUmtueftr . 106 ' •

Zahnziehen unentgeltl .
Bei Hhiftl Zähnen , spcz. Kronen - u.

Brückeii - PIvmbcn :c. werden nur die
Auslagen berechnet . 87a +

Geöffnet 9 —6 , Sonntags 9 —12 Uhr .

MHiws Meyev
Restaurant , llranienstr. 1Ö3

Jeden Sonntag : [*
Gcmüfl . Beisammensein und Tanz .

?
a iöifrty w w vWvW WTW

Biirtjeriicises Gate,
gutgehend , täglicher Umsatz ca. 100 M. .
5000,00 Jahrcsmietc , wegen Ueber -
nähme eines anderen Gcschöstcs so-
fort zu vcrkause ». Lage : Meritzplatz ,
Berlin . 2585�

Offerten unter H. 3 an die Ex>
pedition des . Vorwärts " .

J . Baer

BällStr�StPrimr-Allee
Herrenu . Einsegnungs -
anziige . Berufskleidung
Paletots u. Havelocks .

I TOldsfät Großes Lager
laj OJ rav | in " und ausländischer

ttf *1 zur Anfertigung
nach Maß. *

Allerliiliigsfe , streng feste Preise .

| Heinrich Franck j
I Berlin K. , Brunnenstr . 185 .

ptdit fZ ü. i « «

lft Pfd . Deckkr. , hell , schnccw . Br . I

üjjlige kobtsdske .
71 irx . Incohy . Strelitzorstr . 52

W. Hermann Müller ,
Magaziustr . 14 .

iJava - Sumatradeckenl
mit schönen , hellbraunen Farben

und tadellosem Brande

Nr. 5966 ä a,80 \ pro Pfund
Nr. 5967 ä 8,50 / verzollt .

Schwarzer Udler
Friedrichsberg Chaussee 5

Stadfbahnstafior�Frai�� Illh . t Fernspr . Friedriohsborg No. 8.

Jeden Sonntag :

Großes Künstler -Konzert � Spezialitäten-Vorstellung
Int Künlgsaale : GrOßOff * Balis

Volksbelustigungen aller Art ♦ Drei verdeckte Kegelbahnen .
Die Kaifeeküche ist von 3 Uhr an geöSnot . --

[ 5021L *] Anfang 4 Uhr .

Soiree der ipoIlo - Sänger .

Haben Sie sehen
die

Deutschen Konzerthallen,
An der Spandauerhrücke 3, besucht ? ? ?

Hoahiter Gesellschaftsbaus.
Fernspr . : II , 7520 . WÜll . BrUllilig. Wiclef Str . 24.

Jeden Sonntag und Mitttvoch : 2589b

Hpollo - SänaOTumiMonzert
Ansang Sonntags - Konzert 5 Uhr . Vorstellung 7 Uhr . — Mittwochs -

Konzert 7 Uhr , Vorstellung 8' / , Uhr .
Sap - Sonntag « Eintritt » O Pf . und 50 Pf . " 9 ®

SonntagS 4 Uhr : tiroUcr Ball . — Donnerstags 8 Uhr : Oleunion .

Markgrafen*- Markgraf ©nSftI © „Telephon :

dämm 34. Inhaber : Hermann Schölts . ■amt ' 42' ' -

Jede « Sonntag : Cprl ' OlSd ' ESall bei freiem Entree .

Säle von 100 bis 1000 Personen für Vereine , Hochzeiten usw. unter
kulantesten Bedingungen einige Sonnabende noch zu vergeben . Vereins -
zimmer bis 100 Personen fassend . 2 komf. Kegelbahnen n. einige Tage frei .

Jorussis - Festssle
Jeden Sonntag «. Donnerstag : « roßer Ball . Vier Säle

100 bis 800 Personen für Vereine , Hochzeiten , Versammlungen unter
kulantesten Bedingungen .

lüxlicd Msikerborse Z Vereinszimmer
Amt HI , 2674 . einige Tage frei .

NM " Mittwoch und Sonntag Tanzstunde .

Im

22502 »

Mo atnüflercn wir uns ?

Krug zum grünen Kranze
Ober - Schöneweide , Waldstraste 74 .

— Küche und Keller vorzüglich .
Ernst Höflich .

S * T55s8 Personen fassend , neu renov . , Bühne mit 28 Verwand ! . ,
noch mehrere Sonnabende in diesem und nächsten Jahre frei ,

? rifz Wilke , Snmnrnstr. 188,

� % V %

Die

Möbel - Fabrik
von

Ai Schulz, 5 Reiciienbergerslr . 5

empfiehlt WohiiinigS - Eiurichtiingcn von LID —10 ODVM .
In nur anerkannt gediegener Aussühning in jeder Holz - und
Sliiart sowie auch Potiterivarcii eigener Fabrikation zu
äußerst billigen Preisen . Streng reelle und gciviffcnhaste B«.
dienung . Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV 6877 . ( 58022 ».

xxxx .
VF Sl trv vala 11 « a 1 « Z
I ) »s soedea hersus�exedene Fluxdlatt : Die Vor�Untt « an def SefNnee

Frodulctendvr - se am 2. September 1907. als Nachweis für den daraus aich
ergebenden Lcbcnsm Ittehr . angel , Mr die damit zusammenhanffende Hungers¬
not , für daraus entspringende gefährliche Volksaufstände in Deutschland ,
von Kaufmann Michael Procstler in WUrzburg , Verfasser der Broschüre :
Ha « WirfsohAfrwbild der < ; esouw » i * t und der Zukunft , erregt in
Regierungs - , Finanz - , Handels - , in allen Gesellschaftskreisen unce -
Ueuere » AufBChen .

Die Broschüre ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen ( Kom¬
missionär : Otto Weber , Leipzig ) . Broschüre A, vollständige Ausgabe , Mk. 2. —»
B. Teil - und Vplksausgabe , 60 Pfg . Gegen Einsendung -t- keine Marken .
sondern mit Postanweisung , nur 10 Pfg . Porto — von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfg «
für das Innland , Mk. 2. 20, bezw . 70 Pfg . für/la * Ausland , werden die Broschüren
portofrei vom Herausgeber , Kaufmann Michael Procstler m Würzburg ,
versandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich . Man verlange eben¬
daselbst Flugschriften und Prospekte .

Hochbangeliinde .
4 Etagen , geschlossene Bauordnung , direkt anschließend an den

Bahnhof Seegefeld
unweit der Döberiber Heerstraße

52012 '
Heerstraße

□ K . 8, — Mark an

Gasanstalt . Güterbahnhof vorhanden . Ort in größter , schnellster
Entwicklung begriffen . Auskunft durch Verkäufer Muller im Bahn »
hos - Restauraut Seegefeld . Besitzer BTlctichalko <& \ Uschc ,

Berlin , Landsbergerstraße 66.

Oraiiicii - 8aIon
Oranienstr . 170 .

Sonntag : Qr . Sali .
1. Sonnabend , November , frei gc-

worden , 200 Pers . , noch zu vergeben .

vkittseiiLl Runll

lies kleitseltlivltkeileseliglon
(monisttsch - sozialistischen Religion ) , drei
umsangreiche erklärende Broschüren
gegen Einsend . von 50 Ps. franko von
Lobe . Harz , Altona ( Elbe ) . Um Bsitritt
u. Mitarbeit wird gebeten . 602 *

Die Harnleiden
Ibre Ocfabren , Verdatung und

Deeeistgung von
J > r . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ ttes tausend W
Terlse lln Kichler C05 « )
, Bosch mühl. - Cuaassee

Seltene Gelegenheit
bietet sich entschlossenen Käufern , in
einer d. schönsten Kolonien d. Nordens ,
20Ps . . Tour . 15 Min . v. d. Bahn , sehr
Iiohc gesunde 2age , am Walde gelegen ,
sich noch eine Parzelle v. d. Pflasterung
zu erwerben v. 20 —40 M. a QJlutc .
Näh . Groll , Rcftaur . a. BahnhIBuch ,
od. Eigeni . Jeers , Regcnsburgcrstr . 25a .

« Sbsl
ganze Wohnungs - Eiiirichtungen
sowie einzelne Stülke äusterst billig .

Eigene Tischlcrei - Werkstatt .
WIllOLfov Berlin « . , *
naSSIBH A Petersburg erst . ÄK

teppdecken( A « > „ . . . .
Mrnxg » Fabrik *

78 . Wall . tr . 72 .
wo anrh alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohn » , »del ,
Beriiv 8 14. Jllnstr . Katalog gratis .

Ksliiilslielites -sgdM
kur 038 u. Petroleum

O tirölltc Austvaiii . ©
500 Kronen

von lO —SOO nnrk
Verkauf zu billigsten

Fabrikpreisen an Private .
Auf Wunsch kulante
Zahlungsbedinsungen

ohne Preiserhöhung .

Siegel & Co . ,
Prlnzcnstraßo 33 .

Auf Teilzahlung !
Wöchentlich u u r 1 Mark .

Nbren jeder Art so-
wieGoldwar . , Zithern , j
Phonograph . . Platten
sprechmaschincn , Har
monilas , Maiidolinen ,
Geigen usw. Große Auswahl in
Platten , echte Edison - Apparate

und Walzen zu Original - Preisen .

Juhre & König ,
Warschaucrstr . 73 . 1. Etage ,

Neiuickeudorfcrstr . 101 - 1. Etage .

Kranken- d. Begrähniskasse ii. Vereins
der deutschen Mier (E. H. ho .83)

zu Berlin .
Montag , den 4. November , im Ver¬
sammlungslokale Große Franlsurter »

straße 47 : 297/7

ürdönll . Koiiosal-Verssntmitttig
Ansang Punkt 8' / - - Uhr.

ZteZtaurnnt

ewerksehaits -
haus . \

■Engel - Ufer 15. =

Menu 73 Pf .
Heute So uu tag :
Bouillon mit Klöschcn .

Hecht grün oder Rotkohl mit Kotelett .

Englisch « Hammelkeule oder Kalbs -
srikaudcau .

Kompott oder Salat -

X Kelclihaitize Abenckkarke . X

Wochentäglich : Großer bürgerlicher

Miltagstischcouv. GOpf.
Um zahlreichen Besuch bittet alle

Genossen

Kich . Augustin .
*

Der große Saal
ist umständehalber zu den beiden
nächsten Sonnabenden , den
5, Oktober und 13 . Oktober ,

frei geworden .
Außerdem noch am 30. Novbr . .
7. Dez . und 14. Dez . zu Fesllichk .
usw. zu vergeben . Meldungen
beim Oekonom erbeten .

Empfehle allen Freunden und Be-
kannten mein neu eingerichtetes
Bierlokal mit 2 Vereinszimmern .

E. IHumnicrt ,
Königin Augustastraste Nr . 83 .

an der Potsdamer Brücke . *

Dr . Slmmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41,MXiatr .
10 — 2, 5 — 7. Sonnta/rs 10 —12 , 2 — i.

Paul Berubardt ,
Gr . Franksurterstr . 66 , 1,

an der Kaiserstraßc . i

mm filjliictilatcb
mit Lacligas .

= Feinster Zahnersah usw .

Zahn -
ziehe »

Art . Augusta - Bait
Köpenickerstr . « 0 . •

Sarpagazin !
Offeriere Särge von 24 Mark an

und bitte bei vorkommeiiden Sterbe -
fällen sich meiner zu erinnern .

Otto Schulze , Tischlermeister ,

_ Marknsstraßc ."16.
_

Ä jOv Psmid - Kolli frisch gefa »
I U D Schtveineftückenflelsch nur
* w 38. 3. 60,25 Pf . SM. 8. 80 ob hiev.

9
Pfund holst . Holländer Käse -
schnitt , u. fast. , M. 3. 20, 35 Psd .
M. lt . 50. , vcrs . unter Nachn .

II . Krogniann , Nortons 43 . *

Korsett
ZU

tadelloser

Ausgleiciutng
ungleicher

Figur durch
Hohlraum ,

leicht , ohne Einlage , macht schlank .
Rücken , schlanke Hüfto u. gerade
Haltung . Preis v. 15 Bark an .
Berlin W. , Frauschaeter , Linkstr. ZI.

Teilzahlung !! wöchentlich 1 Mk.
öcrrcn - . Damcnubrcn . Rcgulatcurc , Freischwinger M
Wecker , Ketten , Broschen , Ohringe , Spcz . Phono - ui ».
grapheii , PInttcnsprcchmaschinen , Zithern , Har -
Monikas usw . Vertaus von Hllntophon - n. Zonophon -
Platten , Edison - Walzen , Nadeln , Sicparaturtcilcn .

Reparaturen jeder Art . 58412�
Pilzecker & Spittler , Bcusseistraße 57a I, nahe Bahnhof .

u. �gl5ierWii ' ' sn
kaust man am reellsten bei 57452 »

Theodor Knorn/�Ä « !
Reichhaltigstes Lager in

l n. 2 Zimmer-Einrichtungen, kompl. Küchen m 50 M. an .
FUufjährigo Garantie .

Neuer Stndtteil nu der Schöuliniiser Allee.
Läden und herrliche 1, 2 Zimmer - Wohnungcn mit Bad , Balkon und

2vggien usw.

wm Zwei Monate mietefrei n
lteckermünderstraste ( verlängerte StolPischestr . ) , Finuländische -
strastc ( verlängerte Czariiikaiistraste ) , einige Minuten von den
Ringbahiihöfe » Schönhauser Alice und Gesuiidbriiuiic » cnt -

sermt ; gnuz besonders preiswert , f 0 f 0 L' f , eventuell per
1. Januar >908 zu vermieten . 58992 »

Nähere Auskunft beim Verwalter , Ueckermünderstr . 5 ( 2aden ) .
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Diese Woche

Gardinen
Engl . Tüllgardinen Äo/eSl 1 . 95,2 . 25

Engl . Tüllgardinen 3 . 25 , 4 . 50

Engl . Tüllgardinen itÄeÄ ' S 5 . 75 , 6 . 25

Engl . Tüllgardinen 7 . 75 , 8 . 50

Engl . Tüllgardinen 9 . 75,11 . 50

Mullgardinen �ÄVÄbrequm 9 . 75 , 12 . 75

Engl . Tüllgardinen
weiS3 odercÄ 38 , 50 , 65pt

Engl . Tüllgardinen welBeodercÄ 70,85,90 * .
Kongresstoffe slltt oder ee5trelMeter 38 , 50 , 65 * .

Scheibengardinen "etssodercMrS 20 , 25 , 38pt

Köper . Rouleaux ztemg 1 . 95 , 2 . 25 . 3 . 50

Köper - Rouleaux itemg 2 . 10 , 3 . 50 , 4 . 75

Gardinenstangen 23 . 55 , 75 Pf.

Gardinenstangen « » w. v° r ° t ° iib » 1 . 10,1 . 65

Portieren - Stangen ÄtL1 . 95 , 2 . 25 , 3 . 50

Tischdecken
Fantasiestoff 2 . 25 , 3 . 50 , 4 . 75

Tischdecken TÄ0 " 6 . 75 , 8 . 75

Tischdecken Ä « 10 . 50 , 12 . 75 , 15 . 25

TIseMetRen SÄ " 01� 1. 75, 2. 25, 2. 75

Portieren
Portieren - Garnitur F�tuchAh0Xschb/knrr7ec' r nc

2Sh »wls , I Limbrcquin O. CiD ) 4 . /ü , O. /O

Portieren - Garnitur 8 . 95
Kn H" 1 11" TitianplQsch , 2Shawlsl 1 Lambrequiaeren Garnitur

� � �0. 25 , 13 . 75
Portieren - Garnitur yelvf ,

2 Shawls , 1 Lambrequin 11 . OU ) 14 . 50 | 16 . 75
Portieren slatt mit hnbscier BordareStäek 1. 85 , 2 . 25
Portieren >. »b. ° b. »iu - ° - ° b° rs ° »

2 . 45 , 2*75
Möbelstoffe ftr SophibezOge Meter 95 , 1 . 45

Möbelplüsch Mo' oet ' cv 130 cm XIL 4 . 75 , 5 . 50
Tüll - Brise - Bise 45 , 60 , 80 * .

Engl . Tüllstores ÄodsetU1 . 95 , 2 . 25 , 3 . 50

Engl . Tüllstores Ä b ? � 4 . 25 , 6 . 50 , 7 . 75
Erbstüll - Stores riUÄ eIS 4 . 75 , 6 . 50
Madras - Stores bunt stnclt 3 . 75 , 5 . 25 , 6 . 50

Bettdecken
Tüll - Bettdecken foriBe « 1. 95 , 2 . 50 , 3 . 75

Tüll - Bettdeckenftir2Bctten3 . 95, 4 . 75 , 6 . 25
Erbstüll - Bettdecken n r - A . A6 . 75 , 8 . 50 , 10 . 75
Erbstüll - Bettdecken Su ' Ä 14 . 50 , 17 . 50
Erbstüll - Brise - Bise 60 , 90 * :

Holzgalanterie
Paneele imitiert Xussbaum

ca. 50 cm 9 0 ca. SOcm 1. 40 ca. SOcm 2 . 65 ca. 100 cm 3 . 2 5
Larderobenleisten �40 iia °e° 50 aabe ° 60

Eckgarderoben imitiert i�bacm 95 . 1 . 95
Handtuchhalter Imitiert Nusabanm 45 , 90 , 1 . 25
KonSOle imitiert AllS - baam 40 , 50 , 70 , 90
SalontiSChe Imitiert lillssbaiim , Tiereckig 2 - 65
SalontiSChe imitiert Ullasbacm , gravierte Platte 2 90

Vogelkäfig 1 . 65 , 2 . 35 , 2 . 80

Vogelkäfig - Ständer 2 . 90 , 4 . 50 , 6 - 25
Schirmständer

Noten - Etageren
Salon - Säulen Ärod "
Waschkörbe ovai

Waschkörbe viereckig

Reisekörbe 5 . 75,6 . 75,8 . 25,9 . 25,11 . 25
Gerahmte Wandbilder von 95

210 , 2 . 75 . 2 . 90

5 . 75 , 7 . 25,9 . 00

2 . 50,3 . 50,5 . 50
1 . 65,2 . 50

4 . 25,5 . 00,5 . 75

Pf.
an

Flurgarderoben Liebe , mit Spiegel -J � 25

Sämtliche Eisenkurzwaren zum

Umzug in sehr grosser Auswahl

Divandecken hübsche Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 95 , 6 . 75 , 9 . 50

Chinesische Ziegenfeüe ca . 75/175 , grau oder weiss . . . . . . . . . . .7 . 75 , 10 . 75

WaChstUCh - Barchend für Küchentische , ca . 100 cm breit . . . . . . . . . . . .. Meter 1 . 20

Teppiche
Axminstercu3o/i9o7 . 25 J60/235 12 . 25 200/295 17,50

Tapestry ca . 130/200 7 . 75 1 so/235 12 . 75 200/295 19 . 75

Velour ca . 130/200 12 . 75 105/235 22 . 75 200/295 26 . 75

Ba . Ve ! OUFcal30 200l6 . 75l70/23526 . 5O200/29536 . 75

Im it . Besser ca . 130/190 5 . 75 mimQ . 25 190/290II . 5O

oCino/eum ca . K? cm 1,� Meter 85 Pf Xmo/eum ~ J > immer ~ Jjelag

Axminster - Vorleger . . . . . . . . . 1 . 75 2 . 25

T apestry - Vorleger

. . . . . . . . . . .

1,85 2 . 75

Imitierte Perser - Vorleger mit Franzenca �oo 95 pr .

Velour - Vorleger

. . . . . . . . . . . .

3 . 25 4 . 50

Gobelins Kr Betthimmel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6,7 5

ca . 200 cm breit 0 Meter "J» 25

IfeMeuhelten Damenkonfektion und Binsen
Blusenhemd iSeÄ ~ . �. . 1 . 95 , 2 . 45
T�QriPrto Dl v Qp

Baumwoll - Velour mit farbigem Paspel , O QC
t \ Caj X 1 V—y I Ul La O moderne Ausmusterim� . • • • • • « •

InVtQyrrQ rrcl�vln Od Baiimwcill - Velour in reicher
UüUCl 0Cd,Il0OUlU . ot } Musterauswahl , Vorderteil i . Falten Q r7r

und Säutnchen gearbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

/Li , / Q

Gestreifte od - karierteBluserÄ o nr

in schönen Dessins , Fallen im Vorderteil mit Sammetpaspel . . . . . 0 . 00

Modern karierte Bluse S ' Ä » 4 . 85
Ii Dl . - . « / - . in schönen Lichtfarben , Vorderteil und Q r7R

JVl6SSailll6 " JjlLlS0 Aermel mit imitiert Klöppelspitze . . 0 . / 0

Uebergangs - Paletots
BT M m W « mit langem an - � Mb OB

« U MMWZNNM M liegend . Paletot Serie I H » H

RWWÜI8

ca . 100 cm . lang , aus neuesten
Fantasiestoffen in vorzüglicher
Ausarbeitung , modernste Fassons

Montag , Dienstag , Mittwoch

Kleiderrock
grau oder marine mit Tressengarnierung . . 295

T/H ' J - 1 _ mit reichem Faltenvolant , marine , oder Stoffen / OH
IVleiaerFOeK englischen Karabters

. . . . . . . . . . . . . .

4 - 00

VI �. 1�1 — �. 1 , Sportfasson , 5 teilig , aus haltbaren , gemusterten HÖH
JMeiaerrOCK Stoffen mit breiter Stepperei

. . . . . . . . .

0 UÜ

aus neuesten karierten Stoffen , Falten - Volant O OH
JMeiaerrOCK mit breiter Sammetblende

. . . . . . . . . . .

O- CfO

Kleiderroek g." Sh"*mm. I?s!bs. .'"f. rr ; 10 . 75
aus ' a schwarzem Lasting in verschiedenen - 10 TH

JVieiQerr OClv modernen Ausführungen

. . . . . . . . . . .

l�j . / Q

8. 75, 11,75, 13. 75, 16. 50

28 SO . - . » » » - » , 3! SO
halbseidenem Futter k &Jm

Serie II

Paletot auf halb¬

seidenem Futter

Verkaufsstelle für Abonnements - Markender Grossen Berliner Strassenkaka
�verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Internationaler Kongreß iiir lygiene
und Demographie .

ScrbreilimgSmcife der Tuberkulose .
Wie auf allen medizinischen und hygienischen Kongressen bildete

auch diesmal die Beratung der Tuberkulose - Frage den Gegenstand
eines besonders großen Anteils der Verhandlungen .

In der Sektion für Bakterienkunde wurde über die Weise der
Uebertragung der Tuberkulose verhandelt . Im Gegensatz zu früheren
Debatten über diesen Gegenstand ergab sich diesmal eine gewisse
llebereinstimmung der Mehrheit über einige ivichtige Punkte . Die
Mehrheit schloß sich der besonders von R i b b e rt - Bonn vertretenen
Meinung an , daß die Haupteingangspforte der At -
m u n g s a p p a r a t ist und daß der Verdauungsapparat lFüttennigs -
tuberkulöse ) hauptsächlich bei kleinen Kindern , bei Erwachsenen nur
ausnahmsweise die Jufcktionsstelle bildet . Auch birgt nicht der völlig
trockene , sondern der feuchte , frische Auswurf tuberkulöser Wohn -
genossen die Gefahr der Ansteckung . Die Hauptmittel gegen die
bestehende Tuberkulose sind daher frühzeitige Heilstätten -
behandlung leicht Kranker und Isolierung schwer Kranker in
Jnvalidenhäusern . Ein Hauptnutzen der Heilstätten liegt auch in der
Möglichkeit , das erkrankte Publikum zur Hygiene zu erziehen .
Wirksam auf die Dauer sind nur vorbeugende Maßregeln : ins -
besondere Verbesserung der Wohnungsverhältnisie .

In der Sektion HI bildete das

Fürsorgcwcscn für Säuglinge
den wichtigsten BeratungSgegcnstand . Es handelt sich um die Be -
kämpfung der Säuglingsslerblichkeit . Etwa ein Drittel aller Neu -
geborenen sterben im ersten Lebensjahre , ganz vorwiegend infolge
von Darmleiden . DaS vorliegende Problem ist daher identisch mit
der richtigen SäuglingSeniährung . ES hat sich erwiesen , daß die
Sterblichkeit der künstlich genährten Säuglinge etwa fünfmal
so groß ist wie der mit Muttermilch ernährten . Die
wichtigste Aufgabe besteht folglich darin , die Selbststillung durch
die Mütter möglichst zu verbreiten bczw . die Umstände zu beseitigen ,
durch die die Frauen hiervon abgehalten werden . Weil jedoch in vielen

Fällen äußere und innere bei den Müttern liegende Gründe dies in

ungenügendem Maße durchführbar machen , so ist es notwendig , für
eine möglichst einwandfreie Beschaffenheit der zur künstlichen Er -

nährung gebrauchten Kuhmilch zu sorgen . DaS wichtigste Ergebnis
der Verhandlungen nun , die auch in der Sektion VÖI für Demo -

traphie ( Bevölkerungsstatistik ) geführt wurden , besteht darin , daß die

Schwierigkeiten , die sich der Erfüllung beider Aufgaben entgegen -
stellen , in der Hauptsache soziale sind .

Die Gründe für die große Verbreitung dee -

künstlichen Säuglingsernährung — Deutschland steht
neben Oesterreich in dieser Hinsicht am ungünstigsten von allen
Ländern da — werden von einigen gesucht in der Unfäbigkeit de »

Frauen zum Stillen infolge mangelhafter Entwickelung der Brust -
i_ _ _ jl _ _

_________

drüien ; besonder » von Bunge in Basel ist der statistische
Nachwei - Z erbracht worden , daß die Töchter von

�
Trinkern

das Vermögen zu stillen verlieren . Andere beschuldigen als

Hanptursache die Mode , die weitverbreitete Anschauung der

Frauen , daß es „ vornehmer " sei und der Erhaltung
ibrer Schönheit diene , nicht zu stillen . Doch kann dieser
Grund — abgesehen von Süddeutschland , dem Ausgangs -
Punkt und HanptvcrbrcitungSgebict der künstlichen Ernährung
seit einem Jahrhundert — im wesentlichen nur für die

reicheren Schichten des Bürgertums zutreffen . Es wurde
nämlich besonders von T a u b e - Leipzig und Neu mann -
Berlin gezeigt , daß die Säuglingssterblichkeit in denjenigen Schichten
des Volkes am größten ist , die das kleinste Durchschnittseinkommen
haben . Fabrikarbcit der Mütter , enge Wohnungsverhältnisse mit

ihrer fast unvermeidlichen größeren Unreinlichkeit sind es , die sowohl
die natürliche Ernährung hindern , wie die gebrauchte Kuhmilch
infizieren , die aber auch sonst die Pflege und dannt die Lebens -
aussichten der Säuglinge schwer gefährden . Daher kommt es auch ,
daß die u n e h e I i ch e n Kinder die weitaus höchste Sterb -
l i ch k e i t aufweisen . Die unehelichen Kinder müssen unter
behördliche Generalvormundschaft gestellt und ihre Pflege
durch besoldete Aufsichtsdamen kontrolliert werden , wie dies
bereits in Leipzig durchgeführt ist . Im übrigen ist
vor allem Aufklärung der Bevölkerung über die Gefahren der künst -
lichen Säuglingsernährnng nötig . Das Publikum muß wissen , daß
nicht imr das Leben der Säuglinge selbst durch diese bedroht wird ,
sondern daß auch die körperliche und geistige Qualität , Widerstands -
fähigkeit gegen Krankheiten und Leistungsfähigkeit der Ueberlebenden
von der Pflege im ersten Lebensjahr so sehr ab -

hängt wie von keinem anderen U in st and . Weil aber
die neugeborenen Generationen die Zukunft dctz Staates darstellen ,
so sind Staat und Gemeinde im eigensten Interesse ver -
pflichtet , weit größere materielle Mittel für die Säuglingsfürsorge
bereit zu stellen . Die bestehenden Fürsorge st ellen , meist
durch private Wohltätigkeit geschaffen und erhalten , in denen die Mütter
belehrt , den Stillenden Stillprämien in Gestalt von Gratismilch zur Ver -

besserung der Ernährung der Mutter gegeben werden und erkrankte

Säuglinge gratis behandelt werden , sind nur der erste Schritt auf
einen , langen Wege . Sodann müssen die Gemeinden die Beschaffung
tadelloser Kindermilch in ihre Regie übernehmen , Hiergegen hat
man sich lange als gegen eine „k o m m u n i st i s ch e Maßregel " ,
die in die Selbstverautwortlichkeit der Familie » eingreife , gesträubt .
Aber immer einmütiger erklären die Sachverständigen »n dieser
Frage , daß die bisherige polizeilicheMilchkontrolle
in hygienischer Beziehung so gut wie wertlos i st,
weil sie wohl die Verdünnung usw. , aber nicht die Zersetzung der
Milch kontrolliert , daß vielmehr eine wirksame Kontrolle der Milch
unbedingt an der Produktionsstätte einsetzen muß . Die Weise
der Gewinnung der Kuhinilch besonders in den bäuer -
lichen Kleinbetrieben ist im höchsten Grade unhygienisch .
Nur durch einen Milchvieh - Großbclrieb unter strenger geineindlicher
Kontrolle oder in kommunaler Regie sowie durch hygienisch einwands -

freie Aufbewahrungsräume ( Kiihlhallen ) und Transporteinrichtungen
läßt sich dem llebel wirksam steuern .

Die um das Vielfache ( bis 6l ) fache > größere Säuglingssterblichkeit
der proletarischen Schichten erklärt sich auch aus den ungünstigen
Lebensumständen der Eltern , besonders der Mütter . Die Säuglings¬
sterblichkeit ist nämlich am höchsten im ersten Lebensmonat , in
welchem Lebensschwäche , Abzehr . nng , Krämpfe und Lungcnleiden als
Todesursachen die Darmkrankheiten überwiegen . Diese Zustände sind
die Folge uiangelhafter Gesundheitszustände der Mütter . Erforderlich
ist daher eine Hebung der Lebenslage und Ernährung der Elten, .
Arbeitsentlastung der Mütter , besonders weit größere Schonung vor
und nach der Entbindung . Dies läßt sich nur erreichen durch eine

Mutterschaftsversicherung , durch die den Müttern sechs
Wochen vor und neun Monate nach der Entbindung Unterhalt für
sich und das Kind geschaffen wird .

Zum Schluß ist zu beincrken , daß unter den heutzutage und
noch für längere Zeit obwaltenden Verhältnissen nach allgemeiner
Ansicht der Hygicniker vor den , Gebrauch roher , ungekochter Milch
zur Ernährung kleiner Kinder dringend gewarnt werden imch .

Ueber
gewerbliche Bleivergiftung

wurde in der Sektion IV für Gcwerbehygiene verhandelt . T e l e k h -
Wien gab eine Darstellung der in Oesterreich erhobenen Statistik
dieser Berufskrankheit , der dort bestehenden Vcrhütnngsnmßregeln
und machte Vorschläge zu ihrer Verbesserung . Die Bleivergiftung
kommt bekanntlich vor be , Buchdruckern , Schriftgießcrn , Anstreichern ,
Malern , Metallarbeitern und Arbeitern in Blei - und Zinkhüllten und
in Bleiweißfabriken . Telekh betonte die Notwendigkeit , jeden dieser
Industriezweige einzeln gemäß seiner besonderen Eigenart zu regeln .
Für alle Bleibetriebe muß eine Anzcigepflicht eingeführt werden und
die in ihne » beschäftigten Arbeiter regelmäßig ärztlich untersucht
werden durch einen kommunalen Gcsundheitsbcamten ( Arzt ) , dessen
Zuziehung nicht nur von der Willkür der Polizei abhängig
sein soll , der auch nicht nur beratende Informationen geben , sondern
eine selbständige Kontroll - und Borschlagsbefugnis sowie das Recht
vorläufigeil eigenen Eingreifens haben soll , abhängig nur von einem
besonderen kommunalen Gesundheitsänst . Es konunt auf die früh -
zeitige Erkennung der Bleivergiftung an . Wenn man ein Eingreifen
von den Klagen der Arbeiter über bereits bestehende Kraukheits -
erscheinungen abhängiginacht , ist es zu spät , um schwerere langdauernde
Folgezustände zu verhüten . Die nebenamtliche Tätigkeit eines praktischen
Arztes ist für diese Zwecke ungenügend , weil es unmöglich ist , diesen
von den Unteniehmern hinreichend unabhängig zu niachen . Daher
ist es notwendig , die Untersuchung der Arbeiter und Ueberwachung
der Betriebe ärztlichen Gewerbcinspektoren zu übertragen . Unent -
behrlich aber ist die Belehrung der Arbeiter selbst durch Vorträge
und Merkblätter . Hierin können die Krankenkassen in ihrem eigenen
finanzielle » Interesse und die Arbeiterorganisationen durch gcwerbe »
hygienische Forderungen in Lohnkänipfeu und Tarifverträgen sehr
wertvolle Hülfe leisten . _

Der IM - KOW Hr. 32
ein nnentbebrlleher Ratgeber beim Sin-

kanf ood Kerrea - nnd Jlnaben - Kleidung

ist erschienen und wird auf Wunsch

kostenlos und portofrei zugesandt .

In diesem Katalog sind enthalten

die neuesten deutschen und

originelle echt englische Moden

welche zum Teil von ModekQnstlern

entworfen sind und unsere wirklich preis¬

werten , tausende Angebote veranschaulichen .

Winter-Paletots, Ulster,

Winter-Anzüge, Pelze.
Nur eigene Erzeugnisse .

Tstlsllose PaBfcim Neuzelttge Stoffe .

Feine Mass - Arbeit .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes .

Chausseestrasse 29 - 30 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Nene

Kerbst -Konfektion.
Farbiue Hcrbst - Palßtots » US glatten und englischen

Stoffen , in geschweift und anliegend . . . . . . . . . .

Schwarze Winter - Paletots u . Jacketts m Eskimo .
Astrachan und Plüsch

. . . . . . . .

8 . 00 bis 45 . 00

6 . 7 5 bis 80 . 00

Theater - Mäntel und Umhänge * aiien modernen
�

Farben • • • • . . . . . .. . . . . . . . . . . .* t/ . W bis d . vrO

Kimonos , letzte Neuheit , ü, Tuch - und Phantasie - a c * 7 C o f \
Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lo . yO bis OlJ . lKI

Schwarze u . farbige Frauen - Capes u . Havelocks c - - . �
auoh in sehr großen Weiten . . . . . . .. . . . . .Oe # O dis

Jacken - Kleider in Liftboy - Fasson « einfarbig �
Tuch - und karierten Stoffen . . . . . . . . . . .. . m\ ß * \ 3 \ ß bis W » W

Paletot - Kostüme in Tailor made , neueste lange � ftn
Fassons mit Trossenbesatz . . . . . . . . .. . . . .wV . tylr bis OvI . W

Garnierte Taillen - Kleider »n modemen stoaen und

Schnitten . . . . . . . . . . « » » » . . » . . « »

Seidene Blusen , reizende Neuheiten in Messaline , Taffot -

mousselino etc . . . .

Weiße Tüll - und Spachtel - Blusen , abgesetzt

WOlleUe BillSen , Hemd - und taillierte Fassons , ein¬

farbig , gestreift und kariert

. . . .. . . . . . . .

.

Samt - Blusen in Velvet , Panne u. gemustertem Leidensamt

KOStÜm - RÖCke, fußfreie und lange Formen in englischen
Stoffen , schwarzem Satintuch etc

. . . . . . . . . . . .

Kinder - Mäntel , Jacketts und Capes m einfarbig
blauen , braunen und englischen Stoffen

. . . . . . . .

Kinder - Kleider 111 Wolle und Samt , in Natrosen - , Hänger - *
und Taillen - Fassons . . . . . . . .. . . . .. . . . levU bis , £ U . vlU

18 . 50 Ms 60 . 00

8 . 75 bis 36 . 00

7 . 50 bis 30 . 00

2 . 85 bis 12 . 00

7 . 50 bis 20 . 00

3 . 00 bis 30 00

2 . 00 bis 18 . 00

Julius Haack
Mamifakturwaren und Konfektion

BERLIN - N. , Brunnenstr . 198
am Rosenthaler Tor .

Sounfags geoffiiet S — 10 and IS — 2 .

Daraentuclie schwarz und farbig ,
Costumas - Stoffe , neueste

Muster , Astrachans , Krimmer , Triltolsloffs ,
Seiden - Plüsch , Sammot , Seide etc .

Paletots , Jacketts , Abendmäntcl ,
Costuraes , Costumes - Röcke

in größter Auswahl .

C. Pelz , Kottbuserstr . S .

ganze WahnungS - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchen - EuiriKtniigeii , sowie jedes Siiick
einzeln zu den billigsten Preisen in guter

gedirgeiicr Arbeit empfieiilt oSiiil *

WÜh. Sambrechi ,
Ilcrllu SW' . , SiiiieonstruiSc 19 .

Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste . an der Alten Jakobilraße .

Ge5chj| ft8eröffunng .
Hierdurch teile ich den werten Ge»

nosscn mit , daß ich in itixdurf ,
Weserstr . 21Z , ein

Zigarrengeschäft
crössnet habe und bitte um srennd .
lichen Zuspruch . tylL '

H . Hinze ,



Die Goaren aus der

3fr . Pfingst sehen

Konkursmasse
stammend , und andere sehr grosse Gelegenheils •

posfen kommen täglich oon 9 - 1 Uhr und von

3 - 8 Uhr zum Berkauf .

Die Preise sind bis um die

) ( älfte herabgesetzt =

Jfurzivaren ° Posamenten ° Jfandschuhe ° Strümpfe ° Jfetremväsche

Jfrawatten ° JCerrenhüte ° pavfümerie ° Sijouterie ° Galanterie

Lederwaren ° Sehreibwaren ° Sucher ° Trikotagen ° Wollwaren

Kleiderstoffe * Seidenwaren ° Sammete ° Leinenwaren ° Tischwäsche

Saumwollwaren ° J {affeedeckeri 0 Jlbenddeeken ° Taschentücher

Jfinderwäsche ° Samenwäsche ° Jforse/fe ° Schürzen ° Slumen ° Tedern

Putz ° Kinder - JYTützen ° Schirme und Stöcke ° Tapisserie ° Teppiche
Gardinen * Steppdecken * Tischdecken ° Portieren ° JYtöbel - u . Läuferstoffe
Weisswaren ° Spitzen ° Samen - Konfektion ° Sinsen ° Kosinnriröeke
Unterröcke ° JYTorgenröcke ° Garnierte K�idcr ° Kinder - Konfektion
Schuhwaren ° Korren - Garderobe ° Pelzwaren ° Wirtschaftsartikel
o o o o Lampen ° Spielwaren ° ° Sronzewaren « ° ° o

Jlbteilung für Lebensmittel ° Konserven ° Weine ° Liköre

o o o o Kolzgalanterie ° Kor�wavon ° Seitfedern ° Settstellen o o □ o

- tJlompl &lh iffiücßen - Cinricßiung und einzolno efflößel -

33 }( önig - Strasse 33
Ecke Neue Friedrich - Strasse « - direkf an der Zentral - Markthalle .



Brunnen -

Str . 17 - 18 H. Greifenhagen Nachf . Veteranen -

Strasse 1- 2

Diese

Woche :

Ferner

Aussergewöhnlich billige Preise « Umzugsartikel
Teppiche ° Möbeisioffe « Gardinen ° Läuferstolfe ° Steppdecken « Tischdecken ° ferlige Betten ° Holzgalanteriewaren ° Glas • Porzellan ° Emaille

Extra - Preise - Damen - Puitz

o rt 1 1 M P m Farben , mit groster
wCtpilllS Japonschleife u. Fantasie - sf QR

feder « » » » » q » » » » » » « • C)

Oanlino m' t Seiden « und Lammet -
VsajJllliXS garni ( ur und mit Nadeln , 7 Ps

sehr modern gearbeitet . . . . . . v # . / O

Gfockenart . Matelot
mit reicher Seidenverknotung u. Nadeln ,
in den neuen braunen und Hauen Farben 7. 50 mit reicher Seidengarnitur u. Lammet - � � pj

Eleg . Glockenform
mit reicher Seidengarniti
tosen ; hochaparter Hut

£ngl. garn . Damen - u . Mädchenhüte
Olockenform und Matelots

1. 95 2 . 25 2 . 95 3 45 4 S »

Zu diesen Extra ' Prelsen geben wir an allen Abteilungen für diese Tage noch ausserdem

Mod . Glockenform
mit reicher Taifetgarnitur und Fantasie¬
feder , sehr kleidsam und chick Tr . 8. 75

Hüte

Doppelte RabattmarKen
• Mit Ausnahme einiger weniger Artikel .

welche volle

10 %
betragen

m

SE

Möbel ,
• och auf Teilzahlung

Riesenauswahl ,
sehr billige Preise ,

1

KRATZ
A, Schatz sen .

Gegründet 1866 .
Brunnensfrasse 160 ,

Eingang Anklamerstrasee .

10

. . . . . . . .. . . . .Umzugs - maaam�m

1 Ausverkauf
Zum Umzüge sind die Fieise wie folgt herabgosolit :

Teppiche
Gardinen
Portieren

Cnnard IJnie
Gegründet 1840 .

tod U 4 . 50 bi . 18 . 50 , 84 . - , 80 . - ,
45 . - , 00 . - uew. 1

von M, 8,10 bU 8. 50 , 5. - . 7. 50 , 0. - , 1
18 . — ujw .

beKltekt : 2 Schals und 1 Lambroquin
« « II « M. 5. 50 , TucU M. 0. 75 , fllleeb I
M. 0 . 75 nsw.

sowie Tiacb - , Diwan - u. Steppdecken , LUnfer - n. Möbelstoffe eto.

ebenfalia mit einer Preis - Herabsetzung bi » xu � ' |0
Mr Dieser Ausverkauf findet nur kurze Zeit statt "81

feppiofi - Mer
Konigstr . 2L » 21 , an der Jildenstrasse .

Lusitania ", groBter ii. sehnellster Dampler der gelt .

Schnelldampfer

Lusitanla . .

Oaronla . .
llmbrlu . .
hiaxonla . .
Cnnipanla .
Carinania .
Lncanla . .
Ivernia . .

Lusitanla . .

Cnronla . .

Tons

um
20 000

8 127
14 068
12 950
20 000
12 952 26.
14 280! 29.

n

ab Liverpool

6. Oktober

S.
12.
15.
19.
22.

2. November

20 OOOl 9.

Anschl .
a/Hamburg

2. Oktober

5. „
S.

12.
16.
IS.
23.
23.

30.

6. November

nach

New York

Boston
New York

Boston

New York

094

Möbel
Komplette Wohnungs - Eianchtungen in Z

allen Stil - und Holzarten .

Einzelne Möbel als Ergäiizunpslücke .

| Wochenrai ® l . oo .

I S Berta Alte Schöniiauserslr . 3
g ■' *. & ß w Sf J Am Schönhauser Tor . 752 "

w » ® © • © © © « « he » ® » ® « ® « « ® © » ® s - 3 ® so - s - ao ©©« ©©« « «

1. — \ "• höher , je nachl
Dampfer u. Lago |

der Platze .

; Ueiierlahrtspreise ah Hamhiirg inkl. Aulenthaltskosten in Liverpool;
1 . Kajüte . . . M . 250 . —

2 . Kajüte . . , M . 190

3 . Klasse . . . M. » 140 . —

Die reduzierten Kajüt
1Nähere Auskunft Sowie

FerMslr . IH B. KARLSBERG OtMBDim.

62/16 *
reise haben ab November Gültigkeit .
illottauSgabo bei d. Vertrot . f. Deutschi . I

Teilzaliliino wöeliänllieti nur 1 R. !
örmiraophone , Phonographen , Spieldosen ,
echko Menzenh . - Zithern . Konzert - Zithern ,
Geigen , Mandoünen , Hand- Hnnnonikas . Grosse
Auswahl in Zonophone • Platten , Edison *
Walzcfl uaw. Zubeliörtcile und Reparaturen

billigst .

lubre ' s Musik -Speziaigascliäft
N. , Dcmmiiicrslr . 2, an der Hnmneitstrasso .

SO, Britzcrslrasse 10. am Kottbuser Tor.

Spezial Möbel - Geschäft

WilhBlm lisch Gr' 45/46
1. nnd II . Stock .

anA gk Visites . . . 1,80 MI.

Kabinetts . 4,80 M .
w WM in snfer Anfsfiihvnug liefert

Oscar GoetZGy Photograph .
Paul « Straße 26 , 275/3 *
Dresdener Straße 135 ,
Priedrich * Straße 91/92 ,
Charlottenburg , Nehringstr . I .

Spezlalitüt: Bromsllber-Vergröjlerung bis üebensgröjle .
erhalt Jeder ItostcIIer eine Semi - Kniaille -

VII C31KI9 nrocho oder Slndel , also ganz aniMoniütl
CleUrfnot von inorgenw 8 L' hr bis abends 6 Uhr .

09 Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet .

1 . Geschäft :

2 .

3 .

4 .

Mein Kind , ? "- - bcrTchuIe leicht
schlapp , milde und abgespannt
heim. Dein Appelil Ist Ichl
Deine Backen sind bleich.

Ich rate Dir gut »

BIO- HfllZ .«tltnnt

ffl« wird Dich wunderbar «r»
frischen und stärscii . Deinen
Appetit anregen und Dich wieder
munter und gesund mache».
Bid - Malz schmeck! gut ; besteht
ou9 hochkonzentriertem «erstcn -
malz und leicht verdaulichen

organischen Ncihrsalzen , besonders den silr Kinder , Blutarme . Bleich .
süchtige . Nervös « und SliirkungSbcdiirfligc so auperorvenllich wichtigen
pdosphorsaurcn «ullsalzen . Siceignei sür jedes Aller .

BiO ' Malz ist zu haben In Apolhelcn und Drogerlen . Brelf « : It Dose
1 M. , hl Dose 1. 00 M. Illustrierte Brojahllre versendet gratts
klivm . ssadrilt Ledr . fslermann . Eileileiizii -Berllii

■m* ■■- ' * 4 Lie ' teruiig ßerün u. Voi - orte Krcl .

Centrai - Möbelhalle
Berlin , Kommandanten Str . 51

Ecke Alexandrinemtr .

QeorOndet 1871 .

Vorstehende solide bürgerliche Einrichtung , besleheud
ans Schlai - und Wohnzimmer mit kompleiler Küche ,
Farbe nach Wunsch , lietem wir schon bei einer

W. ltechcnd . t . tt . r . wtlc .

Gross -

Betrieb

Anerkannt

allerbiiligate

Preise ,

Fachmännisch ®

Bedienung .

« M

'

'

''''
'

�

Armahlnng an 45 Kl. CO

Tlvk . ntle Viß . ol liUnnvn be - llaolne Zell Ingurn .

und monätlicher
Abzahlung von
Mk. 12 bis Mit . 15.

Wohnungseinrichtungen in all . Preislagen

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .



Mm
Lss ' Iin O . picmlrfurtei ' Allee 109 - 110 G. m . b . Hi

Diese Woche soweit Vorrat :

Auffallend billige Angebote
Dam en - Konf ekti on

Barchent - Blusen Woll - Blusen Seiden - Blusen Sammet - Blusen

Neue Muster und Fafons , hübsch garniert

85pf r 285 3 °

Einfarbige , gestreifte und karierte Stoffe ,
mit Panne oder Taffet reich garniert

380 PJ25 y25 Q50

Herbst - Paletots
aus Covercoat und englisch

gemusterten Stoffen , in vielen
- Formen -

13 ° ° 18175 00

Kostüme
aus englisch gemusterten u.

Tuohstoffen , Bolero - u, Jacken - -d " f 50
• • • • • * • • • • I >formen

Aparte Neuheiten und Tuch¬

stoffe , Liftboy , Bolero n, langen

Jackenlafons

. . . . . . . . .

27 00

Kleiderstoffe
Ein Posten

Schwere Kostümstoffe we " briiT . ' ' . !r!ihc.rer Meter 95 pf .

"J 35

■Jas

Schwere Kostümstoffe Met «

Elegante Kostümstoffe bS�oV�w ' ä Met «

Elegante Kostümstoffe
breit , früherer Wert bis 8. —

.........................

Meter

+ - Pf moderne Karos für Blusen und Kleider , füherer
biusensione wert bis 1. 75

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Met «

2 35

I15

Taffet und Messaline , auf Futter , elegante
Fafons , mit Spitzen und Passen garniert

485 685 8
50

Prima Sammet mit passendem Taffet

reich garniert ,
halbe Aermel »

Kleider

29 50Cheviot und Satintuch in

modernen Farben u. Fafona

Prima Satintuch , neueste

Farben , reich mit Spitzen OQ50
und Panne garniert

. . . . .

vO

Kostüm - Rücke
aus schwarzem und blauem

Cheviot und Satintuch und
— englischen Stoffartec —

» 50 t75 ' 50

Velvet und Sammet

Lindener Velvet I40 I85

Lindener Velvet « . « , 240 300

Ribbed - Velvet für Knabsn - Anzüge , 70 cm breit . . . Met «

Ribbed - Velvet für Kostümkleidor , moderne Farben . . Met « 2 2�
" Rlnoör » Co r - n rv - > ai in grosser Farbenauswahl ,
JJltlOCXI ~ OCllllIIlC/l gestreift , kariert und gemustert -j�Q � 45 •jgQMet «

Damen - Handschuhe
Ein Posten

Damen - Glac6 - Handschuhe mit 2 Dmctknöpfen . . . . .95 pf .

Damen - Glac6 - Handschuhe Lammied « , 2 Druekknopfe 1 45

Damen - Glaee - Handsehuhe 2. 1 88

Damen - Sehweden - Handschuhe - . . 1M

Ein Posten

Damen - Waschleder - Handsehuhe s vmckknspfe . . I45

Damen - Wildleder - Handschuhe 2 vru ° kknspfe . . . . .I95

Damen - GlaeC - Handschuhe 295

Damen - Sehweden - Handschuhe MoSue2taS0 . pÄ
ganz gesteppt , alle modernen Farben .

50

Damen - Wäsche Fert . Bettwäsche Schürzen
Damenhemden mit spitze

. . . . . . . . . . . .

Damenhemden AchseiEcuuss mit spitz « . .

Damenhemden neue Form mit Stickerei . . .

Beinkleider Kaieform mit Stickerei - Volant

. . . . .

Beinkleider KSperbaroliont mit Stickerei

. . . . . .

Nachtjacken Barchent mit Spitze

. . . . . . . . .

Nachtjacken Barchent mit Stickerei - Volant . . .

mit Patent - Langnetten nn
rundem Gurt . .

. . . . . . .

Barchent - Röcke � . � ' - � « " « tten und

I25

■j 35

175

125

185

126

185

185

Weisse Bettbezüge
aus kriftigem Hanstuch . Garnitur = i Deck - Q75 Ai 85 C 60
bett und 2 Kissenbezüge

. . . . . . . . . . . .

�

Weisse Bettbezüge
ans Loaisianatuch . Garnitur — 1 Deckbett A 50 C 50 ff 50
und 2 Kissenbezüge

. . . . . . . . . . . . . . . .

"

Bunte Bettbezüge
aus kar . Baumwolle . Garnitur — 1 Deck - 050 A 95 C 5�
bett und 2 Kissenbezüge . . . . . .. . . .. «

Bettlaken au » vorzagl . Halbleinen . . I90 225 250

Bettlaken aus starkfldlgem Dowlas . I80 2 ° ° 225

Tändelschürzen Ä,Blt!s. t . mit
Tändelschürzen £?tl stickemff!

Tändelschürzen ÄbltieltrS
Hausschürzen SlnÄm : v. ?lAD!
Hausschürzen ÄTm Achsel:
Küchenschürzen tÄI". ' . 0! 1!
Reformschürzen STkÄ * 1 "
Reform - Kleiderschürzen

35 45 pt

45 65 pt

75 pt

75 90 pt

8 5 pf . r

90 pl

1 26

gestr
Ging!

eatreltt 410
ham •

" ' "
, , - -

'
_ __ _ _ _ �

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th7Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & So , Berlin SW .



Nr. 228 . 24 . Jahrgang. 4 Kilqt des ArnAs " Kerlim AiksblM Sonntag, 29 . Septenlber 1997 .

Nii ' tichMlichel ' Wochenbericht .
Verlin , 28 . September 1907 .

BZrscngeriichte — gemischte und reine Werke — Arbcitsmarkt —

Maschincnindustric — Getreidcmarkt — Zuckcrkonveiltion — Textil¬
industrie — Geldmarkt .

Fusionsgerüchte mancherlei Art , die auch Ivechl einer gewissen
Berechtigung nicht entbehren , gaben der Börse in den letzten Wochen
ein lebhafteres Gepräge . Bei den Gerüchten stand Harpen im

Mittelpunkte der Kombinationen , es sollte sich um Zusammenlegung
von Zechen handeln , doch wurden auch Zechen und Eisenwerke zu -
sammengebracht . Austcrordentlich zuknnftsfrohe Ausblicke eröffnete

auf dem in Wien statrgefundenen Meeting der Fron and Steel -

Institute dessen Präsident , Sir H» gh Bell . Er gab dem Gedanken

Ausdruck , daß der Bedarf der Welt an Eisen noch lange nicht ge -
deckt sei . Auch der Direktor eines russischen Werkes in

Moskau hat der Oeffeutlichkeit bekanntgegeben , _ baß er
den Himmel noch voller Geigen sieht . Das will nicht viel besagen .
DaS russische Werk Lugaer Gußeisensabrik schließt seine Psorten , um

nicht vom Pleitcgcier geholt zu werden . Alt der Berliner Börse

erhielt die optimistische Stimmung neue Nahrung durch die Aeutze -

rungen des Herrn Kirdorf , der die Lage auf dem Kohlen - und Eisen -
markt durchaus rosig schilderte . Das ; für die Kohlen - und Hütten -
werke noch für längere Zeil gut Wetter sein wird , ist übrigens von
keiner Seite ernsthaft bestritten worden . Aber die schwere Industrie
umsaht doch nicht den ganzen ArbeitZmarkt . Die Jahre 1001/02

brachten z. B. der Kohlcnindnstrie reiche Ernte , obwohl in vielen

anderen Branchen die Krise wütete , lind klingt es nicht wie Hohn ,
wenn unmittelbar nach dem Beruhigungsbulletin des Herrn Kirdorf
viele reine Werke bekannt geben , daß sie in den letzten Zügen liegen
und in Erwägung ziehen , ob es nicht besser sei , sich selbst das schmerz -
stillende Halsband anzulegen , d. h. die Werke außer Betrieb zu setzen ,
als sich durch die Preispolitik der iin Stahlverbande vereinigten
gemischten Werke strangulieren zu lassen . — Die Berichte über den

Berkehr bei den Arbeitsnachweisen geben über
_

das Verhältnis

zwischen Angebot und Nachfrage ein noch ganz günstiges Bild . Aber

das erlaubt kein abschließendes Urteil , dafür sind die Arbeits -

nachweise doch zu wenig der Brennpunkt des Arbcitsmarktes . — Viel

weniger zuversichtlich als die obigen Auslassungen lautet die Kund -

gebung aus der Generalversammlung der Werkzeugmaschinen¬
fabrikanten . Man sprach sich dahin auS :

Die Leistungsfähigkeil der deutschen Werkzeugmaschinenfabriken
ist im Laufe der letzten Jahre eine große geworden , so daß trotz der

imnrerhin starken Nachfragen seitens des Inlandes und Befriedigung

derselben , die Fabriken auch nicht unbedeutende Mengen in da ? AuS -
land liefern konnten . So erfreulich diese Erscheinung ist , so warnt
sie vor Erweiterung der Anlagen , da die Nachfrage nach Maschinen
stets sehr wechselnd ist » md vielleicht schon nach einigen Monaten so
gering fein kann , daß die Fabriken nur niit Geldopfern ihren Betrieb

aufrecht erhalten können .
Die Getreidepreise kulminieren jetzt um den Satz 222/226 M. für

Weizen und 200/207 M. für Roggen . An der Berliner Börfe notierten :
14. Ailgust 24. August 24 . Sept . 26 . Sept .

Weizen Dezember 201,25 214,00 226,75 220,25
Roggen . 130 . 50 193,00 204,00 201,75

Die Preise sind also noch weiter beträchtlich gestiegen und vor
dem Spätherbst soll an ein Nachlassen nicht zu denken sein . Die

Auslassungen der . ArbeitSmarkt - Korrespondenz " , daß die derzeitigen
Getreidepreise in den Ernteziffern keine Berechtigung fänden , erfahren
in Zuschriften an die Presse lebhaftesten Widerspruch . Einmal die
Tatsache, daß die deutsche Ernte für den Weltmarktpreis unter -

geordnete Bedeutung habe , daß die Ernteschätzungen auch nicht ein -
wandftei seien , daß weiter die Donauländer keine Ware abgeben ,
und zum anderen , daß die Ernte allein für den Preis nicht be -

stimmend sei , sondern viel mehr die dem Konsum zur Verfügung
stehenden Mengen , sind die Momente , die gegen jene AuSlasstmgen
iirS Feld geführt werden . Die Hoffnungen aus baldigen Preis -
Nachlaß seien trügerisch . — Der Rekordernte an Zuckerrüben im Vor -

jähre folgte eine gllantitativ fast gleich günstige Ernte im letzten

tahre . Aehnlich in Oesterreich . In den ersten 11 Monaten der
lekade 1905/06 wurden gecrntet in Deutschland : 2378 000 Tonnen ,

in Oesterreich - Ungarn 1 487 000 Tonnen .

In der Vergleichszeit 1906/07 bclief sich die Ernte in Deutsch -
land auf 2 213 000 Tonnen , in Oesterreich - Ungarn auf 1326000 Tonnen .
Da aber auch der Verbrauch erheblich gestiegen ist , find die ficht -
baren Weltvorräte etwa ? zusaminengefchrumpft . Da weiter die

diesjährige Ernte teilweise qualitativ hinter der vorjährigen zurück -
bleibt , stand der Zuckermarkt in den letzten Monaten stark im Zeichen
der Hausse . Wie stark die Preise angezogen haben , zeigt diese Zu -
sammenstellung : Es kostete 1 Doppelzentner Mark :

1906 1907
Juli Juli September

Rohzucker Magdeburg . 16,40 18,63 20,50
Einige Unruhe bereitet den Zuckerfabrikanten das Zusatzabkommen

zur Zuckerlonvention . Die „ permanente Kommission " in Brüssel hat
Zusatzbestimmungen zu der internationalen Zuckerkonvention aus -
gearbeitet , die am 28. August von den Vertretern der abschließenden
Staaten gezeichnet worden sind . Nach den getroffenen Verein -

barungen wird die Konvention , deren Gültigkeit aber noch die Zu -

stimmung der respektiven gesetzgebenden Körperschaften bedingt , ab

März 1908 auf fünf Jahre verlängert . Doch soll jeder Staat das
Recht haben , schon am 1. September 1903 von der Konvention
zurückzutreten , nur wird die Pflicht auferlegt , im Jahre vorher die
Abmachungen zu kündigen . Eine erhebliche Aendenrng bringt der
Artikel 2 der Zusatzakte . Danach wird Großbritannien
ab 1. September 1903 von der Verpflichtung deS Artikels 4 der
Konvention befreit Dieses Zugeständnis an England bedeutet auch
einen großen Vorteil für Rußland , das dort nun einen günstigen
Markt finden wird . Die Zustimmung zu dem Zusatzabkommen im
deutschen Reichstag ist wohl sicher , doch werden bei den VerHand -
lungen die Interessengegensätze zwischen Rübenbauern und Zucker -
industriellen aufeinanderplatzen . Die Zuckerindustriellen verlangen
eine Herabsetzung der Zuckersteuer von 14 auf höchstens 10 M. Der
„ Verein der deutschen Zuckerindustrie " hat seine Forderung in folgender
Resolution niedergelegt : „ Der Ausschuß hält die Ratifikation des
Zusatzabkommens für ausgeschlossen , wenn nicht Rußland der
Brüsseler Konvention unter annehmbaren Bedingungen beitritt und
wenn nicht spätestens gleichzeitig für Deutschland ein Gesetz ver -
abschiedet wird , welches die Zuckersteuer auf höchstens 10 M. pro
Doppelzentner herabsetzt . "

Der in der Resolution geforderte Anschluß Rußlands ist eine
Klippe , die dem KonventionSschiff eventuell noch gefährlich Iverden
könnte . Rußland Ivollte äußerstenfalls auf einen Zollsatz von
3 Rubel per 100 Kilogramin herabgehen , wogegen die übrigen
Staaten verpflichtet wären , russischen Zucker zu ihren niedrigsten
Zollsätzen zuzulassen und keinesfalls einen höheren Einfuhrzoll al . "
6 Fr . zu erheben . Damit würden die westeuropäischen Konventions¬
staaten der Gefahr ausgesetzt , durch Eindringen russischen Zucker !
auch noch einen Teil ihres JnlandSabsatzcs zu verlieren . Unter
solchen Umständen dürfte es schon besser sein , auf den Anschluß
Rußlands zu verzichten . Die Konvention auffliegen zu lassen .
kann auch kaum im Interesse der Zuckerindustrie liegen . —

In der Textilindustrie ist die Beschäftigung im allgemeinen
noch sehr flott , nur wird über zu hohe Preise der Rohstoffe und
Halbzeuge geklagt . Da nun die Preise für Baumwolle weichende
Tendenz haben , erhofft man Anziehen des Konsums von Garnen
und Geweben . Dabei wird aber nicht verhehlt , daß ein uocv
weitere ? Herabgehen der Baumwollpreise störend wirken könne . —
Die Erleichterung auf dem Geldmarlt scheint nicht von nur vorüber -
gehender Wirkung zu sein . Das Interesse für festverzinsliche Werte
hält an , obwohl um die jetzige Zeit die Ansprüche an den Geld -
markt regelmäßig besonder ? groß sind . Eine weitere Erleichterung
könnte auf dem Baumarkt belebend wirken , was auch für andere
Industrien von Vorteil sein würde . D.

Teilzahlung
monatlich 10 M. liesere Herren - Gar
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

Lindenstr . 110 ,
3. Etage .

Belleallianceplatz .
Kasse 10°/ , dilliger . _

•

aerooe nno ) Man i

J. Tomflorowskl
Nähe Bellen

Gegründet 1864 .

Pelzwaren -

Fabrik

inp
Monlgslr . il .
( Ordonnanzhaus . )
Kein Laden

II . Etage

Einzelverkaiil
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz-Stolas ,
Muffen etc .

zu labelhaft billigen Freisen .

— Reparaturen billigst . — —

I

Biese
WmhM

tüglich , Sonntag , varkaufon
wir als Gelogenheitskauf für
Herren jeden Standes zu !
Preisen wie solche enorm

billig
aus feinsten Maaastoffen
teil « auf Seide gofortigte ,
hochvornohme . Herren -
Ulster , mod. PvOck- , Jackelt -

Iiirage
Paletots
deren sonstiprer Masspreis 1
40 —70 M. ist , jetzt 18 - 33 M.
Oohrockanzögo letzt ' ck5—45 M.
Herren - Hosen jetzt 7 —12 M.
Dentacbes Verunndhana , {

Jäserstr . C3, 1 Treppe . * i

Bedenken Sie das Eine !
Etwas�irldich Güteä 6rIch \ SfcTi Unbedingt Bahn , aber es gibt alsdann

�mmer Leute , die aus diesem Verdienten Erfolg Nutzen ziehen wollene

indem sie versuchen , �. eins billigere und geringere W are mit ftiuschendl

ahnlicher Verpackung in den Handel zu bringen . Das Publikum spart bei

■diesen minderwertigenvFabrikaten ' absolut ; nichts , ' sondern wird getäuscht

und geschädigt . Es ist ' deshalb notwendig , dass Sie , um allen Zweifelt «

iünd jedem Risiko aus dem Wege zu gehen , nur den echten Kathreiner ?

Malzkaffee im geschlossenen Paker in der bekannten Ausstattung mit Bild

< und Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee - i

tFabriken�auffijijJindJe�e�Nacha b . m u n g e o t schied cjj . äu räclwjlsejis

Eigene Werkstatten !

Möbelfabrik

FSr bestes u. trockenes Material garantiert !

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Julius Apelt , Tisoiiler -Meister

£ 22 Adalbertstraße No . 6
(früher: Skaützerstraße No . 6) .

Komplette Wohnungs - Einrichtungen

Hochbahnhof

Kottbuser Tor

68421 . *

:: von den einfachsten ::
bis zu den elegantesten

zu soliden Preisen in meinen modern eingerichteten zirka lOOOG- Aleter umfassenden Qeschäitsräumen .

| Jnteressenten der >

Vsrsicherungs�
Reform

bestellen

Preis

�
r7Mark

"' pro Jahr .

l/erlag :
TEd. Schnapper

Frankfurt/M . 3

Für Kran ken Kassen
wichtige Rechtsauskunft gratis jim Briefkasten .

Spezial -

Möbel - Hall�

larrj GeMmi
| 59 Moritzplatz 59|
1 Ecke Stallschreiborstraße 1

Nicht zu vergleichen miti

j Abzahlunga - Geschäften , f
( welche Garderobe usw

führen .

Extra - Abteilung
[ verliehen gewesener Möbe. ' . j
, WSchentliche od. monatl . )

Tellzablunggestattet .

Aua meiner
Konfektiont - Abfeilung

diese Woche viele hundert

gefüttert , schicke , moderne
Macharteo .

Hauptpreisl « gen
16 —20 —25 —JIO eto.

hochapart , mit reicher
Volant - Garn iemng

15 —20 —85 - 30 Mk.
Aenderungen sofort ,

- Massanfertigung -
schnellstens .

Muster an Jedermann franko .

In Samt und Seide gehen
jetzt täglich die in großen Mengen abgeschlossenen Neuheiten für die Herbst - und Winter
saison ein. Ura Platz zu schaxfen , " ~ .

. stelle diese Woche große Posten zur Käumung und
biete Privaten Gelegenheit , die wundervollsten Braut - und Hochzoits - Seiden sowie Seiden für
Koben und Blusen jeder Art zu besonders niedrigen Preisen einzukaufen . Seiden für Braut -
nnd Hochzeits - Roben , glatt und gemustert , 1. 00, 1. 50, 2. 25 eto. Effektvolle Seiden für Ball - und
Gesellscharts - Roben , 1. 50, 2,25, 2. 76 etc . Aparte Binsen - und Jupon - Seiden , Streifen , Schotten ,
Gbio�s , 1. 25, 1. 50, 225 etc . Reinseidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 1500. 20. 00, 25. 00,
80. 00 pro Robe . Ein Posten weißer , schwerer Daraaste für vornehme Braut - Roben 1. 80, 2. 25. 2. 60.
Samte für Blasen und Kleider jeder Art von 75 PI bis zu den elegantesten Genres . Rest -
Coupons , Wert teilweise bis ca. 4. 00, jetzt durchschnittlich 1. 00 p. M. — Muster franko !

Adresse genau beachten !

Selden - Enps - Haus Hermann Herzog ,
Telesramm - AdreBae s Seiden . Ucrcoc ,

Schicke Macsanfertlgung
tm IXauBO, und twar :

für GesciUchaft u. Straße
von « 0 125 - 300 U.

Bpozldlltat :

von 00 — J 23 — 300 M

Höchste Anerkennungen
aus allen Oeseliscbafts -

k reisen .

«Scftatte mir hierdurch , mein I89i Im
■Obcrbruch flogrüiio . , ich! Brunnonslr . 171
: desindlichcs Beltieilern - Spezialgeschäd

In empfehlende Erinnerung zu dringen .' lieber 20 Sort . ssed. u. Daunen sowie
j gr. SInSw I» farbechten u. federdtchten
i Inletten stets am Lager .

Besonders empf. meine

Oßeröriiofier Oettfeder ,
; o. welcher ich jichrt . über 1000 Ztr . direkt o.

den Oderbrncher Mästereien einkaufe u.
leitw . in Ipeiner eig. Anstatt stillsertig her -
rtchle >i. dann ohne jeden Zwisciientiamtel
direkt a. d. ltundsch . abgebe. Auch mache a. m.

mit eiektr .
_ _ Betrieb

aufmerksam . An mcin . Anslliltweidd . Fed
durchzwci erprobte Spejinlmufch . gründ¬
lich ausgesiebt , einftäiibi n. cuilgebiimpft ,
also rabikalr Doppclreiiiigiing , so
bah lelbsi alle zusammeiigeklnmpte
Betten wieber letchl und voll werben .
OU » Strohn (seit 1905) 8runnenslr . I7l ,
gegenüber landarf . Tel . Auil III . ». 4221.

Fabrik Rudolf Bartsch Oranienstr . 73 . M
SjflfT Brautleute , achtet auf meine Firma ! " WE

Möbelkanf ist Vertrauenssache . Tausende meiner Kunden bestätigen gern , daß sie nicht nur billig , sondern auch reelle Möbel
bekommen haben . Versäumen Sie also nicht , mein Lager zu besichtigen . Fachmännische Bedienung , Kaufzwang ausgeschlossen .

Jede Einrichtung ist fertig aufgestellt im Preise von Klark 167 — 10 OOU .

Mdsg. Salon, eieb. Speisezimmer
dto. Seblafzimmer . Kilebe moiiern

Mk . 1500 . —

Wohn - und Speisezimmer
engl. Seblafzimmer , Ktiebe modern

Mk . 930 . —

Gutes Wohnzimmer

Schlafzimmer und Küche
Mk . 653 . — Mk . 394 . -

Teilzalilong eventncll gestattet . Große Posten
Geöffnet Wochentags von 8 —9 Uhr . Sonntags von

gebranchter Möbel billig .
ä —10 und 12 - 2 Uhr . 5816L *



S 1883 - 1907

« CM» «

t 25 %
<»

Jubiläums -

Reschenk- Woche.

Räumungspreis
Vuudervoll gestickte

oriieren

(Uebergardinen Z XT )

g�e Dekoration
( bestehend aus 2 Flügeln und

1 Querbehang )

schwer . Wollserge

in Viktorlatüch . 535 W
mit Seidenplüsch - Applikation

in Leinenplüsch 785 U
Empire II25 ®

1000 Stück reichgestickteca.

SlOck 2 " (Wert 5 Mark)
Gardinen , Stores , Xng -

vorlihngc . Tüllbett -
dcckcn unter Preis t

Teppich- Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

Oranienstraße 158 .n n r

flnterhalte nirgegds Filialen!!

Nach auswärts per Nachnahme .

Pracht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in kQnstlerlscber Ausstattung

gratis u. franko.

Anläßlich des LS JUhrlgcn
GcscliUfts - Jubiianrns

meiner Firma bleiben meine

Verkaufsräume heute ans

nahmswetse geschlossen .

Kolliers, Krawatten

Hullen ,
schick ga
OamenhUte

garnierte
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Ite, Barett »

Herren - Milizen
I und Pelzkragen ,

Knaben - und
Mädchen - Garni¬

turen , Fußsäcke ,
Jagdtaschen ,

Wagendockon . Pdz -
teppiche und Bett¬

vorleger .

Hur eig. Fabrikat.
Große Auswahl .

Bestes Material .
Kein Zwischen¬

händler , daliorFa -
brikpreise .

SBmtliche gangb . Pelzarten am Leger .

F . Kalnian,KS . lnr
KontmagdanltnslraßelSI .

( gegenüber Beuthstraße ) .
Verkauf anch Sonntags . Woohen -

lags bis 9 Uhr abends . Toi . I. 3917 .

TollS » Sdjneitevmdfl « ,

fuwelen , Ooldwaren ,
I

$ 0 Jnlins Kurth
14 Neue Rofz - Ttrnge Nr . 14 .

mm ™hizclMwr *

a c 3a

Neue Muster und neue Formen
auf allen Gebieten dep

WASCHE - AUSSTATTUNG

Leibwäsche , Tiscbwäsche , Bettwäsche , Hanswäsche
sowie

Blusen , Morgenröcke , Schürzen , Unterröcke , Gardinen usw .

Mit Ausgabe der soeben erschienenen Hauptliste des 46 . Jahrganges
sind diese Artikel In reichster Auswahl in allen Abteilungen vorhanden .

Aeltere Muster und Restbestände zu ermässigten Preisen.

F. V. Grünfeld
Landeshuter Leinen - und Cebild - Weberei .

Bitte die neu erschienene Preisliste Mo . SS zu verlangen .

direkt aus der Fabrik .
Kein Laden !

Nach beendeter Engros - Saison

UebergangS '

Palelots .

Capes
Abendmäntel
Kostüme
Kostüm - Röcke
Mädcben -

Paletots
Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hausvogtei - PIatz II , I. Etage

( an der Jerusatemerstraße ) .

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden

3 Proz . Rabatt vergütet .

Aach Sonntags gcüifnetl

Preise •

velirbige Teil »
znhluttg .

Olga Izccbscn ,

Nicolaus Pindo

Komplette Einrichtong
von Mark 250 bis Mark 1500«

Bequemste Teilzahlung.
Eine kleine Einriclitung . . . . von 160 - 220 aa .

Anzahlung 20 —85 Mk. , Abzahlung L Mk. Woche .

Ein Wohn- , Sdilafzimmer u. Küche von 260 - 340
Anzahlung 80 — 40 Mk.

Eine bessere kompl . Einrictitung von 350 - 550 Mk.

Anzahlung 40 — 00 Mk.

Möbel jeder Art in enormer Auswahl.
Lieferung frei Haus .

HInstrierter Katalog gratis und franko .

Hackescher Markt I.

50 %
billiger als Im Laden
kaufen Sie verfallene
Pfänder in der Pfandleihe

Beussei -
Strasse 23 .

1 Treppe .

" Berlin , Altalakobstr . 124. -

Elektro - Technikum i

gegr . 1874 . Sir) . Fabrik . EIcttro - j
Maschiiicn . , Bau - , Ingenieur . , I
Techniker . , Werkmeisler . ) Mon - j
teur - , Shauficur - AuSbildiing .

Neuer Abendkursus .

Prospekt kesienlrei .

U :

■j 1882 - 1907 [■
Nie wiederkehrende Gelegenheit !

irnwM « « iMM QSnkl Amfc m ' 5084 ' Berlin

jlBrtnÜntl fl6 ! tl,Schwedterstr . lO
10. Haus von der Schönhauser Allee . 59L *

(sowie
t

ganze '

von 200 — 1000Ö Mark stets a . Lager
Anläßlich des 25jährigen Bestehens meines Geschäfts
gebe ich beim Kauf einer Einrichtung von 750 M. an

2 komplette Fensterdekorationen gratis .
6 % Rabatt bei jedem Einkauf . Kulante Zaliluugsbeding .

Mnhpt�Wolinungseinriclitungen
• v0n200 — 10000 Markstets a . Lager

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

B. G. m. b. H.
Zwischen Rosenthaler QmiMMOHofp IHR Zwischen Rosenthaler

Tor u. Invalidenstr . ölUnUBilbll . IOÖ Tor u. Invalidenstr .
Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Sohneidorgohülf en Berlins .

SÄ Arbeitern , Parteigenossen
« d liiitbttrgern

■ Q

:

zur Anfertigung eleganter

Herren-uKnabengarderobe
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-Anzüge

in allen Größen und Preislagen .
Reichhaltiges Lager in fertigen

Sommer- Paletots , visier , Fautasie - Vesten
, sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in ,

eigenen Betriebswerkstätten unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Koniaain - Genonscnschaft llerlln * n . Umgegend ,
des Berliner Konsum - Vereins sowie des Charlotten¬

burger Konsum Vereins .

IfenfKlt ftl ( �ttstellell , Polsferwaren , Kleidcrspinde ,
Vertikos . Pfeilerspinde , Küchenspinde ,'
Kommoden , Tische , Slühle , Spiepel nsw .

| Komplette Einricbtnngen . klom�etteKficben ,
IIIII y Uli Garnituren , Büfetts nnd Luxusmöbel

m

kulanten Zahlungsbedingungen .
Besichtigung der Läger ohne Kautzwang gestattet .

Felix Jacob
vormals Rob . Blumenreich

Gr . Frankfurterstr . 126 1
EcK%p�,EraßBeafl8



ZSG mar & Co .
Vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

BERLIN , An der Janno witz ■ Brücke 3 —4 .

Denlsehlands größtes ISbeitafiiaus "

Vtilangen Sie unser peius Musterbuch S. mit über 1000 Abbililnngun frei und umsonst.
moderne

Wohnzimmer - Einrichtung .
No. 7. 1 Diwan . « . . » » . » . 95, ™" LX.

„ 8. 1 Kleiderschrank . . . . .85, — „
„ 9. Sofatisch . . . . . .. . 27, — „
B 10. 4 Stühle i 7 M . . . . . .28, — „

B 11. 1 Vertiko

. . . . . . . .
90, — „

„ 12. 1 Spiegel . . . . ., . 36, — „

„ 13. 1 Spiogelspind . , . . • 36, — „

397, - M.

Th . Fork , Kretzschmar & Co .

BERLIN , Jannowitzbrücke .

Binger A 75,00 ,
L, versenkbar , 105,00
Bobbin , Adler etc .

- etc -»
Specialrad ,

▼od 55,00 an .

Wo nicht vcrtret . gegen Kinsend . M. 1,S5 fr . d. Ertel » l ' asent -
wparhelK - Plntten - Verwcrtnns . G. m. b. H. , Berlin W. IQ .

WWlldiWö .
KIci < # f « trns » e 21 ,

am Wittenbcrgplatz .
Belloallinncost . 107

Haltcschcs Tor.
ClianMeeccüitrajase 80 ,

an der Boycnstrasse .
Franki ' iirtcrHtr . 115 ,

an der Andreaastrasse .
Oranlciistraase 31 ,

an der Adalbcrtslrasse .
BenKseNtratsaic 18 ,

an der Turmstrasse .
Invalidcntatr . 160 ,

an der Brunnenslraisc .
BrnnnenBtraüHe 92 ,

an der Rügenerslrasse .
19 m larm mnnkt . An' Wonicb grBB. RetenuhloBgen
12,00 , 15,00 , 18,00 bl » bei « esten Kassa - Preisen für

90,00 . Näh- Maschinoo mon. v. 4. 00 an. 3", 60, 6,25 —öÖiOO.
Lieferant des Post - Spar - u Vorichud - Vereins , Bezirks v. Norden etc .

für Kinder 7—60,00 ,
für Erwachsene

8- 100,00 .

Sportwagen

BQrgerlletie
Wohnnngs -

Einrichtungen .
Einzelne Möbel

Möbel
Entgcgcnkomnicnde Zahlnnfsweiso .

„ ALLE TAGE ANDERS "
direkt am Nettelbeck - Platz 5837L «

Pank = , Gerichts und Reinickendorfer *

Straßen * Ecke .

5699L *

Phänomen

| Estpflscbut »ti feinste
"

h!r "s, ! l11 Handarbeit.

Zigarettenfabrik „ NAMKORI "

No . 7. Diwan mit Satteltaschon in schönen modernen
Mustern , mit gutem Wollplüsch eingefaßt , Sitz zum
Herausziehen , ohne Rollen , 95, — M. 115 cm hoch ,

188 cm lang , 81 cm tief .

No. 8. Kleiderschrank , echt Nußbaum
" km und Messingatange

Schnitzerei , 85, — M.
jreit , 230 cm hoch , 60 cm tief .

No. 9. Sofatisch , halbecht Nußbaum
27, — Mark , Blattmaß 115 X 77 cm ,

77 cm hoch .

No . 10. Stuhl ,
halbecht Nuß¬

baum , 7, — M.

No. 11. Vertiko , echt Nnßb .
mit Facettspiegel u. reich
med . Schnitzerei , 90, — M.
98 cm brB 206 cm h. , 47 cm t .

No . 12. Spiegel , echt Nußbaum ,
Glasmaß 115 X 47 cm , 36, — M.

161 cm hoch . 73 cm breit .
No . 13. Spiegelspind� echt Nuß¬
baum , reich geschnitzt , 38, — M.
80 cm h. , 86 cm br . , 46 cm tief .

Steckenpferd -
SUHenmUch -

erzeugt rosiges , tugendfrisches Aassehen ,
weiße ssmmetweietie Haut , blendend schönen
OPelnt und beseitigt Somniernpronseil

sowie alle Hnutnnreinigkelten .
ä Stück 50 Pf. in den Apotlieken, Oroyerlen

und ParfUmerten .

Möbel
zu staunend billigen Preisen

auch auf 91L *

= Teilzahlung . =

Riesenauswahl .

M. Landau
Oranienstraße 193. Möbel

H

gegen bar
und

auf Cellzablung
liefert in bester Ausführung

f
Oranienstraße 14 a, am Heinrichsplatz ,
Gneisenaustraße 17, Ecke Solmsstraße .

IDas
28jährige Bestehen meiner Firma I
bürgt für reelle preiswerte Waren .

eii sii

II Mo II
taufe ich preiZwert für mich Stoff *.
Herrenanzug ? Bei Ludwig Engel ,
Prenzlauerstr . 23, Ii , Alexandex - PIatz .
Gegründet 1892. Großes Stofflager .
Neueste Muster Aachener Fabrikate ,
reinwollene Stoffe . Reste Von
S M . an per Meter . Spotwilligl

! ! Oder ! S
fertigt mir einen Herrenanzug , wenn
ich Stoff habe ? Ludwig Engel ,
Prenzlauerstr . 23, II, Alexander - Platz ,
für 20 M. , feinste Zutaten , 2 An-
proben , für guten Sitz bekam aolbene
Medaille . Em Versuch führt zu
dauernder Kundschaft .

! ! Ohne Konburrcnz ! I �
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Drei Dinge sind nStig zur Her »

etettung bester Cigaretten :
L Umfassendes Verständnis

der Fabrikation .
2. Allerbeste Rohmaterialien .
3. Technisch vollkommenste

Fabrikeinrichtung .
DafBr zu sorgen ist unsere Sache .
Eins nur ist nötig zum Einkauf

btSierCigaretten : darauf zu achten .
dass die Cigaretten die Marke

i/S '

VAN

c�L�1 '
tragen .
Dafür zu sorgen ist Ihre Sache .

Diese vier Faktoren gewähr¬
leisten Ihnen den Einkauf denk¬
bar bester Cigaretten .

Die Marke Ist die
Garantie .

Dass wir die besten Ciga¬
retten Mrizieren , können Sie
selbst feststellen bei einem Ver¬
such mit irgend einer Sorte
deren Vorzüglichkeit durch die
Marke Josetti garantiert ist .

Josetti Juno 10 St . 20 Pf .
Josetti Vers 10 St . 30 Pf .

/ /
l

Möbel !
schützt Sie tot jeder Ueberrorteihmg , indem

jedes Stack bei mir aasgezeiohnet ist und der
Käufer sich selbst devon überzeugen kenn , was
der betr . Gegenstand kostet Ferner habe ich die

Neueinrichtung
getroffen , daß ich meinen Kunden , die ihre vereinbarten

* Teilzahlungen selbst und regelmäßig in mein Kontor bringen
vor Abschluß ihrer Schuld 10 •/ • vergüte , und hat daher nie -

> mand mehr nötig , gegen Bar zu kaufen , da er auf

Teilzahlung eben so billig wie gegen

Bar kauft .

Zum Umzüge habe ich Einrichtungen wie folgt zusammengestellt :

1 Zimmer , Anzahlung 10 M. , Abzahlung I M. pro Woche

2 Zimmer , Anzahlung 20 M. , Abzahlung 2 M. pro Woche

2 Zimmer , Anzahlung 30 M. , Abzahlung 3 M. pro Woche

3 Zimmer , Anzahlung 40 M. , Abzahlung 4 M. pro Woche

Größere Einrichtungen sowie einzelne Ergänzungsstücke je nach
Vereinbarung , letztere schon mit einer Teilzahlung von

I Mark wöchentlich an

Wer bei mir einen Kaufversuch gemacht hat , der empfiehlt
mich weiter .

S . Qottlieb
Rosenthaler Straße 54 1

Ecke Gormannstraße .

, >�V
■;r
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Wer - Stoff - Hut
fertige Anzüge nach Mast 20 M .
Tadelloser ÄiC, Haltbare Futtersachen .

Bei Stostlieserung billigste Preise .
Frenke , Adorshaße 140,

33S7 . L* Ecke Jiwclidenstratze .

JltbSltSr finden für jeden üßruf
richtig gearbeitete Bekleidung in groster Auswahl

IrunKSNLtr . gelber Sadeti .

s

Eine Dame erzählt es der anderen ,
dass Oktla Corset - Sohutzstangen ein guter
Artikel Ist —Überall wo Oktis getragen werden ,

geht das Wort Oktls von Mund zu Mund . —
Oktis haben das Corset - Tragen In Jeder Welse

angenehm gemacht . — Sie geben eine gerade
Figur und eine graziöse Taille ,

' Sie verdoppeln die Haltbarkelt des Corsets .
SleslndausrostfrelenZalrold - Elnlagenhergestellt ]
& können folgedessen die Wasche nicht

'
beschmutzen . —Die Bequemllchkoltund Sicherheit , ,

weiche sie geben , sind mehr wert als der geringe
' preis den die Damen dafür anlegen . Damit Sie

vor minderwertigen Nachahmungen geschützt
sind , verlangen Sie stets „ Oktls . "

. oisso Bitte gut zu beachten .

•viJX wA-' r-

Ceoeralvertreler lir Deutsctiiäßil ynii die Schweiz Lc?inger & Felbel , Fraoldurt a. M.
y

Leske & Lehrer
78 Kottbuserdamm 78

fertig und nach Maß .

Speziai-Abteiiuno! Bekleidung für jeden Boruf.
Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
Ir haben In sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten anf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
Ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

Originalinserat !
Nachdruck

verboten .

Ir haben anf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt

Knaben - Paletots

Winter - Paletots

Knaben - Anzüge .

Winter-AnzDge.
Jünglings - Paletots K Jünglings - Anzüge .
Hervorragende Auswahl in Stoffneuheiten des In - und Auslandes zur Anfertigung

feiner Herren - Moden nach Maß unter Leitung erster Meister .

Sämtliche Sachen werden in eigenen , bedeutend vergrößerten , der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Betriebswerkstätten unter Leitung erster Meister angefertigt .

Wir ersuchen höfl . , uns Herbstbestellungen rechtzeitig zu machen , damit wir in

der Lage sind , die bei uns bestellten Sachen recht sorgfältig verarbeiten zu lassen .

Unsere HaB - Abteilung ist einzig dastehend !

Der immerwährende Prachtkalender
ist erschienen , auf Wunsch erfolgt Zusendung kostenlos .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Äeber , Berlin . Mr den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : VorwärtO Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & So * BerU » « V .
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Zur liommunswahlbewegung .
„ Gegen den Freisinn . "

Die „ Freisinnige Zeitung " jammert , in der Agitation zu den

Stadtvcrordnetenwahlen suche die Sozialdemokratie den

Freisinn durch Hinweise aus die „Blockpolitik " zu diskreditieren :

Wie wenig aber in Berlin an ein Zusammengehen von

Konservativen und Liberalen zu denken sei , darüber

könne man sich in den Versammlungen der konservativen Bürger -
vereine unterrichten . Das Frcisinnsorgan zitiert den Bericht
eines Stöcker - Blättchens über eine Versammlung , die von den

Konservativen in Gemeinschaft mit der Zcntrumspartei einberufen
worden war . Tort habe der antisemitische Rechtsanwalt Ulrich

ausgeführt , die Freisinnigen hätten schon längst . Mittel finden

müssen , um vereint mit den Anderen bürgerlichen Parteien die

Sozialdemokratie aus dem roten Hause zu verdrängen , aber statt
dessen hätten sie der Sozialdemokratie zum Einzug in das rote

Haus vcrholfcn . Begierig greift die „ Freisinnige Zeitung " diesen
Unsinn auf , um daran die Bemerkung knüpfen zu können : „ Man

sieht also , eine nette Blockpolitik : Antisemiten , Konservative und

Zentrum vereint gegen den Freisinn anstürmend . "

„ Gegen den Freisinn " , daL ist gut gesagt ! Die „ Freisinnige
Zeitung " weist natürlich sehr wohl , dast die Bürgcrpartei
bei den Stadtverordnctenwahlen dritter Abteilung keine Aussicht
mehr hat , für sich selber ein Mandat zu erringen , weder gegen
den Freisinn noch gegen die Sozialdemokratie . Die Bürgerpartei
beteiligt sich hier an dem Wahlkampf nur noch deshalb mit eigenen
Kandidaten , weil sie der Sozialdemokratie den Sieg erschweren
möchte , um vielleicht noch das eine und das andere der
Mandate für den Freisinn zu retten . Ihre Taktik
wird heute nur noch von der Hoffnung diktiert , durch Aufstellung
eigener Kandidaten für die Hauptwahl möglichst viele ihrer Wähler
heranzuholen und hierdurch eine Stichwahl zu erzwingen , in der
dann die bürgerlichen Wähler dem Freisinnskandidatcn zugeführt
werden können . ' Die Bürgcrpartei macht längst kein Geheimnis
mehr daraus , dast ihr Kampf „ gegen den Freisinn " vor allem diesen
Zweck hat , und bei Stichwahlen hat sie danach gehandelt . Und

dasselbe gilt von den paar Anhängern der Zentrumspartei , die in

neuerer Zeit sich der konservativen Bürgerpartei zugesellt haben .
Wäre das Stärkcverhältnis Mischen Kommunalliberalismus

und Bürgerpartei in Berlin so, dast dem Kommunal -
liberalismus mal die Aufgabe zufiele , der Bürger -
Partei den Steigbügel zu halten , so würde auch
er sich nicht einen Augenblick besinnen , diese Rolle zu übernehmen
und sie getreulich durchzuführen . Gerade der Rechtsanwalt Ulrich
könnte auch hierüber einiges erzählen . Er wurde einmal , vor jcht
acht Jahren , von einem Moabiter Bezirk in die Stadtverordneten -

Versammlung hineingewählt , die sich dann allerdings nicht lauge
an seiner unfreiwilligen Komik erfreuen durfte . In der Stichwahl ,
die ihm den Sieg brachte , traten auch zahlreiche Freisinnige für
ihn ein , weil sie es für ihre Pflicht hielten , nach Kräften dazu bei -

zutragen , dast ihm der Weg ins rote HauS geebnet werde . Ter

Stadtfreisinn wäre noch heute bereit , dasselbe zu tun , wenn nicht
inzwischen die Bürgerpartei so machtlos geworden wäre , dast sie
nur noch zu Handlangcvdienstcn für den Freisinn zu verwenden ist .

Wir brauchen übrigens gar nicht so weit zurückzugreifen und
uns auch nicht auf die Stichwahltaktik als Beispiel zu beschränken .
Im Herbst vorigen Jahre ? mustte in einem Bezirk der Tempel «
hofer Vorstadt , der bisher von einem Sozialdemokraten vertreten

gewesen war , eine Ersatzwahl vorgenommen werden . Da erlebten
wir ' s , dast den Wählern in einem und demselben Kuvert ein die

Sozialdemokratie begeiferndes Flugblatt des Reichslügen -
Verbandes und ein den Freisinnskandidatcn empfehlender
Zettel des liberalen Wahlkomitces zugeschickt wurden .
Unter dem Zettel prangten die Namen zweier Männer , an deren

„ entschiedenem Freisinn " kein Zweifel erlaubt war . Der damalige
Stadtverordnete Perls und der Gcmcindcschullehrcr MattheS waren

es , die sich zu solcher „Blockpolitik " hatten bcnützcn lassen . Und
das war noch vor den Rcichstagswahlcn von 19071

Genützt hat jene echt frcisinnig - reichslügcnverbändlerische
Kommunalwahl - Blockpolitik allerdings nichts : der Bezirk verblieb im

Besitz der Sozialdemokratie . Wir zweifeln aber nicht daran , dast
die diesjährigen Wahlen uns eine Wiederholung dieses Schauspiels
bringen werden , das den Berliner Stadtfreisinn , den

„ e n t sch i e d e n c n " samt dem „ flaumweichen " , in seiner

ganzen Verlumpung gezeigt hat . Wo die sozialdemokratische
Wählerschaft auf dem Posten ijt, wird den vereinigten Gegnern
der Sozialdemokratie auch diesmal die Niederlage sicher sein .

Partei - ?Zngelegendeiten .
Zweiter Wahlkreis . Der Kassierer des zweiten Kreises , Gustav

Schmidt , wohnt vom 29 . September ab nicht mehr Bülowstraste 52 ,
sondern Kirchbachstraste 14, vorn Hochparterre .

D' ie Spedition „ Vorwärts " , Bezirk Westen , Gustav Schmidt ,
wird am LS. September von der Bülowstraste 52 nach der Kirch -
b a ch st r a st e 14, vorn Hochparterre , verlegt .

Wilmersdorf . Am Dienstag , den 1. Oktober , abends 8' /h Uhr ,
findet im „ Luisenpark " die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht vom Parteitag
in Essen . Berichterstatter : Genosse S i e d o w - Ketschendorf .
2. Diskussion . 3. Wahl der . Delegierten zur Krcisgencralversamm -
lung . 4. PereinSangelegenheiten .

Parteigenossen ! Tie Wichtigkeit der Tagesordnung macht es
allen zur Pflicht , vollzählig zu erscheinen . Diese Versammlung
darf keinen solch schlechten Besuch auflvcisen , wie eS in den letzten
Monaten der Fall war . Gäste , auch Frauen haben Zutritt .

Der Borstand .

Teeptow - Baunlschulenweg . Morgen , Montag abend 8' /ü Uhr
linden zehn öffentliche Versammlungen statt . Die

Tagesordnung in sämtlichen Versammlungen lautet : 1. Die Polizei .
Willkür in Prcusten - Deutschland . 2. Der Parteitag in Essen . Für
B a u m s ch »chl e n w e g finde » die Versammlungen statt in den
Lokalen von Schäfers , Christ , Krause , Käding , Kobisch und Staffeldt ;
für Treptow in den Lokale » von Wernicke ( Rennbahn ) ,
Schmidt , Mohlau und Schröder .

Die Genossen von Baumschulenweg werden ersucht , sich heute
vormittag in den Bezirkslokalen einzufinden .

Der Vorstand .

Grosi - Lichtcrfeldc . Die Genossen werden auf die morgen abend
äVH Uhr im Kaiserhof stattfindende Mitgliederversammlung des
Wahlvcreins aufmerksam gemacht . Tagesordnung : Bericht vom
Essener Parteitag . Referent Genosse S t i c f c n h o f e r , und Be¬
richt der Lokalkommission . Ausgabe der Broschüre „ Von Genf bis

Stuttgart " , Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig .
Ter Vorstand .

Berliner I�acdrickten .
Städtische und staatliche Schulbehörden . Die Stadtverordneten

Dr . P r c u st und Genossen haben der Stadtverordneten - Versamm -
lung folgenden Antrag unterbreitet : „ Die Stadtverordnetcn - Vcr -
sammlung wolle beschliehen , den Magistrat um Auskunft zu er -
suchen über den gegenwärtigen Stand der zwischen der städtischen
Schulvcrwaltung und den Aufsichtsbehörden schwebenden Fragen ,
in Sonderheit anch� mit Rücksicht auf das bevorstehende Jnkraft -
treten des Bolksschüluntcrhaltungsgcsetzes . "

Die Kindertragödie in der Kochhannstrasie scheint eine

Wendung nehmen zu wollen , wir kaum jemand sie erwartet haben
wird . Die achtjährige Grete Kühl , die am Dienstag im Hause
Kochhannstrahe 31 aus der im dritten Stock gelegenen Wohnung
ihrer Eltern , der Kutscher Trcbeschen Eheleute , durch das Fenster
auf den Hof hinabgesprungcn und dabei allf einen Sandhaufen
gefallen war , ist bereits am Freitag wieder aus dem
Kranken Hause entlassen worden . Der EntlassungS -
schein bezeichnet sie als geheilt , und in der Tat läuft das
Kind umher , wie wenn nichts geschehen wäre . Grete ist bei dem

Sprung in die Tiefe „ wie durch ein Wunder " vor jedem Schaden
bewahrt geblieben . Der glückliche Ausgang darf natürlich das
Urteil über diesen Selbstmordversuch eines Kindes nicht beeinflussen .
Den Eltern war von dem Kinde und auch von anderen Haus -
bcwohncrn nachgesagt worden , dast sie durch fortgesetzte Mihhand -
lungen die Verzweiflungstat vcranlastt hätten . Personen , die sich
als unbeteiligt bezeichnen , haben inzwischen versucht , uns zu über -
zeugen , dast von Mihhandlungen keine Rede sein könne . Was
Grete hierüber gesagt habe , sei Lüge ; es sei aber leider oft nötig
gewesen , sie nachdrücklich zu züchtigen . Grete selber versichert jetzt ,
sie habe „ nur dann Keile gekriegt " , wenn sie „ es verdiente " . Es

ist aber klar , dast sie in dem Satz „ wenn ich es verdiente " wieder -

gibt , was sie von Erwachsenen gehört hat . Von anderen Personen
werden die Beschuldigungen gegen die Mutter , die das auher -
ehelich geborene Kind mit in die Ehe gebracht hat . in bestimmtester
Forni aufrecht erhalten . Verwunderung erregt es , dast man nicht
das Kind nach dieser traurigen Affäre einstweilen den Eltern ab -

genommen hat . Zweifellos wird ja ein Verfahren eingeleitet
werden , bei dem hoffentlich der Sachverhalt einwandfrei fest -
gestellt wird . Die zuständige Behörde scheint kein Bedenken ge -
tragen zu haben , das Kind zunächst wieder in die Wohnung
der Eltern zurückkehren zu lassen . Eine Frage
möchten wir übrigens an die Organe der Waisen - bczw . Armen -

pflege unserer Stadt richten . Frau Trcbe hat von der Armen -

Verwaltung für das von ihr in die Ehe mitgebrachte Kind bis zu -
letzt ein Pflcgegtld erhalten . Wenn die Mutter das Kind tat¬

sächlich fortgesetzt misthandelte , wie konnte das so lange den

Personen entgehen , deren Aufgabe es war , die Verhältnisse dieser
Familie zu prüfen und dauernd zu beobachten ? Man müstte das

um so verwunderlicher finden , da doch bereits ein älteres Kind
der Frau Trebe einem Waisenhause übergeben worden war , weil

die Mutter es misthandelt habe .

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über den
Betrieb der Bäckereien und Konditoreien vom 4. März 1896 werden
noch der 26 . Oktober , 2. , 23. , 36 . November . 14. , 19. , 26. , 21. , 23. ,
31 . Dezember d. I . als solche Tage festgesetzt , an denen in Böcke -
rcicn und Konditoreien Gcliülfcn und Lehrlinge über die vor -
geschriebene Zeit hinaus beschäftigt werden dürfen .

Fcnerwchr - Automobilfahrzcuge .
Die nunmehr abgeschlossenen Versuche mit den beiden nach bcn

Angaben der Berliner Feuerwehr konstruierten Feperwehr - Auto -
Mobilfahrzeugen , die bisher zusammen mehr als 26 666 Kilometer

zurückgelegt haben , sind ohne jeden Unfall — abgesehen von
kleineren Äcschädigungcn infolge der vielfachen Benutzung — ver¬

laufen . Sowohl mit dem Dampf - , als auch mit dem Elektro -
automobil sind gröstere Touren nach Stettin , Dresden , Bautzen ,
Lübben usw . unternommen worden . Jetzt dienen die beiden AntoS

zur Ausbildung von Chauffeuren usw . für die Feuerwehr . Ter
über die bisherigen günstigen Versuche erstattete Bericht war die

Bcranlassung , dast der Magistrat rund 135 966 M. für die Bc -
schaffung eines AutamobillöschzugcL für die neue Feuerwache am

FricdrichShain bewilligt hat . Ein Löschzug wird auf Elektroauto -
mobilen , und zwar ans einer Gasspritzc , einer Tampfspritze und
einer grasten auSschicbbaren Leiter bestehen , ist bei einer bekannten
Fabrik in Bautzen in Auftrag gegeben worden und soll im Frühjahr
nächsten Jahres zur Ablieferung kommen . Sollten sich diese Fahr -
zeuge , was zu erwarten ist , auch im praktischen Feuerlöschdienste
bewähren , dann soll der gesamte Pfcrdcbetricb der Berliner Feuer -
wehr nach und nach aufgegeben und der Automobilbctrieb eingeführt
werden . In Aussicht gcnonimcn sind 15 Löschzügc mit Elektroauto »
mobilfahrzeugcn und 5 Rescrvclöschzügc mit Dainpfautomobilfahr -
zeugen , zusammen 26 Züge mit etwa 75 Fahrzeugen .

Ein Kind von der Strasscnbnhn totgesahrc ». Wie gefährlich
daS Spielen der Kinder auf dem Strastendamm ist , zeigte sich
gestern wieder einmal in der Friedenstrahc . Bor dem Hause Nr . 22

spielte eine Schar kleiner Kinder . Hierbei geriet der sechsjährige
Sohn Max des Kutschers Erbe aus der Büschingstrastc 16 vor
einen Strastenbahnwagen der Ringlinie Nr . 2. DaS Kind wurde

zu Boden geschleudert und geriet unter die Plattform des Wagens .
Um diesen zu ' heben und den Knaben hervorzuziehen , mustte die

Feuerwehr herbeigeholt werden . Der Kleine hatte jedoch schon
das Leben ausgehaucht .

Ein schwerer Zusainmenstoss zwischen einem Mchlwagcn und
einem Strastenbahnwagen der Linie 48 ereignete sich gestern abend
6 Uhr an der Ecke der Buchholzerstrastc und Schönhauser Allee . Der

Mchlwagcn versuchte kurz vor dem Strastenbahnwagen die Gleise zu
kreuzen . Da der Führer des StrahenbahnwagenS den in voller

Fahrt befindlichen Train nicht mehr zum Stehen bringen konnte ,
saufte der Motorwagen mit voller Gewalt gegen den Mehlwagen .
Ein Pferd kam unter den Vorderperron zu liegen und es kostete
Mühe , dasselbe aus der üblen Lage zu befreien . Die vordere
Plattform des Motorwagönö wurde dabei zertrümmert , so dast der
Wagen auster Betrieb gesetzt werden mustte . Menschen sind glück-
lichcrweise nicht zu Schaden gekommen .

Brillantendicbstahl . Gestern früh suchten Diebe das Bijou -
tcricgcschäft von Bruno Schröder in der Fricdrichstraste 191

Heini . Sic schnitten aus der grosten Schailfciistcrscheibe ein halb -

mondförmiges Stück aus und hiesten dann zwei teure Broschen ,
eine eckte im Werte von 33 6 6 M. und eine imitierte im Werte
von 195 M. mit sich gehen . Trotzdem der Diebstahl sofort von

Strastcnpassantcn bemerkt wurde , konnten die Spitzbuben doch nicht

mehr gcfastt werden .

Ucberrittcn . Ein aufregender Vorgang trug sich gestern nach »
mittag im Tiergarten in der Näh « des Wasserturms zu . Der
Bankier G. , Unter den Lindcn wohnhaft , hatte einen Ausritt durch
den Tiergarten unternommen . In der Nähe des Wasserturms
wurde das Pferd durch einen vorübcrfatjrcndcn Stadtbahnzug un¬
ruhig und ging mit seinem Herrn , der zcde Macht über das Tier
verloren hatte , durch . An der Kreuzung des Fustweges nach dem

Bahnhof Zoologischer Garten wurde die 47 Jahre alte Schneiderin

Martha Hering aus dqx Wilsnackcrstraste 14 überritten . Die Bc »
dauernswerte wurde unter den Hufen des Pferdes übel zugerichtet :
Neben äußeren Verwundungen erlitt sie auch schwere innere Ver -
Ictzungen und mustte nach dem Krankenhaus Moabit gebracht
werden .

Wegen Brandstiftung verhaftet wurde gestern abend in de :
Kurfürstenstr . 142 der Portier S i e g m u n d. Dort kam schon
vor 14 Tagen einmal Feuer aus , dessen Entstehung die Feuerwehr
aus Brandstiftung zurückführte . Gestern abend wurde der
12 . Löschzug wieder dorthin gerufen . Diesmal brannte auf dem
Boden des Seitenflügels eine Matratze . Die Ablöschung war bald
geschehen , und schon wollte die Feuerwehr wieder abrücken , als ihr
von Hausbewohnern zugerufen wurde : „Jetzt brennt es auch auf
dem Boden des Vorderhauses " . Feuerwehrleute stürmten nach
oben und fanden hier zu ihrer Verwunderung vor der Bodcntür
den Portier des Hauses , der unter allerhand Redensarten an -
deutete , dast hier keine Feuergefahr vorläge . Die Feuerwehrleute
drängten ihn natürlich beiseite und fanden dann im Dachraum
einen neuen Brandherd . Verschiedene Bodenvcrschläge und Teile
der Dachkonstruktion standen in Flammen . Das Benehmen dcZ
Portiers war derart verdächtig , dast die Polizei eingriff und ihn
einem Verhöre unterwarf . Nach längerem Leugnen gestand er
schliestlich , den Brand vorsätzlich angelegt zu haben , und zwar aus
Rache dafür , dast er seine Kündigung erhalten habe .
Daraufhin wurde er festgenommen .

Arbeiter - BildungSschule Berlin . Heute abend im großen
Saale des GewcrkschaftShauses , Engel - llfer 15, Vortrag des
Direktors der Treptower Sternwarte , Herrn Dr . F. S . Archen -
hold , über „ Bildungsan st alten und Sternwarten
in Amerika " ( mit zahlreichen Lichtbildern ) . Beginn
spätestens 8 Uhr , Eintritt 46 Pf . Garderobe frei unter Vor -
zeigung des Billetts . — Die Uütcrrichtskurse beginnen am
Montag , den 14. Ottober ( siehe Lehrplan im Inseratenteil ) . Mit -
gliedcr , welche Lehrpläne zur Agitation wünschen , wollen ihre
Adresse und die Anzahl der Exemplare an den Genossen
H. Königs , L59 , Hasenhcide 56, einsenden .

Ucber den Brenner nach Venedig .
Nur einer verhältnismäßig kleinen Gruppe von Leuten ist es

vergönnt , die wundervollen Naturschönhcitcn Tirols aus unmittcl -
barer Nähe zu genießen und sich daran zu erfreuen . Man kann cS
deshalb begrüßen , daß der Direktor der Urania >die Reize des
Tiroler Landes auf die Platte gebracht hat und sie uns in dem
neuen Vortrage „ U c b e r den Brenner nach Venedig " im
wissenschaftlichen Theater der Urania in der Taubenstraste vorführt .

llnsere Wanderung beginnt in Kufstein , und nachdem wir nach
Innsbruck einen Blick geworfen , gehts über den Brenner . Immer
höher führt uns der Weg und nach all den unendlichen Schwierig -
ketten , die die Bah » zu überwinden hat , erfreuen wir uns an dem
Anblick des BrennersceS . Im Fluge schauen wir Gosscnsatz und
Stcrzing , um etwas länger in Franzensfcste zu verweilen , jener
herrlichen Landschaft , die Otto Erich Hartleben als „ das Tor des
Frühlings " bezeichnete . Und wie reizend , wie anziehend ist Bozen .
Der Anblick des Rosengarten , dcS Runlelstcin , dcS Eggcntales , der
Burg Karncid und deö KarlosecS nehmen unsere Bewunderung
landschaftlicher Reize vollkommen gefangen . Man begreift es , wenn
Dichter und Schriftsteller alter und neuer Zeit diese Schönheiten
besangen und verherrlichten .

Und doch bietet unsere Reise noch weitere Freuden �nd Ge -
nüssc , sobald wir Tirol verlassen und italienischen Boden betreten .
Venedig ist unser Endziel , mit seinen wundervollen Baudenkmälern
und Palästen , Kanälen , Brücken und Inseln .

Wer alle » das in zwei Stunden an seinem geistigen Auge bor -
überziehen läßt , wem käme da nicht der Gedanke , selbst in unmittcl -
barer Nähe zu schauen , zu gcuiestcn , und wer legte sich nicht die
Frage vor : Ist cS unabänderlich , dast nur eine kleine Minderheit
sich diese Genüsse verschaffen kann ?

Die Freie BolkSbiilme ( Berlin ) eröffnet mit Anfang O k -
t o b e r vier neue A b e n d a b t c i l u n g e n . die ihre , um
8�4 Uhr abends beginnenden Aufführungen ( geschlossene
Vereinsvorstcllungen ) abwechselnd im Luisen »
theater und im Lortzingthcater an den Freitagabenden
erhalten . Der Spielplan wird in beiden Theatern verschieden sein .
Im Luisentheater gelangen moderne Autoren , Dramen ,
Schauspiele , Komödien , Dialogstücke zur Aufführung , und zwar in
ei g e n c r Regie mit b c s o n d e r c m E n s e rn b l e und namhafter
Gastspielkräftc . Artistischer Leiter dieser Vorstellungen ist Direktor
Adolf Steinert . Im Lortzingtheater finden gleichzeitig für
die Abcndabtcilungen Opernaufführungen unter artistischer Lei -
tung des Herrn Direktors Garrison statt .

Der Beginn der A b c n d v o r st c l l u n g c n ist auf
8' /4 Uhr pünktlich festgesetzt . Die Billetts werden wie sonst im
Kassenflur verlost .

Da mit den ordentlichen Beiträgen die Kosten dieser Abend -
Veranstaltungen nicht gedeckt werde » können , ivird dafür der
Beitrag , laut Statut <5�6, um 16 Pfennig , für Einschreibegcld
und Beitrag ) aus eine Mark erhöht . Der Beitrag an
den Nachmittagen beträgt nach wie vor 96 Psennig . Die
Mitglieder der NachmittagSabteilunge » können sich auf Wunsch
außerdem auch noch den Abcndabtcilnngcn anschließen .

Zur Aufführung im Luisenthcatcr sind zunächst auf den
Spielplan gqctzt : Philipp Langmann : „ Bartcl Turaser " ? Gerhard
Hauptmann : „ Bor Sonnenaufgang " ; Ibsen : « Die Wildente " .

M i t g l i c d e rm e l d u 11 g e n werden von heute ab in allen
Zahlstellen angenommen .

Die Mitgliedskarten werden Mitte Oktober in den Zahl -
stellen verausgabt . Die Mitgliodcr werden gebeten für die
Füllung der Abendabtcilungcn Sorge zu tragen .

Der Vorstand . I . B. : G. Winklcr .

Im wiffciischasnichc » Theater der Urania in der Tauben -
siratze gelangt in dieser Woche der neue mit zahlreichen farbigen
Bildern und Wandclpanoramen ausgestattete Vortrag „ Uebcr den
Brenner nach Venedig " allabendlich zur Darstellung . An den
Nachmittagen ( 4 Uhr ) finden während der Schulferien Wieder¬
holungen nachstehender Vorträge zu kleinen Preisen statt : Montag ,
Mittwoch und Freitag „ Die Gletscher der Hochgebirge und die
Eiszeit unserer Heimat " ; Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
„ Von der Zugspitze zum Watzmauu " . '

Auf der Treptow - Sternwnrte spricht Direktor Dr . Archcnhold
heute , Sonntag , nachmittag 5 Uhr , über „ Astronomie für jeder -
mann " , und um 7 Ubr über „ Neue ? vom Mars " , am Montag ,
abends 9 Uhr , über „ DaS Entstehen und Vergehen der Welten " .
Alle drei Vorträge sind gemeinverständlich und mit zahlreichen
Lichtbildern ausgestattet . Mit dem grosten Fernrohr wird an den
jetzigen mondschcinloscn Abenden der merkwürdige „ Ringncbcl
in der Leier " und das „ Saturnst ? stcm " gezeigt . Kleinere Fern .
röhre stehen den Besucher » für die Beobachtung von Mars . Doppel -
sternen und anderen Gestirnen frei zur Verfügung .

Der Große Preis von Europa , der schon einmal wegen Regen
verschoben werden mußte , kommt am heutigen Sonntag im
Sportpark Steglitz in zwei Läufen über 46 und 66 Kilo -
meter zur Entscheidung .

Der Berliner VolkS - Chor eröffnet seine diesjährige Konzert -
saison heute abend 7Vj Uhr mit einem Fr . Schiibcrt - Abend in dem
Mozartsaal unter Mitwirkung folgender Solisten : Frl . Gertrud
Bischofs ( Sopran ) , Frl . Ann : Bremer ( Alt ) , Herrn R. Knrsch
( Klavier ) und Herrn R. Neumann ( Bast - Barfton ) sowie des
Berliner Volls - Chors . Eine geringe Anzahl Billetts können »loch
an der Abendkasse zur Ausgabe gelangen .



Feucrwehrbericht . In der l e tz t e n Nacht um SUHr kam

auf offener Straße vor dem Hause Bandclstrahe 9. Feuer aus .
Als der 15. Zug erschien , standen dort Möbel in Flammen , die bald
gelöscht werde konnten . Angeblich waren dort Leute mit ihren
Sachen heimlich . . gerückt " . Bei dem dann sich entspinnenden Streit

zwischen der „ Rückkompagnie " und dem Wirt waren die Möbel ,
deren Fortschaffung die Polizei verhindern wollte , in Brand gc -
raten . — Wegen eines Wasserrohrbruchs wurde der 29 . Zug nach
der Straße Unter den Linden 25 , Ecke Friedrichstraße ( Kranzler ) ,
gerufen . Eine Badestnbe , Küche und andere Räume waren über -

schwemmt . Gleichzeitig mußte in der Brüsseler Straße 14 ein
Brand gelöscht werden , Fett usw . brannte dort .

Arbeiter - Samariterkolonne . Die Arbeiterschaft Berlins und
der Vororte machen wir auf die Anfang Oktober beginnenden
Kurse zur Ausbildung in der ersten Hülfelcistung bei Unglücks¬
fällen und plötzlichen Erkrankungen aufmerksam . Der Beginn des

Kursus in unseren 4 Abteilungen ist aus dem Inserat der heutigen
Nummer zu ersehen . — Durch die zunehmende maschinelle Be -

triebsweise und namentlich auch auf den Bauten ist die Gesund -
hcit und das Leben der Arbeiter ganz besonders bedroht . Sehr
häufig mangelt es an dem notwendigen Verbandsmaterial , und

wo solches vorhanden , ist dasselbe nicht in dem Zustande , um einen

sachgemäßen Verband anlegen können . Das liegt meistens daran ,

daß nicht genügend vorgebildete Personen vorhanden sind . Diesem
Uebel abzuhelfen , hat fich die Arbeiter - Samariterkolonne zur
Aufgabe gemacht . In einem halbjährlichen Kursus und unter

Leitung bekannter praktischer Aerzte wird den Teilnehmern alles

das geboten , was sie zur Kenntnis der ersten Hülseleistung bc -

nötigen . Es finden theoretische Vorträge und praktische Uebungen

statt , außerdem steht eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung .
Wer sein Wissen bereichern will , um seinen Mitmenschen in der

Stunde der Gefahr beizustehen , der nehme an einem solchen
Kursus teil . Namentlich Frauen und Mädchen ist dies sehr zu

empfehlen , da sie häüfig in die Lage kommen , ein erkranktes

Familienmitglied zu pflegen . Lehrpläne zu diesem Kursus können

durch E. Stein , Charlotenburg . Kaiser Friedrichstr . 40 , bezogen
werden . Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Vorort - JSadmebten .
KarlShorst .

Grobe Unregelmäßigkeiten bei Ausführung gemeindlicher
Kanalisationsarbciten

in KarlShorst bildeten das Thema einer von ! unseren

Genossen am Donnerstag einberufenen Einwohnervcrsamm -

lung , die sehr stark , auch von bürgerlicher Seite , besucht war . Der

Referent Gänosse Link wies eingangs auf die seit Monaten um -

herschwirrenden Gerüchte hin , die eine volle Aufklärung von kom -

petentcr Stelle hätten erwarten lassen sollen . Da eine solche aus -

geblieben , sei die Notwendigkeit geboten , in öffentlicher Aus -

spräche dazu Stellung zu nehmen . Die Gemeinde Fricdrichsfelde

faßte im Jahre 1905 den Plan , eine gemeinsame Kanalisations -

anlage für Friedrichsselde und Karlshorst zu errichten . Schon bei

der Vergebung deiscr Arbeiten sei von der sonst üblichen Weise ab -

gewichen . Anstatt die Arbeiten öffentlich auszuschreiben und ste

dann demjenigen zu übertragen , der die beste Gewähr für das Gc -

meipdeintercsse biete , habe man einen Unternehmer B. mit der Aus -

arbeitung eines Projektes beauftragt und dasselbe von einem Hoch -

bauingcnicur , den man als Gemcindebaumeister anstellte , prüfen

lassen . Dann habe man fünf weitere Firmen um Kostenanschläge

ersucht , die Anlage aber der Firma B. , die die Arbeiten für einen

Preis von 859 795,60 M. gegenüber den Forderungen der übrigen

von 874 104,20 bis 953 685,60 M. ausführen wollte , übertragen .
Als eine Benachteiligung der Gemeinde bezeichnete es der Vor -

tragende , daß man in das Kianalisationsnetz völlig unbebaute

Straßen mit bedeutender Rohrlänge ausgenommen habe , und zwar

nicht auf Kosten der Gruvdstücksanlieger , sondern der Gemeinde .

Nach dem Vertrag war die Firma B. gehalten , für den bedungenen

Preis alle notwendigen Arbeiten , einschließlich einer

größeren Anzahl der Rohrleitungen , wo die Ab -

senkung des Grundwasserspiegels durch Rohrbrunncn mit Dampf -

pumpen erforderlich wird , auszuführen . Trotz dieser Verpflichtung

hat der Unternehmer für diese Grundwassersenkung eine Ent -

schädigung von nahezu % Million Mark erhalten , nachdem
oer anfänglich sich weigernde Gemeindebaumeister dieselbe befür -
wortete . Das sei sicherlich nicht als einwandsfrei zu erachten .
Aber es seien noch ganz andere Dinge vorgekommen . Laut

Vertrag war dem Unternehmer die Weite und die Tiefe der Rohr -

Verlegungen sowie die Tiefe der Einsteigcschächte zu einem bc -

stimmten Preise pro laufenden Meter und Stück vorgeschrieben .
Nun sind in der Prinz Adalbertstraße , Prinz Friedrich Wilhelm -

straßc , Auguste Viktoriastraße . Prinz Heinrichstraße . Prinz Joachim -

straße , Prinz Oskarstratze , Prinz Eitel Fritzstraße , Prinz August -

straßc , Kaiser Wilhelmstraße , Stühlingerstraße , Heiligenbergcr -

ßraße , Eginhardtstraße zirka 5295 laufende Meter Rohr verlegt , die

nach dem Vertrage in Schächten von 3,30 Meter bis 4,20 Meter

Tiefe liegen sollen ; tatsächlich liegen dieselben aber nur 2 Meter tief .

Ebenso steht es mit den Einsteigeschüchten , auch diese sollen eine

Tiefe von 3,30 bis 4. 20 haben , sie sind indes nur 2 Meter tief .
Auch hier sind dem Unternehmer B. die Preise für die Tiefen

von 4 Meter und darüber hinaus bewilligt . Dadurch sind dem

Unternehmer wiederum ganz enorme Summen ( man spricht
von nahezu einer Million ) in die Taschen geflossen .

Die Angelegenheit sei in Einwohnerkreisen seit Wochen in aller

Munde , aber keiner der bürgerlichen Herren, , die sich um das Ge -

meindcwohl bemühen , hatte den Mut , öffentliche Auskunft zu

verlangen . Auch die Herren Gemeindcvertreter mußten diese Dinge
kennen . Wenn ihnen schon durch die Behandlung dieser Sache in

nichtöffentlicher Sitzung bis zu einem gewissen Grade Schweigen
auferlegt sei , so seien sie doch verpflichtet , Rede und Antwort zu
stehen , sobald durch solche Gerüchte das Vertrauen in die Gemeinde -

Vertretung erschüttert werde . Freilich hänge diese EntWickelung
der Dinge aufs innigste mit der Vergebung von Gemeindcarbciten

an Privatunternehmer zusammen . Die Sozialdemokratie
fordere prinzipiell die Ausführung solcher Arbeiten in eigener
Regie der Gemeinde , die zweifellos in diesem Falle nicht

bloß besser , sondern auch billiger gewirtschaftet hätte . Die

Firma Bruch habe nicht einmal arbeitslose Gemeindeangehörige ,
wohl aber Polen und G a l i z i e r beschäftigt , darunter sogar
Mädchen und Frauen bei Erdarbeiten und zu geringeren Löhnen .
Dadurch habe sie doppelt bei dieser Anlage verdient .

Als Fazit seiner Ausführungen forderte Redner in erster Linie
volle Ausklärung von seeten der Gemeindeverwaltung , die ver -

pflichtet sei , dafür zu sorgen , daß , falls die Aussührungsbedingungen
nicht erfüllt seien , das zu Unrecht verwendete Geld der Steuerzahler
der Gemeinde zurückgeführt werde . Es müsse aber auch darauf ge -
drungcn werden , daß künftig solche Arbeiten nicht wieder der Bc -

reicherung von Privatunternehmern überlassen , sondern von der
Gemeinde in eigener Regie ausgeführt würden . Um das durch -
zusetzen und ähnliche Vorkommnisse für die Zukunft zu verhüten ,
hätten die Anwesenden dafür zu sorgen , daß künftig die sozialdcmo -
kratische Einwohnerschaft gebührend in der Gemeindeverwaltung
vertreten sei, da nur diese den Mut habe , ungcscheut für das Wohl
der Gemeinde einzutretest .

Die Debatte wollte anfangs nicht recht in Fluß kommen . Die
bürgerlichen Herren waren sehr betreten , weniger ob der Ent -
hüllungen des Referenten , als vielmehr darüber , daß diese Mit «
teilungen in Besitz der Sozialdemokratie gelangt waren
ES bedurfte sehr starker moralischer Rippenstöße , um den Herren
die Zunge zu losem . Der Vorsitzende des Haus - und Grundbesitzer .
Vereins , Herr Müller , bezeichnete die ganze Versammlung nlZ
verfrüht , da die Genwindevcrwaltung einen Obergutachter
beauftragt habe , die ganze Angelegenheit zu prüfen , und frug sehr
naiv , aus wel ' d�er Quelle der Referent eigentlich sein Wissen
habe . Genosse L i n k hatte für diese neugierige Frage natürlich so -
fort eine drastische Antwort zur Hand . Wolle man auf das Ober -

gutachten warten , dann bekämen es bielleicht einige Eingeweihte zu
sehen , nicht aber die große Masse der Steuerzahler . Interessant
für die Versammlung war es , daß der Gemeindevertreter Herr
Hintze zugestehen mußte : es seien große Sünden an der
Gemeinde begangen und es bleibe noch abzuwarten , ob die
Angelegenheit ihren Ausgang in einem Zivil - oder Straf -
Prozeß finden werde . Er hat zum jetzigen Ortsvorstand da »
Vertrauen , daß er das Gemeindcinteresse wahren und volle Aus -
klärung geben werde . Genosse Mähr wieß auf die Regrctzpflicht
des Unternehmers hin und frug den Herrn , wann und wie denn
eigentlich dem schauerlichen Zustand der Straßen abgeholfen werde ,
worauf Herr Hintze entgegnete : Solange die Haftpflicht des Unter -
nehmers für die ordnungsmäßige Wiederherstellung der Straßen
dauere , sei das Geld , das die Gemeinde dafür ausgebe , weggeworfen .
Aber sie werde wohl oder übel sich zu einigen Aufwendungen ent -
schließen müssen , denn s o könne es nicht bleiben .

Genosse S t ü h m e r ging in scharfen Ausführungen mit dem
System der Gemeindeverwaltung ins Gericht , die alles dem Ge -
meindcvorsteher überlassen und nicht einmal eine Kommission
dafür nötig gehalten habe . Diese mußte erst durch die
s o z i a l i st i s ch e n Vertreter erzwungen werden . Auch seien die
bürgerlichen Vertreter prinzipiell gegen die Gcmeinderegie und für
Vergebung an Privatunternehmer . Nach dem heute hier Gehörten
hat die Firma B. beileutcnd an notwendigen Aufwendungen gespürt
und keinen Anspruch auf den vereinbarten Preis . Und wozu denn
diese Geheimniskrämerei der bürgerlichen Gcmcindever -
waltung ? Warum werde den Steuerzahlern nicht klarer Wein ein -
geschenkt ? Daß bei den Erdarbeiten Frauen verwendet seien ,
wäre selbst in seinem nordischen Heimatdärfchcn unmöglich gewesen .
Und das passiere vor den Toren Berlin sl Auch jetzt noch
spotte der Zustand der Straßen jeder Beschreibung . .— Herr
Fürstenheim ist den Einberufern dankbar für die Veranstaltung
der Versammlung . Sie habe den Beweis ergeben , daß sie nicht
verfrüht sei und daß vieles n i ch t s o sei , wie es sein ßo l l t e.
Ein Herr A. macht das SUbmissionswesen für diese Zustände ver -
antwortlich und meint , es hätte nicht so weit kommen dürfen .
Einige sachverständige Gemcindevertreter , die Baumeister Gregorius
und Breckow , die in Karlshorst wohnten , konnten tagtäglich die
richtige Ausführung der Arbeiten überwachen . In seinem Schluß -
wort wiederholt der Referent Link das Verlangen nach offener
Aufklärung . Man dürfe die Steuerzahler nicht im Dunkeln
lassen . Die heutige Versammlung habe in einen Sumpf hinein -
geleuchtet , das haben selbst , die bürgerlichen Vertreter bestätigt .
Aber nur die Sozialdemokraten hätten sich schließlich um
das Gemeindeinteresse gekümmert . Mit scharfen Worten brand -
uiarkte Redner auch das Treiben der bürgerlichen Bereine , der
Sozialdemokratie das größte Lokal in Karlshorst zu verschließen .
Es sei ein unwürdiger Zustand , der Sozialdemokratie als minder -
berechtigt öffentliche Lokale zu verweigern und ihr dadurch das
notwendige Wirken für das Gemeinwohl zu erschweren . Wer wahr -
Haft für die Gesundung der Gcmeindevcrhältnissc eintreten wolle ,
müsse bei der nächsten Wahl für die Sozialdemokratie
eintreten .

Genosse Um breit beantragt folgende Resolution :
« Die öffentliche Einwohnerversammlung von Karlshorst ,

tagend am 26 . September , fordert von der Gemeindeverwaltung
volleAufklärung über die bei der Ausführung der Kanal ! -
sationsarbeiten für Friedrichsselde - Karlshorst vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten , in denen sie eine schwere
Schädigung der Interessen der Steuerzahler und des Gc -
meinwohls erblickt .

Die Versammelten erkennen die wahre Ursache dieser Vor -
kommnisse in der Art der Vergebung von Gemeinde -
arbeiten an Privatunternehmer und fordern , daß
künftig solche Arbeiten von der Gemeinde in eigener Ragie
ausgeführt werden . "

In getrennter Abstimmung wurden beide Abschnitte der Reso -
lution trotz zahlreicher Anwesenheit bürgerlicher Herren gegen
wenige Stiimnen angenommen . Die Gemeindeverwaltung von
Friedrichsfelde wird sich nunmehr einer öffentlichen Klarlegung
aller der Sünden , die in dieser Sache begangen wurde » , schlechter -
dings nicht entziehen können . Es hat aus die Einwohnerstlmft de »
denkbar schlechtesten Eindruck gemacht , daß erst eine öffentliche Ver -
sammlung das Schweigen der bürgerlichen Gemcindchüter brechen
mußte . Die nächsten Gemeindcwahlen werden darauf die rechte
Antwort geben . _
Rixdorf .

Die neuesten Polizeiaktionen in Rixdors und das Verbot des

Kindcrturnens� in der Freien Turnerschaft Rixdorf - Britz war das
Tbcma , das Stadtverordneter Emil Wutzky in einer nach dem
Thielschen Lokale , Vergstr . 151/152 , einberufenen öffentlichen Protest -
versammlung behandelte . Der große geräumige Saal war über -
füllt , ein Beweis des großen Interesses , das die Bevölkerung der
Behandlung dieses Themas entgegenbrachte . Der Referent legte
zunächst die Bedeutung des Turnens für die Kräftigung und Ver -
schönerung des Körpers dar und zeigte , daß in allen Zeiten der
Pflege des Turnens die größte Aufmerksamkeit gewidmet worden
sei . In der vormärzlichcn Zeit habe die Regierung in den Turn ' -
vereinen plötzlich staatsgefährliche Umtriebe gewittert . Durch die
behördlichen Verfolgungen fei alsdann der freiheitliche Geist in
den Turnvereinen der Pflege des Byzantinismus gewichen . Ein
großer Teil der Turnvereine erblicke heute nur die Hauptaufgabe
im kräftigen Hurraschrcien und als Staffage zu dienen . Dieses
erreichte auch seinen Höhepunkt in Rixdorf - Britz im Jahre 1895 .
Es fand sich eine kleine Gruppe , welche die Freie Turnerschaft ins
Leben rief . Schon von der Gründung an war der Arbeiter - Turn -
verein den behördlichen Eingriffen ausgesetzt . Namentlich seien die
Jugendabteilungen streng aufs Korn genonimen worden , wobei die
liberale Lehrerschaft von Rixdorf - Britz der Behörde nicht zu unter -

schätzende Dienste geleistet habe . Doch als alle diese Mittelchen ,
die Juqcndabteilung der Freien Turnerschaft zu vernichten , nicht
den gewünschten Erfolg hatten , sei plötzlich eine Kabinettsordre
aus dem Jahre 1834 aus der Rmpelkammer geholt worden , niit
dieser sei dann vom Regierungspräsident , der Polizeibehörde , Schul -
deputation , Lehrerschaft unter Vorantritt des sogenannten liberalen
Ministers Holle gegen die Arbcitcr - Turnvcreine� vorgegangen
worden . Zunächst forderte man die Liste der Turnwarte , dann
verbot man die Erteilung des Unterrichts an jugendliche Personen .
Auf diese Weise seien die Jugendabtcilungen vernichtet worden —

allerdings nur in den Arbeiter - Turnvereinen . Die Ausführungen
des Referenten wurden des öfteren durch Entrüstungsrufe unter -
brachen . Sämtliche Diskussionsredner äußerten sich im Sinne des
Referenten und forderten die Anwesenden auf , ihre Kinder von
den patriotischen Turnvereinen fernzuhalten . Nachdem auf die
Bedeutung der gewerkschaftlichen und politischen Organisation
sowie auf den „ Vorwärts " ini Kampf für die Freiheit verwiesen
worden war . gelangte folgende Resolution einstimmig zur An -
nähme :

Die am 24 . September 1907 im Thielschen Saale tagende
öffentliche Protestversammlung hat Kenntnis genommen von den
Maßnahmen der Polizei bezw . der Regierung gegen die Freie
Turnerschaft Rixdorf - Britz . Sie erblickt in dem Verbot der

Jugendabteilungcn einen unberechtigten Eingriff in die persön -
liche Freiheit der Staatsbürger und eine Beeinträchtigung des
denselben zustehenden Selbstbestimmungsrechts bezüglich der Er -
zichung ihrer Kinder . Die Versammelten protestieren daher
energisch gegen diese Uebergriffe und versichern jetzt mehr denn

> je die Arbciter - Turnvereine und die freie Turnsache unterstützen
zu wollen .

Ein schrecklicher Nngliicksfall hat sich vorgestern nachmittag
am Bahnhof Hermannstraßc ereignet . Der als Lampenputzer be -

schäfligte Bahnunterhaltungsarbcitcr Fritz Oehmke hatte beim

Reinigen der Signallaterncn nicht auf die vorüberfahrenden Züge
geachtet . Während er sich bei der Arbeit nach dem Gleis hinüber -

beugte , kam ein Ringbahnzug vorübergcfahrcn , dessen Maschine
ihn erfaßte und mitschleiftc . Der Zugführer bremste sofort und

brachte den Zug zum Stehen . In bewußtlosem Zustande wurde O.

nach dem Krankenhaüse am Friedrichshain befördert . Er ist so
schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

In der gestrigen Notiz : „ Wie der Rixdorfer Polizeipräsident
Beschwerden erledigt " heißt es , daß die Radfahrkarte auf der
Polizei einfach abgeschnitten worden sei ; es muß heißen : abge -
schrieben . Die Einlieferung des Sistiertcn erfolgte nicht um
�11 Uhr , sondern um l ' ft Uhr .

Schönebcrg .
Im fünften Kommunalwahlbezirk scheint die Kandidatur

unseres Genossen Reichstagsabgeordneten M o l k c n b u h r die
bürgerlichen Parteien etwas stutzig gemacht zu haben . Die Libe -
ralen haben darauf die Kandidatur des Stadtverordneten
Dr . Freund zurückgezogen , weil er in diesem Bezirk nicht der
geeignete Mann zu sein scheint . Die Liberalen sind nämlich der
Meinung , daß gegenüber der sozialdemokratischen Kandidatur
Molkenbuhrs nur die Kandidatur einer entschieden fortschritt -
lichcn und populären Persönlichkeit Aussicht auf Erfolg bietet .
Eine solche Persönlichkeit soll nun angeblich der Stadtverordnete
Oberlehrer Oe st erreich sein . Hoffentlich findet er ebenso
wie Dr . Freund auch die Unterstützung der übrigen bürgerlichen
Mischmascher unter der Führung des Reichsverbandes . Unsere
Parteigenossen werden jedenfalls hafür sorgen , daß in diesem Bc -

zirk der Erfolg dem Stadtverordneten Oestreich ebenso ausbleiben
wird , wie er dem Stadtverordneten Dr . Freund ausgeblieben wäre .
Der Bezirk wird nach wie vor der Sozialdemokratie gehören .

Friedeuan .
Bei einem WohnungSbranb schwer zu Schaden gekommen ist

vorgestern der Schuhmachermeister Peters aus der Siemensstr . 29 .

P . hatte eine brennende Lampe von der Küche nach der Stube

tragen wollen . Hierbei entglitt sie ihm seinen Händen und stürzte
zu Boden . Das Petroleum ergoß sich über den Fußboden hinweg
und bald stand fast das ganze Zimmer in Brand . P . wurde von
den Flammen erfaßt und brennend schleppte sich der bereits betagte
Mann nach der Tür , wo er zusammenbrach . Zum Glück kam ein

Nachbar herbei , der die Flammen an ihm erstickte . Inzwischen
hatte der Aermste aber so schwere Brandwunden an der Brust ,
an den Händen und am Oberschenkel erlitten , daß er nach dem

Krankenhaus gebracht werden mußte .

Johannisthal .
In der Mitgliederversammlung des WahlvcreinS referierte

Genosse Hirsch - Charlottenburg über den Internationalen Kon »

greß zu Stuttgart Konnte in Anbetracht der Wichtigkeit des Rc »

ferateS der Besuch der Versamlung auch besser sein , so wird die

gespannte Aufmerksamkeit , mit der die Anwesenden den vorzüg -
lichen Ausführungen des Referenten folgten , diesen für seine
Mühe entschädigt haben . In der Diskussion zeigte sich , daß das
Referat viel Aufklärung unter den Anwesenden geschaffen hatte .
Zu Delegierten zur Generalversammlung Groß - Berlins wurden
die Genossen Schneider und Krieg gewählt . �Anfang nächsten
Jahres - wird für die Orte Ober - und Nieder - Schöneweide sowie
Johannisthal die Errichtung eines Gewerbegerichtcs angestrebt .
Genosse Piclicke machte Mitteilungen über den Stand der Ver -

Handlungen und forderte die Gewerkschaftler auf , beizeiten
Stellung zu nehmen . Im weitere » Verlauf der Versammlung
fanden interne Angelegenheiten ihre Erledigung . Zum Schluß
wurde noch beschlossen , auch in diesem Jahre das Stiftungsfest zu
seiern .

Grünau .

Ein verheerender Brand brach Freitagnachmittag in der zwischen
Grünau und Bohnsdorf gelegenen „ Villa Kohl " aus , dem die erste

Etage und das Dachgeschoß fall völlig zum Opfer fielen . Das Feuer
wurde erst bemerkt , als bereits mehrere Bodenkammern in Flammen

standen . Die aus den benachbarten Orten herbeigerufene Feuer .
wehr vermochte gegen das verheerende Element nichts auszurichten .
da das Wasser aus großer Entfernung und auch nur sehr spärlich
herbeigeschafft werden - konnte . Die Grünauer Wehr war bis

12 Uhr ' nachts an der Brandstelle - ünd wurde gestern in der dritte »

Morgenstunde wieder gerufen , da der Brand erneut zum Aus -

bruch kam . Der angerichtete . Schaden ist bedeutend . Unter den

völlig abgebrannten und nicht versicherten Mietern befindet sich auch
eine Arbeiterfamilie mit 7 Kindern .

Vermischtes .
Den Spnren der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen .

jetzigen Frau Toselli , wird von dem Lakaien unserer Scnsations -
und Klatschpresse noch ungeschwächt nachgcschnüffelt . EL gibt fast
keinen Ort und keinen Weg , wo diese Frau nicht einer strengen

Beobachtung solcher Reporterseelcn ausgesetzt wäre . Gestern

wußten Blätter zu melden , daß der König von Sachsen seiner che -

maligen Gattin das bisher gezahlte Geld nicht entziehen wolle ,

obgleich er die Apanage weiter zu bezahlen nicht verpflichtet sei .
Die kleine Prinzessin soll der Gräfin abgenommen und nach

Sachsen gebracht werden , um sie dort standesgemäß erziehen zu

lassen . Des weiteren wissen die Spürnasen mitzuteilen , daß der

sächsische König über die Wiederverheiratung seiner früheren Ge -

mahlin erzürnt sei und daß , falls , die Gräfin nicht gutwillig das
Kind �herausgäbe , es mit Hülfe der italienischen Polizei erlangt
werden soll . Wann wird jene wie ein gehetztes Wild verfolgte

Frau einmal Ruhe haben vor den Pretzlakaicn und wie lange soll

sie berufen sein , das durch die bürgerliche Klatschpressc angereizte
Sensationsbedürfnis ihrer Leser zu befriedigen ?

12 009 Obdachlose . Infolge der Ucberschwemmungcn in

Malaga sind 2000 im Erdgeschoß gelegene Wohnungen nicht bc -

wohnbar , wodurch 12 000 Personen obdachlos sind . Im allgemeinen
hat sich jedoch die Lage gebessert . Wie aus Barcelona gemeldet
wird , steht ein Teil der unteren Stadt unter Wasser .

Ein Bergführer abgestürzt . Der Bergführer Krchbichler ist
nach einer Meldung aus Salzburg in Krimml über eine Felswand
abgestürzt und tot geblieben . _

Das Hochwasser in Frankreich .

Nach einer Meldung aus Montpellier dauern die Ucbcr -

schwcmmungen an . Zahlreiche Leichen wurden aufgefischt . In
Cette ist das Wasser noch um 50 Zentimeter gestiegen . Die

Bergungsarbeiten werden mit unermüdlichem Eifer fortgesetzt .
Es sind noch zirka 759 Personen in Sicherheit zu bringen , die sich

auf Dächer und Bäume geflüchtet haben . In Agde ließ der

Bürgermeister bekannt machen , daß ein weiteres Steigen der

Fluten um anderthalb Meter zu befürchten sei . Zahlreiche Ein -

wohncr wurden aufgefordert , ihre Wohnungen zu verlassen .

Explosion in einer OelgaSfabrik . In der Wiener Oelgas -
fabrik der Firma Kantsch fand eine Explosion statt . Zwei Ar -
heiter wurden tödlich verletzt .

Hundert Menschen ein Opfer der Flammen ! Bei dem Brand

in Wuchow , der jetzt gelöscht ist , ist , wie aus Hongkong gemeldet
wird , ein OelLepot explodiert . Man glaubt , daß 100 Menschen

umgekommen sind . In der Stadt wird geplündert . Das englische

Konsulat wird durch Mannschaften des Kanonenbootes „ Robin "

bewacht und die Ausländer befinden sich in Sicherheit .

Drei Arbeiter getötet . In M o ß ( Norwegen ) sind durch einen

Unfall bei den Löscharbeiten auf einem im dortigen Hafen liegen -
den Dampfer der Wilsonlinie drei Arbeiter getötet und drei andere

verletzt worden .
_

Wetter - Prognose für Sonntag , den 29 . September t » U7 .
Zeitweise nebelig , vorwiegend heiter , trocken und am Tage warm bei

madigen südöstlichen Winden . Berliner Welterducean .



Spezialgeschäft für Damenkleiderstoffe .

Große Frankfurterslr . 126
Eckhaus Koppenstraße . 5. Aeissendefg Große Frankfurterslr . 126

Eckhaus Koppenstraße .

m - Zum Umzüge besonders preiswertes Angebot in Gardinen , Stores und

Vorhangstoffen .

Einzelne Fenster sowie Oardinenreste zu

Auf Gardinen 10 Prozent .

enorm feiBSigen Preisen .

I
EUES TONfüNSTLER - ORCHESTE
Dirigent : Franz Hollfelder , Alte Jakobsfr . 65 , 1.

Konservatorium für alle Zweige der Musik
Musik in jeder Besetzung n Bestellungen zeitig erb .

R
Dr . Schünemann

Spezial - SIrzt für 54: 272»
Haut - und llarnloidcn ,

Fraucnkrankliciten .
Friedricbstr . 203 , Ecke Schutze »str .
10 - 3 , 5 —7 , Sonnt . 10 —IS Uhr .

Lrammophon - Zentrale

Rlexanäerplat ?.
'

gegößliböf llem Dalinlios , tingsng Xünigsgfgbön, \ Treppe.
Enorm billig ! So lanpe Vorrat Enorm billigt

Ein Posten

f lallen - Spreehmasehinen
In tadelloser Ausführung

m, 16 . 50 20 . - 25 . -

Brautleute sich ihre Möbel - Ausstattung kaufen , sollten sie unter keinen [
Umständen unterlassen ,

faul surowZ Möbel - Fabrik , Situleustr . 1051
( Nähe Hallesohes Tor ) zu besichtig - on . Moderne bürgerliche Wohnungs - 1
Kinrichtungen schon für 200, 300, 400 M. , hochelegante von 500 —10 000 M. i
Zur Anschaffung von Ergänznngsstücken besonders zu empfehlen , das
gerade große Posten verliehen gew . Möbel , darunter ganze Zimmer - s
cinrichtungen , am Lager stehen . Auszugsofa 30, Paneelsofa mit Sattel - 1

und Herrenzimmer in allen Stilarten . Teilzahlungen gestattet . Sonntags 8 —10 und
geöffnet . Gekaufte Möbel werden kostenlos aufbewahrt .

12 —2 Uhr I
4983L »

Der billip Preise wegen werden diese Apparate an Wiedemrkäufer nicht abgegeben.

Zur gefl . Beachtung !

drammophoii - Koiizerte
allwöchentlich Dienstag und Freitag nachmittag auf der Starkstrom - Maschine ,
Auietophon , zu dem jedermann freien Eintritt hat .

Eintrittskarten bei Jacob Katz , Alcxanderplatz , erhältlich .

Eine i�iae * k
wöchentlich« Teilzahlung liefere

elegante fertige 15528 |

Hm - GanUen
Grto } für Maas .

I Aulcrtlnunii nach IMaass . |
Tadellojc Autfuhrimg .

Julius Fabian ,
Schneidermcifter ,

Gr. frankfürterslr . 37, u

Eingang Straubberger Platz.

dem ■ji Hygienische
BwunsarükeL �euost . Katalog

D. Exnpfehl . vioi Aerzte ü. Prof . grat . uJt
H. ünger , Qommiw&renlabrik

Barlin NW. . Friediicbsiraas « 01/92.

Möbel -
Stube und Küche

Anz . 15 M . " TO

Moderne Schlafzimmer , bunte Küchen , bessere Wohnungs¬
einrichtungen , jedem Geschmack entsprechend , in kolossaler

Auswahl zu billigsten Preisen . 5097L *

= Einzelne Möbelstücke =

Anz . � M. j wöchentlich M. M.

M . Belser
I/Otliringer - Straße

mhm Freie Lieferung ins Haus mit eigenem Gespann . MZgg

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen ( Ur Berlin bis t Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 60,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

lO . OO, Deckbett , Unterbett , Kiffen ,
rotrofa Inlett . Pfandleihe SlitbreaS «
j! raffe 38. 2641, «*

Landbett . Zwei Deckbetten , zivei
«iffc », zweischläfrig , 18,00 , Aussteuer
Daniaslbezilge , große Laken 1,00 .
Bsandlcihc Andrensflraffe 38.

_
*

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
fUffcit 27,00 . Groffe Freischwinger ,
Negufatore 9. 00. Psandleihe Andreas -
tiraffe 38. Fabrgeld wird vergütet .

Teppiche nntAarbenicbleriiAabrtl «
Niederlage ihroffe svraiifiiiricriit affr 9,
parterre kein Laden . Matterhoff , f l

Sleppdeckcit dilltgfl Fodril Groffe
slraiifsiirlerftraffe 9. parterre . jü

( Unrb tu eil baue Groffei�iankittrlei .
Itvojje 9, parterre . Kein Laden .

Mauerhoff . 1 1

Möbelkaufe sind vortclthast im
Möbelspcidicr Brnnncnstraffc 182 Hos.
t�ianze Einrichtungen non 2>- 0, —' an.
GelegenheitSkause wenig gebrauchter
iric neuer Möbel , Plüschgarnituren ,
Schreibtische , Paneelsosas , Säulen -
trumeaus , Nuffbaninbüsetts , Muschel -
ichtänfc , englische Spiegelschränkc .
tAnschelvertikos 28, —, Salin - und
Mahagoni - Schlaszimmer , Tcppithe ,
Spiegel , Spicgclspindchen , Englisch -
betten , Muschelbcttcn , Taschen los ad,
Marmortoiletten , « omoden . Sosa -
tische, Ausziehtische 10, —. Garderoben -
Iplnd . Flurgarderoben , inodernc
«üchen und viele andere spottbillige
Zusallsfänse . Sonntags geöffnet .

Parteilokal mit Zahlstelle preis «
wert , . Osten " . Auslmist Zigarren -
geschäst , Petcrsburgerstraffc 34. _

*

Ecklokal . Zahlstelle , zu verlaufen .
Näheres Samariterstraffe 0, Barbier¬
geschäft . fiar

Gckdcstillatioii sofort zu verfattscn ,
Seite , Müllerslraffe 32a . i ' 83*

Teppiche , wegen Umbau spott -
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken , Schlafdecken cbensalls be-
deutend herabgesetzt . Stochr " llünz -
straffe 17, Eingang «önigSgrabon . *

Möbelfabrik Oranicnstraffe 172/173 ,
Brautleute , die gediegene Möbel lausen
ivollen , solle » nicht versäumen , meine
bedeutenden Lager zu besichtigen .
Billiger als Händler . Einrichtungen
von 235,00 bis 438,00 , elegante
650,00 , englisches Schlafzimmer 272,00 ,
eichenes Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Salons , Nuhbaum oder Mahagoni ,
Taschensasa 60,00 , Trinncan 38,00 ,
Kleiderschrank , Bcrtilo 45,00 , «iidjeit ,
moderner Anstrich 58,00 . Vcrhchcnc
und zurückgesetzte spottbillig . �Attch
Teilzahlung . 2684 « *

Bttder , Spiegel ohne Slnzahlung ,
Ubren , Steppdecken , Tischdecken , Por -
lieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
Waren , Gaskronen , Hcrreii - Konscktiön ,
Tellzablung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlauerstraffe 49. *

Mctallbetten , zwei prachtvolle ,
spottbillig . Ritterstraffe 112 II . 2716 «

Nnsfbaumtrumeau , Muschelbetten
umständehalber spottbillig . Ziappold .
Ritterstraffe 112. 2717 «

Grammophon , Konzettplatteit .
spottbiMg , Rappold , Ritterstraffe 112,

Möbel , S. Grau , Gneiscnan .
straffe 10, billigste und beste Bezugs -
attellc . «assa und Teilzahlung . "

GaSkronen , dpeiflammig 4. 50,
Bronzekronen 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, Lyren 1. 45. Wandarme 0. 55.
ZabriklagerGroffeFranksurterstrahe 92,
Filiale Ravetiöstraffe 6. 2720 « *

Nrichgestickte Portieren , Viktoria -
Ittd ) 4,15 , Wolle 4,50 , Plüsch 8,35 pro
Fenster , Extraangcbot . Teppichhaus
Emil Lesevre , Oranicnstraffe 158.

Damenjackrtts . Paletots , Mäntel ,
Kostüme , Blusen , Kostümröcke ( Reise -
muster ) , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
allianccstraffe �105. 2715 « *

Möbclansstattnng , 6 Zimmer ,
«üchc , viel «. Plüschteppiche , Trümeau ,
Oelgemälde , Uhren , Bronzekronen ,
Salottgarnitur , Gelegenheit . AnktionS -
nnnahme Rasch , Grünertveg 3.

Federbetten , Stand 11,00 , groffe
10,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Steppdecken . Uhren , Goldsachcn ,
Silbersachen . Anzüge spottbillig Pfand -
lejhhaus . «üstrinerplatz 7. 2648K

Hcrrcuiabrrad , Daiticiifabrrad
irie neu , 45,00 . Holz , Blninen .
straffe 36 b. 2515 « *

Möbel sowie ganze WohnungS -
Einrichtungen erhalten solide Leute
zu Kassapieiscn bei geringer An -
Zahlung aus Teilzahlung Möbelfabrik

«raufe , Schützenstraffe 73/74 . *

Top vi dir : ( jebierbasle ) in allen
Grös - en für die Hülste des Weites
im Teppichliig «r Brünn , Hacketwer

. ' Markt 1, Babiibos Börle , 261/1 *
Steppveckru spottbillig . Fabrik

«üroffe Frankjurteritraffe 60, 2167 « '
Quadratrnte 20 Mark an , Zehn -

iffennigtour , Linie 96 Bchrcnftraffe —
' . Gariendors , Endstatton Lidstenrader
Ehanssee , Verkäufer daselbst , Nestau .
raiit Erdmann , Martendorf , Ehansscc -
l ' ia ' je 41a . _ _

'
233/9 *

BSassorgrilndstücke HennSdors ,
Seestraffe , umständehalber billig ,
Ouadralrutc 25 Mark , Joachim ,
Brnnnenstraße 95. 263b �

lO . ZV groffe Betten , rotrvsa Inlett ,
Obcrbctt , Unterbett , zwei Kissen .
E, Becker , Landsbcrgcrstraffc 41. *

Metallbrttrn , komplette , hoch -
elegante . Paar 85,00 . Becker , Lands -
bergerstraffe 44 . 2702 « *

Spottbillig wegen schnellster Rän -
mung meiner Lagerräume verlause
«teiderspinde , BertiloS , Bettstellen ,
Spiegel , Tisdze . Küchenniöbel , Plüsch -
josas , Chaiselongues , neue und wenig
gebrauchte , Oranienstraffe 182. Zu
ersragen Max Neumann , Oranien -
straffe 202. 2704 « *

Horrrn - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , groffes Slofflager .
Paletot , Anzug 36 Marl an. Kaust
beiin Handweiter . lasset den Hand -
werlerverdienen . Teilzahlung gestaltet .
F. Dörge , Dresdenerstraffe 109. *

Milchgeschnftseinrichtnngrii ,
Emaillierte BerkausSgefätze , Milch -
können , Milchmaffe , Milchstebe , Wiege -
schaten . Jordan , Michaelkirchstraffe 21.

Herrenpalrtots , Anzüge , enorme
GeldersparniS . Nur beste , elegaiiteste
Sachen , werden , weil überzählig ,
einzeln zu Engrospreisen an Private
abgegeben . 2 — 4 geschlossen , -tc . oni. tag
12 —2 . Fabrik , Neue Friedrich -
straffe 37, IIL 285/12 *

Gastroncn , Petroleumttonen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenerstraffe 32 ( Bahn -
verbindniig Warschauerstraffe ) , Ztei -
nickendorferstraffe 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraffe 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraffe 247. *

SotititierpalctotS . Mvnatsaiizüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
groffe AiiSuiiihI für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsanelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direlt vom Schneider -
meiner Paul Fürslenzelt , nur Rosen -
thalerstraffe 10. Fernsprecher Amt III
5! 17.

_ 262/8 *
Kindcrniagcn , Kinderdettstellen

Sporlwagem , gebranchle , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , «nrsütsten -
straffe 172. 2247K »

Teppiche . Großer Räumungs -
Ansverkaus . Prachtstücke von 5,50
an t zurückgesetzte Gardinen , Plüsch -
Portieren , Steppdecken , spottbillig ,
SpezialhauS Dresdenerstraffe 8 ( Koit -
bnsertor ) . _ 2674 « *

Salonteppiche , extragroffe Pracht¬
exemplare , 26,00 , wunderschöne
Zimmerteppiche 8,00 , hocheleganter
saectticrlcr Säulentrumeau 30,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
storeS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Salonuhren , Diwan -
decken, Plüschtisdidecken 5,00 , gediegene
Nuhbaummöbel . Plüschgarniwren ,
Paneelsosas , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittags
2 bis 8 im Anhalter Bahnspeicher
Möckernstraffe 25, direkt tzochbatm -
station Möckernbrücke , spottbillig ver -
kaust , 2678 « �

Noriährige Herrenanzüge , Pate .
lots , Hosen , neu nach Maff bestellt ,
nicht abgeholt , verkonse Hülste Kosten -
preis , Prenzlauerstraffe 2311 , Alex -
anderplatz , *

Möbelfabrik , Oranicnstraffe 58
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stcbcii komplette Wohmiligs -
etnnchtiiiigcii in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Eleganicsteii .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst tiencn
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne «ans -
zwang . Aitssiillcnd billig verlause ich
neue Chaiselongues 20, Schlas -
sosa 30 , Satlcltaschcnsosa 45 ,
Paiicclsosa 65, hochelegante Gar¬
nitur 75, Säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Matratze 16, SlnSzieh -
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 30.
Gekauste Möbel können drei Monate
koslensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direlt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster »
buch gratis , 2643K '

Totalousvcrkanf meines Engros -
und Filialeulagers t Gardinen , Stores ,
TüIIbettdccken 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Wciffcnbcrgs Tcppich -
Haus , Groffe Franksurterstraffe 125, *

Teppiche mit Farbensehlern zum
vollständigen Ausverkauf jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . Groffe
Franksurterstraffe 125. 2758 « *

Hochvoritchiite Herrenanzüg
Herrenpaletots , feinsten Maffsiossen
herrührend , 18 —38,00 , Täglich , Sonn »
lagSvcrkaus , DenlscheS Bersandb . tnS /
Jägcrstraffc 63, I, L778K *

Totalansverkauf meines EngroS
und FilialenIogerSt Tuch - und Plüsch .
decken, Velneline - und Plüsd/porlicren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Extrarabatt . Groffe Frank -
fnrtcrstraffe 125. 2759 « *

Steppdecken , Fabrikmiister , Stück
3,25 , 3,85 , 4,85 , 5,50 , 6,50 , 8,50 usw.
E. WeiffenbernS Teppichhaus , Groffe
Franlsurterstraffe 125. 2760 « *

«rautstraffe 50 Möbel , Spiegel ,
Polslerwaren spottbillig , Möbclspcicher
Saatfeld . 186b

Moiiatsanziige und Winter -
Paletots sowie Joppen von 5,00 ,
Hosen von 1. 50, Getzrockanzüge von
12,00 , FrackS von 2,50 , sowie für lor -
pnlenle Figuren . Nene Garderobe
zu stainiend billigen Preisen , aus
Psandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Raff , Mnlack -
straffe 14. l92b *

Spottbilligst verfallene Psänder ,
Gardinenverkaus , Bctteiivcrkauf ,
Teppid/verkaus , Anssteuerwäschc ,
Uhrenvcrkauf , Garderoben . Pfand -
lcihhaus , Weidenweg neunzehn . - fSS*

Zigarrciigeschilft verkauft sofort
krankheitshalber Brüfselerstraffe 49. *

Möbeltiichleret liefert gediegen ,
Wohnungseinrichtungen änfferst billig
Bunte «üchcn . Auch Ratenzahlung .
«ein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraffe 124, nahe Koltbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Gaobronze krönen ! k Gaszun -
lanipen ! 9. 00. Gasivren l ' l, . Zwci -
loch - Gaskocher 3,00. , Wohlaner ,
Wnlln er Ideal er straffe 32. 2694 « *

Herrmann Schlesinger , Turm -
straffe 58, ist die reellste und billigste
Beztigsguellc für bessere Herren » und
Knabenkonsellion , sowie für Bcrnss -
nitd Arbetterkicidung zu streng festen
Preisen . Lieferant des Berliner « on -
lumvcrcins und der «onsumgcnossen -
schast Berlin und Ilmgegciid . Fahr -
geld wird vergülett 2519 « *

PsandleibstauS ! Hennannvtatz
stzchs. Erstbilligste Einlaussanclle !
Extragroßer Bettenverkans , Braut -
betten , Bettstücke , Vcrniietungsbctt ,
Bettinlctte , Bettwäsche , Ausflener -
wüsche , Gardineiiyerkans , Portieren -
Verkälts . Teppichverkaus , Steppdecken ,
Plüschtischdeclcn , Psäiidervcrkauj , Näh -
Majchincn . Uhren verlaus , Freischluinger ,
goldene Taschenuhren , «eilen , Ringe ,
Schmucksachen , Fcstgeschcnlc , staunend -
billige Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
SommcrpalctolS , WinterpaletotS .
Sonntags ebenfalls geöffnet / 1 449 *

Fahrräder , Masfeiiverkaus , 5,00 ,
10,00 , 20,00 , Jnselslraffe 13, Schädel .

Seifen - , Porzellan - und Emaille -
warcngeschäst sofort billig verlän stich.
Dulschke , Gubeucrstraffe 34. 230b *

Eckrestauratio » sofort verkäuflich .
Ein elektrisches Pianino . Waren -
bestand 3000 Mark . Miete 1800 .
B- auerei Hilst. Matzker , - Schlächter ,
Rixdors , Weisestraffc 18. ff126 *

Spottbillig gebrauchte und neue
Teppiche , Gardinen , Betten , Stepp -
decken, Portieren , Tischdecken , Rcgu -
lateure , Rcinontoiruhrcn . Operngläser ,
Spiegel . Bilder . ' Lücke, Grüner -
weg 113. 856 *

Lauben - Banniaterialten , ge¬
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Lotten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in gröffter Aus -
ivahl billigst , Hasenheide 2 ( am Her -
mannplatz ) . 196lb *

Schafte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbnna . Lederhandlnng Ruht ,
Schönebcrg , Bahnstraffc 43. fflOü *

Nahe am Müggelsee Waldparzellen
Quadratmeter 1 Mark , Obstgarten -
Parzellen Quadratmeter von 1 Mark
an. 10 jährige Obstbäume , bester Bau -
grnnd , hoch gelegen . Engelmann ,
Köpenick , Müggelhcimerstraffe 9. *

Gnsspartocher 1,00 , Zwciloch
3,00 , Gasplätteisen2,25 , Bügclapparate
Hochstxaffc 43. _ 2795b *

Slbesfiiiterpumpen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen , Gartenjchläuche . Pumpen -
sabrik Schröder , Hochstraße 43. 2794b *

Fahrrad , hochmodern , stabil ,
( Gummi tadellos ) , sofort , 35, —.
Pcnsionsanslalt , «antstraffc 53. )■128 *

Fahrrad vertäust dringend Schmidt ,
Badstraffe 34.

_ ff 100

Pianino , vorzüglich , 230, Schirm ,
Pücklerslraffe 33. rll

Kleidersthraiir , Bertiko , Bettstellen ,
Sosa , AuSzugtisch , Stühle , Säulen -
trumea «, Uhr , Bilder , Küchcnsachcn
vertaust spottbillig Schnhmann ,
Waldemarstraffe 27, vorn I. ff! 4

Grünkram , Kolonialwaren , Rolle ,
Fenerung , nachweisbar gutgehend ,
krankheitswcgc » sehr
straffe 23, .

billig Jahn -
3436

Tockel , junge , vertäust billig
Griese , Urbanstraffe 178, L32b

Garnitur , elegante , neueste Fasson ,
verlaust billig Kowallis , Oppelner -
straffe 29. ff15

HcrrenlogiS billig .
Rigaerstraffe 13�

_ _

Dröseier ,
ff 124

Schankgeschäft verlauft Brunnen -
straffe 97, Miete 131X1, passend für
Anfänger . Brauerei hilft . fflOO

Fahrrad , Damenrad , hochelegant ,
jeden Preis . Exerzierstr . 25, Iii rechts .

Herrenfahrrad , Prachtmaschine ,
spottbillig . �

Schnctz , Bödikerstraffe 0.

Pianino verlaust Slrelitzcrstraffe 72,
Oucrgebäude I rechts . Sonntag vor -
mittags . _ _ _ 2835

stkestanraliou , Wegzug nach außer -
halb , billig zu vcrkansm , 1500 Mark ,
Wilmersdorf , Angustastraffe 82, ff 146

FlottgrhendeS Grünlramgeschäst
in günstiger Lage vcrlanst , Box -
Hagener Ehanssee 15, ff131

MöbeltischlerciinitlO —12Bänlcn ,
über 20 Jahre in vollem Bciriebe , ist
alterShalbcr billig zu verkansen . Li -
ferten O. S. , Postamt 26. 2656

Teckstreu . Bestellungen ans schöne
Deck- und DekorationSslrcu nimmt
von jetzt ab entgegen Friedrich Stauch ,
Nencnbau , Thüringen , 2780 « *

Papageie » » Lieder singende ,
sprechende , Harzer «anarien Hähne ,
Restaurant Vogelwirt , Kouimandau -
tenslraffe 52, 2775 « *

Umzugshalber � verkaufe sofort
meine Wirischast , Stube und Küche ,
Dresdenerstraffe 23, «citcnslügcl par -
lerrc . 285b

Kredit jedermann ! Nähmaschmett
ohne Anzahlung , Woche 1,50 , ge>
brauchte 12,00 , vorteilhast nur Groffe
Franksnrter straffe 30 , Köpenicker -
sttaffe 60/61 , Prenzlauerstraffe 59/60 .

Elegantes Plüschsosa , Kleider -
schrank , Vertiko , Trtnneatt , Muschel¬
betten , Bettstelle » 14. KönigSboegcr -
ftraffe 13, Liese. ff3S

Möbel , Salin nuffbaum tschlaf .
zinuner 230 , Spinden , Vertiko ,
Spiegel billig , nur bis 1. Oktober ,
wegen Ausgabe , Skalltzerstraffe 119



Verschiedene Möbel . Plüf/ifosa l
dertäüsüch Iiistcrburgcrslr . IL, Schie . �

Kolonial - . Obst - und Gemüje «
kelchöft , obne Konkurrenz , wegen
Krankheit des Mannes zu nerkanien
Ziixdorf , WUdcnbrilchstraljc ös. vtW

Grammophon , großes , billig .
Hertzog , Prinz Handjcrnstraßc M.

Restanratiou , nachlueislich gutes
Geschäft , wegen vorgerücktem Älter zu
verlausen . Zu ersragen bei Richter
U. Franke , RixdoÄ , Kaiser Friedrich -
ftrasze 233. _ flSfi *

Zimmervermieter . Gelegenheit ,
Ruhebett mit Decke, verstellbar , 9S,kX) ,
aroszer Stuhl , Pancelsosa , sosort billig
Waldeinarstrahe 33, Tapezierer , -s-lö

Lcdrrsosa und braunes Sofa ,
billig , Köpenickerstraße ISt beim
Tapezierer . _ _ ylö

Nähmaschinen , vergüte Bis 20,00
wer Teilzahlung lauft oder nachweist .
Sänitliche Systeme . Postkarte genügt .
Lieferung sofort . Brauser , Frankfurter
Allee lOl , Laden . _ t3 ? *

Halbrenner 2!>,00, selten wieder -
lehrende viclegenheit , verkauft Horn ,
Koppcnslrasje 33. +38

Sleisengeschäst verkäuflich . Preis
800. Bremerstrahe 57. +77

Hobelbank , Werkzeug , Bildhauer -
ban k, Ueckert , O ldenburgerstrahe 19.

Grüukramgeschäft , Holz und
Kohlen verkäuslich , Nüdersdorser -
strahe 19. _ +37

Schlruiiigsl elegantes Plüsch ! osa.
spottbillig , Müller , Gubenerswahe 0,
Hos IN . _ _ +37

Reftaurationsverkauf . Reelles
Gcschäst . Wegen Krankheit bin ich
willens mein von mir seit dreizehn
Jahren mit bestem Erfolg bcwlrt -
schaitcteS Restaurant zu verlaufen .
Umsatz 300 Hektoliter Lagerbier .
600 Extramiete Hypotheken fest. Preis
39 000 Mark , Anzahlung 5000 Mark .
Gcschäst liegt in verkehrsreicher Strahe .
Die Kundschaft besteht aus Arbeiter -
und Handwcrkerkrcisc ». Fünf Vereine
halten ihre rcgclmähigcn Versamm -
lungen ab. � Das Geschäft bietet
tüchtigen Leuten eine gut « iclb -
ständige Existenz . Zur näheren Aus -
Im, st bereit Paul Stelzer , Dessau ,
Balleiistedlerftrahe 1. 2781 R

<Lkegantes Plüschsosa verkauft
sosort bis Montag Müller , Gubener -
straf ?. ' 6, Hos III . 73/19

Littauer - Nähmaschinen ohne An -
zahl » n g, wöchentlich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Klcnerstiahe 1 —6 , Warschauer -
strahe 67. Ackcislrahe III . _

3156
"

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
viele Anerkennunaen , unschädlich ,
Probeflasche 0,50 . Eharlottenstrnhc 5.

Umzugshalber verkaufe Plüsche
garnitur , passend vermieten , Schlaf -
fosa , eleganleS Plüfchsosa , wenig ge-
braucht , billig . Garn , Ramiicr -
slrahe 22. 2306

Zigarre »gcschäst , geeignet für
Parteigenossen , nahe Rosenthaler -

Attstrahe , preiswert zu vcrkauscn . Aus -
tra - ien ' l erteilt Fiedler . Dunckcrslrahe 90a .

Strapephon III , 1091. +55

„ich ' ZlUrs , gutgehendes Gemüsegeschäst ,
fnr Kolonialwaren , Nolle , Fcuerimg . sosort
~ zu verkaufen . Rudolph , Teltowcr -

strahe 4l . _
3506

ivtilch - und Kolcnialwarengcschäsl .
verkäuslich

+55
gutgehend , beste Lage
- ochivelbcinerslrahe 50.

' Rey an ratio «, passend sür Droschken -
kulscher , sosorl zu verkaufen . Näheres
Doyc . Müllerstrah « 32a . +83

Grüiitraiiigeschäft verlaust preis -
wert GroPiuSstrahe 1. _ _ +83

Juuge Frau verkauft sämtliche
Möbel , Taschensosa . Sal ongarnitur
jeden Preis . Elsajscrstraste 53, Portier .

Kiiivcrwagen , Sportwagen ,
Kindcrdettstclleii . KiehIing . Gnciseniiu -
strahe 15. L20b

Kleiderschrank 10,00 , Gaidlncn ,
Steppdecken , Betten , llcbeigardlncn ,
Teppiche . Stores , Tüllbcttdcckcn ,
Wäsche billig . Hossmann , Naunyii -
strahe 52. _

3196

Ueberzenge » Sie sich. Komplcltc
Jugendsliiiüche mi ! Anrichte 00. 00,
Spicgelvcrtilo 48,00 , ganze Ein -
richliingen geschintzicr Möbel . Ricscii -
Auswahl , eigene Polsterei . Hirschowltz ,
Brunncnstrage 30. 315b

Gutgehendes Parteilokal TodeS -
fall halber zu verlausen , zehn Jahre
in einer . Hand, Kyfshäuscrstrahe 20.

Bierverlag , Jungbicr - , Likör -
vcrkaus . gangbares Geschäft , preis -
wert . Näbu c« Mittag , Pafieur -
strahe 32.

_________

+91 +
Kleiderschrank , Betlstelleu 15,00 ,

Kommode , Spiegel . Plüschgarnttur .
Kownlzyk , Wnslcrhauscncrstrahc 2l
( an Köpciiickerftraße ) . _ _ _ 3176

Mahagoiiiniöbel , Nuhbaum -
möbcl , Schlasziinmcr , kompleitc
WohnungSeinrichiniigen jeder Preis -
läge , einzelne Möbel riefig billig
Kaslaiiienallee 50, am Eoldwarcn -
ladcn . 3lLb

Ladeneiiirichtiiiig Hammann ,
Schönebcrg , EbcrSstrahc 27. +111

Rähmaschinen , vier Stück , gut -
nähend , 12,00 —20,00 . Prinzen »
strahe 77. » 73/18

Piäninö ( hohes , goldgravicri )
145, — Mark . Tnrmslrahe 8, X. 73/10

KvinplettcS Schlafzimmer billig
Fnichelsicin , Kraulstrahe 55. 73,17
Gelrgeiihcitskäiifr - PalelolS , An .
züae , Hoien , Koster , Revolver .
TeschingS , Uhren , ( Loldsachcn , Kessel ,
spoltblNig . Lücke. Oraniciislrahe tüt .

Reisrgläicr , Operuglöser , vleih
zeuge , Regiilalvren , Frcischwiiigcr ,
HarinoiiikaS , Geigen , Zilhern , Bilder ,
Teppiche , spoilbillig . Lücke , Oraiiicn
ftra hellll . _ 2816 *

Kanartenhäftue , Vorsänger , Sei
terl , Auswahl , Kleine Andreasstrahe 15,
Züchter - Zusammeiikunst , Vorführung
edler Kanarlen , Gesangsstudicn , Prill .

Plüschsofa . Muschclsosa ( halben
Preis ) . Sund , Waldeinarstrag « 63.

Hrrreufahrrad 35, Damenfahriad ,
Tandem , hochfeine Küchcneiiirichtiing ,
Sofa , Spiegel , Grammophon spottbillig .
Adalberistrahc 24, Kurrat . 347b

P. ' üschsofa 38,00 , Bettstelle ,
Matratze 15. 00, tachlassosa 20,00 ,
Palisnd . ' nstrahe 23, Tapezierer . 73/12

Herr , « fahrrad umständehalber
spoilbillig . Kiemschmidt , Usedom -
strahe 27». _ 233/14

Ohne Anzahlung Parzelle am
Wald billig . Restaurant Pserdebucht ,
Köpenick . _ _ 286/13

Lichtenrade . Parzellen Quadrat -
rnte 14 Mark , kleine Anzahlung .
Berkhah ». Zossenerstrahe 11. 348b

Domr . ihemden , Herzfasson , inil
geslicki er Paste 1 . 25, Herrenhem d en 1,30,
Bettbezug nebst zwei Kopskissen 4,75 .
Normalwäfche , Slrbeiterhemden , so¬
wie einzelne Rciscmuster spottbillig .
Wäschesabrlk Salomonsky , Dircklen -
strahe 21, Alexauderplatz . 233/12

Parreilokal oerkaust Lippehner -
sftaße 6. 349b

VersLkZeäenes .

Gtablissement PharuS « Säle ,
Müllcrstrahe 142. Repertorium der
Saison . Sonntags „Viktoria - Sänger " ,
Dienstags „ Hamburger Sänger " ,
Freitags „ Sprcs - Athener " . Im Wik-
hrlni Busch - Restaurant täglich
Küiisiler - Freikonzert . Sonnabende für
Vereine . 2770K *

Slbcndknrse in Elektrotechnik
( Theorie , Laboratorium ) und
Maschinenbau . Prospekie frei . Tech -
niiche Akademie Berlin ( vormals
Technikum Elektro ) , Markgrafen -
strage 100. 205/12 *

Neformtechniknm . Ausbildung
zum Maschinisten ( Marmc) ,Maschineii -
und Elektromonteur , Werlmeistec ,
Formcrmeistcr , Maschmemiieister ,
Techniker , Ingenieur . Prospekte
gratis . Rcjormtechnikum Berlin ,
Chausscestrahe 1.

_
243311 *

Volks , äuger - Gesellschaft „ Henry
Balze " . Manteuffelstrahe 41. _ _ _+13 *

Lewaudowsky - Sänger - Gesellschast
Oldcnburgerstrahe 23. _ +77 *

Volkoiäiigcr . Gescllschast „ Anke " ,
Swincmünderstrahe 17. +93 *

BolkSduett Bvgdanowitz , Gaudy -
firahe 16. _ +52 *

Lern » die Muttersprache beherrschen l
Ersolgrcichen . leicht sahlichcn Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erlcllt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Brmallehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
rlchtSftunde wöchernlich genügt . Ge -
sällige Angebote sind unter El. 4 an
Expedition des „ Vorwärts " zurichten .

lUiuriiiniilvul » Wessel . Gilichiner -
ftrnhe Slo .

_
2555K *

Tauzunterricht . ' Gruve . Annen -
strahe 10. SonntagskurseHei - renl . OO,
Damen 3,00 monatlich . Dienstag -
Abendkurse . Schnellkursc . 233il0

ElSholz ,
strahe 6.

' Komiker , GroviuS -
229b *

Pfandleihe Marlusstrahe 27.

Tanzschule Oiegehr , Orantcn -
strahe 180. Somitagskurse , Mittwochs -
kurse , Sonnabendskurfc . Privat -
Schncllkurse täglich . Anmeldungen er-
bitte Nilterstrahe 1l6 . _ 60/16 *

Platinabsälle , Gold , Silber , Ge -
bisse, Kchraold , Staubgold , _ photo¬
graphische plückstände sowie sämtliche
gold - und silberhaltigen Abfälle taust
Goldschmelze Köpenick erstrahe 29.
Telephon IV ,

Tanzschule Euler , Anmeldungen
Komniandantenslrahe 48.

_
2930 *

„ Schmrlücr * , Volkshumorist .
Auch Gesellschaft . Stettincrstrahe 57.

Aolksyuartctt „ Gerhardy " , vor¬
zügliche Humoristen , Wrangeistr . 22.

Grones Vcreiiiszimmcr mit Piano
und Bühne mehrere Tage frei
Friedrich Karlstrahe 11.

_ +131
Grflüqelzncht , Genossenschaft

sucht noch Mitglieder . „ Alm" , Post -
anit KönigSwiisterhausen . 204b

Burcauränme , VereinSzimmer
vergibt Rosenthaler Vcrcinshaiis 57.

" Bolkc - hunivr +st Oe streich , Waster -
torstrahe 15. _ _ _ +07
"

Wäsche " wird ohne Chlor sauber
gewaschen , im Freien getrocknet ,
Laken , Leibwäsche , 4 Toschenlüchcr
0,10 . Abholung Mittwoch . Zadeniach .
Köpenick , Eiisabeihstrahe 9. 278M

Bmischiile . Polier - , Meisterkurse .
Schnellste Ausbildung zum Meister »
cxamen . Abendkurse . Tageskurse .
Neanderstrahe 3, vorn 3 Treppe »,

Technikum . Maschinenbau . Elektro »
tcchnil . Neanderstrahe 3 , vorn

S xaw/mt . •
' ffi ?

Bcleidignng gegen die Gast -
Wirtin Frau Blaschnick , Kicsholzsirahe
nehme hierdurch zurück . Wilhelm
Hossmann , Cuvrystrahe 29. s2782K

Volkshumorist Holz , Schul
strahe 100. +84

Aiifpolsirriing , Bcitniatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 , auch auherm Hause .
Ho' smann , Neue Königstrahe 30.

Hohe Belohnung demjenigen , der
mir den Fabritanten nachweist , welcher
unerlaubt „diebessichere Kleider »
talchen " - Verschlüsse ( D. R. P. ) an »
gcscriigt und so mein Allcilifabri -
kationSrcchtgeniihbranch t hat . Klinger .
Stettin , Kiosterhoi 13. 104b

Vermietungen .
Bäckerei - langjährig gutgehende ,

gänzlich renoviert , bei sosorligem Ab»
schlich für nur 1680, — vermietbar
Eckhaus Hermann strahe 210. 303b

�Vodounsen .
Hofwohiiuug , grohe Stube , Küche

billig Bödikerslrahc 2. 2089K *

Oudeuardcrstrafie 36/38
nungen von 17 Mark ab.

Wob -
35b *

Prächtige Ballonwyhnungcn so-
fort , Soldiiierstrahe 32. _ 27L2K. +

Reizend renovierte , selten billige
Zweiziminer - Wvpnuiigen 21,75 . Stube ,
Küche 18,50 . Dreizimmcr - Balkon -
Vorderwohnmig 39. 75. Gürtclstr . 75.
sVerbiudet Bahnhöfe Frankfurter
Allee - Stralau - lliuinmelSburg ) . 301b

Borderwohnung 19,75 . Zwei -
zimmer - Vordei Wohnung 30,75 . Her -
mannstrahe 210. • 305B

Kellerwohnung , Stube und Küche
Kreuzbergstraße 73. 3006

Prachtwvhiiiliigeii . Gelegenheit .
Trockene , renovierte , grohe Räume ,
Bad , eigenes Klosett , 3 Zimmer 11,00 ,
2 Zimmer 20,00 , sosort . Berlin
Norden , Koloniestrahe 08. 280/15

Kleinwohnnuge » , gesunde , helle ,
Lichtenberg , Rummelsburgerstrahe 33,
sosort billig vcrniietbar . 286il0

Zimmer .

Möbliertes Balkonzimmer billigst
zu vermieten Rixdvrs , Hobrecht -
strahe 80, vorn II links .

"
231b *

Möbliertes Zimmer für Herrn
Jnstcrburgcrstrahe 3, vorn IV links .

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle bei Schubert , Rixdors , Weichsel-
strahe 48 III . +120 *

Teilnehmer sürmöblicrteS Zimmer
gesucht Jägerstrahc 43 bei Bobin . *

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht , Baumschuidiiweg ,
Trojanstrahe 0 II , Bahnhost 1891b

Teilnehmer zu sreimdlichem . ein -
fach möbliertein Zimmer gesucht .
Fchrbellinerstrahe 42 II , vorn . Zu
erfragen Demmir . crstrahe 34, Hos III ,
Marquardt . +14

Leeres Zimmer 9,00 Mark . Glaser ,
Kochhannstrahe 39.

_ +124
Zimmer , einjach möbliert , ver¬

mietet Schrolle , Landwehrstrahe 3,
Nähe Sllexandcrplatz . _ _ +149

Separates Zimmer , möbliert ,
2 Herren , vorn , Ritterstrahe 2, Witwe
Müller . 302b

Möbliertes Zimmer isandcr -
strahe 10, vorn 1 Treppe links , bei
der Hobrecht - Brücke . +14

Möbliertes Zimmer tür Herren ,
a 14 Mark mit Kaffee , Dresdener -
strahe 19. IV links . +14

Flurzimmer , möbliert , 2 Herren ,
15 Mark , Waldemarstrahe 40a , vorn
2 Treppen . +14

Kleines möbliertes Zimmer billig
zu vermieten Tilsiterstrahe 72, Hos II
bei Klein . +124

Möbliertes Flurzimmer ( bessere
Schlafstelle ) Skalitzerslratze 1, Schön .

Zimmer für Herrn vermietet Bux -
mann , DreSdenerstrahe 1, vorn III
( Kotibiiser Tor ) . tM

Möbliertes Flurzimmcr für
Herrn zu vermieten . Reff , Koppen -
strahe 7t .

_
2795

Teilnehmer zum möblierten
Balkonzimmer sucht Radtke , Pücklcr -
strahe 25, vorn I.

_ _ _ +JL
Möbliertes Zimmer für Partei -

genossen Forsterstrahe 54, Hos III ,
Frau Rosenlhal . _ 2995

Möbliertes Flurztmmer für einen
oder zwei Herren vermietet Sielvcrt ,
Strahburgcrslrahe 27.

_ 233/11
Ei « zweifenstriges Vordcrzimmer

für zwei Herren Prinzenstrahe 75,
vorn IV bei Ziethen . _ 352b

Möblierte » separaics Vorder .
zlminer , 12,00 , Schliemannsti ' ahe 6 II ,
HöhnS . +55

Möbliertes Zimmer , 13,00 , Wich-
mann , Danzigcriirahe 93, vorn III .

Möbliertes �Vorderzlmmcr für
einen Herrn , 15,00 , Schiiemaiin -
strahe 37 IV , Engel . _ +55

fei « möbliertes Zimmer an Herrn
zu vermieten bei Katzcnbcrger , Grüfe «
strahe 72, Seitenflügel . +103

Leere Siube , 10 Mark , Engel -
mann , Petersburger Platz 3. +124

Sofort möblierte zweifenstrige
Stube für zwei Genossen . 8 Minuten
Alexaiidcrplatz , Linienstrahe 242, vorn
1� Dobrich . _ +142

Möbliertes Vordcrzimincr , 1 bis
2 Herren , 30 Mark , Rcichcnbcrgcr -
ftrahe 9.' >ir II bei Barth . +15

Möbliertes Zimmer billig , ein
oder zwei Personen . Löwcstrahc 28 1.
Witwe Marlcslellcr . +37

Möbliertes Zimmer , 1, auch
2 Herren , a 13 Mark , Große Frank -
surierstrahe 15, vorn parterre , Gocrz .

Möbliertes Zimmer , 1 Herrn ,
Schmidstrahc 9 III , Alisch . 3296
" Kleines möbliertes Zimmer , Herrn ,
Graunstrahe 42 III , Beyer . _ +93

Möbliertes Vorderzimmcr . zwei
Herren oder Damen , Höchstestrahe 50,
1, . Junge . ._ +142

M öbltcrtcö Zimmer . 1, 2 Herren ,
Zchdenickerstrahe 7a II , Pankrntz .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Mariaimenstrahe 31, vorn II
Unis . 328b

Möbliertes . 2 Herren , billig .
DreSdenerstrahe 97, vom III rechts ,
an Prinzenstrahe . _ 73i8

Schlafstellen .

Schlafstelle , Herrn , Grüncrwcg 63.
vorn 1 Treppe ÜnkS. +37 *

Schlafstelle , separat , zwei Herren ,
Oranicnstrahc 157, vom IV ( nahe
Moritzplatz ) , Brabant . +07 *

Freundliche Schltisstelle . einen oder
zwei Herren , Ouitzowstrahe 125,
Seitenflügel III , Nähe Putlitz -
bahnhos . _ _ +77 *

Möblierte Schlafstelle . Balkon »
»Immer , Badegelegenheit , 1 1,00, Urban -
strahe 05, vom , rechter Ausgang II
links . 47 b

Freundliche separierte Schlafstelle
für Herrn Wrangelstrahe 23. +15

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Bülowstrahe 54, Hof rechts ,
Weber . . +139

Freundliche Schlafstelle bei Rosen -
bäum , Köpenickcrswahe 172 , vorn
1 Treppe . +15

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Wendenslrahe 2, Auf -
gang I, vom III . ( Görlitzer Bahn -
Hof. ) +15

Schlafstelle Naunhnstrahe 79.
Hof II , Holdschmidt . +14

Schlafstelle . Witwe Michaelis ,
Libancrfwahe 18, Oueigebäude IV .

Möblierte Schlasstelle , einen ,
auch zwei Herren , Soraucrftrahe 7,
vorn 2 Treppen . Frau Skierczki . +14

Schlafstelle für Herrn Koltbuscr -
strahe 24, vorn 4 Treppen rechts . +l4

Freundliche Schlasstelle , separat ,
Herrn , Libauerstrahe 0, Bratzkc , Quer -
gebäude III , nächst Bahnhof War -
schaucrstrahe . +14

Möblierte Schlasstelle , zwei an -
ständige Herren , zu vcrmieien .
Ziebarlh , Britzcrstrahe 12, varterre .

Möblierte Schlasstelle vermietet
schnür , Pücklcrstrahe 19. +15

Möblierte Schlafstelle , 10,00 , zwei
Herren , 1. Okiober . Reichcnbcrgcr -
strahe 64, vom III links . LauerSdorf .

Bessere Schlafstelle . Rcichenbcrgcr -
strahe 133, vom II , Nammelkamp .

Schlasstelle vermietet Fiege , Köpe -
nickerstrahc 4 I. +15

Frcnndliche Schlafstelle finden
zwei Herren . Frau Schumann ,
Schlesischcstrahe 14, rechter Seiten¬
flügel III rechts . _ +15

Bessere Schlafstelle , Stralsunder -
sirahe 3, vom III , Zictzschmann. +127

Schlafstelle mit zwei Betten vcr -
nueict zum 1. Okoober Gädig ,
Quitzowstrahe 139. +77

Genosse findet anständige möblierte
Schlasstelle bei Lausch , Immanuel -
kirchstrahe 37, Seitenflügel IV . +142

Freundliche Schlafstelle für zwei
Herren bei Bars , Allcnsteinerstr . 24.

Schlafstelle , Herrn , Rheinsberger
strahe 10 II , Musa . S35b

" ' Genosse siudet freundliche Schlaf -
stelle Anncnstrahe 36, vom IV , rechts .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Personen bei Bog , Oranienstrahe 196,
vorn II . 334b

Schlafstelle , freundliche ( Balkon -
zimmer ) zum 1. Oktober zu vcr -
mieten bei Haase , Wartburgstrahe 4.

Schlafstelle für zwei Herren vcr -
mietet Pücklerstrahe 23 , vorn IV .
rechts . _ _ 333b

Möblierte Schlasstelle 1 oder 2

Herren zu vemüeten bei Becker ,
Jahnllrahe 21 , Hos parterre links .

Schlafstelle . Schulze , Gncisenmi -
strahe Ol, Quergebände L _ +111

Schlafstelle , Herrn , separat ,
Balkonzimmer , inklusive 12,00 , Svm -
Merfeld , Solmsslrahe 45, Gartenhaus
rechts . +111

Saubere Schlasstelle für Herrn
vermietet Maah , Ravenöstrahe 8. +93

Schlafstelle für Herren mit Kaffee
9 Aiark Hoffmaim , Prinzenstrahe 8,
Onergebäullc IV. 270b

Schlafstelle für einen oder zwei
Herren Mund , Köpcnickerstrahe 70a ,
lucrgcbüude II . _ 275b

Schlafstelle 2 Herren oder Damen
vemnclet Kassner , Tegelerstrahe 10,
vorn I. 277b

Saubere möblierte Schlasstelle
( 15 Mark ) Britzerstrahe 6, I, Becker .

Saubere Schlasstelle , zwei Herren ,
Gilschincrstrahc 79 , rechter Seiten -
slügcl II . 273b

Freundliche Schlasstelle ( 9 Mark )
Schultz . Manteuffelstrahe 07, vom III .

" Freundliche möblierte Schlafstelle
für Herren Oranienstrahe 83, Jänicke .

Freundliche Schlafstelle Bierente ,
Luisenuser 18.

_ 73/1
Möblierte Schlafstelle Lausitzer . -

strahe 31 , vom III links , großer
Ausgang . _

2716
" Säubere Schiaislelle ( einen oder
zwei Heraen ) Wasscrtorstrahe 16, II
rcchlS . _ +67

Billige Schlafstelle ( allein ) Simon -
strahe 11, Hos IV , Gellner . +07

Möblierte Schlasstelle ( 2 Herren )
Jcsle , Fruchlstrahe 31, vorn . +37

Freundlich möblierte Schlafstelle
sür Herren . Schaack , Fmchtslrahe 31,
vorn I. _ +37

Freundliche Schlafstelle sür Herren
beim Genossen Ritter , Rominlencr -
strahe 9, vorn 3 Treppen . _ +38

SchiafstcUe ( freundliche ) Herren
vermietet Witwe Micr , Koppen -
strahe 48.

_ +37
Schlafstelle ( freundliche ) Herren

vermietet Witwe Selig , Koppen -
strahe 46. +37

Schlafstelle vcrmietetJoscphswahc 5.
Hos parterre . _ +07

Schlafstelle ( Herren ) Flurzimmcr
Ritlcritrahe 124, Hof IV , Stohrcr .

Schlafstelle ( separat ) Falckenstcin »
strahe 17. vorn II . Abraham . +15

Schlafstelle , Uttcchterstrahe 14,
vom II , Witwe Dahn . _ +83

Möblierte Schlasstelle oder Ztm -
iner , zwei Herren , Pankslrahe 5».
Hos 1 Treppe , Baganz . _ +84

Freundlich möblierte Schlaiftelle ,
allein . separat , vermietet Schulz .
Kotibuscr User 57, 1. Ouergebäude
parterre . _ +108

Freundliche Schlasstelle , Herrn ,
Möckemstrahe 95, Ouergebäude III .
Grohmann . _ +160

Möbliertes
Pappelallce 4.

Zimmer bei Plehn ,
+55

Möblierte Schlafstelle billig z »
vermieten . Witwe Weih , Frnchl -
strahe 25. _ 73/11

Möblierte Schlafstelle zu vcr.
mieien . Witwe Wciidcscier , Pappel
Allee 82. +55

Möblierte Schlafstelle ( Herrn )
Witwe Wirtz , Schönhauser Allee 115,
am Ringbahnhos . _ +55

- Herren - Schlasstelle , Vordcrzimmer ,
10,00 , Wollincrstrahe 67, Hl links .

Saubere -schlasstelle vcrmiclct
Eimer . Daiizigerslrahe 13. +55

Saubere Schlafstelle an zwei
Damen oder Herren vermietet Wölke ,
Malplaquetstrahe 38, Ouergebäude IV.

Schlafstelle Pappclalle 18, vom Ii
links . +55

Schlafstelle vermietet Unte , star -
garderstratze 28, vom IH . +55

Schlafstelle , möbliert . Schwefel ,
Carmen Sylvastrahe 163 IV . +55

Schlafstelle Gollnick , Wassertor -
strahc 42, Hos links , zweiter Aus -
gang III . 332b

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herren , Michaelkirchstrahel8 , Klemmt .

Freundliche Schlasstelle zn vcr -
mieten Witwe Klitzkc , Gräscstrahe 40,
Seitenflügel IL 3266

Möblierte eachlafflelle Naunhn¬
strahe 72, vom IV , Schröder . 331b

Bessere Schlasstelle yascnheidc 66,
Jödecke . +111

Schlafstelle Wallitrahc35 , vom III .

Schlafstelle , Herren , vermietet
Schülke , Waldemarstrahe 28, Quer -
gebüude IV . _ 3226

Schlasstelle vermietet Neim . Kraut -
strahc 3, vorn II .

_
3236

Schlafstelle Reichcnbcrgcrstrahc 160
Seitenflügel rechts III . 324b

Freundliche Schlasstelle Lauckner ,
Lausitzersirahe 31, vom III . 3256

Freundliche Schlasstelle , möbliert ,
an Hcrm , Genosse , Kowatschck ,
Marienburgerstrahe 3t vom IN .

Fcndius
310b

Schlafstelle vermietet
Sparrslrahe 12, vorn II .

" Schlafstelle zu vermieten , Alcxaiu
drinenstrahc III , Keller rechts .

Schlafstelle , Hcrm , Lager , Naunyn
strahe 7l vom 3 Treppen . +14

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren
Oranienstrahe 3, Ttscher . +14

Freundliche Schlasstelle für einen
oder zwei Herren Pücklerstrahe 11
Ouergebäude III links . +14

Bessere Schlasstelle Frau Miede -
mann , Kottbuserdamm 10/17 vom .

Schlafstelle , ein oder zwei Herren ,
Thcde , Christianiastrahe 126, Ouer¬
gebäude . +100

Zwei Herren finden freundliche ,
möblierte Schlasstelle , separat , Wächter ,
Siboldstrahc 5, Vorderhaus ( Nähe
Hasenheidc ) . 3126

Schlafstelle sür 1 —2 Herren .
großes , gesundes , zweiscnstr +ges Bal -
konzimmcr , 1 Treppe . Baumschulen -
weg, Baumschulenstrahe 70, Baum . *

MtetsZesnche .
Junger Mann sucht kleine », mö -

bliertes Zimmer zum 1. Oktober ,
Nähe Küstrinerplatz . Prcisofferleu
A. 4 Spedition „ Vorwärts " , RüdcrS -
dorferstrahe 3. _ +37

Alleinige Schlafstelle oder kleines
Zimmer SW. oder anliegend gesucht .
Offerten „ Separat " Postamt 48.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Auf Schiächterkcssel sucht gelemtcr

Schmied . 33 Jahre , selbständiger Ar -
bester , sosort oder später dauernde
Beschäsiigung . Offerten unter v .
Speditign , Ackerstrahe 36. +03

Blinder Sludisicchler bitlei uin
Arbeit . Elübie werden abgehoil und
ziirückgellesert . A. Gläser . Mulack .
strahe 27. 1468b

Stellenangebote ,
Ziiitabzieher , tüchtige , verlangt

sosort Oskar Bemdt , SiephanstrahcOO .
Radfahrer , 17 —l8 Jahre all , mit

eigenem Zweirad . finden dauernde
Stellung Schützcnstrahe 23/24 .
Arbeitszeit : 4 —lt ' / , Uhr vormistags ,
4— 7 nnchnrlitags . _ 73/3 *

Former - und Gürtlerlchrlingc stellen
ei » Hanke und Millarg , Bronzcwaren -
sabrik , Gohler +Irahe Ä>. 2633K '

" Lehrling , günstigste Dcdingniigen ,
Buchdruckcrei , Neue Friedrichslrahe 3,

Zähntechnikerlehrling gegen
wöchcnlliche Vergütung sofort gesucht
Friedrichslrahe 215. 307b

Schlosserlehrling verlangt Koch-
strahe J>6r_ _ _ 298b

Maierlehrling verlangt Reichen -
bergerslrahe 24. _ _ 297b

Packer , welcher in der Goldleisten -
sabrik gearbeitet hat , sucht A. Werk .
»reistcr Schmidstratze 8».

_ +136
Tüchtigen Bildercinrahmer ver¬

langt L. Lechncr , Alexandrinen -
strahe 93/94 . 2906

Rnhmenmnchcr vcrlangtL . Lechncr ,
Sllcxandriilenslrahe 93/94 . _

289b

Lehrling , fünf bis zehn Mark
Kosrgcid , verlangt Knust - und Bau -
glaserei Langeftrahc 26. _

2886
4E chriftsc Uerlehrlt » g sosort vcr .

langt I . « . Prcuh , Buchdruckcret .
Koiirmandantciistrahe 14. _ 287b

Nebenverdienst sür jedermann .
Sluskuiist kostenlos . Hermann Wolf .
Zwickau , Nordstrahe 80. 277SK *

Formerlehrliilg bei gutein Kost¬
geld verlangt 1. Oktober Bronze -
warensabrik , DreSdenerstrahe 80.

Mariuorschletfer verlangt Wil¬
helm Prieh , Große Franlsurter -
strahe 125. 311b

Schlosserlehrliiige verlangt Emil
Nachtigall . Lindenstrahe 78. 342b

Lithograph - Lehrling verlangt
Siciirdruckcrci Abcrlc u. Co. , Luisen -
User 11. _ _ 3436

Lehrling verlangt ( Kostgeld ) Klinke ,
Köpcnickcrstrahc 21. +15

Zifeleurlehrling gegen Kostgeld
verlangt Asche, Brandenburgstrahe 19.

Bildhauer - Lehrling
Koppcnstrahe 00.

verlangt
+37

Fardigmachcr verlangt Weihen -
see, Scdanjtrahe 46. +134

Zeitungsträgcriiintn für Char -
lotlenburg werden mner günstigen
Bedingungen sofort verlangt . Mel -
düngen Charloltenburg , Sprceftr . 10,
Laden . 29 >h

Zeitungsträgerinnen werden unirr
günstigen Bedingungen sofort verlangt
Neue Schönhausersirahe 5, Hos Quer -
gebäude parterre . Zu melden Montag
nachmittags von 4 —0 . 2905

Zeitungsträgerinnen werden unter
günstigen Bedingungen sofort verlangt
Friedrichslrahe 240, Hos Ouergebäude
parterre . 295b

Lehrmädchen sür Fabrikation und
Lager ( Ansangsgehalt 24 Mark ) vcr -
langt Karl ftriener , Kommandantcn -
strahe S/i . _

202 &
Blumenbinderinne » finden loh¬

nende und dauemde Beschästigung
bei Karl Kriener , Kommandanten -
strahe 3/4 . 29 ! b

Gutes Mädchen für kleines Kind
nachmittags . G. Ritter , Mirbach -
strahe 76, Seitenflügel links I. +13 l

Junges Mädchen , welches zu Hanse
schläft , wird zur Anlernung der Wiri -
ichast von jungem Ehepaar gesucht .
Offerten unter K. R. 40 postlagernd
Postamt 43. _ _ _ +112

Aufwärterin vormittags gesucht
Franksurtcr Allee 96, Zahnarzt Brüse .

Botciifrni - cn , Gegend Ziosenlhalcr -
tor wohnhast , finden dauemde und
lohnende Beschäsiigung König -
strahe 56/57 I. 73/15 '

Junge Mädchen sür leichte Arbeit ,
6,00 , Kartonsabrik , Wicnerstrahe 10,

Tüchtige Anssertigcrin findet
dauernde Beschäsligung Rcinickcu -
dorserslrahe 70, l. _ +84

Lehr - und Ansangsstellen sür schul -
entlassene Mädchen in großer Aus -
wähl hiückerstrahe 9, Zevtral - Arbeiis -
Nachweis , geöffnet von 8 bis 1 Uhr .
nahe Schönhauser Tor .

_ 286/14
Farbiguiachcrinneu verlangt Mar

Leonhard , Wcihensce , Lehderslrahe 85,

Botciifraucil jinde » dauemde und
sehr lohnende Bcschäjtigmig Schiff -
bauerdamm 1, Laden . 73/4 '

Botenfrauen finden dauemde und
sehr lohnende Beschäsligung Prinzen -
strahe 41, Keller . _ 73/5

Botenfraiic » finden dauemde und
sehr lohnende Beschäftigung Soraucr -
strahe 20. Laden . 73,2 *
MEEM IiI MI!!! ! ! IllUjil IIIIIIIIIHIII

Im ArbcitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Auzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Junger Redakteur
sucht SlnsangSstelle bei sozialdcmo -
krattschem Blatt . Offerten eub C. U
an die Expedition d. „ Vorwärts " . *

für die „ Vo to ' Mm " iu

Düsseldorf gkfnlht.
Gehalt und Anirili nach lieber -

einkunst . Offerten mit Angabe über
die bisherige Tätigkeit , ersuchen wir
bis zum 15. Oktober an den Vorsitzen -
den der Prchkommisfion Koeile Cur. - .
Düsseldorf , Benratherstraß » 60, zu
richten . 297/4 *

Redakteur gesucht .
Für ein Thüringer Pariciblatt wird

ein energischer , i » jeder Weise selbst -
ständiger *

Ketlaktenr
gesucht . Bewerber , die mit den polt -
tischen und wirischastlichcn Lande ? -
angelcgmhciten der Thüringischen
Staate » vertraut sind , haben den
Vorzug . Eintritt baldmöglichst . Mel -
düngen mit Angabe der Gehaus -
ansprüche unter J . 3 . an die Ge¬
schäftsstelle des „ Vorwärts " erbeten .

TliclUige Händler
verdien , m. mein , eingeführt , u.
überall leicht verkäufl . Spezial .

ea . 10 Mark läylicii
( Kräut . - Tecs , Hienfong - Kssenz
etc . ) Preisl . u. Prosp . kostenlos .
lahns Teehaus , Gr. - llchterieldo 1.

Deutscher

Holzarbeiter -Verbans!
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streik und Differenzen find
gesperrt :
sür Bodenleger Firma Nnttvl » .
tvvleli . sBau Wilmersdorf , Koblenzer -
und Ringbahnstrahen Ecke.

Zuzug fernhalten .

_ Tic Ortsvcrwaltiiug .

r Beriios i
Laut VcrsammIungSbcschluh vom

26. September 1907 ist die Sperre
über die Firma Deutsch in Slralnn
( früher Ncttig ) aufgehoben . 297/5

Der Borstand .
I , A, : Max Ja nke .

WZ
Einem TcU unserer heutigen Aus -

läge — für die Bezirke Eharlottcu «
bürg , Moabit und Wcdding — liegt
ein Prospekt der Firma Lachniau »
u. Scholz . Berlin XtV . , Turm -
strasie 7v bei .

Kerantworllichcr Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Jnseralenleil veranlw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorlvärkD Buchdruckerei u. Berlagsanjlali Paul Hinger & Eo. , Berlin SW »
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